
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 




über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 



DeUERLICH*80h6 ^ 

)BD CHH ANDL ONO ^ 
in «ittillfltit. 



:sy::jC:^^:y::;'T>rjrrj 



r 



r H AH m: s w k 1. 1 c> r 




w 






s 









& 



«^ 



I 



V 



/ 



KRYSTALLOGRAPHISCHE CHEMIE. 







HANDBUCH 



DER 



KRYSTALLOGRAPHISCHEN 
CHEMIE 



VON 



C. F. RAMMELSBERG, 

DR. UND PROPB680R AN DER CNIVERSITiBT UND AM 
GEWERBRINSTITCT ZU BERLIN. 



MIT 401 in I>SM TBZT BIVaiOlUCKTBM HOLStCBlIITTBR. 



BERLIN, i855. 
VERLAG VON P. JEANRENAUD. 

(a. pobbstbbb'scbb bucbbabdluxo.) 







iS'hj^.^il^ft- 



E. lUtscherlich 

dem Entdecker der Isomorphie 



reihet diese Arbeit 



4«r ▼ofkiMr. 



VORREDE. 



Die Chemie ist die Lehre von den einfachen 
Stoffen und deren Verbindungen. Ihre Aufgabe 
ist also zunächst die Darstellung derselben, und deswegen 
hat man sie auch als die Wissenschaft von der Zusam- 
mensetzung und dem gegenseitigen Verhalten der Körper 
definirt. Dieser Theil des chemischen Wissens beruht 
wesentlich auf Versuchen, und die Wichtigkeit der- 
selben hat die Chemie vorzugsweise zu einer experi- 
mentellen Wissenschaft gemacht. 

Jeder einfache oder zusammengesetzte Körper kann 
aber nur dann als selbststandig betrachtet werden, wenn 
er hinreichend charakterisirt ist, d. h. wenn er eine 
Summe von unveränderlichen Merkmalen an sich trägt, 
die in den meisten Fällen durch Beobachtung sich 
wahrnehmen lassen. Die Chemie hat daher die Aufgabe, 
die einzelnen Körper ihren Kennzeichen nach zu be- 
schreiben. 

Ein Körper ist erst dann bekannt, wenn Beobach- 
tung und Versuch ihn als eigenthümlich erkennen lassen, 
d. h., wenn seine Eigenschaften und seine Zusammen- 
setzung sicher erforscht sind. 

Die Eigenschaften eines Körpers werden ge- 
wöhnlich in chemische und physikalische getheilt. 
Die chemischen nennt man auch wohl seine Reaktionen, 
und versteht darunter sein Verhalten zu anderen Körpern, 
oder allgemeiner die chemischen Veränderungen, welche 
sich in sinnlich wahrnehmbarer Art an ihm nachweisen 
lassen. Die physikalischen Eigenschaften beziehen sich 
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auf sein Verhalten gegen das Licht (Farbe, optische 
Kennzeichen), die Wärme, Elektricitat u. s. w.; auf Co- 
häsionsverhältnisse, mithin Dichtigkeit, Aggregatzustand, 
und ähnliche Charaktere. 

Allein es giebt noch eine Klasse von Eigenschaften, 
nicht minder wichtig als alle übrigen, nämlich die geo- 
metrischen. Die Krystallform, fast stets das leich- 
teste und zuverlässigste Kriterium eines chemisch selbst- 
ständigen Körpers, hat den gi-össten Anspruch auf Be- 
achtung von Seiten des Chemikers, um so mehr, als eine 
ausserordentlich grosse Zahl chemischer Verbindungen 
filhig ist, zu krystallisiren. Ihre Kenntniss hat aber 
nicht blos einen bestimmten Werth als integrirender 
Theil der Charakteristik eines Körpers, sondern einen 
viel grösseren noch, indem sie, gleich anderen Eigen- 
schaften , zu der chemischen Natur des Körpers in einer 
Beziehung steht, die zu den allgemeinsten und wichtig- 
sten Gesetzen in der Chemie leitet, zu den Gesetzen der 
Isomorphie und Heteromorphie , und das verknüpfende 
Band zwischen Form und Materie dem Chemiker offenbart. 

Hiernach scheint es, als müssten die Chemiker und 
die Verfasser chemischer Lehr- und Handbücher der 
Untersuchung und Beschreibung der Krystallform den- 
selben Werth wie allen übrigen Eigenschaften, beilegen. 
Und doch ist dies nicht der Fall. Nicht blos früher, 
auch jetzt noch, werden neue Körper beschrieben, ihre 
Reaktionen und Zusammensetzung, Schmelz- und Siede- 
punkt, Dichtigkeit u. s. w. genau angegeben, statt der 
Krystallbeschreibung aber wird gesagt, sie bilden Tafeln, 
Prismen, Säulen, Rhomben. Rechtwinklig vierseitige Pris- 
men werden als Würfel, W^ürfel als rechtwinklig vier- 
seitige Prismen beschrieben u. s. w. Dass solche Angaben 
durchaus werthlos sind, bedarf keines Beweises. 

Unlei' der grossen Zahl zum Theil sehr ausgezeich- 
neter chemischer Hand- und Lehrbücher geben nur sehr 
wenige eine Andeutung von der Krystallform der Körper- 
Unter ihnen ist L. Gmelins Musterwerk deutschen Fleisses 
auch in dieser Hinsicht das vollständigste* Freilieh be- 
schränkt es sich auf die Angabe des Systems und einiger 
wichtiger Winkel, meist den Resultaten direkter Messung, 
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erläutert durch Figuren, welche allerdings oft nicht dem 
speciellen Fall entsprechen, überhaupt sehr unvollkom- 
men sind. Nächstdem hat A.Schrötter in seinem Werke: 
^ie Chemie nach ihrem gegenwärtigen Zustande^ sich 
das Verdienst erworben , das Krystallsystem , Axen ver- 
hältniss und die Zeichen der wichtigsten Flächen, frei- 
lich nach der Methode von Mohs, anzugeben, welche das 
Studium der Werke dieses berühmten Krystallographen 
voraussetzt, und deren Eenntniss ausserhalb Oesterreich 
wenig verbreitet ist. 

Das vorliegende Werk soll einem doppelten Zweck 
genfigen. Einerseits ist es dazu bestimmt, das gesammte 
Material für die Eenntniss der Erystallformen chemischer 
Verbindungen möglichst vollständig zur Anschauung zu 
bringen, und mag mithin als ein Supplement zu den 
vorhandenen Handbüchern gelten. Andererseits hat es 
einen didaktischen Zweck, indem es dem Lernenden eine 
Anleitung zur Eenntniss der Erystallformen sein soll, 
deren Verbreitung in hohem Grade wünschenswerth ist. 
Wie unsere chemischen Eenntnisse überhaupt, sind 
auch die krystallo- chemischen unvollständig. Aber ein 
reiches schätzbares Material liegt vor, welches ich zu 
einem Ganzen zu verarbeiten gesucht habe. Die chemisch- 
krystallographischen Untersuchungen MitsoherlicliB sind 
indessen bis auf die neueste Zeit fast die einzigen ge- 
blieben, welche nicht blos vereinzelte Messungen dar- 
bieten, sondern mit Hülfe krystallographischer Gesetze 
und Anwendung des Calcüls die Erystallform ganzer 
Keihen von Eörpern wissenschaftlich wiedergeben. Ihnen 
reihen sich wichtige Arbeiten von G. Rose, Kopp^), 
Heusser, Schabus, Miller, de la Proeostaye, Pasleur u.A. 
an, nebst den zahlreichen Messungen Brocke's, welche 
nur zuweilen eine Berichtigung erfordern. 

Schon seit längerer Zeit habe ich mich mit Vor- 
liebe diesen Arbeiten zugewendet, und, so weit sie mir 
zugänglich waren, sie sämmtlich einer Revision unter- 
worfen. Blosse Messungen wurden berechnet, die vor- 



1) Kopp*8 „£iDleitaD|r in die Krjstallo^aphie^ enthält eine Znsammen- 
stelluDg der Krystallverhaltnisse der wichtigsten chemischen Verbindnngen, 
wie sie ausserdem nicht existirt. 



handenen Rechnungen wiederholt, und dadurch ihre Rich- 
tigkeit controlirt oder auf etwanige Irrthümer hinge- 
wiesen. 

Diesem von anderen Forschern gelieferten Material 
habe ich dasjenige angereiht, welches eigene Untersu- 
chungen mir seit Jahren dargeboten haben. Der Leser 
wird sich überzeugen, dass ich ebensowohl bemüht war, 
Neues zu untersuchen, als auch vorhandene Messungen 
zu wiederholen. Wo es nöthig war, habe ich gleich- 
zeitig das Resultat der chemischen Untersuchung beige- 
fügt, damit nicht, wie es wohl bei älteren Angaben vor- 
kommt, ein Zweifel darüber herrsche, ob die Form und 
die Zusamnfensetzung sich auf eine und dieselbe Sub- 
stanz beziehen. 

Von den in der Natur vorkommenden Verbindungen 
wurden nur die wichtigsten aufgenommen und durch die 
Schrift unterschieden. Die grösseren mineralogischen 
Lehrbücher, wie z. B. die vortrefflichen Werke von Nau- 
mann und Miller y müssen in dieser Hinsicht zu Rathe 
gezogen werden. 

Die krystallographische Methode des vorliegenden 
Werkes ist im Wesentlichen die von Weiss. Die ange- 
wandten Bezeichnungen findet der Anfanger erläutert in 
einem kleinen Werke: „Lehrbuch der Krystallkunde 
oder Anfangsgründe der Erystallographie, Krystallophysik 
und Erystallochemie von C. F. Rammelsberg^^ *), worin ich 
versucht habe, die allgemeinen Grundlehren der Wissen- 
schaft für den Unterricht in der Chemie und Minera- 
logie darzustellen, und welches daher gleichsam als der 
allgemeine Theil des vorliegenden Werkes zu betrachten ist. 

Nach dem Vorgange von G. Rose (in dessen krystallo- 
chemischem Mineralsystem. Leipzig, 1852.) habe ich am 
Schlüsse eine Tabelle beigefügt, welche das Krystallsystem 
der Elemente und deren Verbindungen, letztere geordnet 
nach ihrer Zusammensetzung, angiebt. 

Berlin, im Oktober 1854. 

C. Bammelsberg, 



1) Berlin, 1852. Verlag von P. Jeanrenaud (A« Förstner^Bche Bacbhandl.). 
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EINLEITUNG. 

Jliine grosse Anzahl chemischer Verbindungen, sowohl unorga- 
nische als auch organische, lässt sich in Krystallen darstellen. 
Durch die Eigenschaft einer Substanz, zu krystaUisiren, ist ihre 
Selbstständigkeit verbürgt, und ihre Reindarstellung in der Re- 
gel leicht 

Die Krystallform oder der Inbegriff der geometrischen Eigen- 
schaften ist für die Charakteristik eines Körpers von höchster 
Wichtigkeit, denn sie gestattet in allen Fällen, wo nicht die 
Isomorphie eine Rolle spielt, den Körper von anderen ähnlichen 
leicht zu unterscheiden, und ist in dieser Hinsicht wichtiger als 
Farbe, Geschmack, specifisches Gewicht und andere physikalische 
Eigenschaften. Zu ihrer Kenntniss reicht die Beobachtung 
aus, die oft an sehr kleinen Massen sich anstellen lässt, und wobei 
die Substanz unverletzt und unverändert bleibt. Allein die ge- 
naue Kenntniss der Krystallform ist noch wichtiger wegen des 
innigen Zusammenhanges, in welchem sie mit der chemischen 
Natur des Körpers steht, und die noch sehr unvollständig er- 
forschten Gesetze der Heteromorphie und Isomorphie werden 
erst dann klar werden, wenn eine grössere Zahl von chemischen 
Verbindungen krystallographisch genau bekannt sein wird. Es 
hat demnach die Krystallform praktisches und theoretisches 
Interesse. 

Bekanntlich sind die Krystalle sowohl der natürlich vor- 
kommenden Substanzen (Mineralien) als auch der künstlich dar- 
gestellten fast stets unsymmetrisch gebildet, und können nur 
in Gedanken dadurch auf symmetrische Formen zurückgeführt 
werden, dass man sich ihre Flächen (die Flächen und ihre Pa- 
rallelen) beweglich denkt, und dieselben in paralleler Richtung 
einander nähert oder von einander entfernt. Vollkommen sym- 
metrisch gebildete Krystalle, wie sie gewöhnlich in Zeichnui^en 
oder Moaellen dargestellt werden, kommen in der Wirklichkeit 
höchst selten, streng genommen, vielleicht gar nicht vor, und 
sind daher als Ideale der Krystallbildung anzusehen. Die Un- 
symmetrie der Krystalle oder die Verzerrung der ursprünglich 
symmetrischen Form ist eine Folge von der veränderten Central- 

Mtammtltbtrg, krytt Ch^ni«. *- 



distenz einer oder mehrerer Flächen, d. h. der mit Beibehaltung 
der Richtung erfolgten Annäherung oder Entfernung der Fläche 
vom Mittelpunkt des symmetrisch gedachten Krystalls. 

Das Qktaid des regulären Systems, das reguläre Ok- 
taeder, z. R. wird gewöhnlich als ein von acht gleichseitigen 
Dreiecken umschlossener Körper definirt, welcher sechs Ecken 
und zwölf Kanten habe. Allein dies gilt nur von dem sym- 
metrischen Körper, der mehr ein Ideal als ein Gegenstand der 
Beobachtung ist. Denn wenn man Substanzen, welche in regu- 
lären Oktaedern krystallisiren (Alaun, Magneteisen), näher unter- 
sucht, so findet man fast immer, dass das Oktaeder verzerrt ist, 
dass die Flächen Dreiecke, Vierecke, Fünfecke oder Sechsecke 
bilden. Formen, welche immer entstehen, wenn man das Modell 
des symmetrischen Körpera parallel einer Fläche durchschneidet *). 
Kaum jemals findet man einen Würfel, dessen Flächen wirkliche 
Quadrate, ein Granatoeder, wo sie wirkliche Rhomben wären, 
ein Quadratoktaeder, dessen Basis in der That ein Quadrat bil- 
dete. Deshalb hat die Gestalt der Flächen nur untergeord- 
neten Werth, und alle Bestimmungen an Krystallen gehen von 
ihrer Richtung, d. h. ihrer gegenseitigen Lage aus, weil diese 
Richtung, welche sich in den Kantenwinkeln darstellt, eine con- 
stante Grösse ist. 

Man weiss, dass ein Krystall sich der Symmetrie oder dem 
allseitigen Gleichgewicht seiner krystallographisch ^leichwerthigen 
Flächen, mithin dem Ideale der Vollkommenheit, um so mehr 
nähert, je langsamer und ruhiger er sich bildet. Da man an- 
nehmen darf, dass die chemischen Verbindungen des Mineral- 
reiches sehr lan^e Zeiträume zu ihrer Bildung bedurften, so ist 
es auch begreiflich, dass die Krystalle dort im Allgemeinen sym- 
metrischer erscheinen, ja nicht selten der vollkommenen Sym- 
metrie sehr nahe kommen. Anders ist es bei der willkürlich 
hervorgerufenen Kfystallisation der Körper in unseren Labora- 
torien, welche in kurzer Zeit, innerhalb weniger Stunden oder 
Tage, vor sich zu gehen pflegt. Ilaben sich einmal Krystalle, 
oft unabsichtlich und durch Zufall, innerhalb einiger Monate 
oder Jahre gebildet, so sind sie meist von besonderer Grösse, 
Schönheit und Svmmetrie. Die meisten künstlichen Krystalle 
aber tragen durch ihre Unsymmetrie ihre gleichsam übereilte 
Bildung zur Schau, und die Art der Verzerrung ihrer symme- 
trischen Formen wechselt oft mit der Natur, Concentration und 
Temperatur des Lösungsmittels. 

Dieser Umstand trägt nicht wenig dazu bei, das Erkennen 
der Kry stallform an künstlichen Verbindungen häuGg zu er- 
schweren, und dann fuhrt erst eine wiederholte Untersuchung 
und Messung an verschiedenen Krystallen zur Kenntniss des 
Systems, dem sie angehören. 

1} KiystallkuDde 6. 7. 



Eine andere Schwierigkeit liegt in der Veränderlichkeit 
vieler künstlicher Krystalle. Meist sind sie sehr wenig hart, 
leicht zerbrechlich, ihre Flächen verlieren häufig den Glanz, so- 
bald sie an die Luft kommen oder berührt werden, viele zer* 
fliessen, andere verwittern, kurz, sie bieten dem Forscher im 
Allgemeinen CTÖssere Schwierigkeiten als die Mineralien dar. 

Jedoch oarf man nicht übersehen, dass die sogenannten 
künstlichen Krystalle in anderer Ilinsicht geeigneter sind, den 
Zusammenhang der Kräfte zu ermitteln, welche die chemische 
Zusammensetzung und die Krystallform hervorbringen, als die 
Mineralien, weil die Bedingungen, unter denen sie sich bilden, 
willkürlich geändert werden können, und weil sie an Zahl die 
Mineralien so ausserordentlich übertreffen. 

Die krvstallographische Beschreibung jeder Substanz im vor« 
liegenden Werke zerfällt in folgende Tneile: 

1) Zunächst ist das Krystallsystem angegeben. Bei 
den ungleichaxigen Systemen, also bei allen mit Ausnahme des 
regulären, folff t das in Zahlen ausgedrückte Axenverhältniss 
der Grundform, welches überall von uns aus den Be- 
obachtungselementen (Kantenwinkeln) berechnet worden ist, 
welche unter der weiterhin folgenden Rubrik „Beobachtet** 
mit einem Stern bezeichnet sind. Es trägt den Namen des 
Beobachters. 

Als Grundform ist im vier-, zwei-, zwei- und ein- und 
im eingliedrigen Svstem immer ein Oktaeder (Hauptoktaeder) 
gewählt worden, obwohl dasselbe in den beiden letzten Systemen 
nicht ein Ganzes bleibt, sondern im zwei- und eingliedrigen in 
zwei Hälften (vorderes und hinteres Augitpaar) und im ein- 
gliedrigen in vier einzelne Flächen zerfällt. Kommen bei einer 
Substwz mehre Oktaeder vor, so ist eines derselben als Haupt- 
oktaedergewählt, aber oft fehlen auch Oktaederflächen und dann 
ist ein Hauptoktaeder angenommen worden. Immer aber ist 
es bei seiner Wahl massgebend gewesen, dieselbe so zu treffen, 
dass alle einzelnen Formen in den Combinationen einer Substanz 
in einem möglichst einfachen Zusammenhang stehen, d. h. dass 
diesen Formen die einfachsten Zeichen zuKommen. Daher ist 
die Annahme der Grundform weder von ihrem häufigen und 
herrschenden Vorkommen, noch von der Spaltbarkeit abhängig. 

Es ist nicht immer leicht, die Grundform möglichst zweck- 
mässig zu wählen, und ihr oder den dadurch fixirten Axen eine 
passende Stellung zu geben. 

Im viergliedrigen (tetragonalen , quadratischen) System 
tritt eine. Dimension (die senkrecht gestellte Hauptaxe c) gegen 
zwei unter sich gleiche Dimensionen (die horizontalen Axen a) 
deutlich hervor. Die Stellung viergliedriger Krystalle unterliegt 
daher nicht der Willkür. Hier kann es sich, wenn mehre 
Quadratoktaeder vorkommen, blos darum handeln, welches von 
ihnen als Grundform dienen soll. 



Im zweigliedrigen (rhombischen) Svstem sind drei recht- 
winklige Richtungen vorhanden, deren Stellang ganz willkürlich 
ist. Immer muss aber eine derselben, die Axe c, senkrecht ge- 
dacht werden. Auch muss von den beiden anderen horizontalen 
die dem Beobachter zugekehrte a kurzer sein als b, und ge- 
wöhnlich ist die längste Axe =r b genommen und = 1 (gesetzt, 
während c in der Regel auch kürzer als b ist. Bei der Beziehung 
zweigliedriger Krystalle auf Axen oder bei ihrer Stellung dan 
man sich nicht geradezu von dem Vorherrschen der Dodekaid- 
flächen oder der drei Paare leiten lassen, und einen Krystall 
immer nach dem betreffenden Prisma aufrecht stellen, dessen 
Zonenaxe also = c setzen, wiewohl dies, wenn nichts dagegen 
streitet, das Angemessenste ist, sondern man muss sich erinnern, 
dass die Krystalle einer Substanz nicht selten bald die eine 
bald die andere dieser drei Zonen vorherrschend ausbilden 
(Schwerspath). 

Aehnlich verhält es sich in dem zwei- und eingliedrigen und 
im eingliedrigen System. 

Im sechsgliedrigen System ist die Grundform ein Di- 
hexaeder oder ein Rhomboeder. Da hier wie im viergliedrigen 
eine einzelne Dimension in Gegensatz zu den übrigen tritt, so 
hat die Stellung der Krystalle an sich keine Schwierigkeiten. 

2) Die Beschreibung der Combinationen, wenigstens 
der häufigsten, erläutert durch beigedruckte Figuren, welche bald 
ein perspektivisches Bild in der gewöhnlichen Art, bald einen 
Durchschnitt nach ir^nd einer Axenebene liefern. Bei Bezeich- 
nung der Flächen im Text und in den Figuren ist in der Wahl der 
Buchstaben eine gewisse Consequenz beobachtet, gegenüber der 
sonst fast all^mein herrschenden Willkür. So ist jedes Oktaeder 
mit o, jedes Rhomboeder mit r, jedes vertikal gestellte Prisma 
mit p bezeichnet. Während diese Buchstaben an sich diejenigen 
Formen bezeichnen, welche sich auf die Axcneinheiten beziehen, 
ist der Werth der übrigen durch beigefügte Zahlen oder Brüche 
in der Weise angedeutet, dass, wenn c = 1 ist, der links ste- 
hende Coefficient den Werth von a, der rechtsstehende den von 
b anriebt. Ein Rhombenoktaeder % a : y4b : c ist daher = '^»o*/«, 
ein solches = a : y2b : Vg c = V/« gesetzt; a : b : V2 c ist aber = <Vi 
und a : b : 2 c = o' bezeichnet. Während p = a : b : 00c ist, be- 
zeichnet p* das zweifach stumpfere a : 2b : go c, und 'p das zwei- 
fach schärfere 2a : b : qoc, womr aber auch oft v/% gesetzt ist, in- 
dem die Lage der Fläche zwischen p und a oder p und b von 
selbst andeutet, dass sie im ersten Fall = a : 2b : odc, im letzten 
= 2a : b : ooc sein muss. 

Die drei Hexaidflächen der ungleichaxigen Systeme tragen 
das Zeichen derjenigen Axe, welche sie trifit. Es ist also z. B. 
c stets die Endfläche, im zwei- und eingliedrigen und im ein- 
gliedrigen System die basische Endfläche, c :00 a :00 b, welche 



der Basis des Hauptoktaeders oder der Axenebene ab pa- 
rallel geht. 

Die Dodekaidflächen des zweigliedrigen, zwei- und einglie- 
drigen und eingliedrigen Systems tragen gleichfalls eine überein- 
stimmende Bezeichnung, insofern die ersten Paare, welche als 
vertikale Prismen erscheinen, mit p, die zweiten, welche ooa 
haben, mit q, und die dritten, welche c^b haben^ mit r be- 
zeichnet sind. Wenn q = b : c : ooa und r = a : c : cob ist, so wird 
b:nc:ooa = q" und b : ynCrooa = q/n, so wie a: nc: Qob= r« 
und a : */„ c :oob =: r/„ geschrieben. 

3) Zusammenstellung sämmtlicher an einer Substanz 
beobachteten einfachen Formen mit ihren Zeichen, und zwar, 
wenn das System dies gestattet, geordnet nach ihrer allgemeinen 
Beschaffenheit in solche , deren Flächen die drei Axen schneiden 
(Oktaide), oder nur zwei Axen schneiden (Dodekaide), oder nur 
eine Axe schneiden (Hexaide). 

4) Die Kantenwinkel der Oktaeder, falls deren mehrere 
Torkommen , wenigstens immer der Grundform oder des Haupt- 
oktaeders, oder (im sechsgliedrigen System) des Hauptdihexaeders 
oder Rhomboeders. 

5) Die wichtigsten berechneten und beobachteten 
Winkel. 

6) Angaben über Spaltbarkeit, zuweilen auch über 
Härte, specifisches Gewicht u. s. w., wenn diese auf 
neueren und nicht allgemein bekannten aber zuverlässigen Beob- 
achtungen beruhen. 

7) Die Literatur über die Krystall Verhältnisse der betref- 
fenden Substanz. 



üeber die Berechnung der Kryslalle^), 



Zweigliedriges System. 

Für die Berechnung der gegenseitigen Neigung der Dode- 
kaidflächen oder der Flächen je zweier Paare dienen folgende 
Fprmeln : 
Es sei 
X die Neigung von p:q, d. h. des ersten Paares gegen das 

zweite ; 
y diejenige von p : r, d. h. des ersten gegen das dritte; 
z diejenige von q:r, d. h. des zweiten gegen das dritte. 
So ist 

cos X = cos ß. sin y. 
cos y = cos a. sin (90* — y) 
cos z = cos (90® — dp. sin ß. 
Der gesuchte Winkel ist dann cfas Complement zu dem 
gefundenen, und die Formeln gelten natürlich för jedes erste, 
zweite oder dritte Paar. 

Zwei- und eingliedriges System. 

Für die Berechnung zwei- und eingliedriger Kristalle sind 
wo möglich folgende Winkel durch Messung zu bestimmen: 

1) Die Neigung der Flächen des rhombischen Prismas oder 
ersten Paares = a : b : co c. 

2) Die Neigung der basischen Endfläche c = c:ooa:Gob 
gegen die Hexaidfläche a = a : co b : co c. 

3) Die Neigung der hinteren schiefen Endfläche r' = 
a' : c : CO b gegen a oaer c. 

Gesetzt also, eine zwei - und eingliedrige Combination habe 
unter anderen die Flächen a, c, p und r', so folgt aus 2, die 



^) Obgleich das Nachfolgende eigentlich nicht hierher gehört, so schien 
es doch zweckmässig, den in dem „Lehrbuch der Krystallkuude** 
enthaltenen Abschnitt von der Berechnung der Krjstalle za vervollständi- 
gen, so dass der Anfänger in den Stand gesetzt sei, die Resaltate von 
Messungen selbst zu berechnen. 




Neiffäng der Axen a und c oder der die Sabstanz charakterisi- 
renae Winkel o. Es sei Fig. 1 der 
Durchschnitt eines zwei- und einglie- 
drigen Sj^stems nach der Axenebene 
ac, so ist der Neigungswinkel der 
Hezaidflächen a und c = 180® — o. 

Ist nun die Neigung von r' ge^en 
c gemessen, so ist dadurch fi und v 
bestimmt, da jene Neigung = o + ju 
und V = 180* — (o 4- ju) ist. 

Hat man die Neigung von r' ge- 
en das hintere a gemessen, so ist 
"eser Winkel = o 4" v , und es folgt 
dann der Werth von fi. 

Kennt man aber die Winkel (n und 
V, so folgt daraus das Verhältniss der 
Axen a und c, denn es ist 

a : c = sin fi : sin v. 
Um das Axenverhältniss a : b zu finden, dient der Winkel o 
und der in 1) gefundene Neigungswinkel. 

Es sei die Nei^un^ von p : p an der Axe b (in den meisten 
Fällen der spitze Winkel) = 2n, so ist 

tgh = 8 
wo s (Fig. 1) eine Senkrechte aus a auf die Axe c ist Ferner ist 

8 
a = --; — 
sin o 

woraus das Axenverhältniss a : b (b = 1) ohne Weiteres folgt. 

Lässt sich aber der Winkel nach 2, nicht direkt messen, 

weil die Hexaidfläche a fehlt , so misst man die Neigung p : c, 

d. h. der Fläche des rhombischen Prismas zur basischen schiefen 

Endfläche. Bezeichnet man diese Neigung mit g, so ist 

C08 S 

COSO = . .Q^ kN 
sin (90*' — h) 

90* — h ist die halbe Neigung von p : p an a, oder an der vor- 
deren (hinteren) Seite des Krystalls. 

Wenn die Fläche r' = a' : c : od b nicht vorhanden ist , so 
wählt man für die Berechnung des Axen Verhältnisses das zweite 
Paar q = b : c : coa, welches in der Diagonalzone der basischen 
Endfläche liegt, und misst die Neigung von q : c (oder q: q über 
c, oder q:b). Dadurch erhält man jedenfalls die Neigung von 
q : q an der Axe b. Ist dieselbe = 2 k , so ist 

tgk = s', 
wo s' die Senkrechte von c auf die Axe a ist. Femer ist 

sin o 
so dass man, da b = rad. = 1 ist, hierdurch das Axenverhält- 
niss b : c findet. 
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Oft aber fehlen au<^h die Flächen dea zweiten Paare» q. 
Gesetzt, es seien die Flächen des hinteren Augitpaars o' = a' : b : c 
vorhanden, so misst man die Neigung o':o' in der Kante a'c 
(oder o' : Hexaidfläche b) = 2X, und findet dann, wenn der 
Axenwinkel o und das Ajcenverhältniss a : b berechnet sind, 

Sin V = -rf^v- 



woraus der Winkel jii, und mithin das Axenverhältniss a : c folgt. 

Ist für eine zwei- und eingliedrige Substanz das Axenver- 
hältniss a : b : c und der Winkel o gegeben, so kann man daraus 
leicht die Winkel der Dodekaidfläcnen ableiten, d. h. diejenigen 
des vertikalen rhombischen Prismas p = a : b : ooc (ersten Paars\ 
des zweiten Paars q =^ b : c ; ooa, und der beiden schiefen Ena- 
flächen , der vorderen r = a : c : c^ b , und der hinteren r' = a' : 
c:Gob, in welche das dritte Paar sich zerlegt. 

1) Bezeichnet 90® — h die halbe Neigung von p : p an der 
Axe a, so ist 

tg(90» — h) = \ — 

^ ^ ^ a . 81D o 

^ 2) Bezeichnet ^ — l^die halbe Neigung von q : q an c, so ist 
tg(90* — k) = —, — 

^* ^ ^ . sin o 

3) Die Neigung der hinteren schiefen Endfläche r' = a' : c : oob 

gegen die Axenebene bc ist = ji*, und die der vorderen r ist 

= lit,\ daher 

. a . sin . . a . sin o «v 

tcr U = tff U == ; J. 

^ ^ c — a . cos o ^^^ c + a . cos o ^ 

Diese Formeln gelten natürlich für alle Dodekaidflächen, 
wenn man statt der Axeneinheiten a und c die bezüglichen 
Werthe setzt 

Um z.B. die Winkel des Prismas (ersten Paars) a : y2 b : oo c = 
2a:b:ooc zu berechnen, hat man 

tg(90'-h) = ^^ 
zusetzen. 

Eingliedriges System. 

In diesem System bestehen alle Combinationen aus einzelnen 
Flächen (einer Fläche und ihrer Parallelen). Das Oktaid zer- 
fällt in vier, das Hexaid in drei, das Dodekaid in sechs Flächen. 

Eingliedrige Krystalle kommen bei den künstlichen Verbin- 
dungen nicht selten vor, und wir halten es daher für angemes- 
sen, hier einiges zu ihrem Verständniss beizufügen. 

Die Stellung der drei Axen und ihre Bezeichnung ist zwar 
im Allgemeinen wie in den beiden vorhergehenden Systemen, 

1) 8. Erystallkande S. 131, wo in der leUten Formel dorch einen Druck- 
fehler a + steht. 
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lUunentlioh insofmi wir immer eine derselben (die Hauptaxe), 
die wir mit c bezeichnen, senkrecht gestellt denken, die zweite 
= b gleichsam parallel dem Beobachter, und die dritte = a auf 
ihn zu gerichtet sein lassen. Allein die Scbiefwinkligkeit aller 
bedingt noch eine anderweitige Festsetzung, Steht nämlich c 
senkrecht, so kann b entweder nach rechts oder nach links auf- 
gerichtet sein, wie die Axenebenen bc der Fig. 2 und 3 andeuten. 

2 8 





Stellt man nun die Azenebene bc ver- 
tikal und gleichsam parallel dem Beobach- 
ter, so betrachtet man diejenige Seite des 
Kristalls als die vordere, auf welcher 
die Axe a abwärts geneigt ist (Fig. 4). 
Das hintere a bezeichnet man mit a', 
gleichwie das linke b mit b^ Die Axen- 
ebene ab ist daher nach hinten aufw^ärts 
gerichtet. In ihr kann nun die Axe a 
mit b den spitzen Winkel bald auf der 
rechten bald auf der linken Seite haben. 
(Fig. 6 und 6). 





Die dreierlei Neigungswinkel der Axen sind: 

Axe b : Axe c = a 

- a: - c = ß 

- a: - b = y 
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Von gleicher Wichtigkeit sind in diesem System die dreierlei 
Neigungswinkel der Axenebenen: 

Axenebene ab : Axenebene ac 
ab: - bc 

ac : - bc 

Die Neigung der Oktaederfläche 
gegen die drei Axenebenen (Fig. 7) 
wird bezeichnet: 

gegen die Axenebene ac = X 
bc=Y 
ab = Z 

In den drei Axenebenen bezeichnen 
wir die den spitzen Winkeln a, ß und y 
egenüberliegenden Winkel folgendermassen 
S. die Fig. 2—6): 

in der Axenebene ac die Neigung gegen g = fi 

a' = V 
-- - bc- - -b==7r 

c = ß 
a == <r 
b = T 



§ 




Es ist also: 



ab . 

fi + v + ß 
(T + T + y 



180» 
180^ 
180° 



Die Berechnung eines eingliedrigen Krystalls stellt sich am 
einfachsten dar, wenn die Hexaidfläcnen vorhanden sind, welche 
wir, je nach der Axe, auf die sie sich beziehen , mit a, b und 
c bezeichnen. Kann man an dem dadurch entstehenden schiefen 
rhomboidischen Prisma, an welchem a und b die Seitenflächen 
bilden, während c die schief an- und aufgesetzte (^basische) 
Endfläche ist, die drei Kantenwinkel messen, so sind die Werthe 
Ton A, B, C bekannt, und diese führen zur Kenntniss der 
Axennei^ngen. 

Es ist nämlich: 



cos a 



cos ß == 



cos y 



cos A ^- cos B . cos C 





sinB 


sin 


C 




cos 


B + cos A 
sin A . sin 


. cos 
C 


C 


cos 


C + cos A 


. cos 


B 



Da 



sin A . sin B 



sin a: sin ß : ainy z= sin A : sin B : sin C, 
so hat man nur einen der drei Winkel a, /9, y zu berechnen 
nothig. 

Um das Axenverhältniss zu ermitteln, ist es am besten, die 
Neigung der Oktaederfläche o = a : b : c gegen die drei Hexaid- 
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messen. Es 



flachen a, 


b 


und c 


(d. 


h. 


die Azenebenen) 


zu 


ist dann 






o 


: a 


= 180»- 


-Y 










o 


:b 


= 180*- 


-X 










o 


: c 


= 180»- 


-Z 





Kennt man nun den Werth von X, Y, Z, so berechnet man 
die Winkel in den Axenebenen mittelst folgender Formeln: 

coB Y + cos X . cos C 

cos U =^ r-^v "—P 

^ 8ID A . Sin C 

cos Z ^ cos X . cos A 



cos V = 

cos TT = 

cos Q = 
cos (f = 



sin X . sin A 
cos Z "4- cos Y • cos D 

sin Y • sin B 
cos X + cos Y . cos C 

sin Y . sin C 
cos X -f- cos Z « cos A 



sin Z . sin A 
cos Y -f- oos Z . cos B 

cos T = r^ r-5 

sm Z . sm B 
Hierbei darf man nicht yergessen, in Betracht zu ziehen, 
ob die Winkel A, B, C in Bezug auf die Oktaederfläche o spitz 
oder stumpf sind. 

Ausserdem braucht man immer nur einen der Winkel fi 
oder Vj n oder q^ a oder r zu berechnen, da je zwei von ihnen 
mit /?, a oder y ^ 180" sind. 
Ueberhaupt ist: 

sin X : sin Y = sin (^ : sin jti 
sin X : sin Z = sin <r : sin v 
sin Y : sin Z = sin T : sin n 
Kennt man nun diese Winkel, so folgt das Axenverhält- 
niss aus : sin /le : sin v == a : c 

sin q : sin tt = b : c 
sin T : sin <r = a : b 
wo wiederum b = 1 gesetzt wird. 

Da das eingliedrige Oktaid in vier Flächen zerfallt, so 
müssen diese auch gesondert bezeichnet werden. Wir setzen 
deshalb die Fläche 

a : b : c (vorn rechts^ = o 
a : b': c (vorn links; = o' 
a' : b : c (hinten rechts) = o" 
a' : b' : c (hinten links) = o"* 
Statt der Oktaidflächen findet man fast noch häufiger die 
Dodekaidflächen, nämlich: 

a : b : ooc = p 
a : b' : coc = p' 
b : c : Goa = q 
b': c : ooa = q' 
a : c : oob = r 
a' : c : oob = r' 
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Jk 

Von diesen bilden p nnd p\ wenn sie zusammen Vorkommen, 
ein vertikales Prisma, während q, qS r und r\ wenn sie paar- 
weise auftreten, schieflaufende Prismen oder Zuscharfungen des 
Endes bilden. 

Fast immer kann man die Neigung dieser Flächen gegen 
die beiden Hezaidflächen messen, mit denen sie in eine^one 
fallen, deren Axe zugleich die Kiystallaze a, b oder c ist 

1) Bezeichnet mau die Neigung tou p oder p^ gegen die 
Axenebene ac mit X, und gegen bc mit Y, so ist 

p oder p' : Hexaidfläche a = 180* — Y 
p oder p' : - b = 180* - X. 

Indessen braucht man nur X oder Y zu kennen, da 
X + Y + C = 180« 
ist. Nun ist: 

sin Y . sin a : sin X . sin /? = a : b, 
und da b = 1 gesetzt wird, ist 

sin Y . sin a 

a = -. — V — : — 2- 

Bin X . 8in j9 

2) Bezeichnet man die Neigung von q oder q' gegen die 
Axenebene ac mit X, und gegen ab mit Z, so ist 

q oder q' : Hexaicmäche c = ISO* — Z 

q oderq' : - b = 180* — X. 

Auch hier ist A + Z + A = 180% 

und man hat: 

sin X • sin /? : sin Z . sin }^ = b : G 

oder 

Bin Z • sin y 
C = . Y — r— V 

sm A , Bin ß 

3) Bezeichnet man die Neigung von r oder r' gegen die 
Axenebene bc mit Y, gegen die Axenebene ab mit Z, so ist 

r oder r' : Hexaidfläche c = 180*^ — Z 
r oder r' : - a = 180* - Y. 

Hier ist ebenfalls 

X + Z -h B = 180*, 
und man hat: 

sin Y . sin a : sin Z . sin / =^ a : c. 

Diklinoedrisches System. 

Zwischen dem zwei- und eingliedrigen und dem eingliedrigen 
liegt noch ein neues, seiner Seltenneit und angefochtenen Existenz 
wegen nicht besonders hervoi^ehobenes Krystallsystem, das di- 
klinoedrische. Sein Grunocharakter ist^ Zwei Axen sind 
rechtwinklig, die dritte ist schiefwinklig gegen beide. 
Wir stellen die letztere vertikal, bezeichnen sie mit c, nnd 
nennen die auf den Beobachter gerichtete (die kürzere) a, die 
ihm gleichsam parallele b. Die Axenebene ab, welche ein Rhom- 
bus ist, hat, wie ija eingliedrigen System, eine schiefe Lage, 
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und während die Aze b entweder nach rechts oder nach links 
angerichtet sein kann, denken wir uns die Axe a stets nach 
hinten zu aufwärts gerichtet. 

Der Neigungswinkel der Azen b und c ist = a. 
-. - - -a-c-=/?. 

Das diklinoedrische Oktaid zerfallt gleich dem ein- 
gliedrigen in vier einzelne Flächen. 

Das diklinoedrische Hezaid zerfallt in drei Flächen, 
welche in Combination ein rechtwinklig vierseitiges Prisma mit 
schief an- und aufgesetzter Endfläche bilden. 

Von dem diklinoedrischen Dodekaid bleiben die 
Flächen des ersten Paares, wie im zwei- und eingliedrigen 
System, zusammen, die des zweiten und dritten aber zerlegen 
sich jedes in zwei einzelne Flächen. Jene bilden ein rhom- 
bisches Prisma p = a : b : aoc, mit gleichem Werth der Flächen, 
dessen Kanten durch die Hezaidflächen a = a : oob : g^c und 
b = b:c>Da:Goc gerade abgestumpft werden, während die 
dritte Hexaidfläche c = c:ooa:Gob schief an- und aufgesetzt 
ist, d. h. ungleiche Neigung gegen beide p hat. 

Dieses Krystallsystem ist von MüscherUch am unterschweflig- 
sauren Kalk entdeckt worden, und kommt vielleicht noch bei 
einigen wenigen Verbindungen vor. Einige Krystallograi)hen 
betrachten es nur als einen besonderen Fall des eingliedrigen 
Systems. 



Einfache Stoffe. 



L Metalle. 

Die Mehrzahl der Metalle, und unter ihnen vorzüglich die 
elektropositiven , krystallisirt im regulären System. Ausgebil- 
dete Krystalle findet man bei dem natürlich vorkommenden, 
Kupfer, Silber'), Gold und den isomorphen Mischungen 
der beiden letzteren. Platin, Iridium und Palladium rei* 
hen sich ihnen an, sind jedoch dimorph (S. rhomboedrische 
Metalle). Quecksilber krystallisirt in Oktaedern, und die 
Amalgame (von Silber, Kalium, Ammonium u. s. w.) sind 
^eichfalls regulär. Bei anderen Metallen, von denen man keine 
Krystalle kennt, lässt die Spaltbarkeit auf dasselbe System 
schliesseu, wie z. B. beim Eisen. Die beobachteten Oktaeder 
von Roheisen erklären sich vielleicht aus der Isomorphie von 
Eisen und Kohlenstoff. 

Kupfer. In Oktaedern im Aventuringlase und in Kupfer- 
gaarschlacken ; durch galvanische Fällung. 

Blei. Beim Erstarren geschmolzener Massen Combinationen 
vom Oktaeder und Würfel. Dasselbe gilt vom Kadmium. 

Zinn. 

Viergliedrig. a:c = 1:0,3857 == 2,5927:1 MiUer. 

Dünne nadelformige achtseitige Prismen, gebildet aus dem 

ersten quadratischen Prisma p und dem 8 

zweiten a, jenes vorherrschend. Auf 
dem ersteren bildet das Hauptoktaeder 
= o eine vierflächige Zuspitzung, und 
die Combinationskanten sind abgestumpft 
durch das dreifach schärfere 0/3. Als Ab- 
stumpfung der Endkanten beider, er- 
scheinen die ersten stumpferen Oktaeder, 
nämlich das erste stumpfere des Haupt- 
oktaeders = q, und das des dreifach 
schärferen = q/s. Fig. 8. 

1) An den auf elektrochemischem We^e dargestellten Silberkrystallen 
beobachtete Dauher Zwillinge einer Combination des Achtundvierzigfläch- 
ners a : 1/7 a : 1/5 a und des Oktaeders. Ann. d« Chem. a. Pharm« 78, 68. 




o = a:a:c 
o/, =a:a:3c 
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p ^ a :a:<>9C 
q ^ a : c : »aa 

q/( = a : 3c : ooc 



2A 
o = 140» 24' 
o/,= 105 48 
q = 150 26 
q/,= 115 20 



2C 
57» 14' 
117 8 
42 12 

98 18 



a = a :ooa:o<oc 



D«) 
6P 23' 
31 26 
68 54 
40 51 



p:q = 
p : o = 

P : ^/s = 
q : a = 
q/s : a == 



135« 0' 
118 37 
148 34 
111 6 
139 9 



0:0/3 = 

q : <V3 == 
o : q = 

o/s : q/s = 



150^ 3' 
151 57 
160 12 
142 54 



Die angeführten Winkel sind aus dem von Miller gegebenen 
Axenverhältniss berechnet; die Beobachtungselemente für letz- 
teres sind q : Endfläche = 158^ 54'. 

Die Krystalle waren auf elektrochemischem Wege aus Zinn- 
chlorür erhalten. Die durch Schmelzung des Metalls erhaltenen 
zeigen nur die Prismenflächen. 

Zwillinge sind sehr häufig. Zwillingsebene ist entweder 
das Hauptoktaeder oder das dreifach schärfere; die Zwillingsaxe 
ist die Senkrechte auf einer solchen Fläche. Fig. 9 und 10. 
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Das spec. Gew. der Krystalle ist nach Milltn^ = 7,178, und 
das der durch Schmelzung derselben entstehenden Masse = 7,293. 

Frankenheim beobachtete bei dem auf nassem Wege redu- 
cirten Zinn dendritische Formen, an den Enden quadratische 



1) Neigung der Fläche zor Axe c 
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Flächen zeigend, und sich unter Winkehi yon 90^46' u. 8. vr. 
schneidend. Er ist geneigt, es för regulär zu halten. 

Breühaupt fand an dem Zinn aus Comwall reguläre sechs- 
seitige Prismen, die jedoch nach Brocke wahrscheinlich einer 
Verbindung Cu Sn' angehören. 

Miller: PhiL Mag. lU. Ser^XXlI, 968. — Poggend. Ann. 58, 680. 
Frankenkeifn: Sjstem der titpUXLe, S. 60. ^Toggend. Ann. 40, 466. 
Breihavpt: Schwgg. Jonrn. 52, 171. 



Zink. 

Krystallsystem nicht sicher bekannt. 

Die bei der Zink^ewinnung zuweilen sich bildenden Krystalle 
sind reguläre sechsseitige Prismen, deren Seitenflächen stark ge- 
streift und gekrümmt sind; die Endfläche ist matt. Sehr schmale 
Abstumpfungsflächen der Endkanten des Prismas, welche nach 
O. Eoae gegen die Endfläche unter 110'' 30' — IIP 50' ge- 
neigt sind. 

Nach NickUs krystallisirt das Zink in Pentagondodekaedem. 
(7. B4}ae fand jedoch, dass durch Sublimation entstandene Zink- 
krystalle eine polyedrische Anhäufung von Individuen in ver- 
scniedenen Richtungen sind, so dass die daran ofl sichtbaren 
fönfseitigen Flächen keine Krystallflächen sind, und die Beob- 
achtung von NidcUs- wahrscheinlich ein Irrthum ist. 

Die Krystalle sind spaltbar nach der Endfläche, und auch 
nach anderen Richtungen, doch lässt die Geschmeidigkeit des 
MetaUs genaue Beobachtungen nicht zu. 

Nöggerath: Poggend. Add. 39, 323. 

G. Rone: ebendas., 88, 129. 85, 293. 

NiekJke: Ann. Chim. Phjs. UL S^r., ZXII, 37. Poggend. Ann. 74, 442. 



Wismufh. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 1,3035 = 
0,7672 : 1. G. Rose. . 

Die Wismuthkrystalle, lange Zeit för Würfel gehalten, bis 
O. Rose zeigte, dass sie Rhomboeder sind, zeigen nur die Flächen 
des Hauptrhomboeders r. 

2A « y 

r = a:a:ooa:c •87^40' 53^2' 33*36' 

Die Krystalle sind in den Richtungen einer der drei Zonen 
oft verlängert. 

Sie sind spaltbar sehr vollkommen nach der Endfläche = c, 
weniger nach aem ersten schärferen Rhomboeder = 'r', und noch 
weniger nach dem ersten stumpferen ^ ryg. Die Neigungen sind: 



17 

r ! = 128« 36' 
•r' : c = 108 23 



^/% 



= 143 



Häufig Zwillinge: Zwillingsebene ist 
eine Fläche des ersten stumpferen Rhom- 
boeders, welche zugleich die Ebene der 
Aneinanderwachsung ist Fig. 11. Der 
flach ausspringende Winkel r : r ist = 
173« 16'. "" 

Haidinger fand den Eantenwinkel des 
Rhomboeders = 90*^ 62'. Die natürlichen 
Wismuthkrystalle von Penzance in Com- 
wall zeigen nach Harnes zwei Rhomboeder 
und die Endfläche. 

O. Rose^ aber die Krystallform der rhomboedrisehen Metalle: Berichte der 
Akad. der Wiasensch. la Berlin 1849, April. — Poggend. Ann. 77, 148. 
88, 128. 

Haidinger : Sitsangsber. der Akad. der WiMensch. sa Wien. Heft 5. 




Tellur. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 1,3298 =* 
0,7520 : 1. O. Rose. 

Die durch Schmelzung erhaltenen kleinen 
Krystalle zeigen nur das Hauptrhomboeder r. 
Die aus Tellurkalium erhaltenen sind dünne na- 
delformi^e Prismen, Combinationen des ersten 
sechsseitigen Prismas p mit einem Rhomboeder s, 
welches von Mohs als Grundform des Tellurs 
angenommen wurde, und welches der Rhomben- 
fläche des Quarzes entspricht Fig. 12. 

Mikroskopische Krystalle aus Tellurammo- 
nium zeigen glänzende dreiseitige Flächen und 
sind wahrscheinlich ein Rhomboeder mit der 
Endfläche. 

:a:a:Goa:c p = a : a: ooa:ooc c = c:oba 



r- 


■ = 


= a' : a' : 


ooa:c 








:ooa 


:<aoa 


8 


^ 


a:%a 


:a:c 


















2A 


o 


r 






r 


und r' 


86« 


57' 


52« 


29' 


33« 


5' 




8 




71 


51») 


37 


9 


20 


45 




1) Beobachtet 7P 60-57'. G. A 
RtmmUMtrg, krytt. Chtnl«. 
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An dem aus r und ^ b^t^eftden Di- 18 

hexaeder ist 2 A = 130 ^^ 28'; dteselbe findet 
sich nebst der Endfläche bei dem gedie- 
genen Tellur. Flg. 13. 

Berechnet. Beobachtet. 

'^ '^ 1 1OQ0 ^' ^' Rose. Phillips. 

r':c j = ^^^ * 

y,l\= •146«^ 66' 1470 36' 

r i r' = 130 28 
8 : c = 110 36 
8 : p = 144 9 1440 5_10' 

Spaltbar nach p, unvollkommen nach e. 
a. Rote: g. Wismath. 

AntimoiL 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a:c = 1 : 1,3068=: 
0,7652:1. G.Rom. 

Die künstlich dargestellten Krystalle zeigen gewöhnlich nur 
das Hauptrhomboeder r. 

2A a Y 

r==a:a:oDa:c •87*35' 52» 58' 33*32' 
2A wurde früher von Marw = 870 28', von Molis = 87o39' 
gefunden. 

Spaltbar sehr vollkommen nach der Endfläche = e, weniger 
nach dem ersten stumpferen Khomboeder = r%. 

r : c = 123* 32' 
rya:c = 142 58 
Die natürlichen Antimonkrystalle sind complicirter ausge- 
bildet, und zeigen nächst dem Hauptrhomboeder oft das zweite 
stumpfere und die Endfläche und sind zu Vierlingen und Sechs- 
lingen gruppirt. 

Der Stern auf der Oberfläche des Antimons entsteht da- 
durch, dass viele Khomboeder, in der Grrosse stetig abnehmend, 
in paralleler Stellung mit ihren Endecken sich aneinander reihen. 
Jedes von ihnen ist mit Schalen von Rhomboedern bedeckt, die 
aber bei den oberen in der Mitte der Flächen nicht mehr zu- 
sammenhängen und nach den Seitenecken zu immer kleiner 
werden (Fig. 14). Gewohnlich sind die Schalen in der Richtung 
der horizontalen Diagonalen der Flächen nicht ausgebildet; sie 
zerfallen nun nach den Seitenecken zu in immer kleiner wer- 
dende Khomboeder, die in der oberen Endkante und in den 
zwei unteren Seitenkanten den Seitenecken anliegen, und be- 
sonders in der Richtung der horizontalen Diagonalen tiefe Rinnen 
bilden. Die nach einer Seitenecke auslaufenden ^omboeder 
bilden auf diese Weise dreikantige, in der Mitte der Flachen 
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vertiefte Spitzen, von denen nun drei von 
einem Mittelpunkt aus sich so verbreiten, 
dass ihre Axen in ein und derselben Ebene 
liefen, und unter Winkeln von 120® auf ein- 
ander stossen. (Fi^. 15.) Dergleichen drei- 
straUige Gruppen liegen in vertikaler Rich- 
tajkß aufeinander, werden nach oben immer 
kleiner, und die ^anze Gruppe erscheint so 
als die Endecke eines scharten Rhomboeders, 
das in der Richtung der schiefen Diagonalen 
eingesunken ist. (Fig. 16.) Diese Erschei- 
nung bemerkt man bekanntlich auch im re- 
gulären System, und sie bringt die ge- 
strickten Gestalten hervor. 
G. Rote: Vgl. Wismuth. 
Marx: Bchweigg. Journ. 59, 211. 
Mohs: Anfangsgr. d. Min. 1, 496. 



Arsenik. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 1,4025 = 
0,7130 : 1. O. Mose. 

Die Kjystalle sind Combinationen des Hauptrhomboeders r 
und der Endfläche c, Fig. 17, oder dieser beiden und des andert- 
halbfach schärferen %r', Fig. 18.— Durch Vorherrschen der End- 
fläche entstehen sechsseitige Tafeln mit zugeschärften Rändern. 
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r s= a :a :ooa:c c = c: Qoa:o9a:ooa 

r% =a':a'2ooa: Vjc^ 
»/,r' = a' : a' : ooa : VfC 

2A a y 

r = ♦So« 4' 51* 0' 31« 42' 
r% = 113 59 67 59 51 
8/,r'= 73 35 39 29 22 24 
Berechnet: 
r ; = 121* 42' 
r% : c = 141 
%r':c= 112 24 
BreUhaupt fand 2A för r = 85®26\ 

Zwillinge. Zwillinffsebene ist wie beim Antimon eine 
Fläche des ersten stumpferen Rhomboeders. Durcheinander- 
wachsung, wie in Fig. 19, so dass die 
beiden c einspringende Winkel von 102« 
und 78" bilden ; an den stumpfen liegen die 
Flächen r, von denen die an die Zwulings- 

grenze anstossenden in eine Ebene fallen, 
ei Aneinanderwachsung sind beide Indi- 
viduen entweder mit ry, oder mit einer dar- 
auf senkrechten Fläche verbunden. 

Sehr vollkommen spaltbar nach c, we- 
niger nach r'/j. 
Q. Rost: S. Wismntii« 

Palladinm. Es ist nicht erwiesen, ob die sechsseitigen Tafeln des 
naturlichen dem regulären oder sechsgliedrigen System angehören. 

Osminm-Iridinm ist sechsffliedrig nach den Untersuchungen von 
O, Rose, und lassen sich die beobachteten Formen auf ein Rhomboeder, 
an dem 2A = 84^ 52' wäre, beliehen, so dass a:c = 1:1,4105 sein wurde. 
O. Rose. S. oben. 

Palladium und Iridium sind indessen dimorph, indem sie auch in 
Formen des regulären Systems ()iV urfein) krjstallisiren. 




n. NichtmetaUe. 

Kohlenstoff. Als Diamant regulär. Ob die sechsseitigen Tafeln 
des Graphits eine Dimorphie bedingen, ist noch nicht erwiesen. 

FhoBphor. 

Regulär. 

Aus der Auflösung in ätherischen Oelen nach Pelletier in 
Oktaedern, aus der tn Schwefelphosphor nach MüacherUch 



1) Nicht als Krjstall-, nur als Zwillings- und Spaltongsfläehe bisher 
beobachtet. 



n 

in Granatoedern 9 nach dem Schmelzen in beiden Formen 
krystallimrend. 

Trmäwein: Kästners Archiv, 10, 127. 
Buekner: Repertoriam 25, 481. 
MUtckerUch: Ann. Chim. Phjs. XXIV. 270. 



Selen. 

Zwei- und eingliedrig. 

Die rothen durchscheinenden und stark glänzenden Ejrystalle 
des Selen gehören nach Frankenheim und Müscherlich diesem 
System an, sind aber noch nicht näher beschrieben. 

Frankerümm: Poffffeiid« Ann. 40, 457. 
MiUt^erlick: 6. Roses Mineralsystem, 46. 



Schwefel. 

Dimorph. 
1) Zweigliedrig, a : b : c = 0,8130 : 1 : 1,9062. Scaechi. 

= 0,8103 : 1 : 1,8967. Müscherlich.^) 

Die nachfolgenden Winkelwerthe sind aus MUscIierUcha 
Messungen berechnet. 

Die natürlichen Schwefelkrystalle zeigen einen ziemlichen 
Reichthum von Flächen. Die künstlichen, aus Auflösungen von 
Schwefelkohlenstoff u. s. w. erhalten, sind einfacher; sie zeigen 
das Hauptoktaeder o, das erste und zweite zugehörige Paar p 
und q, die Hexaidflächen a und c, und das dreifach stumpfere 
Oktaeder o/g. Fig. 20, 21, 22. Horizontalprojektion Fig. 23- 





1^ Die MessQDgen Ton Scaechi beziehen sich auf natarliehe, die ron 
MiiieherUeh auf känstliche Krystalle« 





o = a:b:c p=:a:b:G«oc 


a = a: oob :a«c 


0/, := a : b : Vt c q = b : c : ooa 


c = c: o«a: oob 


2A 2B 2C 


106« 38' •84« 58' »143« 17' Müacherlieh 
16,5 58 21 Kupffar 
25 85 6 22 Scacchi 
0/, 127 2 113 10 90 14. 


Berechnet: 




p : p an a = 101« 58' 

- b= 78 2 
p : a = 140 59 
q : q an c = 55 36 

- b = 124 24 
q:c =117 48 


o : q = 132« 29' 
o :o/8 = 153 28,6 
0/3: a= 123 25 
0/3:0=134 53 
0/3: p = 135 7 
p : q = 123 50 



o:a =137 31 

o J c =108 21,5 

o:p =161 38,5 

An den natürlichen Schwefelkrystalleh hat man ausserdem 
noch mehrere andere Flächen gefunden, wie z. B. o/^ = a :b: Vac; 
o/j = a: b : VgC; ^o = 3a:b : c; b = b : ooarcoc; r = a:c:Gob; 
q/g = b: Yactcoa; %q = b: %c:Goa u. s. w. 

Oft reihen sich die Krystalle fadenartig mit ihren Endecken 
an einander. 

Zwillinge kommen mehr beim natürlichen Schwefel vor; 
beide Individuen haben die Flächen der horizontalen Zone ge- 
mein , und sind gewohnlich mit p aneinander gewachsen. 

Unvollkommen spaltbar nach o und p. 

Spec. Gew. = 2,045 (der natürliche = 2,066). Marchand u. 
Seheerer. 2,063 (2,070) Demlle. 

2) Zwei- und eingliedrig: 

a : b : c = 0,9958 : 1 : 0,9998 MüscherUch. 
o = 84<> 14' 
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Die durch Schmelzung erhakenen SohwefeUnystalle bilden 
rhombische Prismen p, mit einer auf die stumpfen Seitenkanten 
au%e8etzten schiefen (basischen) Endfläche c. Untergeordnet tritt 
die Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten a^, eine Zuschar- 
fhng q, auf die scharfen aufgesetzt und in die Diagoaalzone 
▼on c fallend, und ein Torderes Augitpaar o hinzu, welches 
mit n und c, so wie mit a und ^ in eine Zone fallt. Fig. 24, 
25, 26, und die Projektion auf die Axenebene ac Fig. 27 

24 
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o = a:b:c p=a:b:Gr)c a = a:c«b:G<5C 

q=b:c:c>Da c = c:ooc:oob 

An der Grundform (d. h. dem in zwei Augitpaare o und 
o' = a':b:c zerfallenden zwei- und eingliedrigen Oktaeder) ist 
die Neigung in den Kanten 
a': 



= A = 1060 58' b 


: c 


= C = 109' 10 


= B = 112 26 a ■ 


b 


= D = 109 30' 


Berechnet. 




Beobachtet. 


p : p an a = 




•90» 32' 


- b = 89« 28' 






p : a = 135 16 






a : c = 




♦95 46 


p:c = 94 5 






c : 04 = 137 47 






q : q an c = 




•90 81 


- b = 89 42 






q : c =135 9 






0:0 = 112 26 
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Berechnet. 

o : c = 127 59 

o : p =146 6 

o : a =128 8 

Sehr haufiff sind Zwillinge, naeh zwei Gesetzen : a) beide 
Individuen haben die Flächen der horizontalen Zone gemein, 
die schiefen Endflächen und das Augitpaar umgekehrt liefen; 
Aneinanderwachsun^ in der Fläche a; die Flächen c bUden aann 
am oberen Ende emen ausspringenden Winkel von 168^ 28'. 
Fig. 28. b) Beide Individuen haben a gemein, das eine erscheint 
^egen das andere um 90® gedreht, so dass die Horizo/ntalzone 
aes einen mit der Vertikalzone des anderen zusammenfallt. Fig. 29. 





Die Ervstalle sind spaltbar nach c und p. 

Spec. Gew. = 1,982 Marehand u. Scheerer^ 1,958 DemUe. 

MUaeherUch: Ann. Ghim. Phys. XXIV, 264. 

Marehand and Scheerer: Joarn. f. prakt. Chem, 24, 129. 

Demüe: Gompt. rend. XXV, 857. 

Schon Äupjf^ hat darauf aufmerksam gemacht, dass zwischen 
beiden Formen des Schwefels ein naher krystallographischer Zu- 
sammenhat^ existirt, nämlich dass die Tangenten des halben 
stumpfen Frismenwinkels der zwei- und eingliedrigen Form 

£!_£z_l . und des halben Seitenkanten winkeis des Haupt- 
oktaeders der zweigliedrigen Form sich wie 1 : 3 verhalten, so 
wie dass die Tangenten des halben Neigungswinkels von a : c 
(oder der gleichnamigen Axen) bei jenem und des halben scharfen 
Prismenwinkels M von a : b : coc bei diesem nahe = 1:1 sind. 
Er glaubt, dass aer Schwefel beim Schmelzen eine seiner Axen 
verändere, so dass zwei Oktaederflächen zu Flächen des Prismas 
p würden, zwei andere aber ein Augitpaar bilden. 
Poggend. Ann. 2, 423. 

Dagegen haben Marchand und Scheerer keine krystallogra- 
phische Aenderüng in den Winkeln des zwei- und eingliedrigen 
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Schwefels bemerkt, wenn dessen Krystalle undnrchsichtijg werden. 
Anch die Yerschiraenheit des specinschen Gewichts spricht gegen 
Kupffef^a Ansicht 

"Nach PaateuT kann der Schwefel aus Schwefelkohlenstoff 

in beiden Formen krystallisiren; die zwei und eingliedrigen, 

bald trübe werdenden Krystalle zeigen nur die Flächen p und c. 

Compt. rend. XXVI, 48. Ann. Chim. Phys» III, S6r. XXIV, 469. Poggeod. 

Ann. 74^ 94. 

Brame will gefunden haben, dass der Schwefel beim 
Schmelzen nur dann zwei- und eingliedrig krystaUisirt, wenn 
der flüssige . Schwefel im Ueberschuss ist, dass sich aber im 
entgegengesetzten Fall stets Rhombenoktaeder bilden. 
Compt. rend. XXXlll, 588. Joam. f. prakt. Chem. 55, 106. 

Die Zusammenziehunff ^ beim Ueber^ang des zwei- und ein- 
gliedrigen Schwefels in die zweigliedrige Form beträgt nach 
Marchand und Sc?ieerer im Mittel 1,35 pC. Dabei wird ziem- 
lich viel Wärme frei. 

MüacherUch hat die interessante Beobachtung gemacht, dass 
die noch durchsichtigen zwei- und eingliedrigen Krystalle durch 
Eintauchen in eine gesättigte Auflösung von Scnwefel in Schwefel- 
kohlenstoff sogleich in die zweigliednffe Form verwandelt wer- 
den, und im Innern erkennbare Rhombenoktaeder zeigen. Der- 
selbe bestimmte die bei dieser Veränderung freiwerdende Wärme, 
und fand, dass sie so viel beträgt, als nothig sein würde, ein 
gleiches Gewicht Schwefel um 12^,1 zu erwärmen. 

dfUseherlick: Monatsber. d. Akad. d. Wissensdi. sa Berlin 1852, December. 
Poggend. Ann. 88, 328. 

Jod. 

Zweigliedriff, a : b : c = 0,4770 : 1 : 0,7458. Marchand. 
Die Jodkrystalle sind Combinationen eines oder zweier 
Rhombenoktaeder o und */«o*'^* und der Endfläche c. Fig. 30, 31. 
30 

31 





86 

c =ss . . . , o ==ia:b:o c»«c:««a:aiob 

2A 2B 2C 

o = 136<^ 14' •77" 10' ♦120* 0' 
V.o%= 95 28 90 20 153 56 
Berechnet. Beobaditet 

o : c = 120* 0' 
y-oV* : c = 103 2 
Für die Berechnung von o diente zugleich der stumpfe 
ebene Winkel der Seitenkanten = *129* 0'. 

Alle Messungen sind nur mit dem Anlegegoniometer eemacht. 
Krystalle der beschriebenen Art hatten sich aus Jodwasser^ 
stoffsaure bei langem Aufbewahren abgeschieden. Sie waren 
zum Theil sehr gross, aber matt 

Lampadiua stellte Jodkrystalle durch freiwilliges Verdunsten 
einer Losung von Jod in Aether dar. Nach Breä/umvt waren 
es Rhombenoktaeder ähnlich denen des Schwefels (wanrschein- 
lich yao^O) ^on ungleicher Flächenausdehnung, in Combination 
mit zwei Hexaidilächen. 

Marchand: Folgend. Aon. 31, 540. 

Lampadius and Breithavpt: Journ. f. prakt. Chom. IS» 237. 



Unorganische Verbindungen. 

(Mit Einschluss derjenigen des Cyans, Ammoniums und 
der Oxalsäure). 



L Oxyde und Oxydhydrate. 

Wasser ö. (Eis.) 

Sechsgliedrig. 

Gewöhnlich sechsseitige Tafeln. Fast immer zu Zwillingen, 
Drillingen u. s. w. gruppirte Individuen. 

Botzenhardt hat aus der Form der Schneesterne ein Rhom«- 
boeder, 2A = 117« 23', abgeleitet 



1) Berechnet aas dem ebenen Winkel, den die Seitenkanten diesei 
WinkeU bilden. 



Baryfhydrat £[* t%. 

WalirscIiemliGh mit dem folgenden i8om<Mrpb. 

Strontianhydrat ä^Sr. 

Viergliedrig. a:c = 1,5606:1 = 1 :0,6407. Brooke. 
Combinationen des ersten quadratischen Prisma p und der 
Endfläche c, mit Abstumpfung der Combinationskanten durch 
die Flächen des Hauptoktaeders o 

o = a:a:c p = a:a:Goc c = c:2<:a:o5a 

2A 2C D a 

0= 123*18' 84*24' 47*48' 57*21' 
Berechnet Beobachtet 

o:p = 132* 12' 
o :c = 
Leicht spaltbar nach c, veniger nach p. 
Brocke: Ann. of FhU. XXlll, 287. 
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Talkerde. Mg. 

Regulär. 

Natürlich als P eriklas. Von Ebehnen durch Schmelzen 
von Kalk mit borsaurer Talkerde erhalten. Im letzteren Fall 
Combinationen vom Oktaeder und Würfel. Spec. Gew. 3,636. 
Ebelmen: Compt, rend. XXXIII, 525. Journ, f. pr.' Chem. 55,344. 

Talkerdehydrat, HMg, als Braclt angeblich sechsgliedrig. 

Thonerde. AI. AlsKorandBechsgliedrigCrhomboedrisch); a;c 
= 1 : 1,8613> Für r = a : a : ~a : c iat 2 A = ^0 6'. Spaltbar nach r, »uweilen 
aaeh nach der Endflache c. r* i r> 

Ebelmen erhielt sie durch Schmelaen mit Borax und Zasatz von l pU 
Chromoxyd in rosenrotben mikroskopischen Rhomboedern. 

Wurde Thonerde mit Borax nnd Kieselsäare ffeschmohen, so entatan- 
den Combinationen eines Dihexaeders (ans dem uaopt- und Gegenrhom- 
boeder) nnd der Endflache, iro r : c = 122» 20—25'. Spec. Gew. = 8,928. 

Thonerdehydrat a) HAI, als Diaspor wahrscheinlich Eweigliedrig. 
h) H'Al, als Hjdrargillit sechsgliedrig. 

Beryllerde. Be. 

Secbegliedrig. 

Stark geglühte Beryllerde zeigt nach H. Rose unter dem 
Mikroskop sechsseitige Prismen. 

Ebelmen erhielt sie durch Glühen bei Gegenwart von Alkali 
und Kieselsaure gleichfalls als. sechsseitige Prismen, durch ein 



Dihexaeder zugespitzt. Die Neigung des Prismas g^;en das 
Dihexaeder fand er = 151^ 22^ Demnach wäre der Seiten- 
kantenwinkel (2C) desselben = 122® 20^. Dies ist zngleieh genau 
derselbe Wertn iih- das erste schärfere Rhomboeder des Korunds, 
a : Vs a : a : % c, wenn dasselbe, wie fast immer, als Dihexaeder 
erscheint. 

Noch grosser wurden die Ervstalle bei Anwendung von 
kohlensaurem Baryt statt der Kieselsäure. 

Ebelmen: Ann. Chim Phys. XXII, 211« XXXIII, 31 Journ. f. pn Ghem. 
43, 472. 54, 143. 

Spec. Gew. nach H. Boie = 3,021, nach Ebebnen = 3,058. 

Ebelmen: Compt. rend. XXX, 525. Joam. f. pr. Chem« 55, 342. 

Manganozyd. Mn. Der Brannit ist Tiergliedrig. a : e s 
1 : 0,985. Für o ist 2A = 109* 53', 20 = lOS* 40'. 

Hanganoxydhydrat, HMn, als Manganit zweigliedrig; a : b : e 
= 0,844 : 1 : 0,5448. Spaltbar nach b : ~a : e«c. 

Mangansnperozyd. Mn. Das natürliche rPolianit and Pyro- 
lasit) ist zweigliedrig; a : b : eoc an a = 92<> 52' — 98> ^. 

Sisenoxyd. Fe. Als Eisenglanz 8ech8gliedfig(rhomboedrisch). 
a : c =^ 1 : 1,3672. Für r ist 2A ^ 860 (y. Spaltbar nach r. Auch künst- 
lich darstellbar aus Eisenchlorid und in Hohofen gefanden. 

Eisenozydhydrat, HFe, als Nadeleisenerz zweigliedrig; a:b:c 
= 0,9182 : 1 : 0,6068. Spaltbar ToUkommen nach b : e«a : e»c. 

Nickeloxyd. Ni. 
Regulär. 

Oktaeder, bräunlich, von 5,745 spec. Gewicht, zuerst von 
Gentli auf und in Gaarkupfer beobachtet. ' Von Ebelmen auf 

fleiche Axt wie Talkerde dargestellt in grünen Krystallen, Com- 
inationen von Oktader und Würfel. Spec. Gew. = 6,6 Oenth, 
7,8 Ebelmen. 

Geruh: Ann. d. Chem. a. Pharm. 53, 139. 
Ebelmen: S. Talkerde. 

Zinkozyd. Zu. 

Sechsgliedrig. a:c= 1:0,6548 = 1,6272:1. Deseloizeaua. 

Die bei Hüttenprozessen häufig beobachteten Krystalle sind 

Combinationen eines sechsseitigen Frismas p mit der [Endfläche c; 

ausserdem treten ein oder mehrere Dihexaeder d, d'/>, d%, d', 

so wie auch das zweite Prisma q hinzu. 



» 



d = »:a:a«»:o 
d%= a:a:a«a:*/tC 
d'Ass a:a:aea:%c 
d* = a:a:a«a:4c 
2A 
d = 144» 54' 
d*/.= 136 56 
d%= 127 32 
d« = 123 20 
Berechnet. 
: d =127« 5' 
d%= 138« 37 
dV.= 152 8 
d« = 161 40 



P 
P 
P 
P 



p =s a:a:o«a:oeo o 


3s c:oioatooa:oea 


q s= a :'/«•••» :<>oc 




2C a 


Fläche: Are c 


74» 10* 56» 47' 


52« 55' 


97 14 45 31 


41 23 


124 16 31 25 


27 52 


143 20 20 54 


18 20 


Berechnet 


Oefiinden. 


c : d = 142» 65' 




c:dV.= 131 23 


130« Koch. 


c:dV.= 117 62 




c : d* = 108 20 


108 34' Der: 



Das Hauptdihexaeder kommt oft nur zur Hälfte als 
Rhomboeder vor. Dasselbe hat. Endkantenwinkel von 117'' 2% 
welcher Werth, gleichwie die übrigen, aus der von Descloizeaux 
gefundenen Neigung seiner Flächen gegen das zweite Prisma 
q = \2V 30' berechnet ist 

Die Dihezaeder d'/> und d^ sind von Koch beobachtet worden. 
O. Rose fand ein Dihexaeder. an welchem 2A = 127<^40^43', 
wonach es = dVt sein würde. Derselbe macht auf die nahe 
Uebereinstimmung desselben mit dem Dihexaeder a : % a : a : % o 
beim Korund aufmerksam^ an welchem 2A =: 128^3' ist. 

Spaltbar nach c, weniger nach p. 

Hammann: Speoimen errstallogr. metallarg. § 19, 20, 21. — Beitrage sar 

metoUarg. Krjstallkande. Göttingen 186a 8. 14. 
Koch: Beiträge larEe&ntDiss krjstalliniscliar Huttenprodakte* Gottingea 

lo23. 8* 21. 
DetcMaeaux: Ann. des Bünes, IV. S^r. I« 482» 
Q.Eatt: MineraUyitem 8.65. 

Zinkozydhydrat H Zn. 

Zweigliedrig. a:b :c = 0,6040 : 0,3445. Nicklis. 

Combinationen eines rhombischen 82 

Prismas (ersten Paars) p, der Abstum- 
l^un^ seiner Seitenkanten durch die 
Hexaidflächen a und b, und einer auf 
erstere au&esetzten Zuschärfung durch 
das dritte Paar r. Fig. 32. 

p = a:b:o5C a = a:G#ob:ooc 
r=a:c:oob b=b:oDa:Goc 

An dem Rhombenoktaeder (Haupt- 
oktaeder), zu welchem p und r die 
zugehörigen Paare (Dodekaidflächen) 
sind, ist: 




2A^i46«40'; SB n« 128« 24'; 2C«^^22<. 

Berechnet. Beobachtet. 

p:p an a = *117<> 44' 

- b = 62« IG' 62 23 
p : a = 148 52 

• p : b =121 8 122 53 

r : r an c = »120 41 

. a = r>9 19 

r : a =119 39,5 120 41 
r : p = 116 4 

Die durchsichtigen farblosen Krystalle waren durch Behand- 
lung von Zink und Eisen mit Ammoniak erhalten, wobei sie 
sich an die Wände des Geiasses ansetzen. Mittelst Kali fallen 
sie trübe, undurchsichtig ans. 

NieliUB: Ann. Ghim. PhjB. III. Ser., XXIL 81. 

Kadminmozyd. öd. 

Regulär. 

Bei der Destillation von kadmiumhaltigem Zink bilden sidi 
schwarzbraune Krystalle des Oxyds, Combinatiooen des Oktaeders, 
Würfels, Granatoeders und Leucitoeders. Spec. Oew. = 6,1108. 
Werther: Joom. f. pr. Chem. 65, 118» 

Bleiozyd. Pb. 

Zweigliedrig. 

Nach Müscherlich krystallisirt es auf trocknem wie auf nassem 
Weffe in Rhombenoktaedem. Marx^ Beudant und Beequerel 
beobachteten sechsseitige Tafeln. Würfel und Oranatoeder. 

An kleinen grünen durehsicntigen Erystallen von Bleioxyd, 
auf einem Ofenbruch aufsitzend, von der Königshütte in Ober- 
schlesien, fand ich 20 = 112*20', 2A nahe eben so gross, 
2B = 98*30—45', ausserdem die Endflache c, so wie Andeu- 
tungen von b : ooa : q^c und a : b : ooc Ware A = C, so müssie 
man die Krystalle für viergliedrig halten, bestehend aus 
o = a : a : c, und q = a : q^a : ose. An o wäre alsdann, wenn 
2A = 1120 aO' ist, 2C = 103« 54% was indessen von dem ge- 
fundenen Werth um 5^ abweicht. 

MUneherlich: Poggeod. Ann. 49, 408. 

Kupftroxydnl, öu.; «U Rothkupfererx regaUr. Kommt sa- 
weilen in stark gerosteten Knpfersteinen in Oktaedern krjstslUsirt Tor. 

Kupteozyl Ou« Wahrscheinlich regalär. 
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CSurenioxyiL er. 

Secbsgliedrig-rhomboedrisch. a : c 
0,7399 : 1. G. Böse. 



Die in höheren Temperaturen entstan- 
denen Kristalle zeigen das Hauptrhom- 
boeder r, das zweite Prisma q, die End- 
fläche c, und einen Dreiunddreikantner n, 
mit gleichwerthigen Endkanten und hori- 
zontalen Seitenkanten, der deshalb einem 
Dihexaeder gleicht. Fig. 33. 



1 : 1,3682 = 




r = a:a:ooa: c q 
n = a: Vsa:a: %c 



a:y2a:a:c>DC c = c icoarcoa :ooa 



2A 


« Y 


r = ♦850 55'«) 


51« 42' 32» 20' 


Berechnet. 


Beobachtet. 


r : q = 137» 3' 




r : c = 122 20 


121» 55' Blake 


n : n über r = 127 58 




über q = 122 38 




n : r = 154 





Blake beobachtete in dem durch starkes Glühen im Ofen 
aus chromsaurem Kali entstandenen Chromoxyd flache sechs- 
oder zwolfseitige Tafeln. Ebelmen erhielt beim Schmelzen von 
Chromoxyd mit Borsaure und Kalk Khomboeder mit der End- 
flache, ö. Rose fand, dass die aus chrom- 
saurem Chromsuperchlorid entstandenen 
Krystalle sämmtlich Zwillinge waren. 
Zwillingsebene ist eine Fläche des Haupt- 
rhomboeders, wobei die Individuen in der 
Richtung der schiefen Diagonale dieser 
Flache verlängert sind. Fig. 34. Es ent- 
steht so aus den beiden Flächen n ein 
Prisma von 127* 58', dessen stumpfe Sei- 
tenkante durch r abgestumpft wird. Je 
zwei Flächen q beider Individuen erschei- 
nen als eine vierflächige Zuspitzung, schief 
aufgesetzt auf n und dessen vordere und 




1) 8ö' 22* Blake. 
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hintere Settenkante. Die übrigen ^ stamj^fen die scharfen Seiten- 
kanten von n ab, und jGülen zu je zwei in eine Ebene. Auch 
an den Endecken beobachtet man noch Flächen von n, so wie 
auch beide c, die einen einspringenden Winkel bilden. 
Spaltbar sehr vollkommen nach r. 

Q.Rose: Poggend. Aon. 33, 344. 

Blake: Sillim. Am. J. of. Sc. II. Ser. X, 352. Ann. d. Chem. u. Pharm. 78, 121. 

Antimonige Säure. Sb. 
Dimorph. 

a) Besulär.^ 

Künsiuoh bei der Oxvdation des Antimons in der Hitze, 
so wie auch in neuerer Zeit in Algerien gefunden (S en ar- 
men tit\ Oktaeder. 

b) Zweigliedrig. 

Auf gleiche Weise darstellbar, und als Weissspiessglanz- 
erz f Antimonblüthe) vorkommend, a : b : c = 0,7882 : 1 : 2,8280. 
Spaltbar nach p = a : b : csoc. 

Anenige S&iire. Äs. 

Dimorph. 

In beiden Formen isomorph mit der vorigen. 

ZinnBäiire. iSn. 

Dimorph. . 

a) Viergliedrig. 

Als Zinnstein. a:c = 1:0,6742. Für o.= a : a : c ist 
2A = 121<> 35', 20 = 87« 16'. Spaltbar nach beiden quadra- 
tischen Prismen.*) 

b^ Zweigliedrig. 

Nach Daubrie krystallisirt die Zinnsäure, wenn Zinnchlorid 
in der Glühhitze mit Wasserdampfen in Berührung kommt, in 
farblosen diamantglänzenden rhombischen Prismen von der Form 
des Brookits, deren spec. Gew. 6,72 ist. 
Ann. des Mine», IV. S^r., XVI, 129. 

Titansänre. Ti. Trimorph. a) Anataa, viergliedrig; a : c = 
1 ; 1,7723. An o =r a : a : c 2A = 97» 55', 20 = 136« SO'. Spaltbarnach 
o und der Endfläche c. h) Rntil, viergliedrig; a:c = 1 : 0,6363. An o 
2A = 122» 24', 2C =• 83» 58'. Spaltbar nach den beiden Prismen. Von 
Ebelmen künstlich dargestellt durch Schmelzen von Titansänre mit saurem 
phosphorsaurem Natron oder Kieselsänre und Alkali. Durchscheinend, roth ; 
spec. Gew. = 4,26—4*^83. (Vgl. Beryllerde.) c) ßrookit (Arkansit), z wei- 
gliedrig; a : b : c =:^ 0,8416 : 1 : 0,9444. An o =ra:b:c ist 2A = ll&o 43', 



1) Auch beim Schmelzen von Bronce im Flammofen scheint sich diese 
Form zu bilden. Journ. f. pr. Chem. 87, 380. 
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2B = 1010 8(^, 2C = 111* ». Spaltbar nach a : b : e«c. Nach DaiJfr^e 
konatlich dantelibar durch Zeraeiiiiiig von Titaochlorid mittelst Waaier- 
dampfen in der Hitie. 

KiOMifllire. AU Qnars sechsgliedrig (rhomboedrisch); a :c = 
1 : 1,1006. An dem Haoptrhomboeder r =r a : a : xoa : c ist 2 A = 94* lg«, 
und an dem dorch Combination mit seinem Oegenrhomboeder gewöhnlichen 
Dihezaeder ist 2A = 188* 44', 2C = 108* 34'. Spaltbar anvoUkommen 
nach beiden r. 

Bonänre. 

Hydrat = fi»B. 
Eingliedrig. 

Sehr niedrige rhomboidische Prismen jp, p^ mit grader Ab- 
atampfiin^ der scharfen Seitenkanten b, einer auf die stumpfen 
sohiet angesetzten Endfläche c, und, wiewohl seltener, dem 
Flaohenpaar qq' aus der Diagonakone von c, so wie dem ein- 
gliedrigen Oktaeder o. Fig. 35, 36. 

35 36 





p : d' = 118» 30* 

P;J.|= 120 4ß 

p : c = 80 30 
p' : c = 84 53 
b : = 75 30 


q 


q' 



o' 
o" 
o" 



Sehr häufig Zwillinge. Zwillings- 
ebene ist b; die schiefen Endflächen c 
beider Individuen bilden Winkel von 
150* 58'. Fig. 37. 

Sehr Yol&ommen spaltbar nach c. 

Miller: Transaot. of the phil. soc. of Cambridge 
III, 805. Poggend. Ann. 28, 658. — PhiUips 
MineralogT, new edition by Brooke and Miller. 
London 1852; p. 281. i) 




1) Die .Winkelangraben an beiden Orten stimmen nicht überein. 
der letsten Angabe wäre b nicht gleichgeneigt gegen p und p'. 



Nach 



', krytt C1i«idU. 
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JodBftaxe. 

Hydrat = fi J. 

Zweigliedrig. a:b :c = 0,5890: 1 : 1,1903. R. 

Die Erystalle sind Combinationen des ersten Paars p, des 
zweiten Paars q, des zweifach stumpferen q/g und zweifach schär- 
feren q' und der Endfläche c. Fig. 38. 

38 




p = a:b:o<oc q/2 =b:V2c:ooa c = c:ooa:oob 

q = b:e:ooa q* =b: 2c :00a 



An der Grundform, dem Rhombenoktaeder a : b : c (bisher 
nicht beobachtet), ist 

8B = 75<> 10'; 

Berechnet. 



2A = 124» 20'; 



P 

q 
q • 



p an a 

- b 
q an c 

- b 



2C = 133»48'. 
Beobachtet. 
*119» O- 



61» 0' 
80 4 
99 56 



q,/j an c = 
- b = 



q/a : c = 

q : V» = 

q' : q* an c = 

q*: c = 

q : q« = 

i/. •' q* = 

p : q = 

p : c =• 



118 

61 

149 



99 
•130 



53 
2 



28 
32 
14 



149 16 



160 48 

45 34 

134 26 

112 47 



162 

143 

112 

90 



45 

33 

52 





112 



90 



approxim. 



Fast immer sind die Erystalle tafelartis durch Ansdehnung 
Ton c, und in der Richtung der Aze a venängert. Die Flachen 
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q/s und ^ bilden sclimale Abstampfiingen der Kanten des sechs- 
seitigen Prismas qc, an welchem p als gerade aufgesetzte Zu- 
scharfoQg erscheint. Die Endfläche ist gestreift parallel der 
Zonenaxe der zweiten Paare, alle übrigen Flächen sind glatt. 

Durchsichtig, glasglänzend. 

Deutlich spaltbar nach c, unvollkommen nach p. 
RmmMlaberg, Foggend. Ann« 90, 12. 

Phosphorsäare. 

Hydrat = H»!^. 

Die Krystallform ist nicht ^enau bekannt. Rhombische 
Prismen mit starker Abstumj^fung der (schärferen?) Seitenkanten, 
und dadurch breit sechsseitig, mit vierflächiger Zuspitzung. 
L. Chnelin, 

Qxals&iue. 

Hydrat = fi© -f 2aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,6949 : 1 : 3,3360. 
De la Frovostaye. o = 73® 48'. 

Die Krystalle erscheinen als sechs- 
seitige Prismen, gebildet aus den schie- 
fen Endflächen c, r und r' mit einer 
yierflächigen Zuspitzung durch die Flä- 
chen p und q. Sie sind durch Aus- 
dehnung der Vertikalzoue nach der 
Aze b verlängert. Fig. 39. 



39 
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= a : b : goc r = a : c : oob c = c : ooa : cob 
s= h:.c : oos r'= a': o : oob 



An dem zum Grunde liegenden zwei- und eingliedrigen 
Pktae4^r a : b : c und a' : b : c ist die Neigung der Flächen in 
den Kanten: 

a'c = 62« 28' = A bc = 119« 17' = C 
a c = 74 38 = B ab = 150 30 = D 

Berechnet Beobachtet 

De la Provoaiaye, R. Brooke. 

p : p an a = 68» 8' 63<» 5' 

- b = •1160 52' 1170 0' 
q : q an c = 34 40 

- b = 145 20 145 24 

q : c = 107 20 107 

3* 
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Berechnet Beobachtet 

De la Provoüaye. R, 'Brook$. 

c : P/p = 106« 12' 

r : p/p = 156 62 

r':p/p = 150 24 

c : r = •129» 20* 129» 22' 129" 20' 

: r' = *103 24 102 53 103 15 

rl27 16 127 

^ -^ = I 62 44 

c : p = 98 24 98 30 

r : p = 118 47 

r*:» = 117 4 117 2 

q : p = 140 19 

q : p = 149 ^ hinten) 

q : r = 100 63 

q : r* = 93 68 

Die Flächen q fehlen oft, oder Ireten sehr znrfick. Unter 
den Flächen der Vertikalzone dehnt sich nicht selten c sehr aus 
und r erscheint alsdann ganz schmal. 

Spaltbar nach p. 

BrooJb«; Ann. of FhU. XXII, 119. 

D« la Profmtage: Ann. Chim. Phjs. IIL S^r., IV, 463. 



IL Sulfuride. 

Natriurnsnlfäret 
Hydrat = ifla + 9 aq. 

Nach PHermina zwei- und eingliedrig., rhombiaohe 
Prismen von llO^^ mit Abstumpfung der scharfen Seitenkanten 
und einer auf die stumpfen unter 104® au%esetzten schiefen 
Endfläche. 

Mangansnltott. Mn. Als Mangan blende regulär. Oktaeder, 
Wörfel. Spaltbar nach a : <m a : «»a. 

Haoganbisalfliret. Mn. Als Haaerit regnlär. 

Eiseiuralftiret Fe. 

Regulär. In isomorpher Mischung mit Ou bildet es Tiele 
Kupferrohsteine. 

Biienbisillfiiret. Fe. Dimorph, a) Als Schwefelkies regalar 
(hemiedrisch); spaltbar nach a:a:a und a:e^a>«»a. b) Als Speerkies 
zweigliedrig; a:b:c =. G^746 : 1 : lyld2; spaltbar nach a:b:«»c. 



KckdlllflUVt Ni. AUHAarkies saohsgliedrig (rliomboedrifeh). 

Snknlfturft Zn. Als Zinkblende regalir (tetnedrisoh). Spalt- 
ber nech »:a:coA. 

EadmimnfUlftuwt Cd. AltGreenokit sechsgliedrig (rhomboe- 
dricoh). Nenerlich aacb kunsUieli krjstallUirt erbalten. 
SekilUr: Ann. d. Cbem. n. Pharm. 87, di. 

BltifOlfimt. Pb. Als Bleiglans, auch bei HättenproseBsen als Sab- 
limat sich bildend, regulär« Spaltbar nach a:«»a:«oa i). 

KnpfemdftiMt« Gn. 

Diinorph. 

a) Regalär. 

Beim Zosfunmenschmelzen von Kupfer und Schwefel. Ok- 
taeder* 

b) Zweiffliedrig. Als Knpferglans; a : b : e = 0,6822 : 1 : 0,9742. 
Spaltbar anToTlkommeo , nach a:b:e«c. 

Bilbeffolftixet. Ag. Als Silber glana regulär. 

ttaecksOberfalftiret. Hg. Als Zinnober sechssliedrig (rhom- 
boedrisch). a : c = 1 : 1,322 (oder = 1 : 0,661 Sehabus). 

Wimutllflllfid. Bi. Als Wismnthglanz sweiffliedrig; ebenso 
die dnrch Zusammenschmelzen der Bestandtheile erhsltene Verbindung. 
Spaltbar nach b : «»a: «»c« 

»#f 
Snlfld. Sb. Ais Antimonglans zweigliedrig; 
; 1 : 1,0217. Spaltbar nach b : «»a : e«c« 

Anenikralfliret. As. Als Realgar zwei- und eingliedrig. 
a:b:c = l,4306:l:0,4846. — o = 66* tf'. Spaltbar nach c: ~a:c«b. 

iti 
Anenigee Snlfld. As. Als Auripigment zweigliedrig; a:b:c 
= 0,6028 : 1 : 0,6788. Spaltbar nach b : <«a : ~c. >) 

MolybdimwUtoet. Mo. Als Moljbdänglanz sechsgliedrig. 



^) Isomorphe Mischungen von Pb und Fe, in Würfeln krystallisirend, 
sind Tiele Bleisteine. 

s) Ist mit ISh isomorph, da %a : b : V.c = 1,004 : 1 : 1,0107. 
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IIL A r s e n i d e. 

Viertel ArBeniknickeL (Plakodin.) Ni^As. 

Ein angebliches Mineral, nach Breithaupt zwei- und ein- 
gliedrig, vielleicht aber ein Hüttenprodiikt, und die Krystalle 
mit denen von Ni^As identisch. 



Drittel ArseniknickeL (Kobaltspeise.) Ni'As. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,124 O. Ease. 
Quadratische Tafeln durch Vorherrschen der Endfläche c, 
mit Zuschärfung der Ränder durch das Hauptoktaeder o; Fig. 40. 



Ausserdem das zweifach schärfere o', Fig. 41 





o ==a:a:c c = c:oDa:ooa 

o' = a : a : 2c 
2A 2C D 

o = MOeo 28' 1150 39' 32« 10' 

o' = 95 10 145 5 17 28 

Berechnet, 
o*: c = 1220 10' 
o : o«= 165 17 
o»: c = 107 28 
Nicht deutlich spaltbar. 
6?. Rose: Poggend. Ann. 28, 433. 

HalbAr8eni]aiickel,Ni'As,alBRothnickelkie8 6ecfasgliedrig(?). 

Einfach Arseniknickely NiAs, als Weissnickelkies regaUr. 

Arsenikkobalt. Die mit dem Namen Speiskobalt beseichneien Sub- 
stanzen sind oft isomorphe Mischungen von Nickel- und Kobalt-, toh Ko- 
balt- und Eisen- und von Nickel-, Kobalt- und £i8e&verbindangen = R»Asb, 

Sie krystallisiren zum Theil regulär. 



Anhang. 

Verbind angen Ton Arseniden nnd Sttlfariden. 

Anenikkiat, Fe -fFcA«,Bwoigliedrig;a:b:c=0,67ö8:l: 1,188. 
Spaltbar nach a : b : «» c. Isomorph mit l^e ala Speerkies. 

ViokelgUuiZ, Ni +NiAs nnd Ni +NiSb, regulär. 

Kobftlt|:lailSy Öo -f Co As, regulär. 



IV. Haloidsalze. 

A. Fluoride. 
Fluorkaliom. KFl. 
FlaomatrimiL NaFl. 

Regulär. 
Würfel. Oktaeder. 

nuoroaldiun. CaFl. Als Flassspath regulär; Würfel n. s. w. 

B. Chloride. 

Ghlorkalium. KCl. 

Regulär. 

Fast immer Würfel, die oft in der Richtung einer Axe 
verlängert sind. Aus der Auilösung von roher Potasche hat 
man es in Oktaedern erhalten. Dasselbe habe ich an dem 
Salze beobachtet, als es aus einer Auflosung krystallisirte, welche 
etwas lodsaures Kali enthielt. (Bei der Darstellung des letzteren 
aus CfaLlorjod und kohlensaurem Kali.) Bei Gegenwart von wenig 
Quecksilberchlorid erscheinen am Würfel Granatoederflächen. 
B. Borvfdarff: Poggend. Ann. 17, 126. 

Chlomatrium. 

a) Wasserfrei. NaCI. 

Regulär. 

Steinsalz und das aus Auflosungen krystallisirte zeigen nur 
Würfel. Zuweilen sollen Oktaeder vorkommen, namentlich 
wenn die Auflösung Harnstoff enthält; oder Combinationen 
brider, wenn sie Borsäure enthält. 

Spaltbar nach a : ooa : coa. 

b) Hydrat NaCl+4aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c = 1,1294 : 1 : 0,6826. 
HankeL o = 8V 42' 
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Ein rhombisches Prisma p (od«r das 
zweifach stumpfere p/t ) mit Abstumpfting der 
beiderlei Seitenkanten a und b, und vier- 
flächiger Zuspitzung durch das zwei- und 
eingliedrige Oktaeder oo'. Fig. 42. 

o=a:b:c p =a:b:<aoc a=a:»ob:o«)c 
o'=a':b:c p/j=a:2b:ooc b=b:»oa:ooc 

Für die Grundform o und o^ ist 



A = •116» ao* 


c 


= 127» 0' 


^^^^H 


B = 122 52 


D 


r=: 84 22 


^^1 






Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


e= 


83» 38' 




- b 


== 


96 22 




p : a 


— — 


131 49 


136» 0' 


p : b 


— 


138 11 




p/j : p/j an a 


— 


121 36 




- b 


^= 


58 24 




P/a : a 


— 


150 48 


150 


P/j : b 


= 


119 12 




P •• P/j 


== 


161 1 




o : a 


= 




•122 


. o : b 


= 


118 34 




o : p 


= 


135 14 




o' : a 


s= 




♦111 


o' : b 


= 


121 46 




0' : p 


=s 


129 8 






Die Messungen sind nur approximativ, mit dem Anlege- 
goniometer vorgenommen. 

Nach MüscherUch ist das Salz vollkommen isomorph mit 
dem entsprechenden Jodid und Bromid (s. dieses). Auen JSon- 
keCa Messungen fahren zu diesem Resultat, wenn man a = 2a 
setzt, so dass a : b : c = 0,5647 : 1 : 0^6826. Doch stiounen die 
Neigungswinkel der schiefen Axen bei beiden Salzen nicht. 

JPrankerüieim beobachtete bei — 8® unter dem Mikroskop 
rhombische Tafeln von 136^, mit starker Abstumpfung der schar- 
fen Seitenkanten, so dass sechsseitige Tafeln von 136^ und \\2f^ 
entstehen, die, ihren Seitenflächen zufolge, zwei- und eingtiedriff 
sind. (Beobachtungen über die Bildung dieses Hydrats una 
seine Verwandlung in das wasserfreie SaEs.) 

Mitscherlich: S. Bromnatriamhydrat. 
Hankel: Poggend. Ann. 53, 623. 
Frankenheim: ibid. 37, 638. 
Fuchs: Kastner's Archiv 7, 407. 

CUorlithium. Angeblich regulär; Wärfei. 
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ChlorammoniiiiiL AmCI. 

(Salmiak.) 

Regulär. 

Die beim Salmiak bisher beobachteten einfSsK^hen Formen 
sind: das Oktaeder, der Würfel, das Granatoeder, mehrere Leu- 
citoide, namentlich a : a : y^ a ^Leucitoeder), a : a : V« a, a : a : y4a, 
a : a : % a; der Pyramidenwürtel a : V« a : coa« 

Die gewöhnlichste Form ist das Leucitoeder, seltener sind 
Combinationen von Oktaeder, Wärfei und Granatoeaer, in welchen 
die beiden ersten Torherrschen. 

Das Leucitoeder findet sich häufig entweder in eigenthüm- 
ficher unsymmetrischer Ausbildung, oder selbst nur mit einem 
Theil seiner Flächen (Partialform), die dann ^ 

bei dem Verschwinden der übrigen sich auf 
solche Art ausdehnen, dass eigenthümliche 
scheinbar vierffliedrige oder rhomboedrische 
Formen entstehen. 

Die Unsymmetrie des Leucitoeders aus- 
sät ach darin, dass sich dasselbe in der 
Richtung einer Zonenaxe ausdehnt, welche 
zwei gegenüberliegende Würfelecken mit 
einander verbindet. Es ist dies eine rhom- 
boedrische Axe des Leucitoeders. (S. 
Lehrb. d. Kiystallkunde S. 201.) Dadurch 
nehmen die Krystalle die Form von Fig. 43 
an. Indem sechs Flächen p beim Leucitoeder 
jener Axe pa^rallel gehen, bilden sie gleich- 
sam ein regelmässiges sechsseitiges rrisma, 
auf welches die sechs an den Endpunkten 
jener Axe liegenden Flächen r wie ein Rhom- 
Doeder aufgesetzt sind, während die übrigen 
srwolf Fläcnen s wie ein Drei<^ und Drei- 
Kantner erscheinen. 

Oft aber fehlen an dem Leucitoeder des 
Salmiaks die vier oberen an einer Oktaeder- 
ecke liegenden Flächen so wie deren Parallele 
der unteren Seite ganz, und indem dann 
die übrigen sechzehn Flächen sieh nach oben 
und unten hin ausdehnen, entsteht gleichsam 
ein Vier- und Vierkantner, also eine schein- 
bar yiergliedr^e Form. 

Bei der Zersetzung von ouchromsau- 
rem Ammoniak durch Uhlorwasserstoffsaure 
haben sich rhomboederähnliche Salmiak- 
krystalle wie Fiff. 44 gebildet, bestehend 
aus einem schar&n Rhomboeder mit Zu- 
flcbärfiuig derEndkanten durch die Flächen 




eines Drei- und Dreikantners. Naumann hat gezeigt, dass das 
Rhomboeder eine Partialform des Leucitoids a : a : V4 a 0? der 
Drei- und Dreikantner aber die Hälfte des Pyramidenwürfels 

a : Vaa : coa ist*). 

Aus einer stark sauren und heissen mit 
Wasser überschicbteten Salmiakauflosung haben 
sieh eigenthümliche Ton acht gleichschenkligen 
Trapezoiden begrenzte Trapez oed er (Fig. 45) 

{gebildet. Dies sind nach Naumann Partial- 
ormen des Leucitoids a : a : Via. Im Sinne 
des vierKliedrigen Systems ist nämlich jedes 
Leucitoid die Gombination eines Quadratokta- 
eders (der vier oberen und unteren Flächen) 
und eines Vier- und Vierkantners. Bei den 
Salmiakkrystallen ist das Oktaeder nicht Tor- 
handen, und der Vier- und Vierkantner ist 
hemiedrisch geworden, indem eine Fläche blieb, 
und die drei anlie^nden verschwanden, woraus 
das Trapezoeder hervorgeht. 

Manche dieser Trapezoeder sind aber hemimorph, d. h* die 
vier oberen Flächen sind auf die angeführte Art aus a : a : % a^ 
die vier unteren a : a : % a hervorgegangen. 

Solche Trapezoeder erscheinen nun in Gombination mit einer 




Partialform des Leucitoeders 
schliesslich aus Flächen von a 
toederflächen 1 Abstumpfungen 
der Endkanten und unsymme- 
trisch aufgesetzte vierflächige 
Zuspitzungen der Endecken. 
Fig. 46. 

Besteht es aber aus den 
Flächen jener beiden oben* er- 
wähnten Leucitoide, so bilden 
die Leucitoederflächen an der 
unteren Hälfte schiefe Abstum- 
pfungen 1 der Seitenecken. 
Fig. 47. 



Besteht das Trapezoeder aus- 
Vsa, so bilden die Leuci- 

46 47 




1) Bekanntlich stellen die Lencitoide = a : a : i/n a. bei denen n >-2 
ist, in rhomboedrischer Stellang Combi nationen sweier Rhomboeder, eines 
oberen Stampferen und eines unteren schilferen, so wie eines Drei- and 
Dreikantners dar. Im vorliegenden Falle erscheint Ton dem Leacitoid 
a : a : )^a nur das schärfere Rhomboeder. 

S) Auch die Pyramiden wurfel sind in rhomboedrischer Stellung Com- 
binationen eines oberen stumpfen und eines unteren scharfes Drei- and 
Dreikantners. Hier ist der letztere ab Fartialtem TorfaandttBi 
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Zwillinge. Zwei Wdrfei sind nach der Oktaederfläche 
dordi einander gewachsen. Zwei Leucitoeder wachsen mit einer 
Warfelfläche an einander, und dies wiederholt sich vielfach, in- 
dem sidi an das nämliche Individuum andere in paralleler Stel- 
lung und mit abnehmender Grösse seiner fi^anzen Län^e nach 
ansetzen, oder indem dies an dem einen Ende symmetrisch um 
die drei scheinbaren Rhomboederflächen geschieht. Durch solche 
wiederholte Zwillingsbildung entstehen die bei raschem Kry- 
stallisiren sehr gewöhnlichen feder-, stern-, iarmkraut- und 
baumförmigen A^r^^te, die in gleicher Art auch bei regulär 
krystallisirenden Metallen (Kupfer, Silber) bekannt sind. 

Marx: Sckweigg. Joarti. 54, 299. 

iVbtfiiMififi: Joaro. f. prakt« Cbem. 50, IL 810. 



Chlorbarynm. 
Hydrat BaCl-f 2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9574 : 1 : 1,5778. v. Kobeü. 

Meist tafelarti^e Krystalle, Combinationen des rhombischen 
Prismas p mit vorherrscnender Endfläche c, den Zuschärfungs- 
flächen aus der Zone des zweiten Paars q und q/i^ und des dritten 
r und r/2, dem Hauptoktaeder o, und den Hexaioflächen a und b, 
welche die Kanten r/^ und n/q abstumpfen. Fig 48, 49 
48 49 




a : b : c 



a = a : 00b : g#dc 
b = b : 00a : coc 
c = c : 00a : Gob 



p == a : b : oöc 
q = b : c : 00a 
^/» = b : y»c : 00a 
r = a : c : cob 
r/j = a : YqC : 00b 
An dem Hauptoklaeder o ist: 
2A = 1010 25'; 2B = 97« 9'; 

(101 39 Haidinger.) (98 10 Haid.) 

Berechnet. Beobachtet. 



2C = 132« 40' 



p : p an a 
- b 

p : b 



= 87» SO* 
= 136 15 
= 133 46 



V. Kobett. 
• 92«30' 



Haidinger. 
87» 5' 



u 





Berechnet. 


q : q an 





64« 44' 


- b 


— 


115 6 


q : 


= • 


122 22 


q:b 


= 


147 38 


V« : V« «n c 


^= 


103 28 


- b 


— 


76 32 


1/t • c 


= 


141 44 


V» : b 


z= 


128 16 


q •*l/t 


= 


160 38 


r : r an c 


= 


62 30 


- a 


— 


117 30 


r : c 


ss= 


121 15 


r : a 





148 46 


r/j : r/, an c 


=: 


101 2 


- a 


= 


78 58 


'/» : 


^^ 


140 31 


r/, : a 


=: 


129 29 


r:V« 


= 


160 44 


o : p 


= 




o : q 


= 


138 35 


o : r 


z^ 


140 42 


o : a 


=s; 


131 25 


o : b 





129 18 


o : c 


= 


113 40 


p ■ q 


= 


125 44 


p = r 


= 


128 8 


q : r 


^^ 


106 6 



Beobaehtfet 
ü. KobeU. Haiding^* 



76 36 



' 156« 20' 



Die Fladien o, q« ^/a» ^ ^^^ Vs wechseln in der Ansdeh- 
nung sehr, wie z. B. Fig. 49 von mir beobachtete Krystalle dar- 
stellt, an denen die Flächen o (nicht gezeichnet) der linken 
Seite oben sehr schmal, unten gross, die der rechten kanm oder 
gar nicht sichtbar waren. ^ 

Spaltbar nach c, weniger iiach anderen Richtungen. 

V. KobtU: Schweigg. Joarn. 64^ 386. 
Haidinger: Edinb. Joarn of'Se. I, 101. . 

Cahloraliiiiiiiiinin. 

AlCl«+12aq. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. 

Regelmässige sechsseitige Prismen mit dreiflächiger ^u- 

Sitzung durch ein Rhomboeder, dessen Endkantenwinkel nnge- 
iir 138« ist. 

V. Bonsdorff: Poggeod. Ann. 27, 279. 



Manganehlorttr. 
MnCl-f 4aq. (R). 

Zwei- und eingliedrig. a:b:o = 1,1526: 1 :0,6446. /{. 

= 80* 35' 

Ein rhombisches Prisma p, dessen scharfe Seitenkanten 
durch a, dessen stumpfe durch b abgestumpft sind, in Combi- 
nation mit dem zweifach schärferen ^. In der Endigung ein 
Torderes Augi^aar o und ein hinteres o% deren Flächen auf p 
gerade au&esetzt sind, und deren Kanten durch q abgestumpft 
werden. I^e KrystaUe sind durch Vorherrschen von a tafel- 
artig. Fig. 50, 51. 
50 



51 





o = a : b : c 
o'= a': b : c 



Hauptok- 
taeder oo' ' 



Z 

T> 

P • 

q 



A 
B 

c 

D 
p : p an a 

- b 
p : a 
p : b 
*p: 'p an c 

- b 



p = a : b : oec 
^ = 2a : b : o«c 
q = b : c : ooa 
Berechnet. 
= 118« 14' 
= 125 4 
= 129 45 
= 80 28 
= 82 40 
= 97 20 



a 
b 

»P 

q an c 

- b 



= 138 40 

= 47 28 

= 132 32 

= 113 44 

= 156 IC 

= 162 24 

= 64 54 



a = a : oob : ooc 
b = b : ooa : ooc 

Beobachtet. 

124» 45' 

79 52 

97 30 
•131 20 



132 22 

113 55 

156 50 

162 53 

•115 6 
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Boredmet 


Beobachtet. 


q:b 


= 


122 27 




q : a 


= 




•97 56 


: a 


= 


121 38 


121 23 


o : b 


=: 


117 28 




o : p 


= 


133 61 




o : q 


= 


166 18 


166 16 


o': a 


= 


108 37 


108 5 


o': b 


= 


120 63 




o': p 


3= 


126 37 




o': q 


= 


153 *27 


153 18 


Nicht deutlich 


spaltbar. 






E 


iBenchlorür. 

FeCl + 4aq. 


> 


Zwei- und ein^^Iiedrig. a : b : 


c = 1,6354 


ibus. 






o = 69« 24' 



1 : 1,1946. 



Die Krysialle erscheinen als rhomboidische Tafeln mit zu- 
gesehärften Kandern, gebildet durch die beiden Au^tpaare o und 
o' und die Hexaidfläche a. Oft sind die beiden schärferen 
Seiteneoken der Tafel durch die Fläche c (Endfläche) schief ab- 
gestumpft. Fig. 52, 53. 



52 



53 




o = a : b : c 
o' = a' : b : c 



a = a : cob : ose 
c = c : ooa : oob 



An dem aus o und o' bestehenden Hauptoktaeder ist: 
A = • 84« 10' C = 128* 52' Beob. = 130«^ O' 



B = »104 D = 106 39 



= 106 20 
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lS€V60llII6t« 


Beobaoktet 


a : c 


= 110» 36' 




o : a 


= 126 36 


126» IC 


o : c 


= 133 48 




o': a 


— : 


•104 33 


0': c 


= 119 33 


54 




Zwillinge: Beide Indivi- 
duen haben die Flächen a ge- 
mein, die Augitpaare umgekehrt 
liegen. Fig. 54. Äneinander- 
wachsnng^, wobei die einsprin- 
genden W inkel oft verschwinden. 
Diese Zwillingsverwachsnng wie- 
derholt sich mehrfach^ wahrend 
die einzelnen Individuen als 
dünne Tafeln erscheinen. 

Die Krystalle sind meist 
unsvmmetrisch ausgebildet und 
in der Richtung der Kanten oa 
verlängert. 



Spaltbar nach a, weniger nach o^ 
Glasglanz. Spec. Gew. = 1,937. 
Ob isomorph mit dem Mangan chlorür? 

Schahua: Her. der Akad. d. Wiss. zu Wien 1850, April. 
Bonadorff: Poggeod. Ann. 31, 89. 

Chlorkobalt. 

CoCl + 8aq. 
Regulär. 
. Nach meinen Beobachtungen krystallisirt das Salz mit dem 
angegebenen Wassergehalt*) m regulären Oktaedern, zuweilen 
mit dem Würfel conioinirt. Auch Zwillinge nach dem gewöhn- 
lichen Gesetz, wie beim Magneteisen, Spinell etc. kommen vor. 
Brooke hat ein Chloricobalt von nicht näher bestimmter 
Zusammensetzung untersucht, welches zwei- und einglied- 
rig wäre. 

a : b : c = 1,4787 : 1 : 1,8902 
o = 6T« 41' 



O Die Analyse gab 21,83 p. C. Kobalt, währead die Formel 21,55 Ko- 
balt, 2^89 Chlor 9a4 5%16 Wasser VoraossetoU 
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Die Krjrstalle waren Combinattonen des rhombischen Prismas 
p mit Abstumpfung der scharfen Seitenkanten a, der auf letztere 
aufgesetzten schiefen Endfläche c und der hinteren schiefen End- 
fläche r'. 

p = a : b : ooc a = a : oob : aoc 

r' == a' : o : oob c = c : ooa : oob 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder (Grund- 
form) würde die Neigung der Elächen sein: 

A = 70« 22' C = 1120 32' 

B = 102 48 D = 129 34 



Berechnet 


Beobachtet 


p : p an a = 


• 77« 20* 


- b = 102« 40' 




p : a = 128 40 




» : c = 122 19 




a' : r* = 131 21 




c : r* = 


•106 20 


c : p = 


•109 31 


r' : p' = 114 22 





Brooke: Ann. of FhU. XXIII, 364. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese abweichenden An- 
gaben sich auf dasselbe Salz beziehen. Denn obwohl die von 
mir untersuchten Krystalle zu scharfen Messungen sich nicht 
eigneten, so gaben sie doch annähernd bleiche Kantenwinkel 
von 109" 28', und die Zwillinge scheinen ^eichfalls die reguläre 
Form zu verbürgen. Man dürfte demgemäss wohl annehmen, 
dass die Flächen p, c und r' bei Brooke die Oktaederflächen 
waren, womit auch der Winkel p : c sehr gut stimmt, 

ChlorbleL PbCL 

Zweigliedrig, a : b : c = 0^943 2 1 : 9,5949. Sehabu$. 

Die Krystalle erscheinen in der Form eines oder mehrerer 
Rhombenoktaeder, unter denen das Hauptoktaeder o vorherrscht 
Gewohnlich werden sie durch Ausdehnung der Endfläche c 
tafelartig. Nur aus der Zone des zweiten Paars sind andere 
Flächen bekannt, so wie die Hexaidfläche b. Fig. 66 — 58. 

55 




4» 
68 




68 




o« = 



o = 
o» = 



a : b : c 
a : b : 2c 

2A 

•134« 24' 
123 58 



q ^ b ; c : ooa b = b : oo& : ooc 
q* = b:4c;o«oa c = c: ooa : »ob 

2B 2C 

98» 34' 98» 42' beob. 98» 45' 
75 42 133 32 - 133 24 



o' 
o : 



c 
c 
b 
b 



Berechnet 
= 162» 35' 
= 130 39 
= 113 14 

^ 118 1 



Beobachtet. 
162» 33',5 
130 44',5 

•112 48 



M mm U§ l tr0t kijtL CkABlt. 



00 





BerechiMt. 


Beobachtet 


q : q •& c 
- b 
q ; c 
q : b 
q :o 


<» 118« a/y 

=» 61 30 
^ 149 15 
= 120 45 
= 139 17 


149« 17' 
139 22,5 


q*: q* «B 
• b 
q*: c 
q*: b 
q : q* 


» 45 36 
«^ 134 24 
= 112 48 
= 167 12 
= 143 33 


157 10 
143 33 


Ber. d. Akad. 


d. Wi88. SU Wien 1860. 

KvpferehlorOr. 
OuCl. 


April. 



Regulär. 

Aus der AufiSsui^ in Chlorwasserstoflfsiure krystallisirt es 
in Tetraedern. 

MitseherUeh: Monatsber. d. Akad. sa Berlin 1840, S« 8. Joarn. f. pr. Chem. 
19, 449. Poggend. Ann. 49, 40L 

Kupferchlorid, iMudsohes, Cu Cl + 3 Öuä, ist als Atakamit 
zweigliedrig, a : b : c = 0,6660 : 1 : 0,7377. Spaltbar nach b : ~a : <mc. 

daedodlberchlorttr* 
Hg«GJ. 
Viergliedrig. a : c = 0,5724 : 1 = 1 : 1,7414. Brooke. 
Die Krjstalle des natürlichen Quecksilberchlorürs (Queck- 
silberhomerz) sind Combinattonen des Hauptoktaeders o, des 
zweiten Prismas a, seltener des ersten Prismas p, und des ersten 
stumpferen. Oktoedersd. Bei den känstiichen durch Sublimation 
erhaltenen findet man ausserdem die Endflache c. 

o = a:a:c p = a:a:ooc a = a : ooa : coc 
d = a : : ooa c = c : <aoa : <>oa 
2A 2C D 

o = 98« 8' (9SnV Schabwf) 135« 50' (135« 40^ Seh.) 22« 5' 
d = 104 22 120 16 37 49 

Berechnet. Beobachtet. 

o : p = 1570 55' 
o : c = »112« 5' 

o : d = 139 4 
o : a = 130 56 
a = 135 

150 8 150 10 



S: a = 
: a = 



c = 119 52 119 50 
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Zwillinge: ^ ZwiUingsebene ist eine Flache des ersten 
stumpferen und eise dannif tenkrodite. Durollkreuzung zweier 
Indiyidaen. 

Ziemlich dentlich spaltbar nach o, unroUkommen nach p. 
SchabuB. 

Brooke: Ano. of PhiL XXII, 285. 

Sckabus: Jahrb. der geol. ReichMBstalt, 1852, No. 8, S. 148. 



Qneduilberehlorid. 

HgCl. 

Zweigliedrig, a : b : c = 1,7254 : 1 : 1,0886. MiUcherUch. 

Die Krystalle des Quecksilberchlorids, welche auf trocknem 
oder nassem Wege sich bilden, haben ein verschiedenes Ansehen 
durch Vorherrschen gewisser Flächen. 

Aus der alkoholischen Auflösung krystallisirt dies 
Salz in rhombischen Prismen p, welche mit einem Rhomben- 
oktaeder o, einer Zuscharfung auf die scharfen Seitenkanten a 
und der Endfläche c combinirt sind. Die Prismen p und <} sind 
in Bezug auf o zugehörige Paare (Dodekaidflächen). Fig.^ 59. 
Die durch Sublimation entstehenden Kirstalle erscheinen 
lediglich als (Kombinationen des zweiten und dritten zu- (o) ge- 
hörigen Paars q und r, des zweifach schärferen q' und r' und 
der beiden Hexaidflächen b und c, so dass sich an ihnen weder 
Rhombenoktaeder noch Flächen aus der Zone des ersten Paars 
finden. Fig. 60. 

59 




60 




= a : b 


: c p 


= a 


:b 


: »oc 


b = b : »oa : ooc 




q. 


= b 


: c 


: ooa 


c == c : oBa : »ob 




q' 


= b 


:2c 


:o<Da 






Va 


= b 


:%c 


:ooa«) 






r 


= a 


: c 


: oob 






r» 


= a 


:2c 


: oob 




Für das 


t Hauptoktaeder < 


} ist: 






2A = 


118» 4' 


2B 


= 89» 38' 
Berechnet. 


2C = 122« 26' 
Beobachtet. 


P 


: p an a 


= 


108» 


5' 






- b 


= 






♦ 71« 55' 


q 


: q - c 


= 






• 86 12») 




- b 


= 


93 


48 




q 


: c 


= 


133 


6 




q 


: b 


== 


136 


54 




q' 


: q' an c 


= 


50 


10 






- b 


= 


129 


50 




q» 


: c 


== 


115 


5 




q* 


: b 


= 


154 


55 




q 


:q» 


= 


161 


59 




% 


: Va an c 


= 


123 


46 






- b 


= 


56 


14 




Va 


: c 


=: 


151 


53 


152 3 


V» 


: b 


=s 


118 


7 




q. 


:<l/a 


= 


161 


13 




q' 


:V2 


= 


143 


12 




r 


: r an c 


= 


68 


20 






- a 


r=: 


111 


40 




r 


: c 


^s: 


124 


10 





1) Nur einmal beobachtet an dem sublimirten Salze. 
S) Beim sublimirten Salz = 86® 8' gefanden. A/« 
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Berechnet. 


Beobachtet. 


r* : r* an c 


= 37 30 




- a 


= 142 30 




r«: c 


= 108 45 




r :r» 


= 164 35 




p • q 


= 115 23 




q : r 


= 112 34 




o : p 


= 151 13 




o : q 


= 134 49 




o : c 


= 118 47 





Spaltbar nach q und c. Brocke. 
MüsckerUch: Poggend. Ano. 28, 118. 

Ohlorsilber. 

AgCl. 

Regulär. 

Das naturliche (Silberhornerz) und das aus Ammoniak kry- 
stallisirte erscheinen in Würfeln, combinirt mit Oktaeder und 
Granatoeder« 

üranchlorür. 

UCl. 
Regulär. 
In Oktaedern krystallisirend. 

Anhang. 

Chlorkohlenstoff. 
C»Cl»oder C^Cl«. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,5543 : 1,7556. Brooke. 
Farblose durchsichtige rhombische Prismen p, mit Abstum- 
pfung der scharfen Seitenkanten b, einer Zuschaifung auf letz- 
terer q, und der Endfläche c. 

p = a:b:ooc b = b:ooa:ooc 

q = b:c:ooa c = c:ooa:»ob 

Die Neigung der Flächen an der hypothetischen Grundform 
a * 'b * c "Ware * 

2A = 124»18' 2B = 65»2' 2C = 149«8' 
Berechnet. Beobachtet. 

Brooke. LaxwenL 

p:pana = 122« 0' 121» 0' 

- b = 58 

p:b = •119«0' 119 30 

q:qanc = 59 20 

- b = 120 40 





Berechnet 


Beobachtet. 


q:c 


= 


•119» 40* 


q:b 


= 150« 20' 


150» 30' 


p:q 


= 114 5d 





Brocke: Ann. ofPhilo8.XXIU.3B4. 
Laurent: Reyne scientif. IX. 33. 

Brom-Chlorkohlenstoff. 

(Bromur« de chlorethose). 

Isomorph mit dem vorigen. 
NiMk : Ann. Ghim. Phy8.IlJL S^.,XX1I. 28. 

C. Bromide, 

BronüwUum. 
KBr. 
Regulär. 

Würfel, gewöhnlich nach einer Axe Terkürzt, tafelartiff. 
Liebig erklärte es för einen Irrthum, dass die Erystalle Würfel 
seien, allein dies ist selbst ein Irrthum. 
Sehweigg. Jonrn. 49, 102. 



Regulär. 
Würfel. 



Bromnatriimi. 

a) Wasserfrei. NaBr. 

b) Hydrat. NaBr + 4aq, 



Zwei- und eingliedrig, a: b : c = 0,6468 : 1 :0,6336. 
MiacherUch. o = 66« 48', 

Rhombische Prismen p mit Abstum- ^ 

der scharfen Seitenkanten b, der 
schiefen (basischen) Endfläche c, auf die 
stumpfen Seitenkanten aufgesetzt, dem Flä- 
chenpaar q aus der Diagonalzone von c, 
und einem hinteren Augitpaar o^ Fig. 61. 

o'=a':b:c p = a:b:Goc b = b:Goa:G«c 
q=rb:c:c>oa c = c:c>oa:Qob 

An dem Hauptoktaeder (aus o' und 
einem hypothetischen Auffitpaar = a : b : c) 
ist die Neigung der Flächen: 




SB 



A = 


•123«46' C = 100»7' 


B« 


141 10 D« 97 56 




Berechnet 


Beobachtet. 


p : p an a 


^ 


•118« 32* 


-b 


= eiogÄ» 




p : b 


= 120 44 




q : q an c 


= 119 34 




- b 


= 60 26 




q : c 




•149 47 


q : b 


= 150 6 




c : P/p 


= 113 12 
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c : p 
o': b 


*= 109 48 


mg^^^^^^^m 


= 118 7 


^■RB 


o': c 


= 119 48 


wBBsM 


o' : p 


= 130 24 


nmis 



Häufig sind Zwillinge. Beide 
Individuen haben c gemein« An- 
einanderwadisung und Gruppirung, 
wobei die einspringenden Winkel 
zum Theil Terscnwinden. Fig. 62. 

MUscherlieh: Poggend. Ann. 17, B&b. 

Brombaryum. 

BaBr + 2aq. 
Isomorph mit dem Chlorid. 

Bromsilber. 

AgBr. 
Regulär. 
Isomorph mit Chlorsilber. 



D. Jodide. 

Jodkalium. 
KJ. 
Regulär. 

Würfel, gewöhnlich unsymmetrisch, anscheinend prisma- 
tisch und tafelartig; in Combination mit dem Oktaeder. 

Nach Kane kommen auch Krystalle vor, anscheinend Gra- 
natoeder und Combinationen vom Würfel und Oktaeder, deren 
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Kantenwinkel nicht mit denen der regulären Formen überein* 
stimmen, obwohl dieKrystalle einfache Strahlenbrechung zeigen. 
Phüos. Mag« XVI, 222. 

Jodammoniimi. 

Am J. 
Regulär. 
Isomorph mit Jodkalium. 

Jodnatriiim. 

a) Wasserfrei. NaJ. 
Regulär. 
Würfel; aus der Auflosung über 40® krystaUisirend. Jßi- 

seherlich. 

b) Hydrat. NaJ -f 4aq. 

Nach MäaeherUch isomorph mit den entsprechenden Chlor- 
und Bromverbindungen. 

Jodzmk. 
ZnJ. 
Regulär. 
In Oktaedern krystallisirend. 

Jodblei. 
PbJ. 

Regulär? 

Oktaeder; auf galvanischem Wege sich bildend. Becquerel. 
Sechsseitige Prismen oder Blättchen. Inglü. BouUay. VenoU 

QnecksUberjodid. 
HgJ. 
Dimorph. 

a) Gelbes. 
Zweigliedrig. 

Rhombische Prismen p mit gerader Endfläche c. 
p : p = 114"; p : c = 90*. MäscherUch. 

b) R o t h e s. 

Viergliedrig. a : c = 0,5011 : 1 = 1 : 1,9965. MüacherUch. 

Die rothen Krystalle des Quecksilbeijodids, wie sie z. B. 

aus einer verdünnten Auflösung in Jodkalium erhalten werden, 
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erscheinen als quadratische Tafeln mit zugescharften Randern, 
einer Combination des Quadratoktaeders o und der Endflache c. 
o = a:a:c c = c: GÄ)a : ooa 

An o ist: 

2A = 96* 24' 2C = 141* (y 

Beobachtet, 
o : c = •109« 30' 
Spaltbar nach c. 

Gewohnlich sind die Krystalle in grosser Zahl mit den 
Flachen c aneinander gereiht. 

MitsdkerUch: Poggend. Ann. 28, 116. 

E. Cyanide. 

Cyankalimn. 
KCj. 

CyananunoniunL 
Am Cy. 
Regulär. 
Würfel, Oktaeder und Combinationen beider. 

Kupfercyanür. 
€uCy. 
Zwei- und eingliedrig. 

Sehr kleine rhombische Prismen von IIP 28' (und 68« 32') 
mit Abstumpfung der scharfen Seitenkanten und einer auf diese 
gerade aufgesetzten schiefen Endfläche. Neigung der Endfläche 
zur Prismenfläche = 109^ 44'. Stark glänzend, von prächtigem 
Farbenspiel. Spaltbar sehr Vollkommen parallel der Endfläche. 
Dauber. 

Diese Krystalle bilden sich bei der freiwilligen Zersetzung 
von Wasserstoffkupfercyanür, und werden beim Erwärmen ohne 
Form- und Gewichtsverlust weiss und undurchsichtig. Wö/Uer. 

Annalen der Chem. u. Pharm. 74, 206. 78, 370. 

duecktilbercyanid. 
HgCy. 

Viergliedrig. a : c = 2,1758 : 1 = 1 : 0,4596. De la Pro- 
vostaye, 

Combinationen des zweiten Prismas a mit dem Haupt- 
oktaeder o als vierflächige auf die Kanten aufgesetzte Zuspitzung, 
und dem ersten schärferen o'. Fig. 63, 64. 






58 




M 




o = a : a : c 

2A 
o = •134« 40* 
o> = 122 50 



o' ^ a : 2o 

2C 
66» 2' 

85 10 

Berechnet. 



oea 



o : 
o ; 



a := 

a = 
o» = 



a = a 

D 
56» 59' ') 
47 25 

Beobachtet. 

Brocke. 

112» 40' 

132 45 



G«a : G«c 



65» ly 
56 59 



1120 40' 
132 35 
151 25 

Von den Flächen des Hauptoktaeders ist gewohnlich die 
einem Tetraeder entsprechende Hälfte gross, die andere kaum vor- 
handen, doch scheint keine Hemiedrie stattzufinden. Fig. 66, 66. 
66 

66 





Nach Brooks und L. GmeUn tritt häufig in der Endiguns 
nur das zweite schärfere Oktaeder, und zwar als Tetraeder auf. 
Der Winkel der horizontalen Kante desselben ist = 2D = 113** 58'. 

Die Krystalle sind bald farblos durchsichtig, bald weiss 
und trübe. 

Brooke: Ann. of Phil. XXII, 43. 

De la Provostaye: Ann. Chim. Phys. III. Ser., VI, 150. 



1) Nach meiner Messang = 57* 7'. 
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Cyan-Stiekitoff-TiteiL 
TiCy + 3Ti*N. 
Regulär. 

Die in Eisenhohofeo ge&iideneii, lange för metallisches 
Titan gehaltenen Würfel. 



F. Rhodanide. 

(SolfocyaotdeO 

Bhodanblei. 
PbÖy. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c =5 1,259 : 1 : 1|0834. 
Sehabu8. o = 65» 2\ 

Combinationen eines rhombbchen Prismas p' mit einem 
hmfteren AogitiNUur o^ einem Torderen o'. der basischen End- 
flache c, «md einer hinteren schiefen Endflache V. 

o' = a' : b : c p* = a : 2b : 00c c = c : o^a : 00b 
0* = a ; b : 3c V = a' ; 3c : »ob 

A«s dem aus o' und enem supponirten vorderen Augit- 
paar o = a : b : c bestehenden Hauptoktaeder ist: 

A ^ 91* 26' C = 119* . 2' 

B = 115 58 D = 105 42 

Berechnet Beobachtet 

p> : p» an a = •120* 34' 

- b = 59* 26' 
p« : c = *111 30 

p« : V == 143 17 

c : h' = 87 40 

o' : c = M16 55 

o» : o» = 93 400 

o« : c = 119 7 

Spec. Gew. = 3,82. 
Sckabtu: Sitsongsber. 4. Akad. d. Wiss. zu Wien 1850, Janaar, 106. 



1) In der Kante a : 3c. 
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y. Amphidsalze. 

A. Sauerstoffisalze. 
Alumimate 

und Verbindnngeii nberhaapt, in denen ein Sesqniozjd die Säore ist. 

Hierher gehören die sogenannten spinellartigen Mine- 
ralien (SpineU, Oahnit, Magneteisen, Chromeisen, Frank- 

linit etc.), welche Mc AI, Fe AI, Zn AI, Fe Fe, Fe Or u. s. w. 
enthalten, und sämmUich regulär krystallisiren« 

Ebebnen hat die meisten der Verbindunj^^n, aus deren iso- 
morpher Mischung Spindl, Chromeisen, Gahnit, FranUinit u. s. w. 
heryoi^hen, künstlich dargestellt, und sie meistens in wohlaus- 
gebildeten regulären Oktalem erhalten. 

Mg AI, durchsichtige farblose Krystalle; durch 1 — V/% pC. 
Chromoxyd gefärbt, rosenrothe Oktaeder, in Combination mit 
dem Granatoeder. Spec. Gew. =* 3,548. Durch Zusatz von 
etwas Kobaltoxyd wurden eben solche, jedoch blaue Elrystalle 
erhalten. Spec. Gew. = 3,542«. Bei Zusatz von Eisenoxydul 
rwahrscheinfich Oxydoxydul) ea^tanden schwarze Krystalle 
(Pleonast). 

Mn AI bildet braune, in Masse schwarze, anscheinend regu- 
läre Krystalle. 

Fe AI verhält sich ähnlich. 

Co AI, dunkelblaue oder schwarze Oktaeder. 

% mm * 

MgGr dunkelgräne Oktaeder; sp. G. ^= 4,415. 

Vs Fe I I Ve Gr y^^^^ schwarze Oktaeder; sp. G. = 
>; Mg j l % AI 

4,64-4,79. Ebenso verhält sich ''^ l e^ 

Mg J 

{Gr 
- wurde in mikroskopischen Oktaedern erhalten. 
Fe 

MnGr ebenso; spec. G. = 4,57. 

Zn AI bildet farblose Oktaeder; sp. G = 4,58. Durch 
Zusatz von Chromoxyd werden sie grün. 

Zn Gr schwarzgrüne starkglänzende Oktaeder; sp.G. = 5,309. 

Zn #e schwarze mikroskopische Oktaeder; sp. G. = 5,132. 
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Von anderer als regniirer Form ist: 

■angaaozydoxydlll, Mn Mn, ab flaasmannit viergliedrig; 
a : c = 1 : 1,1743. Spaltbar nach c : e»a : «^a. 

OhrjrBoberyll (Beryllerde-Aluminat.) 
BeÄl». 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,4707 : 1 : 0,5801 Mohn. 

Die von Ebelmen dargestellten künstlichen Krystalle sind 
Combinationen des rhombischen Prismas p, der Aostumpfunj^ 
der beiderlei Seitenkanten a und b, und einer auf letztere au^ 
gesetzten Zuschärfiing q. Sie sind tafelartig durch Ausdehnung 
von a. 



p = a : b ; oeo 


a = 


a : 


: oeb ; »sc 


q =: b : c : ooa 


b =. 


b: 


: oea : ooc 


Berechnet. 






Beobachtet. 


p ; p an a = 129* 35' 








- b = 50 25 








p:a =154 47,5 






154» 55' 


p:b =115 12,5 








q : q an c = 119 46 






120 


- b = 60 14 








q:b = 120 7 






120 



Zwillinge, wie bei den natürlichen Krystallen: Beide Indi- 
viduen haben eine Fläche q gemein, und sind in einer darauf 
senkrechten Ebene aneinander gewachsen. Meist Verwachsung 
von drei Individuen. 
Ebelmen: Ann. Chim. PhysJIl. S^r. XXXIII. 34* Joarn. f. pr. Chem. 54, 148. 



Unterichwefligsaure Sähe. 
UntenchwefligsanreB Natron. 

isla S -f 5aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7016 : 1 : 0,5490 
De la Praoostaye. o = 76* 2'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p mit gerader 
Abstumpfting der scharfen Seitenkanten b und Zuschärfung der 
stumpfen durch das zweifach stumpfere p/a. In der Endigung 
die schiefe Endfläche c; in ihrer Diaffonalzone die Flachen q/9, 
so wie das hintere Augitpaar 0% als Abstumpfung der Com- 
binationskanten c/^ . Fig. 67, 68. 



67 




68 




o' = a' : b : c 



p = a : b : coc 

p/,= a : 2b : ooc 
q/2== b : VjC : ooa 



b = b : ooa : ooc 
c = c : Goa : oob 



Fär die Ghrundfonn oder das aus den Augitpaaren o = a : b : c 
und o^ = a' : b : c bestehende Hauptoktaeder ist die Neigung 
der Flachen 



A = «m» 


46' 




D = 


86 48 


B = 138 


38 




C = 


111» 11' 




Berechnet 




Beobachtet. 


p : p an a 


— 


111« 30' 






- b 


— - 


68 SO 






p : b 


= 


124 15 






P4 : p/s an a 


= 






♦142» 24' 


- b 


= 


37 36 






P/, : b 


= 


108 48 






P ' P/t 


^ 


m 33 






c : p 


^ 


101 51 






c :P/, 


=r 




• 


•103 12 


q/, : q/, an c 


= 


150 10 






- b 


= 


29 50 






q/i: c 


= 


165 5 






q/»: h 


= 


104 55 






o' : c 


— • 


131 10 






o' :b 


=; 


115 27 






o' : p 


= 


127 19 







De la Pravosta^e: Add. Chim. i'hjs. IIL S^r. lU. 358. 



6S 
üntwMhwelligiaiirer Strantian. 

Sr S 4- 5 aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6127 : 1 : 1,2270 R. 

Combinationen eines rhombischen Prismas (ersten Paars) p, 
eines zweiten Paars q^, zweier Rhombenoktaeder o und VaoV« mit 
der Endfläche c. Letztere ist immer sehr ausgedehnt, so dass die 
Krystalle dünne Tafeln oder Blättchen bilden. Selten und sehr 
klein ist ein drittes Paar '/>r, welches die Ecke abstumpft, die 
▼on c und den beiden o gebildet wird. Das Oktaeder o ist auf p 
gerade aufgesetzt, während V.o% mit einem oberen o und un- 
teren Q*, und mit p und einem oberen q* in eine Zone fallt. 
Pig. 69. 




o asr a:b :c p= a:b :ooc c = c:ooa:oob 
%oV.=:*/,a:y4fc:c q»= b:2c:ooa 
•Ar = Vta : c : aob 

2A 2B 2C 



>/ 



o = 122« 32 

%o%= 77 10 



p : p an a 

- b 
q*:q* an c 

- b 
q': c 

*/tr:'/«r an c 

- a 
•/•r: c 
o : p 
o : c 
%o% : c 

Die Flächen o und p sind nicht immer deutlich zu beobach- 
ten, Yon den Oktaederflächen überhaupt sind bald die oberen 
bald die unteren herrschend. 

Die Endfläche ist etwas gebogen; v;ov« und q' besitzen 
lebhafWn Olanz. 



76« 38' 


13S»58' 


•106 50 


•145 30 


Berechnet. 


Beobachtet 


= 117» 0* 




= 63 




= 44 20 




= 135 40 


135» 34' 


= 112 10 


112 27 


= 73 40 




= 106 20 




= 126 50 


128 appr. 
157 2 


= 156 56 


= 113 4 




= 107 15 





Spaltbar nach c. 
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üntenchwefligsaurer Kalk. 

CaS + 6aq 

Diklinoedrisch.a:b :c = 0,7849 : 1 : 1,5330. Mitseherlich. 

ß = 810 16' 
a = 72 47 

Die Krystalle dieses Salzes bilden rhombische Prismen p 
mit gerader Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten a und der 
scharfen b. In der Endigung herrscht eine schief auf- und an- 
gesetzte Endfläche c. Ausserdem finden sich die vordere schiefe 
Endfläche r, die hintere r' und die zweifach stumpfere rVa* 
Femer in der Diagonalzone von c die Flächen q und q' und 
die zweifach stumpferen q/3 und qy2. Von Oktaidflächen kommen 
vor : eine vordere o aus der ersten Kantenzone und der Diagonal- 
zone von r und drei hintere, nämlich o' und o'^, beide in die- 
selbe Zone wie o (bezüglich r') fallend, so wie oy„ welche statt 
dessen in die Diagonalzone von ry^, fitllt. Fig. 70—73. 
70 71 





72 



78 



*N— ^— 



V^^r-. 
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o = a : b : c 


P 


a: a : 


b • : 000 


a SS • : oeb : oeo 


o' = a': b : c 


q 


= b : 


c : oea 


b = b : oea : 000 


o" = a' : b' : c 


q' 


= b': 


c : 00a 


c a: c : 00a : oob 


0% = a' : y,b : c 


V. = 


= b: 


%c : Q«oa 






q% = 


= b': 


%c: 00a 






r 


= a : 


c : &9b 






r' = 


= a': 


c : o«b 






^/t- 


= a': 


%c: 00b 


■ 




Berechnet 


Beobachtet 


p : p an 


a = 


1010 50* 




- 


a ^ 






•78» 10* 


p : a 


= 


140 


56 




p : b 


s= 


129 


6 




a : c 


= 






• •98 21 


b : c 


= 






•107 2 


c : p 


=B 


94 


4 




c : p' 


S= 


127 


17 




q : c 


^ 






•110 68 


q/g: c 


SB 


137 







q' : c 


=: 


127 


61 




q%: c 


=- 


149 


19 




c : r 


=r 


124 


32 




c : r' 


■ = 


111 


32 




c : r'/. 


=s 


133 


7 




c : o 


== 


109 


20,6 




c : o' 


= 


97 


6^ 




c : 0'' 


= 


116 


31 . 




c : 07, 


= 


119 


5 





MUseherlich: Poggend. Ann. 8, 427. 



üntenchwefligsanre Talkerde. 

MgS + 6aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7006 : 1 : 0,7399. R. 

Rechtwinklig vierseitige Prismen, von den Hezaidflächen 
a und b gebildet, von denen a yorherrscht, und sie tafelartig 
macht Eine vierflächige Zuspitzung, auf die Kanten aufgesetzt, 
durch das Rhombenoktaeder o, dessen schärfere Endkanten oft 
durch das zweite Paar q schwach abgestumpft sind. Ausser- 
dem eine auf a aufgesetzte Zuschärfun^ durch das zwei£BK;h 
stumpfere ^L des dritten Paars. Selten ist in der Horizontal- 
zone eine rrisma H), welches die Kanten zwischen a und b ab- 
stumpft. Fig. 74 aes Nickelsalzes. 

o = a:b:c *p = 5a : b :ooc a = a:aob:ooc 

q =; b : c laoa b = b;ooa:o©c 
ry^, =r 2a : c : aob 

MtmimtUbtrg, kryat. Gliaiii«. v 
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An o 



q 



'/. 



q 

o 
o 
o 





Berechnet. 


Beobachtet 


: 2A 


= 


123» 


48' 


123» 40' 


2B 








•104 44 


2C 


^^ 


100 


56 




; *p ana 


:= 


31 


52 




- b 


^ 


148 


8 




: a 


= 


105 


56 


106 


: b 


= 


164 


4 




: q an 


= 


107 







- b 


^~ 


73 







: b 


=: 


126 


30 




: r/s an c 


— ; 


124 


20 




- a 


= 


55 


40 




: a 


= 


117 


50 


117 55 


' 1 


= 


124 


53 




:'/. 


=: 


97 


22 




: '/t. 


= 


135 


18 




: a 


= 


127 


38 


127 40 


:b 


= 






•118 6 


: q 


= 


142 


22 


142 12 



Sehr vollkommen spaltbar nach b. 

Die Flächen ^ fanden sich nnr an sehr kleinen Krystallen. 



ünterschwefligsaures Nickelozyd. 

NiS-f 6aq. 
Zweigliedrig. 

Vollkommen isomorph mit 
dem Talkerdesalz. 

Es finden sich die Flächen 
a, b, o, q, r/,. Fig. 74. 

Es ist beobachtet: 
o : a = ri?«» 30' 




Schwefligsaure Sähe. 

Schwefligsaures Kali. 

Nach Bernhardt hat dies Salz die Form des schwefelsauren, 
doch ist die Sättigungsstufe und der Wassergehalt zweifelhaft. 
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Schwefligsaures Hatron. 

Einfach. NaS+6aq.O 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,5728 : 1 : 1.1483. B. 

= 86^ 24'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p^ der Ab- 
sinmpfiing der scharfen Seitenkanten a, der auf diese gerade 
anfe^sietsteii basischen Endfläche c, der vorderen schiefen End- 
fliene t nnd der hinteren V nnd eines zwei- und eingUedriffen 
Oktaeders, bestehend aus dem vorderen Au^tpaar o% , und &m 
hinteren o'Vt . Die Krjstalle sind in der Richtung der Yertikal- 
sone (der Axe b) verlängert, und die Flächen a und c dieser 
2iOne bilden ein fiist rechtwinkliges Prisma, dessen stumpfe 
Seitenkanten durch r, dessen sciutrfe durch V in ungleicher 
Weise und schief abgestumpft 
sind. Die Flächen p Bilden an 
cßesem Prisma eine auf a ge- 
rade aufgesetzte Zuschärfung, die 
Flächen o'/» und o'*/» aber eine 
vierflächige Zvqilfong, F%. 75. 




o% =: »: %b:e 


r 


a a : b 


: a>oc 


a =: a : »ob : ooc 


o^=- a':%fcr« 


w 


^ a : 


: oob 


c = c : o«a : oob 




V 


= a' : 2c 


: oob 




Ffir dM Hanptolrtawler { ^,= 


a :b 
a':b 


«und 
c 


Ar da» beobachtete irt: 








A 




B 


C 


D 


oo' =93« 36' 


96» 4' 


129« 18' 106» 37' 


oV.©"/. = 70 


44 


73 6 
Berechnet. 


136 


14 123 6 

Beobachtet. 


p : p an a 


— 


66» 0' 






*^ ^ - b 


— : 






•115» 0' 


p : a 


= 


122 30 




122 30 


p : c 


== 


92 28 






a : c 









•93 36 


a : r 





128 28 




128 46 


c : r 


sr 






•145 8 


a : V 


=: 


144 8 






c : V 


■ 


122 16 




121 54 


r 2 V an c 


= 


87 24 






p : r 


= 


109 32 






p : V 


^^ 


116 49 







1) Nach eioer Analyse der gemesseDen Ery stalle. Frühere Unter- 
sochangen (Poggend. Ann. 67, 246) hatten mir 7 At. Wasser gegeben. 

6* 
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Berechnet. Beobachtet 
0% : a = 116 4Ö 

0% : c = 119 15 119 appr. 

o% : r = 126 33 126 45 appr. 
o'V.: a = 108 6 

0^%: c = 117 40 117 48 

Spaltbar nach c, weniger nach a. 

Die Krystalle sind im frischen Zustande ziemlich glänzend, 
verwittern aber sehr schnell an der Luft, so dass die Messung 
•schwierig ist 



Schwefligsanre Talkerde. 

MgS+6aq. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : 
WerOier 

Die ErystaUe sind eine Com- 
bination des Hauptrhomboeders r 
und seines ersten stumpferen r'/2, 
welche beide jedoch nur zur Hälfte 
vorhanden sind (Hemimorphis- 
mus). Ausserdem findet sich am 
oberen Ende die Endflache c in 
gleicherweise vereinzelt, während 
die Seitenecken durch das zweite 
Prisma p zugeschärft erscheinen. 
Fig. 76. 



c = 



76 



0,9712 : 1 
1 : 1,0297 




r = a : a : ooa : c 

r%= a': a' : ooa : V«c 


p = a ; 
C = c : 


Vjft : a :.ooc 
oaa: ooa : ooa 


Für die beiden Rhomboeder ist: 




2A 

far r ^^Q^ 58' 
. rVa 127 28 


a 
590 16' 
73 27 


y 

40' 4' 
59 16 


Berechnet. 

r : r//3= 81 « 13' 
r%:c = 149 16 
r :p = 131 31 
r%:p = 116 16 


Beobachtet. 
Werther 22. 

81« 6' 
148» 43' 149 27 


Werther: Joarn. f. prakt Chem, 35, 


52. 





t) Gefiinden 91* » E. 



lrithion$amre Saite. 
TrithionsaureB KalL 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7164 : 1 : 0,4245. De la Pro-- 
vcBtaye. 

Die Ejrystalle erscheinen als rhom- 
bische Prismen p*, deren scharfe Sei- 
tenkanten durch p zugeschärft werden. 
In der Endigung bilden die Flächen 
oVt yierflächige Zuspitzungen, deren 
Endecken durch q zugeschärfb er- 
scheinen. Fig. 77. 

oVi == a : 72 b : c p = a : b :00c 
p' == a : 2b :00c 
q = b : c : 00a 
Das Hauptoktaeder o = a : b : c 
wurde bisher nicht beobachtet. An 
ihm und an oVa ist: 

2A 2B 2C 

an o = 139« 52' 122« 46' 72« 10' 
. 0/3 = 107 42 131 24 92 






Berechnet 


Beobachtet, 


p : p an a = 


108*46' 




- b = 


71 14 




p*: p' an a = 


, 


•140» 35' 


- b = 


39 25 




p : p» = 


164 5 


164 15 


q : q an c = 




•134 


- b = 


46 





Die Krystalle bilden dünne Prismen; die Flächen oV> sind 
sehr schmal und gekrümmt. 

De la Pravostaye: Ann. Chim. Phys. III. Ser., IE, 354. 



Unterschwefehaure Sähe, 
ünterschwefelsaures Kali. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,5785 : 1 : 0,3723. Heeren. 
Bhombische Prismen p, mit Abstumpfung der stumpfen und 
scharfen Seitenkanten durch a und b, einer Zuschärfung der 



TO 



letzteren durch die Flächen p/s, der Endfläche c und einer sechs- 
flächigen Zuspitzung diireb (Ue Fläoben des Rhombenoktaeders 
o und eines zweiten Paars q^. Fig. 78. 




o = a : b 



p = a : b : ooc 

p/g= a : Vab ' ««c 
q« = b : 2c : ooa 



An dem Hauptoktaeder o ist 
2A 
beob. 



a = a : c^b : g#oc 
b = b : ooa : ooc 
c = c : ooa : oob 



= 145« lO* 


2B 


= 117« 48' 


2C = 


73* 18' 


= 145 13 












Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


^= 




•119« 54' 


- b 


^ 


600 6' 






p : a 


^ 


149 57 


149 


57 


p :b 


— 


120 3 






P/, : P/, an a 


=:= 


59 54 






- b 


= 


120 6 






P/b : a 


= 


119 57 






P/. :b 


:^ 


150 3 


149 


57 


P 'Wt 


^= 


150 


150 


8 


q» : q» an c 





106 40 






- b 


= 


73 20 






q* : c 


^ 


143 20 


143 


20 


q» : b 


= 


126 40 


126 


39 


o : a 


= 


121 6 






: b 


^ 


107 23 






o : c 


= 


143 21 


143 


20 


o : p 


= 




•126 


39 


o : q' 


= 


145 14 


145 


24 
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Da die Flachen o and q' ^nau gleiche Nei^ng geseu die 
Axe o haben, also die Eantenfmikel o : o (in ac) == und o : q' 
nahe gleich sind, so haben die Krystalle ein sechsgliedriges 
Ansehen. 

Mit dem schwefelsauren Kali isomorph. 

Heeren: PogseML Ann. 7, 78. 
Walehner: Scnweigg. Joarn. 47, 245. 

An den von mir beobachteten Krystallen herrschte in der 
Endigunff die Endfläche c vor, und die Flächen o und q* bil- 
deten scmnale Abstumpfungen der Kanten von c mit p und b. 



Unterachwefelsaares Natron« 

Na I + 2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9890 : 0,5942 
ffgeren. 

Ein rhombisches fast rechtwinkliges Prisma 
p mit Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten 
a, das HauptoKtaeder o nebst dem dritten zu- 
gehörigen Faar r und ein Oktaeder o/^^ dessen 
Combinationskanten mito den Kanten o/r parallel 
laufen. Fig. 79. 

o =a:b :c p = a:b:Goc a = a:Gob:orsr 
o/,= a:y2b:c r = a:c:oob 

2B 2C 

125* 22' 1) 800 24' 



2A 

o = 126» 2' 

o/, = 88 56 



137 42 106 12 



Berechnet. 




P 

r 

r 
o 
o 
o 

OL 



p an a = 

- b = 
a = 
r an c = 

- a = 
a = 

P = 

r = 

a = 

r = 

a = 



890 22' 
135 19 



62 
121 
130 
153 
117 
134 
111 
161 






12 

1 
19 
28 

9 
27 



Bcobaühtet 
•90* 38' 

135 12 
•118 

121 6 
130 9 
152 54 



161 23 



Die Flächen r fehlen zuweilen. 
Spaltbar sehr Tollkommen nach p. 
Heeren: Poggeod. Ann. 7, 76. 



1) Beob. = l%o is>. 
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ünterBchwefelBaurer Baryt 



1) Mit 2 At Wasser. Ba S + 2aq. 
Zweigliedrig: a : b : c = 0,7159 : 1 : 0,1792 R. 

Die Bestalle dieses Salzes bilden gewöhnlich rechtwinklig 
vierseitige rrismen aus den Hexaidfläcnen a und b, mit einer 
auf die Flächen aufgesetzten vierfläehigen Zuspitzung durch die 
Dodckaidflächen q ^uf b) und r (auf a). Eine andere auf die 
Seitenkanten aufgesetzte Zuspitzung gehört einem Rhomben- 
oktaeder o an, statt dessen auch das zweifach stumpfere dessel- 
ben o/j vorkommt Treten beide, wie gewohnlich gleichzeitig 
auf, so erscheinen sie hälMächig, indem von jedem nur vier in 
einer Zone liegende Flächen, und zwar von dem einen die der 
einen, vom anderen die der anderen Seite ausgebildet sind. 
Ausserdem findet sich die Endfläche c. Die KrystaUe sind immer 
mit einer Fläche b aufgewachsen, und in der Regel nur zur 
Hallte ausgebildet Fig. 80. 81. 
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^ 
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o =a:b:c q = b;c: «»a 
o/j = a : b : '/jC r = a : c : a»= b 



2A 

o = 124« 4' 
o/, = 141 48 



q : q an c 
- b 
q : b 



Berechnet. 
= 103« 18' 
= 76 42 
= 141 39 



2B 

98' 12' 
125 38 



a 
b 
c 



a : oob : ooc 
b : ooa : ooc 
c : =»oa : oob 

2C 

117» 18' 
68 24 
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Berechnet. 




Beobachtet. 










B. 




Heeren. 


q 


: 


= 128 


21 


128« 0* 


appr. 




r 


: r an 


= 84 
= 95 


18 
42 








r ! 


c 


= 132 


9 


132 26 






r : 


a 


= 137 


51 


137 40 




j 137« 42 

( 138 20 


o 


: a 


= 




•130 54 




130 39 


o 


! b 


= 117 


58 


118 30 


appr. 




o 


: c 


= 126 


21 








o 


: q 


= 139 


6 











: r 


=: 




•152 2 






o 


: oüberc 


= 62 


42 








»/. 


: a 


= 117 


11 






116 45 


•/« 


: b 


= 109 


6 






108 15 


«/. 


: c 


= 145 


48 


146 30 







o/. 



o/,überc= 111 36 



Heeren beobachtete ausserdem an einer Combination von 
a, q und r ein erstes Paar p/4 = a : '^b : 00 c. 

p/4 : p/4 an a = 38° 30' Beobachtet. 

- b = 141 30 

P/4 : a =. 109 15 108*> 39' 

P/4 : b = 160 45 

Die Flächen q sind matt, mit vielen rundlichen Erhaben- 
heiten bedeckt, und ausserdem im Ganzen gewölbt. 
Spaltbar nach b und r. 

Herren: Poggend. Ann. 7, 172. 



2) Mit 4 At. Wasser. BaS + 4aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8098 : 1 : 0,8987. Heeren. 

82 
Ein rhombisches Prisma p, durch 

die Flächen des Oktaeders o vier- 

flachig zugespitzt; letztere auf p ge* 

rade aufgesetzt Fig. 82. 

o = a:b:c p = a:b: ose 



An o ist: 

2A = 117« 56^ 




2B = 100* 56' 



2C = 110« 0'. 



u 

Berechnet. Beobachtet. 

Heeren. Walcfiner: 

p : p an a = ♦102« 0' 101« 30' 

. b = 78« 0' 

p : o = •145 145 ' 

Die Krystalle, welche sich bei etwa 5« bilden, sind ziemlich 
gross und yerwittern in trockner Luft. 

Spaltbar nach p. 
Beeren: Poggend. Ann, 71, 176« — Walchner: Schweigg. Journ. 47, 245. 

Untenchwefelsaurer Strontian. 

SrS + 4aq. 
Sechsgliedrig. a : c = 1 : 1,5024 = 0,6656 : 1. Heeren. 

Regelmässig sechsseitige Tafeln mit zugeschärften Rändern, 
eine Combination des Dihexaeders d mit der Endfläche c. 

d = a : a : ooa : c c = c : o^a : coa : coa 

Für das Hauptdihexaeder d ist: 

2A = 128« 40' 2C = *120^ 0' o = 33^ 39' 
d:c= 120« 0'. 

Die Dihexaederflächen sind uneben. 
Unvollkommen spaltbar nach c. 
Heeren: Poggend. Ann. 7, 177. 

TJntenchwefelsaurer Kalk. 

Ca§ + 4aq. 
Sechsgliedrig. 
Isomorph mit dem Strontiansalz. 

; A. ». O. 179. 



ünterBchwefelsaure Talkerde. 

Mgl+6aq. 
Krystallsystem unbekannt. 
Sechsseitige Prismen von etwa 120«. 
Srnnm: A. a. O. 179« 
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VntenchwefelsaimB Ueioxyd. 

PbS + 4aq, 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a: c =s 1 : 1,4Ö96 == 
0,6804 : 1. Heeren. 

Die Earstalle sind Com- 
binationen des Hauptrhomboe- 
ders r, des ersten stumpferen 
r% und der Endfläche c. Fig. 83. 
Sehr häufig treten die beiden 
Gegenrhomboeder hinzu, wobei 
aber in der Combination von 
allen nur die drei oberen oder 
unteren Flächen erscheinen. Als 
schmale Abstumpfung der Sei- 
tenkanten des ersten stumpferen finden sich in gleicher Weise 
die nicht messbaren Rhomooederflächen x. Fig. ö4, 85. 






o 


Y 


49« 40' 


30» 30' 


66 59 


49 40 



r (rQ = a : a : Goa : c c = c : ooa : ooa : »oa 
Vi 0%) = a : a : ooa : %c 

Die Winkel sind: 

2A 

für r 83« 28' 

- r/, 111 48 

r : = 120 30 
r/, : c = 139 40 
r : r/, in den Endkanten = 13P 44' 
- - Seitenkanten = 99« 50 

Jede der beiden Hälften eines Rhomboeders und seines Ge- 
genrhomboeders kann man als den Hälftflächner eines Dihexaeders 
ansehen, bei welchem eine Fläche und die in der Seitenkante 
anliegende gleichnamiges Verhalten trifft*). Für diese beiden 
Dihexaeder wäre: 

2A 2C a 

a:a:ooa:c = 128« 58' 119« 0' 34« 14' 
a:a:ooa:%c= 142 14 80 40 53 14 



1) Eine solche Form hat man Triffonoeder oder Ditotraeder 
genannt, Sie findet sich beim Qaars als Shombenflache. 
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Berechnet.. 



r : r' =: 

r/, . r^/jj = 80« 40' 



Beobachtet 
•119« (K 



Nicht deutlich spaltbar. 
Ht^rtn: Poggend. Ann. 7, 183. 



ünterschwefelBaiires KupferoxycL 

Öu I + 4aq. 

Krystallsystem unbekannt. 

Rhombische Prismen von etwa 108« mit einer auf die stumpfen 
Seitenkanten aufgesetzten Zuscharfung yon etwa 112^ 



ünterachwefelsaures Silberozyd, 

Äg # + 2aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9850 : 1 : 0,5802 Heeren. 

Ein fast rechtwinkliges rhombisches 
Prisma p mit Abstumpfung der stumpfen 
und scharfen Seitenkanten a und b, einer 
Zuscharfung r, auf erstere aufgesetzt, und 
den Flächen zweier Rhombenoktaeder o 
und oVi, mit r und b in eine Zone fallend, 
von denen o auf das Prisma p gerade 
aufgesetzt ist. Fig. 86. 




o =a:b:c p = a:b:ooc a 

o*/» = a : Vab : c r = a : c : cob b 



2A 

o = 126« 54' «) 

oV. = 90 2 



2B 

1250 54# 2) 
137 52 



a : Qob : »oc 
b : Goa : ooc 

2C 

79' 10' 
104 56 



1) Beob. 126« 52 . 
«) Beob. 126« 0'. 



77 



• 


BereohneU Beobachtet 


p : p an a 


^s 


90« 52' 


. b 


—3 


89 


8 


p : a 


■= 


135 


26 


p : b 


9S 




•134" 34' 


r : r an c 


s= 


118 


54 


- a 


=-! 


61 


6 


r : a 


= 


120 


33 


P ' r 


as 


111 


14 


o : p 






•129 35 


o : r 


^ 


153 


27 ^153 30 


o : a 


— • 


117 


3 


: b 


=r 


116 


33 


oV.: r 


=: 


135 


1 


0%: a 


— 


111 


4 


oV.: b 


=: 


134 


59 


: oV« 


= 


161 


34 161 36 


Heeren: Poggend. Ann* 7, 


191. 






Schwefelsaure Sähe. 


Schwefelsaures Kali. 



a) Einfach. ES. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,5727 : 1 : 0,7464. MUscherUeh^ 
Die Krystalle des schwefelsauren Kalis zeigen bald einen 
prismatischen, bald einen scheinbar dihezaedriscnen Habitus ^). 
Die letzteren sind im einfachsten Fall, Fi^. 87, Combina- 
tionen des Hauptoktaeders o und eines zweiten Paars q', welches 
das zweifach schärfere des zugehörigen ist Oft sind die Seiten- 
kanten dieser Form abgestumpft durch das erste Paar p und 
die He^caidfläche b. Fig. 88. Andere dihexaederähnliche Formen 
87 88 





1) Die Stellang der Krystalle ist die von Hausmann gewählte. 
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entstehen Aus der Combination des zweifach stumpferen Oktaeders 
0/0 und des zweiten Paars q der Grundform. Fig. 89. 

Die prismatischen Formen sind ffieichfalls yerschieden. Ent- 
weder herrschen die Flächen der horizontalen Zone; es sind 
dann sechsseitijge Prismen, gebildet aus p und b mit einer sechs- 
flächigen Zuspitzung aus o und q', und der Endfläche c, wie 
Fig. 90, oder es treten zu diesen noch die Flächen ^[% ^ und q 
hinzu, wie Fig 91. Oder die Krystalle sind in der Richtung 
der Axe a ausgedehnt; dann bilden die zweiten Paare q und q* 
und die Hexaidflächen b und c ein Prisma, an welchem das 
erste Paar p als Zuschärfung. und die Rhombenoktaederflächen 
o und 0/3 als Zuspitzung erscneinen. Fig. 92. 




Ausserdem findet sich zuweilen ein PrisxMi 'p als Zuschär- 
fung der scharfen Seitenkanten von p oder als Abstumpfung der 
Combinationskanten pb Ebenso die Hexaidfläche a als Ab- 
stumpfung der stumpfen Seitenkanten von p. 



r 
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o =: s :b 


: c p 


= 


a: 


b : oroc 


a = a : 00b laoe 


0/, = a : b : Vj c ^ 


= 


3a: 


b : 00c 


b := b : ooa; 00c 


q. 


= 


b: 


c : oioa 


c = c : 00a : oob 


q* 


= 


b:2 


'e:ao% 




2A 






2B 


2C 


o = 131» 8 


/ 


870 30' 


112« 40* 


o/, = 145 16 




117 12 


73 48 






Bereehnet 


Beobacbtet. 


p : p an a 


— 






•120» 24' 


- b 


= 


59» 


36' 




P ' 


a 


= 


150 


12 




^ 


: b 


= 


119 


48 




: h) an a 


= 


60 


24 




- b 


= 


119 


36 




»p :a 


= 


120 


12 




»p : b 


= 


149 


48 




p : »p 


= 


149 


04 




q : q an c 


= 


106 


32 




- b 


= 


73 


28 




q : c 


:= 


143 


16 




q :b 


^= 


126 


44 




q^ : q* an c 


=: 


67 


38 




. b 


= 






•112 22 


q' 


: c 


=: 


123 


49 




l' 


:b 


=: 


146 


11 




q 


:q^ 


^ 


160 


33 




P 


' q 


a= 


107 


18 




P 


:q2 


= 


114 


23 




o 


• P 


= 


146 


20 




o 


q 


=: 


133 


45 







: a 


= 


136 


15 




o 


: b 


= 


114 


26 







l c 


7= 


123 


40 




^A: 


P 


== 


126 


54 




^/a: 


a 


=: 


121 


24 




Va 


:b 


= 


107 


22 




""/%' 


c 


= 


143 


6 




o 


•0/2 


= 


160 


34 





Häufig sind Zwillinge nach dem gewöhnlichen Gesetz des 
zweigliedngen Systems. Zwillingsebene ist a : b : ooc Mehre 
Individuen wachsen in der Art, wie z. B. beim Aragonit, an- 
einander. Fig. 93. 

Spaltbar am deutlichsten nach b und c. 
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Unter ffewissen Umstanden kann das söhwefelsaure Kali 
auchsechsgliedrig-rhomboedrischkiystallisiren« Mtacher^ 
lieh bat diese Beobachtung an Kiystallen gemacht, welche aus 
einem Auszug von Kelp erhalten waren. 

Meist sind es tafelartige Combinationen aus einem Rhom- 
boeder r und der Endfläche c. Zuweilen tritt» aber sehr unter- 
geordnet, das Gegenrhomboeder r' und das zweite Prisma q hinzu. 

a : c = 0,7788 : 1 = 1 : 1,2840 Mäscherlich. 

2h a r 

r = 88« 14' 53« 27' 34« 

Das aus beiden Rhomboedem bestehende Dihexaeder würde 
haben 

2A = 1310 2' 2C = 112« 0' a = 37« 55' 

r:c= »124 

Nun ist es sehr merkwürdig, dass bei dem scheinbaren 
Dihexaeder der gewohnlichen Form (Fig. 87), welches aus den 
Flächen o und q' besteht, die Ena- und Seitenkanten winkel 
mit obigen Werthen nahe übereinstimmen. 

Man konnte demnach versucht sein zu glauben, dass beide 
Formen identisch seien, was aber das optische Verhalten wider- 
legt, insofern die zuletzt erwähnten optisch einaxi^ sind. Be- 
sondere UmstTinde müssen also die Lage der Flächen um ein 
Geringes so verändert haben, dass aus einem zweigliedrigen 
Krystall ein sechsgliedriger werden konnte. 

Müiicherlich: Poggend. Ann. 18, 169. 58, 468. 
Bernhardt: TrommsdoHTs N. Journ. DC. 2, 14. 
Phiüips und Brooke: Ann. of. Philos. XX. 342. XXII I. 20. 
Hausmann: Poggend. Ann. 83, 576. 

b) Zweifach. KS + HS. 

Dimorph. 

Soll theils zweigliedrig, ähnlich dem Schwefel, theils 
zwei- und eingliedrig, ähnlich dem Orthoklas krystallisiren« 
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SchwafelsaiirM Ammoniak. 

a) ParasulfatoAmmon. 
NH»§. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,648 = 0,6068 : 1 G. Rate. 

Combinationen zweier Quadrai- 
oktaeder o und d und der Endfläche 
c Jene beiden sind indessen in der 
Art hemiedriseh (oder als Partial- 
formen vorhanden), dass vom Haupt- 
oktaeder o nur die Flächen, welche 
zwei parallelen Endkanten anliegen, 
▼om ersten stumpferen d nur die 
zwei parallelen Seitenkanten anli^en- 
den erscheinen. Fig. 94. 




o = a:a:c d==:a 

2A 
o = 98« 56' 
o = 105 36 

Berechnet. 



ß : ooa 
2C 
13S^ 32' 
117 30 



c SS c : Goa : ooa 

31* 15' 

40 37 
Beobachtet 
•113« 14' 



o : c = 
d : c = 1210 15' 
o:d. = 139 28 
Die Krystalle erscheinen auf den ersten Blick zwei- und 
eingliedrig, allein die Winkel o : d und c : o/^ sind gleich, und 
der ebene Winkel auf c an der Kante o/^ , so wie der auf d 
an der Kante o/^ sind rechte. Zuweilen werden sie tafelartig 
durch Ausdehnung von c, so dass beide d sich in horizontalen 
Kanten schneiden. 

Die Flächen o und d sind glatt und glänzend, c ist ge- 
wohnlich etwas uneben. 
Nicht deutlich spaltbar. 

G. Rose: Poggend. Ann. 47, 476. 



b) Schwefelsaures AmmoniumGrzyd. 
Am S. . 
Zweigliedrig. a:b:c = 0,5643:1:0,7310 MiUeherUeh. 
Die Krystalle dieses Salzes sind denen des Kalisalzes iso- 
morph, und zeigen dieselbe Flächenausbildung. Nur ist das 
zweifach stumpfere Oktaeder bisher noch nicht beobachtet worden. 
o = a:b:c p=a:b: ose a := a : oob : ooc 
^ =3a : b : ooc b = b : »oa : ooc 
q = b : c : ooa c = c : ooa : o^b 
q»= b : 2c : ooa 

J g — Mw Hi B iif, kxfwL CMnl«. 6 



m 











Berechnet. 


p : p an 


a 


= 




- 


b 


= 


580 52' 


P 


: a 




^ 


150 34 


% 


: b 




= 


119 26 


: "p an 


a 


=r 


61 8 




b 


= 


118 52 


»p 


: a 




= 


120 34 


»p: 


b 




= 


149 26 


P : 


•P 




= 


150 


q : 


q an 


c 


= 


107 40 




b 


=' 


72 20 


q : c 




= 


143 50 


q : b 




■~~ 


126 10 


q' : q* an 


c 


= 


68 45 


- 


b 


= 




q» : c 




= 


124 22 


q«: b 




= 


145 38 


q :q» 




=:. 


160 38 


p : p 

p -r 




= 


106 52 




= 


113 56 


o : p 




= 


146 5 


o : q 




=r 


133 43 


o : a 




= 


136 17 


o : b 




=. 


114 4 


o : 


c 




= 


123 50 



Beobachtet. 
♦121«' 8' 



♦111 15 



Mitscherlich: Foggend. Ann. 18, 168, 



Schwefelsaures Natron« 



a) Wasserfrei. Na S. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,4734 : 1 



Combinationen des Hauptok- 
taeders o, seines dreifach stumpfe- 
ren o/,, des ersten Paars p und 
der Hexaidfläche b, welche die 
scharfen Seitenkanten von p ab- 
stumpft. Pig. 95. 



0,8005 Mitscherlich. 
95 



o 



> = a:b:c p = a 
/i =a:b: IbC b = b: 



= a : b : ose 
or a : ose 
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2A 




2B 


2C, 


o = »ise» 41' 




74« 18' 


*128» 43' 


0/, = 153 50 




122 52 
Berechnet. 


63 52 


p : p au 


a 


= 129» 20' 




. 


b 


= 50 40 




p : b 




= 115 20 




: p 
o : 




= 151 52 






= 112 11 




0/,: p 
«>/•: b 




= 121 56 






= 103 6 




o:o/. 




= 150 4 





Sehr Tollkommen spaltbar nach b, etwas weniger nach o. 
MUscherlich: Foggend. Ann. 12, 187. 

Vertauscht man in der Stellung der Krystalle mit Hausmann 
die Axen b und c, so wird a : b : c = 0,5918 : 1 : 1^25. Dann 
verhalten sich beim schwefelsauren Elali und Natron die Axen 
a fast =1:1, die Axen c = % : 1. 
Hautmann: Poggend. Ann. 83, 572. 

b) Wasserhaltig. NaS + lOaq. 
(Glaubersalz.) 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c =s 1,1161 : 1 : 1,2382. 
Brocke. o = 72« 15'. 

Die Glaubersalzkrystalle sind Combinationen eines rhom- 
bischen Prismas p, seltener zugleich des zweifach schärferen 
"p, deren beiderlei Seitenkanten durch die Hexaidflächen a und 
b abgestumpft sind. In der Endi^ng finden sich die basische 
Endflache c, die hintere schiefe Endfläche r' und die zweifach 
stumpferen 1/2 und >% der vorderen und hinteren Seite. In der 
Diagonalzone von c li^en die zweiten Paare q und q*. Ausser- 
dem trifil man drei Augiipaare, eins auf der vorderen Seite o. 
und zwei, o' und o'/,, auf der hinteren Seite. Fast immer sind 
die Krystalle in der Richtung der Axe b verlängert, und stellen 
sechsseitiffo Prismen dar, gebildet durch die Flächen a, c und r' 
der Vertikalzone, mit b als gerader Endfläche, und einer sechs- 
flächigen Zuspitzung durch o, p und q, welche die Kanten 
zwischen den Prismenflächen und der Endfläche abstumpfen. 
Fig. 96, 97, 98. 
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o = a : b : c 
o' = a' : b : c 

o'/j, = a' : b : % c 



a = a : oob : odc 
b = b : Goa : coc 
c = c : Goa : »ob 



p = a : b : coc 

•p = 2a : b : ooc 

q = b : c : coa 

q* = b : 2c : coa 

r' = a': c : oob 

r/jj = 2a : c : osb 

r'/j = 2a': c : oob 

An dem aus den Augitpaaren o und o' bestehenden zwei- 
und eingliedrigen Hauptoktaeder ist: 

A = 93<> 12' C = 1090 4' 

B = 110 42 D = 117 6 







Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 






•93« 29' 


- b 


=r 


86» 31' 




p : a 


= 


136 


45 




p:b 


= 


133 


15 




t> : c 

•p : »p an a 


=z 


102 


4 




= 


50 


24 




-b 


= 


129 


36 




•p: a 


=:' 


115 


12 




3p: b 


= 


154 


48 




Tp: c 


^ 


97 


28 




P : \ 


= 


160 


27 




q : q an c 


= 


80 


36 


80 24 


- b 


= 


99 


24 




q : c 


= 


130 


18 




q : b 


=: 


i39 


42 




q* : q' an c 


:= 


45 


56 




- b 


= 


134 


4 




q": c 


=r 


112 


58 




q«: b 


=: 


157 


2 




q : q» 


=: 


162 


40 




a : c 


-s 






•107 45 


a tr* 


= 






•130 10 



r 



8 : 


V» 


S : 


«'/a 


C : 


r' . 


o : 


'/. 


: 


''/. 


«/a: 


''4 


r' 


' '/» 


r' : 


-y. 


o : 


a 


o 


b 


o : 


c 


o : 


P 


o' : 


a 


o' : 


b 


o' 


: c 


o' : 


P 


o' : 


r' 


o*/. 


:»'/, 


«% 


: a 


«7» 


: b 


«V, 


: c 


•'/. 


: P 


<»'/a 


:'''» 


o' 


to'/a 



86 



tered 
132« 


bnet 
4' 


104 


41 


122 


5 


156 


41 


147 


34 


123 


15 (an o) 
46(de6gL) 


97 


154 


31 


133 





124 


39 


130 


12 


151 


52 


«17 


56 


133 


24 


112 


42 


145 


14 


136 


36 


118 


10 (über f/t) 


102 


34 


120 


55 


136 


24 


121 


32 


149 


5 


156 


18 



Zwillinge. Zwillingsebene ist a; die Flächen der Verti« 
kalzone liegen umgekehrt 

Spaltbar nach a sehr vollkommen. 
Brooks: Ann. of PbU. XXIII, 21. 



SchwefalsaureB Kali-Natron. 



K 



S 



Isomorphe Mischung beider Salze in yerschiedenen Ver- 
hältnissen. Hat die Form des Kalisalzes. 
H. Rose: Poggend. Ann. 52, 452. 

Sehweftlianrer Baryt, BaS, als Schwerspath zweigliedrig; 
a : b : c = 0,8146 : 1 : 1,3127 (oder, wenn b und c vertanscht werden, 
= 0,6206 : 1 : 0,7618). Spaltbar nach a : b : c^c und c : <K>a : c^b (im leUteren 
Fall nach a : c : e^ab and b : «»a : e^c). 

Schwefelsaurer Strontian,SrS« als Golestin zweigliedrig;a:b:c 
= 0,7766 : 1 : 1,2815 (oder bei VerUaschang von b und c r=r 0,6060 : 1 : 0,7803). 
Spaltbar wie Schwerspatb. 



Sehweftlfaurer Xalk, CaS, a) Wasserfrei als Anhydrit zwei- 
gliedrig; a : b : c = 0,8063 : 1 : 1,968 (oder = 0,5908 : 1 : 0,1B1). Spaltbar 
nach den drei Hezaidflächen. b) Wasserhaltig, Ca ^ -f- 2aq, als G i p s z w ei- 
nnd eingliedrig; a : b : c = 0,692 : 1 : 0,4135; o = 81® 26'. Spaltbar vor- 
zaglich nach b : eoa : e«c, weniger nach a' : c : ««b, noch weniger nach 
a : cob : cmc. 

Alle diese Verbindungen sind aach künstlich krystallisirt za erhalten. 

Manross: Ann. d. Chem. a. Pharm« 82, 348. 



Schwefelsaure Talkerde. 

(Bittersalz.) MgS + 7aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9901 : 1 : 0,5709. Brocke. 



Das Bittersalz krystallisirt in rhom- ^ 

bischen Prismen p, welche sehr wenig von 
rechtwinkligen abweichen. Gewohnlich tritt 
die Abstumpfung der scharfen Seitenkanten 
b hinzu. In der Endigung herrscht das 
Hauptoktaeder o, dessen stumpfere End- 
kanten durch die Flächen des dritten zu- 
gehörigen Paars r abgestumpft sind. Fig. 99. 
Ausserdem erscheint die Abstumpfung der 
stumpfen Seitenkanten a des Prismas, die 
der schärferen Endkanten q des Haupt- 
oktaeders, die zweifach schärfere q^, so wie 
das zweifach schärfere des dritten Paars 
r^ und zwei Rhombenoktaeder, von denen 
das eine cV» in die Diagonalzone von a^ ' 
und zugleich in eine Zone mit b, o und r fallt, wäh 
andere /k> in der Diaffonalzone von r^ und zugleich m einer 
Zone mit a, o und <i hegt. Fig. 100. Häufig tritt das Haupt- 
oktaeder o hemiedrisch als Tetraeder auf, Fig. 101, und das- 




während das 




m 

selbe gilt von den übrigen Oktaedern (Fig> 100). Horizontal- 
projektion aller Flächen, wie sie vollstänaig auftretend erscheinen 
würden, Fig. 102. 




o = a : 


b 


: c 


P = 


a : 


b; 


: ooc a = a : o«b : ooc 


Vk, = %a : 


b 


: c 


q = 


b: 


c : 


: oea b = b : ooa : e«ec 


oV. = a : 


%b 


: C 


q» = 


b: 


2c 


: »oa 










a : 


c ; 


: oob 








r» = 


a : 


2c 


: oob 




2A 




2B 




2C 


o = •127« 22' 


126« 48' 




78» 6' (78« 22' Ä.) 


'/•o = 139 





89 


54 




104 18 


oV.= \ 


90 36 


128 


54 




104 






Berechnet. 






Beobachtet. 














Mo/ts. B. 


p : p an a 


= 






• 


90« 34' 90« 38' 90« 39' 


- b 


^ 


89« 26' 






89 18 


p : a 


= 


135 


17 








p :b 


= 


134 


43 






134 41 


q : q an c 


:= 


120 


34 








- b 


= 


59 


26 








q : b 


= 


119 


43 








q* : q' an c 


:= 


82 


24 








- b 


= 


97 


36 








q» : b 


= 


138 


48 








q : q« 


= 


160 


55 








r : r an c 


= 


120 


4 








- a 


— ^ 


59 


56 








r : a 


= 


119 


58 




120 





r* : r' an c 





81 


52 








- a 


= 


98 


8 








r» : a 


= 


139 


4 








r z r' 


=: 


160 


54 








p •■ q 


= 


HO 


25 









p = 


r 


q ■• 


r. 


o 


»' 


o : 


b 


o : 


P 


: 


q 


o : 


r 


%o 


: a 


V.O 


:b 


V.O 


! r« 


•/4o 
o 


■lo 


ov. 


i a 


oV. 


: b 


o% 


:q« 


oV. 


: r 





oV. 
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Beredinet Beobaditet. 

IL 

= HO« 47' 110» 52^ 

.= 138 48 

= 116 86 

= 116 19 

= •129« 3' 

= 153 24 

= 163 41 163 40 

== 135 3 

= 110 30 

= 159 30 

= 134 57 

= 161 33 

= 115 33 

= 134 42 

= 154 27 

= 135 18 

= 161 37 

An dem Tetraeder '/j (a:b:c) ist: 

o : o in den horizontalen Kanten = 101<* 54' 101« 38' 

- schief]. Seitenkanten ^ 52 38 

und 53 12 
Spaltbar ToUkommen nach b, weniger nach r. 

Brooke: Ann. of PhU. XXU, 40. 

Sehwefelsaiu» Thonerde. 

a) Mit 18 At Wasser. ÄlS' -|- 18aq. 

Regulär. (?) 
Oktaeder. 

Dieses Hydrat bildet sich bei gewöhnlicher Temperatur. 
Es ist indessen noch zweifelhut, ob die beobachteten Ok- 
taeder dem reinen alkalifreien Salze angehören. 

b) Mit 27 At. Wasser. Äl§* + 27aq. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch: a : c = 1 : 1,5408 
= 0,6490 : 1. Ä. 

Die Krystalle dieses bei 0« krystallisirenden Hydrats gehen 
bei gewöhnlicher Temperatur mit Beibehaltung ihrer Form in 
das vorige über, werden aber undurchsichtig und matt. 

Sie erscheinen in zweierlei Formen. Entweder sind es dem 
Würfel genäherte Rhomboeder r mit Abstumpfung der Endkanten 



durch die Flachen des enten stiimpferen >7s9 wosa oft noch, 
wiewohl sehr untergeordnet, an den Seitenecken die Flachen 
eines Drei und Dre&antners treten« 

r = a : a : ooa : c 

^1% = a' : a* : ooa : y^c 
Es ist 

2A a X 

an r = '820 8' 48« 30' 29« 28' 

. r% = 109 68 66 8 48 30 

r : r'/, = 131 4 (beob. 131« 46' approx.) 

Oder es sind Drei und Dreikantner, deren abwechselnde 
Endkanten durch ein scharfes Rhomboeder, und deren Seiten- 
ecken durch das sechsseitige Pi:isma abgestumpft werden. Die 
beiderlei Endkanten des Drei und Dreikantners scheinen bleichen 
Werth zu haben (Kantenwinkel approximativ = 127« StO'), und 
die Seitenkanten in einer Ebene zu liegen. Genauere Messan- 
gen lassen die KrystaUe nicht zu. 



Schwefelsaure Beryllerde. 

BeS* + 12aq. 
Viergliedrig. a : c = 1,5 : 1 = 1 : 0,66. Awdejew. 

Die Krystalle sind Combinationen des Hauptoktaeders o 
und des zweiten Prismas a, welches schwache Aostumpfungen 
der Seitenecken bildet. 



o = a : a : 


a ^ a : coa : ooo 


2A 

o = •122« 
o:a = 119 0' 


2C o 

86« 34' 56» 20' 


Atody'tw: Foggend. Ann. 66, 113. 





Schwefelsaiires Cerozydul. 

ÖeS + 3aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9609 : 1 : 0,8749 Marignac. 

Die Krystalle sind entweder Combinationen eines Rhoiii- 
benoktaeders o mit seinem zweifach schärferen o^ (Marignac)^ 
oder Combinationen eines rhombischen Prismas V^P ^^^ einer 
auf die scharfen Seitenkanten aufgesetzten Zuscbärfung q und 

1) Ungefähr. 
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der Eödfläefac c (Mara). Im letzteren 
Fall siDd m in der Richtung der Axe a 
ausgedehnt, so dass die Flächen q ein 
Prisma bilden, dessen stumpfe Seitenkanten 
durch c abgestumpft werden, und auf 
dessen scharfe die Flächen %p als Zu- 
schärfung aufgesetzt erscheinen. Fig. 103. 



103 




o =r a : b : o 
o' -^ a : b : 2c 



*/4P= %a : b : ooc c = c : c^a : cob 
^, = b : c : Goa 



ist für 






2A 


2B 


2C 


o = *1W 12' 


•1110 10' 


103" 16' 


0» = 99 48 


95 48 


136 48 




Berechnet. 


Beobachtet. 
Marx. 


%P : %P an a = 


108« 26' 


108« 36' 




71 34 




q : q an c = 


97 38 


97 52 


- b = 


82 22 




q : c = 


138 49 




%P ' q = 


112 39 




o : q = 


145 35 




o : c = 


128 22 




o* : c = 


111 36 




o : o' = 


163 14 





Ausserdem fand Marx als schmale Abstumpfung der Kanten 
%P ' q ein Oktaeder, dessen Flächen gegen '/ip unter ^etwa 16672® 

f geneigt waren, und welches* entweder nur auf der rechten oaer 
inken Seite vorkam. 

Marx: Schweigg. Joarii. 52, 483. 
Mariffnac: Ardu des sc. ph js. et nat. VIII. 
68, 212, 



. Add. der Ohem, a. Pharm. 



Schwefelsaures Lanthauoxyd. 

La S + 3aq. 

Zweigliedrig. a:b:o = 0,5832:1:0,4265. Marignae. 

Nahezu regelmässige sechsseitige Prismen, eine Combination 
des rhombischen Prismas p und der Abstumpfung der scharfen 
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Seitenkanten b, mit einer auf die Flachen aufgesetzten sechs- 
flächigen Zuspitzung, bestehend aus dem Rhombenoktaeder o 
und oem zweifach schärferen q^ des zweiten zugehörigen Paars. 



o == a : b 



p = a : b : occ 
q*= b :2c : ooa 



An dem Hauptoktaeder o ist: 



2A =: •142« 0' 



2B = 112<» 8' 
Berechnet. 



p 


: P 


an 


a 


— 








. 


b 


= 


600 30' 


p 


: b 






= 


120 15 


q» 


:q» 


an 


c 


= 


99 4 






- 


b 


= 


80 56 


q' 


: b 






== 


130 28 


o 


;S 






== 


130 16 


o 






= 


109 


o 


: q» 






^= 


142 20 


P 


:q» 






= 


109 5 



Marignac: Arch. des sc. phys. et nat. Xi, 21. 

71 306 
BoUey: Ann. d. Pharm. 33, 128. 



b = b : Goa : ooc 



2C = 80« 32' 

Beobachtet. 
•1190 30' 



Ann. der Ghem. a. Pharm. 



Schwefelsaures Didymozyd. 

DiS + 3aq.O 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 2,6709 : 1 : 2,0056. 
Marignac. o = 61® 52' 

Die Krystalle sind zwei- und eingliedrige Oktaeder, be- 
stehend aus dem vorderen Augitpaar o und dem hinteren o', 
der Abstumpfung der vorderen Endkanten durch die schiefe 
Endfläche r, und der hinteren durch r', sowie der basischen 
Endfläche c und der Abstumpfung der vorderen und hinteren 
Seitenecke a. 



c 
c 



o = a:b:c r = a 
o' = a' : b : c r' = a' 

An der Grundform ist: 
A = »540 12' 
B = 78 48 

Berechnet. 

A * C — — 

a ': r = 142« 28' 



oob 
Qob 

c 

D 



a = a : ocb s <=«>c 
c = c : coa : oob 



143° 57' 2) 
124 37 



Beobachtet. 
•118» 8' 



') Nach piner spStpren Angabe von Marignac soll es - 3f)iS+8aq sein. 
») Gefunden = 143« 49'. 
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Berechnet. Beobachtet 


a : r' = 


1030 3' 


r : r' = 


114 29 


c : r = 


155 40 


c : r' = 


•138« 49' 


: a = 


120 9 


0:0 = 


126 20 


: r = 


129 24 


0': a = 


95 54 


0': c = 


110 3 


0' : r' = 


117 6 


Zwillinge: Zwillingsebene ist die Fläche a. 


Spaltbar nach c. 




ignac: S. Lanthansalz. 





SchwefelBanres Manganoxydul. 

a) Mit 4 At. Wasser. Mn S + 4aq. 
Zweigliedrig. 

Rhombische Prismen von nicht näher bekannten Verhält- 
nissen. 

b) Mit 5 At. Wasser. lÄnS 4" 5aq- 
Eingliedrig. Mit dem Kupfervitriol isomorph. 

c) Mit 7 At. Wasser. MnS + 7aq. 
Zwei- und eingliedrig. Mit dem Eisenvitriol isomorph. 

Schwefelsaures Eisenoxydnl. 

a) Mit 4 At. Wasser. FeS + 4aq. 

Zweigliedrig: Von der Form des entsprechenden Man- 
gansalzes. 

b) Mit 7 At. Wasser. :^eS + 7aq. 

(Eisenvitriol). 

Zwei- und eingliedrig. a:b : c = 1,1704: 1 : 1,5312 E. 

o = 760 33^. 

Die Krystalle des Eisenvitriols haben ein sehr manchfaltiges 
Ansehen, bedingt durch die vorherrschende Ausbildung gewisser 
Flächen. In ihrer einfachsten Form erscheinen sie als rhom- 
bische Prismen p mit einer auf die scharfen Seitenkanten gerade 
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aufgesetzten schiefen Endfläche c. Gewohnlich tritt hierzu die 
hintere schiefe Endfläche r', so wie das Flächenpaar q aus der 
Diagonalzone von c, und die Abstumpfung der stumpfen 
Seitenkanten b des Prismas p. Femer findet sich die vordere 
schiefe Endfläche r und seltener die %fach stumpfere derselben 
r*/«. Auch die dreifach stumpfere von q, uamlich q/3. kommt 
vor. Von Augitpaaren der vorderen Seite tritt zunächst in der 
ersten Kantenzone die Fläche o und über ihr die zweifach stum- 
pfere o/^ auf, letztere zugleich mit r und q in eine Zone fallend. 
Die Kante pq wird durch ein Augitpaar oVt abgestumpft, welches 
zugleich mit o und r in eine Zone fallt. Ferner wird die Kante 
pr durch ein Augitpaar Viq abgestumpft, welches mit o und q 
eine Zone bildet. Auf der hinteren Seite findet sich ein Augit- 
paar o'Ya als Abstumpfung der Kante pq. 

Die Fi^. 104, 105 stellen einige häufig IM 

vorkommende Combinationen vor. Fig. 106 
— 109 sind Vertikaldurchschnitte nach der 
Axenebene ac; Fig. 110, 111 sind Hori- 
zontalprojektionen und Fiff. 112 giebt eine 
solche Projektion mit allen beobachteten 
Flächen. 
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o = a ; b : c 


p = a : b : c^e 


b = b : G^a: Gr)c 


%= a: b:%c 
V.0 = y^a : b : c 
oV. = a:%b: c 
o'*A= a':%b: c 


q = b : c : oca 
Vs = b : YaC : ooa 
r == a : c : cob 
r' = a' : c : o©b 
r% = a : %c : or^h 


c = b looaiG^b 



Von der Grundform o erscheint nur die vordere Hälfte; 
nach Hinzufugung der hinteren ist an ihr: 

A = 88« 28' C = 107« 56' 

B = 101 30 D = 126 47 

Von den übrigen Augitpaaren bilden die beiden o'/< ein zwei- 
nnd eingliedriges Oktaeder, ^n welchem 

A = 51» 56' C = 1340 52' 

B = 62 56 D = 145 57 

Ferner ist bei den Augitpaaren: 
B = 121« 0* 127» 22' 
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Berechnet. 


R. 




Beobaobtet 
Moli*. 


Brooke. 


p : p an a 


= 




• 82» 


36' 


82» 2' 


82*20' 


- b 


= 


97« 24' 










p : b 


= 


138 42 


138 


28 






c : P/p 


= 


103 27 










r : P/p 


= 


147 44 










r* : P/p 


= 


137 ü3 










/ 




) 74 23 










r : r' 


= 


(105 37 










r% : r 


= 


157 25 


157 


8 






r* :r*/. 


= 


96 58 










c : r 





135 43 


135 


50 




136 10 


c : r' 







•118 


40 




119 15 


c : r% 


■■ 


158 18 








159 


q : q an c 


= 


67 46 






69 17 




- b 


= 


112 14 










q : c '• 


=4 


123 53 


123 


45 




123 55 


q :b 


= 


146 7 


146 


17 






q/, : V, an c 


= 


l'>7 12 










- b 


= 


52 48 




* 






<!/•: c 


= 


153 36 • 








153 


q/t: b 


=: 


116 24 










q : <J.8 


= 


150 17 


149 


51 






o : o fiber r 


= 


101 30 






101 35 




o : r 


= 


140 45 










: b 


=: 


129 15 










o : c 


= 


123 40 










o : p 


= 


155 10 










o : q 


= 


144 30 










0/«: o/a 


= 


121 










o/, : b 


= 


119 30 










0/,: c 


— - 


139 39 










®/«= P 


-= 


139 11 


139 


28 






c : p 


=_ 




• 98 


50 




99 2 


r : p 


:= 


123 56 










r' : p' 





119 19 


118 


58 






o'/» : o'/i über r 


:^ 


62 56 










oV. : r 


= 


121 28 










oV. : b 


— ^ 


148 32 










oV" : 





160 43 










0'%: o'V.über r 


1 


51 56 










o'V.tr' 


r=: 


115 58 










0"/.: b 


= 


154 2 










%o : Vk> 


= 


127 22 










Vh): 


= = 


162 52 










Vio: q 


=: 


127 22 










Vk): b 


=: 


116 19 
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Moha riebt in der Vertikalzone eine Fl&che (g) an, welche 
die vierfach stumpfere von r = r*^* = a : y^ c : oob zu sein seheint. 

Berechnet. 
68« 24' 
171 61 
143 52 
111 36 



r% 



Axe c = 

: c = 

: r = 

' P/p == 

Zuweilen werden die Krystalle nur 
von dem rhombischen Prisma p und den 
schiefen Endflächen c und r' gebildet, 
Fig. 113. Das so entstehende Oktaid hat 
man wohl für ein reguläres Oktaeder ge- 
halten; allerdings nahem sich die Winkel 
c : p = 98» 50' und p : p' = 97» 24'. 

Ändere Verzerrungen der Form trifft 
man bei den isomorphen Mischungen des 
Salzes mit der schwefelsauren Talkerde 



Mohs, 
69° 6' 



110 54 



s. w. (S. diese.) 
Wie die Fig. 107 
kommen die Flächen q/g und die Augit- 



lie Fig. 107, 111 und 112 zeigen. 



paare nicht immer vollzählig vor, ohne dass 

Iedoch hierin ein bestimmtes Gesetz zu 
legen scheint. 

Hauy hielt die Krystalle für rhom- 
boedriscD. Fig. 114 zeigt die entsprechende 
Stellung, in welcher die Flächen c und p 
ein scharfes Rhomboeder zu bilden schei- 
nen. Die scheinbaren Endkantenwinkel 
(cip) 810 10' und (p:p) 82« 36', so wie 
die scheinbaren Scitenkantenwinkel (c:p) 
98« 50' und (p : p) 97» 24' wurden von 
Hauy gleich gross genommen. 

Spaltbar vollkommen nach c, weniger nach p. 
Brooke: Ann. of Phil. XXII, 120. 
Mohs: Anfangsgr. d. Natarg. d. Mineralreichs p. 467. 
O. Rase: Pog^^end. Ann. 7, 889. 

(An beiden letztgenannten Orten ist die Neigung der Flachen r and 
r* gegen die Axe c oder die Kante p/p verwechselt ) 

Schwefelsaures Eisenozydul 
nnd schwefelsaure Talkerde. 



Fe 

Mg 



S-|-7aq. 



Aus der gemischten Auflösung beider Salze krvstallisiren 
(lorphe Mischungen, welche theils die Form des Eisenvitriols 



isomorp ^ , „^.^. 

theils des Bitterstes haben. 
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I. Von der Form des Einenvitriols. 

Alle isomorphe Mischungen, welche gegen 1 At. Bittersalz 
1 oder mehr Atome Eisensalz enthalten, gehören hierher. 

Die Krystalle zeigen die Mehrzahl der beim Eisenvitriol 
angeführten Flächen, sind jedoch im Allgemeinen viel weniger 
svmmetrisch ausgebildet. Besonders häufig dehnt sich ein 
Flächenpaar p mit der hinteren schiefen En&äche r' zu einem 
rhombischen JPrisma von etwa 119<> und 68" aus, dessen schär- 
fere Seitenkanten durch das eine Flächenpaar q schief abge- 
stumpft werden. In der Endigung dieses Prismas herrscht zu- 
nächst eine auf die scharfen Seitenkanten schief aufgesetzte Zu- 
schärfung, bestehend aus der Endfläche c und dem anderen p, 
deren Combinationskante durch eine Fläche des zweifach stumpfe- 
ren Augitpaars o/, abgestumpft wird, welche einer gerade an- 
gesetzten Endfläche nane kommt ^ibre Neigung gegen die Seiten- 
fläche p beträgt etwa 95^), obgleicn sie gerade bei den Kristallen 
von diesem Habitus sehr selten ist Andererseits tritt eine auf 
die stumpfen Seitenkanten schief aufgesetzte Zuschärfung hervor, 
bestehena aus der vorderen schiefen Endfläche r und aem an- 
deren q, zwischen denen und der Seitenfläche p einerseits '/h> 
andererseits o'^/> erscheinen, während zwischen der Zuschärfungs- 
fläche p und der Seitenfläche p 
die Fläche b, und zwischen jener 
und der Abstuinpfung q der Seiten- 
kanten das andere o''^^ sich zeigt 
Fig. 115. Symmetrischer gebildete 
Krystalle sind oft einfacher; Fig. 116 
giebt eine Vorderansicht, Fig. 117 
eine Horizontalprojektion derselben. 
Oft werden sie durch Vorherrschen 
von r' täfelartig dünn. 



116 





S wmmt litir g, kr jtt OhffBte. 
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Die Winkel kommen denen des Eisenvitriols nahe. So 
wurde gefunden : 

p : p an a = 82* 5' o/j, : p = 138o 35' 

p : = 98 48 o'V.: B = 135 47 

c : r = 135 36 

c : r' = 118 50 

p': r' = 118 40 

q : b = 146 

n. Von der Form des Bittersalzes. 

Diese Form zeigt sich, sobald gegen 1 At. schwefelsauren 
Eisenoxyduls mehr als 3 At. schwefelsaure Talkerde in den 
Krystallen enthalten sind. Sie bestehen gewöhnlich nur aus den 
Flächen p und o. 



Schwefelsaures Eisenozydiü 
und schwefSBlsaures Manganozydul. 

L Von der Form des Eisenvitriols. 






Mb 

Wenn man gleiche Atg. beider Salze zusammen krystalli- 
siren lässt, so bilden sich blaugrüne Krystalle von der Form 
des Eisenvitriols. In den ersten Anschüssen überwiegt das 
Eisensalz (etwa 2 At. gegen 1 At. Mangansalz), in den späteren 
das Mangan (bis zu 3 At Mangan gegen 1 At. Eisen). 

Sie sind ziemlich symmetrisch, obwohl oft durch Vor- 
herrschen von c tafelartig. Sie zeigen die Flächen c, r, r', p, 
q und o^,, letzteres oft nur auf einer Seite. Eine etwas un- 
symmetrische Ck>mbinatioii dieser Art stellt £Hg. 118 dar. 

118 
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n. Von der Form des Mangsnyitriols MnS-j-^aq» 






Fe 

Die folgenden Anschüsse liefern blassrothe Krystalle mit 
4 At Wasser, in welchen 20 At. Mangausalz gegen 1 At. Eisen- 
salz sich finden. 

Sie sind nicht messbar, scheinen aber eine Combination 
der drei zusammengehörigen Hexaid- und Dodekaidflächen 
zu sein. 

SeliwalUsaaret Siienozyd» FeS' + 3^-9 als Coqaimbit sechs- 

gliedrig; a : c = 1 : 0,48 = 2,083 : 1. 



SchwefelsaureB Nickeloxyd. 

Ni§ + 7aq. 

Trimorph, bei 15 — 20^ im viergliedrigen , unter 15^ im 
zweigliedrigen System krystallisirend. 

A. Viergliedrig. a : c = 1 : 1,9061 = 0,6246 : 1. 
Mäsekerlieh. 

Im einfachsten Fall Combinationen eines ziemlich scharfen 
Quadratoktaeders o (Hauptoktaeder]) und der Endfläche c ; durch 
Vorherrschen der letzteren quadratische Tafeln mit zugeschärften 
Rändern. Die Combinationskanten beider sind häufig abge- 
stumpft durch das zweifach stumpfere Oktaeder o/,. Die End- 
kanten des Hauptoktaeders stumpft das erste stumpfere d ab. 
Ausserdem kommen vor das dreiiach stumpfere erster Ordnung 
o/g, und das zweidrittelfach stumpfere zweiter Ordnung d% 
welches mit d und c, und mit o und o/, in eine Zone fällt. 
Femer zeigt sich das zweite Prisma a als Abstumpfung der 
Seitenecken der Oktaeder erster Ordnung. Fig. 119 ---{122. 
(Vgl. auch Fig. 119 des Lehrbuchs.) 

120 

119 ^^*" 





160 




122 




o = a 

o/, = a 



: a : 


c 


d = 


a : c : 


<>oa 


a = a : ooa: ooc 


: a : •/, 


c 


dv. = 


a:%c: 


ooa 


c = c : ooa : ooa 


: a : Vi 


c 














2A 


2C 


a 


o = 


96« 57' 


•139» 17',5 


27« 41' 


0/, = 


110 48 


106 


50 


46 23 


«/. = 


123 36 


83 


52 


57 34 


d = 


102 28 


124 


38 


36 35 


d% = 


112 30 


103 


36 


48 5 






Berechnet. 




Beobachtet, 












Brooke. 


o 


c 


= 110» 21' 




110» 40- 


o 


: d 


= 138 


28,5 






o 


: a 


= 131 


31,5 






% 


! c 


= 126 


35 




126 24 


% 


: a 


= 124 


36 






«/« 


■ o 


= 163 


46 






0/8 • 


, c 


= 138 


4 






% 


: a 


= 118 


12 






«»/l 


:o/. 


= 168 


31 






<»''• 


: o 


= 152 


17 






d 


: c 


= 117 


41 




117 37 


d 


a 


= 152 


19 






d*/.: 





= 128 


12 






d%: 


a 


= 141 


48 






d'/.: 


d 


= 169 


29 







Spaltbar vollkommen nach c, weniger nach a^ 

Mitscherlich: Poggend. Add. 11, 823; 12, 144. 

Brooke: Ann. of Philos. XXil, 437. Poggend. Ann. 6, 196. 

B. Zweigliedrig. 

Nach Brooke vollkommen isomorph mit dem Zinkvitriol und 
Bittersalz. Spaltbar nach p. 



r 
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C. Zwei- and eingliedrig. 

In isomorpher Mischung mit Eisenvitriol in der Form des 
letzteren. 

Nach Müscherlich krystallisirt das schwefelsaure Nickeloxyd 
bei 3(f in einer zwei- und eingliedrigen Form, welche aber von 
der des Eisenvitriols verschieden ist Wahrscheinlich ist es ein 
Hydrat mit weniger Wasser. 
Poggend. Ann. 11, 327. 

Schwefelsaures Kobaltoxyd. 

Cog4-7aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1835 : 1 : 1,4973. 
ßrooke. o = 75» 5'. 

Dieses Salz ist isomorph mit dem Eisenvitriol. Seine Kry- 
stalle sind Combinationen des rhombischen Prismas p, der 
schiefen Endflächen c, r und r% des Flächenpaars q aus der 
Diagonalzone von c, und des dreifach stumpferen q/g. 

p = a : b : ooc o = c : coa : cob 

q = b : c : ooa 
q/f= b : VaC : ooa 
r = a : c : oob 
r' = a' : c : cob 

Für das als Grundform anzunehmende zwei- und eingliedrige 
Oktaeder ist: 

A = 87« 58' C = 1080 44' 

B = 102 30 D = 125 25 

Berechnet Beobachtet 

p : p an a -- ♦ 82« 20' 

- b = 97« 40' 
q : q an c = 69 18 

- b == HO 42 
= 124 39 124 

q/a an c = 128 30 

b = 51 30 

= 154 15 152 45 

= 150 24 

= 104 55 

= 166 2 

= 136 12 

= 137 19 135 55 



?/. 


: c 


•1/. 


: c 


c 


\\ 


r 


:Pp 


r' 


: P'/p- 


c 


: r 


c 

r 





= 76 12 



•118 53 
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Berechnet. Beobachtet 

p : c = ♦ 99* 45' 

p ; r = 1230 46' 

p' : r' = 118 22 

Brooke: Ann. of Philos. XXU, 120. 



SohwefelBaures Zinkoxyd. 

ZnS + 7aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9804 : 1 : 0,5631. Brooke. 

Der Zinkyitriol hat die Form des Bittersalzes. Ein beinahe 
rechtwinkliges rhombisches Prisma p mit Abstumpfung der bei- 
derlei Seitenkanten a und b, viernächig zugespitzt durch das 



Hauptoktaeder o, dessen schärfere Endkanten durch das zweite 


zugehörige Paar q, 


die 


stumpferen durch das dritte r abge- 


stumpft sind. 










o = a : b : c 


P = 


= a: 


1) : ooc 


a = a : oob : ooc 




q = 


= b: 


c : ooa 


b = b : ooa : ooc 




r = 


= a ; 


c : oob 




An der Grundform < 


) ist: 






2A = 127» 56' 




2B = 


= 126* 50' 


2C = 77» 38' 






Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


— 






* 91» 7' 


^ b 


= 


880 53' 




p : a 


SS 


135 


36 




p:b 


= 


134 


26 




q : q an 


— 


121 


14 




- b 


— 


58 


46 




q:b 


= 






•119 23 


r : r an c 


z= 


120 


16 




- a 


= 


59 


44 




r : a 


= 


119 


52 


120 


p ' q 


^ 


110 


5 




p : r 


= 


110 


49 




q : r 


^ 


139 


5 




o : a 


= 


116 


35 




: b 


s= 


116 


2 




o : p 


— 


128 


49 


128 58 


o : q 


= 


153 


25 




o : r 


s. 


153 


58 




Spaltbar nach b. 











Brooke: Ann. of Philos. XXO« 437. 
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SdiwefelsaiixM Zbüuajd 
und schwefeLmnres MangamagrcLuL 



Zn 

lifQ 



} S+7aq. 



Die ]somor|ihen Mischungen^ welche aus 'der Auflösung 
deicher Atg. beider Salze krystallisiren, und in denen das Atom- 
Verhältniss vom Man^ansalz zum Zinksalz = 1:3, 1 : 2,5, 
1:1, 1,5 : 1, bis 2 : 1 ist, haben die Form des Zinkvitriols. 

SchwefeLuiiires Zinkoxyd 
und BchwefelBaures EiseiioxydiiL 

Aus einer gemeinschaftlichen Losung von je 1 At, beider 
Salze bilden sicn anfangs Krystalle, welche 2 At. Eisen ^egen 
1 At. Zink enthalten, opäter ändert sich dies Yerhältniss in 
IVs : 1, 1 : 1 und 1 : i%. Sie sind sämmtlich blassgrün und haben 
die Form des Eisenvitriols. Sie zeigen die Flächen p, c, r, r' 
und q, und sind durch Vorherrschen von c nicht selten taifel- 
artig. Zuweilen nehmen sie den oktaedrischen Habitus an, indem 
beide p nebst c und r' überwiegen. Je grösser der Zinkgehalt, 
um so einfacher erscheinen sie, so dass sie zuletzt nur das 
Prisma p und die schiefen Endflächen c und r', letztere sehr 
klein, zeigen. 

Die später krystallisirenden isomorphen Mischungen enthalten 
sogleich 4 und 8 At. Zink gegen 1 At Eisen, sind ftst farblos 
und haben die Form des Zinkvitriols. 



Schwefebaures Kadminmoxyd. 

Öd S + 4aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c = 0,7992 : 1 : 0,690 Ä. 

o = 62« 2' 

Combinationen des rhombischen Prismas i> mit der Ab- 
stumpfung der scharfen Seitenkanten b, der schiefen Endfläche 
c, der hinteren r', des Augitpaars o' aus der Diagonalzone von 
r', und des Flächenpaars q*, welches in die Diagonalzone von 
c und zugleich mit p und o' in eine Zone fällt Fig. 123, 124. 
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123 



124 





o' = a':b:o 



p SS a :b ooc 
q) = b :2c ooa 
p = a':c Gob 



b = b:Qoa:aoc 
c = c : ooa:oob 



An dem zwei- und eingliedrigen Oktaeder, welches ak Grund- 
form aus o' und einem vorderen Augitpaar o = a : b : c bestehen 
würde, ist 

A = llö" 36' C = 108« 37' 

B = 138 16 D = 93 25 







Berechnet. 


Beobachtet. 










E. 


Kopp. 


p : p an a 


s=: 






•109" 34' 




- b 


^ 


70» 26' 




710 (y 


p : b 


= 


125 


13 






C : P/p 


=: 


117 


58 






c : r' 


= 


127 


59 






r' : P'/p- 


=: 


114 


3 






p : c 


— 






•112 32 


110 50 


q* : q' an c 


= 


78 


44 


78 35 


78 30 


- b 


— 


101 


16 


101 40 




q«: c 


= 






•129 22 




q» : b 


— 


140 


38 


140 40 




o' : o' 


^= 


115 


36 


115 48 


116 41 


o' : r' 


= 


147 


48 


147 17 




o' : c 


= 


121 


23 


121 24 




o' : b 


— 


122 


12 






o':p' 


= 


126 


5 


126 10 





Das Ansehen der Krystalle ist oll fast zweigliedrig, insofern 
man die Flächen p,p und o',o' für ein Rhombenoktaeder, q' 
for ein zweites Paar nalten konnte. Oft aber sind die Krystalle 
auch in der Richtung der Axe a verlängert, und dann bilden 
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die Flachen q' ein rhombiaches Prisma, dessen stumpfe Seiten- 
kanten diureb b (»ewahnlich schwach,) die scharfen durch c 
(stark) abgestumpft sind, wahrend in der Endigung die Flächen 
o' und p eine vierflächige Zuspitzung bilden. 

Kopp: Einleitong in die Krjstallogr. S. 806. 

Sehwelbliaiires Bleiozydi Pb S« alt Vitriolbleiers zweigliedrig, 
dem Schwerspath etc. isomorph; a : b : c ^ 0,7864 : 1 : 1,2915. Spaltbar 
nach a : b : ~c and c : eoa : «ob. (Vertauscht man b and c, so ist a : b : c 
= 0,6089 : 1 0,7743, and die Spaltbarkeit ist parallel a : c : ««b and b : ««a : «^). 

Aach känstlich krystallisirt eriialtea« 



Sohirefelsaiires Kupferozyd. 

a) Basisch. ÖuS^+SÖuä. 

Ab Brochantit sweigliedirig; a:b:os= 0,7789: 1:0,2605. 
Spaltbar nach b : «»a : wo. 

b) Einfach (Kupfervitriol), du S + 5aq. 

Eingliedrig, a : b : c = 0,5656 : I : 0,5507. Kvpff0r. 

A = 850 38' 
B = 74 22 
C == 79 19 
a = 82 21,5 
^ = 73 10,5 
y = 77 37,5 

Die Kupfervitriolkrystalle, unter den eingliedrigen durch 
ihren Flächenreichthum ausgezeichnet, zeigen in der Kegel einen 
prismatischen Habitus. Die Flachen p, p' p/3, p'i, a, b sind die 
Seitenflächen solcher Prismen. Man geht am zweckmassigsten 
▼on den beiden Flächenpaaren p und p' aus^ welche ein rhom- 
boidisches Prisma bilden, an welchem a die stumpfen, b die 
scharfen Seitenkanten schief abstumpft. Die Flächen a und b, 
so wie die schiefe Endfläche c bilden das eingliedrige Hezaid, 
so dass also a parallel der Axenebene bc, b paraUel ac und c 
parallel ab laufen. Sehr vorherrschend in der Endigung ist eine 
Fläche o, welche als das Viertel des voUständig zu denkenden 
eingliedrigen Oktaeders betrachtet wird. 

Theils durch Zonen, theils durch direkte Messung ergeben 
sich, mit Zugrundelegung der angeführten, die übrigen Flächen. 
Fig. 125— 12iS. 
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125 



126 




\^^ 



- p u 



127 




128 




Oktaidflächen. 


Dodekaidfiächen. 


Hexaidflächen. 


o = a: b : c 


p = a : b : odc 


a = a : 00b : ooc 


oV. = a : %b : c 


p' = a : b': ooc 


b = b : 00a : ooc 


o'y.= a: 'Ab'icO 


p/a =- a : Vjb : ooc 


c = c : 00a : 00b 


oV. = a : Vab : c 


p'jj = a : 2b': ooc 
q = b : c: ooa 
q' = b': c: ooa 
q* = b : 2c : OD a 
q'2 = b' : 2c : ooc 





1) Dm hintere a ist = &', das linke b = b' gesetzt. 
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Bereohnet 


Beobaoktet. 


vx 


;=; 


123« lO* 




=s 






•100« 41' 


a : c 


•— r 


105 


38 




V: c 





94 


22 




p : a 


= 


155 


28 




p': a 


T— 


132 


39 




p : b 


=: 






MIO 10 


p':b' 


s= 


126 


40 




: a 


= 


125 


50 




o : b 


5= 






•103 27 


q : a' 


— • 






•109 38 


o : p 


^sz 






•127 40 


b : o-Vt 


= 


138 


46 


139 


b : oV. 


— 


124 


58 


125 


b : oV. 


=: 


139 


20 


139 30 


o : o'V. 


= 


117 


47 




o : oV. 


=s 


1Ö8 


29 




o : 0% 


s^ 


144 


7 




b': q' 


— — 


121 


41 


121 40 


b : q 


^— 


135 


10 




b' : q'. 


— 


139 


12 




a : q' 


= 


81 


41 




a : q* 


= 


70 


38 




a : q'. 


= 


87 


24 





Spaltbar sehr unvollkommen nach o und p. 

Kupfer: Pogeend. Ann. 8, 217. 
Naumann: Lehrb. d. Krystallogr. 2, 142. 



Schwefelmures Kupferoxyd 
und BchwefeUanre Talkerde. 

A, ?^)s + 6aq. 
MgJ 

Aus der Auflosung gleicher Atg. beider Salze erhalt man 
in den ersten Anschüssen Erystalle von der Form des Kapfer- 
vitriols, welche auf 1 At Talkerde 9 und 7 At. Kupferoxyd 
endialten. 

B. ^}s + 7aq. 

Schon neben den Krystallen A sondern sich hellere von der 
Form des Eisenvitriols ans, nnd erscheinen in d^i späteren An- 
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Schüssen alleiQ. Auf 1 At Kuj^feroxyd enthalten sie 1, 2 und 
3 At Talkerde. Die Form ist im Ganzen einfach, insofern ge- 
wöhnlich nur die Combination pc erscheint, woran zuweilen 
t' und q auftreten. 

Schwefelflaures Kupferoxyd 
und schwefelsaures Zinkozyd. 

A. ^"}s + 5aq. 
Zn J 

Aus der Auflösung gleicher Atom^. beider Salze erhält man 
anfangs blaue KirstaUe von Kupfervitriolform, welche gegen 
1 At. Zinkoxyd 10 und 5 At. Kupferoxyd enthalten. 

Dasselbe ist der Fall, wenn man ein Gemisch von 1 At. 
Kupfervitriol und 2 At Zinkvitriol zusammen krystallisiren 
lässt, wo der erste Anschuss wiederum 5 At. Kupferoxyd gegen 
1 At. Zinkoxyd enthalt. 

B. ^"^Is + Taq. 
Cu J 

Alle späteren Anschüsse haben in beiden Fällen eine hellere 
Farbe und die Form des Eisenvitriols. Sie enthalten gegen 
1 At. Kupferoxvd 1^ 1%, 2, 2% 3Vt und 5 At. Zinkoxyd. 

Es sind dombinationen wie vorher aus p und c, sel- 
tener mit r'. 



Schwefelsaures Kupferozyd 
und schwefelsaures Manganozydul. 

Öu 



!S + 6aq. 



Aus der Auflösung gleicher Atomg. beider Salze schiessen 
allmäliff heller werdende Krystalle an, welche sämmtlich die 
Form des Kupfervitriols haben, und worin das Verhältniss des 
Manganoxyduls und des Kupferoxyds ist = 1 : 9, 1 : 6, 1 : 4^29 
IV, : 1, 2% : 1, 4«/a : 1. 

Schwefelsaures Kupferoxyd 
und schwefelsaures EisenozyduL 

1) Aus der Auflösung gleicher Atomg. oder von 2 At. 
Kupfersalz und 1 At. Eisensalz erhält man nur Krystalle von 
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EiseiiTitriolfonn; die der ersten Kiystallisationeii sind blau, und 
besteben nur aus dorn Prisina p und der Endfläche c; die der 
späteren sind grünlichblau, und zeigen ausserdem r'. Das Ver* 
baltniss der Atg. von Kupferoxyd und Eisenoxydul ist hierbei 
= 1:2, 1:1%, 1:1, 1% : 1, ly* : 1. 

2) Bei Anwendung von 2 At Eisenvitriol Regen 1 At 
Kupfervitriol tritt in Betreff der Krystallform dasselbe ein. Die 
ersten Krystalle sind die einfachsten, die späteren haben noch 
die Flächen q, o\ r', o'\ b, <V»> ^"^cYi wohl r. 

Sie enthalten Kupferoxyd und Eisenoxydul in dem Atom- 
verhältniss = 1 : 3, 1 : 2«/8, 1 : 2, 1 : l^i, 1 : 1. 

3) Erst wenn man 4 At. Kupfersalz gegen 1 At. Eisensak 
anwendet, bilden sich Krystalle von Kupfervitriolform, welche 
18 At. Kupfer gegen 1 At. Eisen enthalten. 



Sohwefelsanres Sflberozyd. 

AgS. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,4614 : 1 : 0,8077. MiUcherUeh. 

Die Krystalle haben ganz die Form derjenigen des wasser- 
freien schwefelsauren Natrons. Die dreierlei Kantenwinkel der 
beiden Rhombenoktaeder sind: 





2A 2B 


2C 


o == 


•136» 20* 72» 34' 
153 50 121 12 

B«Teohnet 
p : p an a = 130» 28' 
- b = 49 32 
p : b == 114 46 
o : p = 152 35^ 
o : b = 111 50 
0/, !p = 122 43 
oL : b = 103 5 
o : o/, = 150 7,5 


•125» 11' 
65 26 


ichwie 


beim Natronsalze dehnen 


rieh oft zi 



den 

stumpferen Endkanten anliegende Flächen des Hauptoktaeders 
zu einem rhombischen Prisma aus, dessen scharfe Seitenkante 
b abstumpft, und woran die beiden anderen o als eine schiefe 
Zuschärfung erscheinen. 

Spaltbar sehr vollkommen nach b, etwas weniger nach o. 
Mit$ekerUch: Poggend. Ann. 12, 188. 
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SchwefelianxM VranoxydnL 

üS + 4aq. 

Zweigliedrig, a : b : c =» 0,2123 : 1 : 0,1419. 
vostaye. 

Kechtwiuklig Tieneitiffe Prismen, ge- 
bildet aus den beiden Hexaidflachen a 
und b, an den £2cken abgestumpft durch 
die Flächen p/g. In der JSndigung vier- 
flachig zugespitzt durch ein stumpfes Khom- 
benoktae<&r o, dessen schärfere rindkanten 
durch die auf die gewohnlich breitere Fläche 
b gerade aufgesetzte Zuschärfung q abge- 
stumpft sind. Fig. 129. 



De la Pro- 



129 




= » : b : c p/g = a : Vt 


.b 


: o«c a = 


a : oob : ooc 


q = b : 


c 


:o«a b s= 


b : woa : o»»c 


Ad der Orundform o ist: 








2A = n66»30") 2B 


= 


113» 2f 2C : 


= 68« 44' 


Berechnet 




Beobachtet 






De la Prov. 


jß. 


P/g : P/g an a = 60» 58' 








- b = 119 2 






118» 38' 


P/s : a = 120 29 




120» 30' 


120 40 


P/g : b = 149 31 




149 30 


150 2 


q : q an c = 163 50 




164 


164 14 


- b = 16 10 








q : b = 




•98 5 




o : a =» 128 29 






123 48 


o ; b = 96 44 








o : q = 146 31 




146 25 





De la Provottaye: Aon. Chim. Plirs« IIL S^r. V, 48. 

RammeUberg : Poggend. Add. 56, i29 (wo einige Angaben nicht richtig sind). 



Kegulär. 
Reguläre Oktaeder. 

SckröUer: Poggend. Ann. &3, 



Schwefelsaures Ofaromozyd. 

erS«+15aq. 



1) Gefanden = 167« 4'. R. 
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Selensaure Sähe. 

Selensaures KalL 

kSe. 
Zweigliedrig, ä : b : c = 0,5724 : 1 : 0,7296. MUscherlich. 
Das Salz ist dem schwefelsauren Kali yoUkommen isomorph. 
Die Messung gab: 

p : p an a = 120« 25' 



q> : q« - b = 

Mitseherlich: Poggend. Ann. 18, 168. 
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Selensaures Natron. 

NaSe. 

Zweigliedrig. a:b: = 0,4910: 1:0,8155. MüseherKch. 

Mit dem wasserfreien schwefelsauren Natron isomorph. 

Die Messungen gaben: 

o : o in den stumpfen Endkanten (2A) = 134* 22' (ungefähr) 
- - Seitenkanten (2C) = 123 13 

Daraus würde 2B = 75* 42' folgen. 

MiUeherlieh: Poggend. Ann. 12, 138. 



Selensaures Hickelozyd. 

NiSe + 7aq. 
Viergliedrig. a : c = 1 : 1,888 = 0,5296 : 1. Müscherlich. 
Vollkommen isomorph mit dem Sulfat. 





2A 


2C 


o = a : a; c 


97» 4f 


*138« 56' 


0/, = a : a : %c 


111 4 


106 20 


d = a :osa : o 


102 40 


124 10 


dV. = a :ooa:%c 


112 46 
Berechnet 


103 4 


o : c 


=» 110« 32' 




o : d 


s» 138 32 




o : a 


= 131 28 




0/, : c 


= 126 50 




o/, : a 


= 124 28 




0/,: o 


:= 163 42 





HS 





d 

d 

dv. 
dv. 

d% 


: c 
: a 
: c 
: a 
: d 


= 


Berechnet. 
117« 54S5 
152 5,5 
128 28 
141 32 
169 26,5 


Spaltbar nach 


c. 








Mitscherlich: Poggend. 


Ado. 


12. 


144. 






Selensaures Zinkozyd. 


Viergliedrig. 


ZnSe-f 7aq. 


VoUkommen isomorph 
sauren Nickeloxyd. 

Gefunden 2C an o = 


mit dem achwefelsauren und seien 
138* 6»*. 


MU9eherUeh: A* a. 0. 











Selmmaures Süberoxyd. 

AgSe. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,4734 : 1 : 0,7963. MüscherlicL 
Isomorph mit dem schwefelsauren Salze. 
An dem Hauptoktaeder ist: 
2A = •135« 42' 2B = 73« 54' 2C = •123o SO' 



SalpetetMomre 8al%e. 
Salpetersaures KalL 

KN. 
Dimorph. 

a) Zweigliedrig, a : b : o = 0,5843 : 1 : 0,7028. R. 

Gewöhnlich breite sechsseitige Prismen, mit Winkeln von 
fast 120^, bestehend aus dem rhombischen Prisma p und einer 
starken Abstumpfung b seiner scharfen Seitenkanten. Auf letz- 
tere gerade aufjaresetzt eine Zuschäiiung, entweder q oder q^ 
zu welcher die Flächen des Hauptoktaeders o treten, dessen 
schärfere Endkanten q abstumpft, wobei aus o und q' sehr oft 
eine scheinbare dihexaedrische Zunntzuns entsteht Fig. 130, 131. 
Zuweilen fehlen die Oktaederfläcben , me Krystalle sind tafel- 
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artig durch Auadehnnng yon b, wobei sie die zweiten Paare 
q und q', zuweilen auch q^ und die Endfläche c zeigen. 
Fig. 132, 133. 




o = a:b:c p =a: b: ooc b = b : ooa : ooc 

q = b : c : coa 
q* = b :2c : ooa 
q* = b :4c : ooa 

Als Seltenheit kommen noch andere Rhombenoktaeder, wie 
z. B. das zweifach stumpfere a : b : y^ c, und das zweifach schär- 
fere a : b : 2c, auch wohl die Flächen b : VjC : ooa = q/g und 
a : oob : ooc = a vor. 



2A 


2B 


2C 


p = 131' 36' 


90« 56' 


108»4()' 


Tg, krjlt OkMol*. 




8 
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Btredmet. Beob«ditot. 

Aeltere Angilben. 
JR. Miller. (BeueUmt.) 

p : p an a = •119»24' 118«50' 119» 0* 

- b = 60» 36' 
p : b =<- laO 18 

q : q an c = 109 48 109 66,6 110 (111*120 

= 70 12 
q : c » 144 64 
q : b = •125 6 
q» : q« an c = 70 62 71 71 (72 17) 

- b = 109 8 
q» : c = 125 26 
q» : b = 144 34 

q : q> ==^ 160 32 160 44 

q* : q« an o = 39 10 (40 7) 

- b = 140 50 
q* : c = 109 35 
q« : b = 160 25 
q : q* =144 41 
q» : q« = 164 9 

44: Vt me— 141 16 141 22 

- b= 38 44 
p : q °= 106 52 

p : q* » 114 16 

p : q* = 118 23 

o : a « 134 32 134 10 

o : b » 114 12 114 19 

o : c = 125 40 125 58,5 

o : p =» 144 20 

o : q » 135 28 

Die Ef ystallform des Salpeters und die Combinationwi haben 
die grösste Aehnlichkeit mit denen des Aragonits. Passelbe 
gilt von den Zwillingen. Die Zwillingsebene ist eine Fläche 
von pj und oft bemerkt man den Zwilling nur durch die cha- 
rakteristische Streifhng der Flächen, wenn das zweite Indivi- 
duum als höchst dünnes Blättchen dem grösseren gleichsam ein- 
geschoben ist. 

Spaltbar unvollkommen nach b und p. 
MUler: PUL Mag. IIL Ser. XVO, 88. Poggend. Ann. 60, 876. 

b) Seohsgliedrig-rhomboedrisch. 

Nach Frankenheim krvstallisirt der Salpeter, wenn ein 
Tropfen der Auflösung verdunstet, in Bhomboedem, welche je- 
dooE bald wieder au&elöst werden und in die gewömtliche Form 
übergdien. Auch beim FUlen einer gesättigten Sa%eter«iflö- 
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81111g durch Alkohol entstehen sie vorzugsweise. Aus der Mes- 
sung der ebenen Winkel der Rhomboederflachen = 102* 6(y 
berechnet Frankenheim den Endbmtmwinkel ^ 106^ 36'. Es 
kommen ausserdem ein oder yielleicht beide sechsseitige Prismen, 
das erste stumpfere Rhomboeder, ein Drei- und Dreikantner 
aus der Seitenkantenzone des Hauptrhomboeders und die End- 
fläche vor. 

Demnach sind der Salpeter und der kohlensaure Kalk iso- 
dimorph, der gewöhnliche hat die Form des Aragonits, der 
rhomboedrische die des Ealkspaths. 

Frankenkeim: Poggend. Ann. 40, 447. 

Salpetersaiires Ammoniak. 
AmS. 

Wahrscheinlich isomorph mit dem Kalisalz, gewohnlich aber 
undeutlich krystallisirt. ^ 

Salpetenaures Natron. 

NaSr. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 0,8276 = 
1,2083 : 1. Brooke. 

Die Eürystalle sind Rhomboeder, oft durch Ausdehnung einer 
Fläche tafelartig. 

2A a r 

r = a : a : c»a : c = ♦106« 30' 64» 28' 46« 18' 
(106 37 E.) 

Sehr vollkommen spaltbar nach r. 
Isomorph mit dem rhomboedrischen Kalisalpeter und den 
rhomboedrischen Carbonaten (Kalkspath u. s. w.). 

Brooke: Add. of Phil. XXJ, 452. 

Salpetenanrer Baryt. 

ßaÄ. 
Kegulär. 

Oktaeder, in Combination mit dem Würfel. 

Salpetenanrer Strontian. 

a) Wasserfrei. SrN. 



Begulär. 

Wie das Barytsalz. 



8» 
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b) Mit 6 At Wasser. ÖrÄ-f 5aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b : c = 0,5654 : 1 : 1,3707 
Brooke. o = 64<> 25'. 

Meist Combinationen der Prismen p und p/g, von denen 
letzteres die scharfen Seitenkanten von jenem zuschärft, und ge- 
wöhnlich vorherrscht. In der Endigung eine auf die stumpfen 
Seitenkanten von p aufgesetzte Zuschärfung durch die scnie- 
fen Endflächen c und r'/g. Pig. 134. Zuweilen oktaeder- 
ähnliche Formen, d. h. Oktaide, indem sich das Prisma p/g mit 
beiden Endflächen combinirt, wie in Fig. 135, wie dies im zwei- 
und eingliedrigen System nicht selten ist. (Vgl. Eisenvitriol). 

134 





p =a: b:oDc (! = c:Gr>a:Gob 

P/g == a : Vgb : c^c 
r'/j = a': VgC : G<)b 

An der hypothetischen Grundform würde sein: 
A = 121« 2' C = 650 43' 

B = 135 8 D = 139 45 











Berechnet. 


Beobachtet 


p 


: p an 


a 


= 


125« 58' 






• 


b 


= 


54 2 




p/. 


: P/g an a 


= 




• 66"» 20' 




- 


b 


=s 


113 40 




p 


: P/. 




^ 


150 11 


150 10 


C J 


P/p 




2= 


115 35 




^% 


= P'/p' 




^ 


112 39 




c : 


^/t 




= 




•131 46 


c : 


P 




= 


112 38 




c : 


P/s 




= 




•103 40 


'^'/s 


: P' 




^ 


110 4 




^/a^ 


pV. 




= 


102 10 





Brooke: Ann. of PhU. XXUl, 289. 
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Regulär. 



Salpeteraaures Bleioxyd« 




Oktaeder, in Combination mit dein 
Würfel; seltener in Würfeln a, zu denen 
das Oktaeder o und das PentanondodckaiHler 
p = a : *3a : G^a hinzutritt. Fig. \'M\. 



SalpetenaureB Quecksilberozydul. 

1) Einfach. Hg«0 . S + 2aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1503 : 1 : 0,8334. 
Mxngnac. o = 7& 12'. 

Die Krystalle dieser Verbindung (die im Anfang der Ein- 
wirkung von überschüssigem Quecksilber auf erwärmte ver- 
dünnte Salpetersäure entsteht) sind Combinationen des rhom- 
bischen Prismas p, der Abstumpfung seiner scharfen Seiten- 
kanten a, seiner stumpfen Seitenkanten b, einer auf letztere 
aufgesetzten Zuschärfung q, der vor- 
deren schiefen Endfläche r und der 
hinteren r', welche auf a gerade auf- 
gesetzt sind. Fig. 137. Zuweilen 
ein hinteres Augitpaar o' aus der 
Diagonalzone von r'. Fig. 138. Oft 
sind die Krystalle in einer Richtung 
verlängert, und stellen rechtwinklig 
vierseitige Prismen aus b und r' 
dar, welche an den Enden durch 
die Flächen a, p und q begrenzt 
sind, Fig. 139. 
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o^ = a':b:c p = a:b: qoc a = a : oob : oec 

q = b : c : c«a b = b : ooa :ooc 

r SS. a : c : oob 
r' = a' : c : oob 

Ab der aui o^ und einem hypothetischen vorderen Augit- 
paar o = a : b : c bestehenden Grrnndform ist: 

A = 106* 36' C = 121« 40' 

B « 118 46 D = 94 47 









Berechnet 


Beobachtet 


p : p «n 


a 


s= 






• 830 40' 


- 


b 


^E 


960 20' 




P ' '^ 




*— 


131 


50 




p : b 




=: 


138 


10 




a : r 




:— 






•134 45 


a' : r' 







116 


36 




r : t' 




=: 






•106 40 


q : q an 


c 


= 


102 


2 






b 


z= 


77 


58 




q :b " 




1= 


128 


59 




o' : o'überr' = 


106 


36 




o' : r* 




=s 


143 


18 




o':q 




3= 


126 


18 




o':J' 




= 


183 


12 




o': a' 




=s 


111 


2 




o' : b 




=s 


126 


42 


126 


• ' q 







100 


41 


100 43 


P • ' 




^ 


118 





118 3 


p':r' 




^ 


107 


22 


107 26 


q : r 




=s 


131 


48 


131 48 



Da die Flachen q, r nnd r' vorherrschen, so erinnern die 
Krystalle an die Oblongoktaeder des zweigliedrigen Systems, 
und da r : a = IH^ 46% r : ^ = ISl^' 48' auf den ersten Blick 

Sleieh erscheinen, so sehen sie auch einem aus a und q gebil- 
eten Bhomboeder mit der Endfläche r ähnlich. 



2) Dreiviertel. 4Hg'0.3N + aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8314 : 1 : 1,7966. Marignac. 

Combinationen der Hexaid- 
flächen a und c (letztere die End- 
fläche) und dem zweiten Flächen- 
paar q/s» Fig. 140. Hierzu tritt 
zuweilen ein Rhombenoktaeder o 
und dessen drittes Paar r. Fi«. 141. 
Seltener bemerkt man noch ein 
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anderes OktiMhr t^\ so wie dai swdte zu o gehörige Paar q. 
Fiff. 142. Immer sind die Krysialle nach der Aze a yerlangeri, 
ana stellen sechs- oder zehnseitiffe Prismen dar, welche durch 
Vorherrschen von c dünn und tuelartig sind. 

141 




o = a: b : q = 


= b: 


c : oea 


a SS a : «>ob : ooc 


oV. =» a: %b:o q/, = 


= b: 


'/,c : o«a 


c B : ooa : oeb 


r = 


= a: 


c : oob 




2A 




2B 


2C 


o = 106» 66' (gof. 106« - 


«0 


87« 10* 


140» 50^ (get 140» 52') 
153 10 (gef. 153 0) 


o% =67 4 


119 50 




Berechnet 


Beobachtet. 


q : q an c = 


58» 12' 




- b = 


121 


48 


1210 40' 


q : c a= 


119 


6 




Vs : 4/t <"^ <^ = 


96 


8 




- b- 






• 83 62 


V« : — 


138 


4 




q : V» = 


161 


2 


160 68 


r : r an c = 


49 


40 




- a ^ 






•130 20 


r : c = 


114 


60 


114 40 


r : a = 


155 


10 




e : a = 


136 


25 


136 22 


o : c =s 


109 


35 




o : q SS 


133 


35 




: r — 


142 


58 


142 65 



o% : a 
o*>i : c 
o*/« : r 
o : o*/» 



120 

BerecliBet. 
r 120* 6' 
= lOS 26 
= 123 32 
= 160 34 



Beobachtet 



1600 30^ 



3) Dreifünftel. 5HgK)3N -f 2aq. 
Eingliedrig, a : b : c = 1,3094 : 1 : 1,1916. Mcarignac. 

A = 8P 30' a = 75® 15' 

B = 68 58 /? = 65 52 

C = 76 35 y = 72 

Die Ejystalle dieses Salzes, welches sich durch die Ein- 
wirkung von Quecksilber auf das vorhergehende bildet, sind 
reich an Flächen. Die Fig. 143 und 144 zeigen die Combina- 
tion von folgenden: 
143 



144 





o 


^ a : 


b : 


: 


P 





a : 


b 


: c^c. 


a - - a : o^ b : G« c 


o' 


= a : 


b'; 


: c 


P' 


^ 


a : 


b' 


: 05C 


h = b : G^a : ooc 


o" 


= a': 


b : 


c 


P% 


^ 


a : 


2 b' 


: ooc 


c = c : Goa : »ob 


o'" 


^ a': 


b'; 


; c 


q 


= 


b : 


e 


: Goa 




©"A 


= a : 


%b' 


: c 


q' 


= 


V: 


c 


: G^a 




o"% 


= a : 


b'; 


:%C 


<»'/. 


= 


b': 


%c 


: osa 












r 


= 


a : 


c 


: Gob 












r» 


= 


a : 


2c 


: G^b 












r» 


= 


a : 


3c 


: Qob 












r' 


= 


a': 


c 


: oob 












>-. 


= 


a': 


2c 


: oob 












''/> 


= 


a': 


'Ac 


: G^b 




















Beobachtet. 




a 


: b 




= 








* 


103« 25' 




a 


: c 




=r 








* 


111 2 




b 


: c 




= 








♦ 


98 30 



BereduMt Beobaobtot 



p : p' an a 


«s 


77« 46' 


p : a 


= 




p : b 


SS 




P' = » 


= 


111 20 


J':b' 


= 


146 16 


p : C 


= 


107 61 


p' 2 C 


==: 


97 16 


q : b 


= 


142 33 


q : c 


= . 




q':b' 


= 


136 6 


q' : c 


= 


126 21 


r : a 


= 


146 69 


r : c 


=z 


144 3 


o : a 


^=r 


136 66 


o : q 


= 


134 15 


_: c 


= 


134 1 



77« 48' 
•136 57 
•146 28 


107 
97 


49 
18 


•135 


57 


126 
147 


24 
3 


136 
134 
133 


2 

3 

52 



Marignac: Ann. d. Chem. a. Pharm. 72, 55. 

Gerhardt: LMnrent et Gerhardt compt. rend. des trav. chim, 1849, p. 225 
Ann. d. Chem a Pharm. 72, 74. 



Salpetanaures Silberoxyd. 

AgÄ. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9429 : 1 : 1,3697. Brooke. 

Gewöhnlich Combinationen eines Rhombenoktaeders o, eines 
rhombischen Prismas p^, und der Endfläche c. Fig. 145. 

145 




o = a:b:c p*=^a:2b:ooc c = c:o:>a:Gob 

An der Grundform o ist: 
2A = 104« 20' 2B = ♦98« 61' 2C = ♦126« 48' 

Berechnet. Beobachtet, 

p« : p« an a = 129« 31' 1*^9« 30^ 

- b = 50 29 
o : c = 116 36 

o : p» = 148 

Die Krystalle sind entweder tafelarti^ durch Vorherrschen 
Ton c, oder vier in einer Zone liegende Flachen yon o (Zonen- 
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aze ist die Scdteülmite) hab«i sich nebst den c zu einem sechs- 
seitigen Prisma ausgeoehnt. 

Yertausdit man die Axen a und b mit einander, so ist 
a : b : c = 1,0605 : 1 : 1,4526. Setzt man dann b => 2b, so er- 
halt man 0,5302 : 1 : 0,7263, was dem Axenverhältniss des Sal- 
peters ziemlich nahe kommt. 

Brooke: Add. of Phil. XXIII, 162. 



Salpetersäure« ükanoxyd. 

ÖÄ + 6aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8737 : 1 : 0,15088. De la Pro- 
voataye. 

Rechtwinklig vierseitige Prismen, aus 
den Hexaidflächen a und d gebildet, uiit 
einer auf die Kanten aufgesetzten vier- 
flächiffen Zuspitzung durch das Rhomben- 
oktaeder o, und einer auf b aufgesetzten 
Zuschärfung q, welche die schärferen End- 
kanten von o abstumpft. Fig. 146. 




o s= a : b : c 



q =s b : o: cea 



An der Grrundform o ist: 

2A = 127^ 0' 2B = 118* 30' 



q 

o : q 
o : b 
o : a 



q an c 
- b 
b 



Berechnet 

= 62« 40^ 
= 121 20 

= 116 30 
= 120 45 



a = a : cob : ooc 
b = b : Qoa : ooc 



2C = 85« 32' 

Beobachtet. 
♦117« 20' 



•149 15 



Jh la Prim^aye: Ann. CUjn. Pkjs. Ml. Sit. V, 48« 



ISS 

Phosphorsoitre 8al»e. 

a) Von gewöhnlicher oder oPhosphorsiure. 

FhoiphoMaurat Kali. 

Einfach. K#+2aq. = ^ Ip 

H* ) 
Viergliedrig. a : c = 1 : 0,66397 = 1,5061 : 1. MüscherUeh. 

Quadratische Prismen p mit vierflächiffer auf die Flächen 
aofgesetzter Zuspitzung durch das Quadratoktaeder o. 

09?a:a:c p = a:a:ooc 

An der Grundform o ist: 
2A = 122« 6' ') 2C = 86* 24' « = 56« 25' 

Berechnet. Beobachtet. 

MüscherUeh. Brooke. 

o : p = 133« 12' 133« 16' 

o : Q über c = ♦93« 36' 

Zi|weilen sind es nur Oktaeder. Aus Auflosungen mit freier 
Säure krystallisirt, erscheinen die Prismenflächen gekrümmt, die 
Oktaeiieraächen emailähnlich und matt, und gleichwertige Winkel 
merklich verschieden. 

MiUcherkgh: Ann. Chim. Phys. XIX, 364. 
Brooke: Ann. of Phil. XXIII, 450. 

Phoiphonanres AmmoTiiak. 

1) Einfach. Ami + 2aq. = f™ If 

Viergliedrig. a : c = 1 : 0,7124 = 1,4037 : 1. Müaeherlieh. 

Das Salz ist isomorph mit dem entsprechenden Kalisalze, 
und zeigt dieselbe Combination. 

o = a:a:c p=sa:a:Goc 

An der Grundform o ist: 
2A = 119« 46' 2C = 90« 26' « = 54« 32' 

Berechnet. Beobachtet, 
o : p = 135« 13' 

o : o über c = *89« 35' 

MiUeherlich: Ann. Chim Phys. XIX, 378. 



1) 123« 2^ Brooke. 



1S4 



_ km'h 



2) Halb. Äm»f + aq, 



Zwei- und eingliedrig, a : b : c *=? 1,1981 : 1 : 1,6546. 
MüscherUch. ' ' ft = 66« 46' 

In den Combinationen herrscht ein nahe rechtwinkliges 
rhombisches Prisma p, auf dessen scharfe Seitenkanten die ba- 
sische Endfläche c, so wie die hintere r' und deren zweifach 
schärfere 'r' aufgesetzt sind. (Wenn letztere sich ausdehnt, fällt 
sie mit je einem p und o' in eine Zone.) 

In der Diagonalzone von c liegt q, und in der von r' das 
hintere Augitpaar o'. Fig. 147, 148. 

147 148 





o' = a' : b 



p = a : b : coc 
q = b : c : coa 
r' _= a' : c : c/sb 
V= a':2c:o=)b 



c -- (• 



osa : G^b 



An der Grundform (aus o' und einem entsprechenden vor- 
deren Paar) ist: 







A 


= 83« 8' 


C = 105» 


58' 








B 


= 105 30 


D = 129 


6 










Berechnet. 


Beobachtet. 










MÜBcherUch 


• 


Brooke. 


p 


: p an 


a 
b 


= 95» 30' 


• 84« 30' 




84« 15' 


c 


: r' 







♦109 44 




109 32 


c 


: P/p 




= 113 14 








r' 


:P/p 




= 137 2 








c 


' P 




= 


•105 23 




105 50 


r' 


M 




= 119 28 








c 




= 91 44 








r' 


:V 




= 162 









13& 



V 


:P/p 

: p = 


q 


: q Mk = 




- b = 


q 

o' 


: c = 
: o' über r' = 


o' 


: r' = 


o' 


: c = 


o' 
o' 


: p . = 
: q = 



156« 


2* 


127 


33 


66 


40 


113 


20 


123 


20 


83 


8 


131 


34 


102 


57 


151 


40 


136 


24 



Miiifcherlich: Ado, Chim. Fhys. XIX, 
Brooke: Ado. of Phil. XXII, 285. 



Phosphonaures Natron. 

1) Halb. Na' f. 
a) Mit 15 At Wasser. 

Na« P + 15aq. = ^''' U + 14aq. 

Zwei- und eingliedrig. 

Isomorph mit dem arseniksauren Salze Na* Äs -|- löa(j. 
(S. dieses.) 

b) Mit 25 At Wasser. 
Äa» ? 4- 25 aq. = ^*' If -f 24aq. 

ä ] 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,7443 : 1 : 1,4322« 
MÜaeherUeh. o = 58« 30' 

Die gewohnliche Form dieses Salzes ist ein rhombisches 
Prisma p mit der schiefen Endfläche c, auf die scharfen Seiten- 
kanten von p gerade aufgesetzt, und dem hinteren Augitpaar o% 
welches die scharfen Kanten c/p abstumpft. Fig. 149. Dazu 
tritt die Abstuinpfung der scharfen Seitenkanten a, und der 
stumpfen b des rrismas, so wie eine hintere schiefe Endfläche 
t' aus der Dia^onalzone von o^ Fig. 150. Als Zuschärfung 
der scharfen Seitenkanten von p, die Kante ^/p abstumpfen^ 
erscheint untergeordnet das rhombische Prisma p^^ so wie ein 
hinteres Augitpaar Vto% welches mit o' und r' in eine Zone 
fallt. Fig. 151. Seltener ist eine hintere schiefe Endfläche Vir', 



1» 

Fig. 152, ein Flachenpaar q% ana der Diagonalzone von c, 
Fig. 153, nnd ein vorderes Augitpaar o, welches die Kante 
c/p abstumpft. Fig. 154. Noch seltener tritt ein Prisma p^ 
auf, welches die Kanten »/p abstumpft,' sowie ein hinteres Augit- 
paar V«o', welches sich zu p* verhält, wie'/n)' zu p*. 



149 



150 





151 



152 





197 



IM 



154 





o = a 



b 
o' = a' : b 
%o' = a':4b 
Yh)' = a' : 3b 



a = a : oob : ose 
b = b :ooa : oob 
c = c : Goa : ooc 



a : b : ooc 
a : 4b : ooc 
a : 3b : ooc 
b : */|C : c» a 
a' : c : oob 
y.r' = Va»'- c:oob 
An der Grundform oder dem zwei- und eingliedrigen 
Oktaeder, welches aus den beiden Augitpaaren o und o' be- 
9teht, ist: 

Beobachtet 
A = 730 0' C = 126« 37' 

B = 105 1060 18' D = 112 29 

Berechnet. Beobachtet 

MU8ehm4ieK Brocke. 



P 
P 



p an a 
- b 
a 
b 
c 
p^ an a 

- b 
a 

b 
c 

p' an a 

- b 

a 
b 





112«10' 
123 56 

146 5 
106 57 
132 52 

47 8 
156 26 
113 34 

118 37 

147 29 

119 40 
60 20 

148 ÖO 
130 10 
116 &1 



• 67» 50* 67» 30* 



123 45 
146 15 



130 17 



R. 

112« 16' 



106 33 



123 90 



138 

Berechnet. Beobachtet 

JlßtseherUelu Brocke. R. 



p • p* 


= 


154* 6' 






a : 


SS 




• 121» 30* 


121*14' 


a' : t" 


SB- 


109 18 






c : r' 


SS 




•129 12 


129 12 


a' : 'V 


= 


142 43 






c : V.r' 


= 


95 47 






r' : 'V 


= 


146 35 






qV. • q% an c 


= 


101.42 


103 46 




. b 


= 


78 18 






q"/. : b 


= 


129 9 






qV.: c 


= 


14D51 






o : a 


=: 


132 3 




. 


o : b 


z=z 


127 30 






o : c 


s=r 


136 26 






o : p 


sr 


151 31 






o' : a' 


=: 


101 20 






o' : b 


SS 


143 30 






o' : c 





112 5 




112 27 


o' : p 


= 


140 68 






o' : r' 


= 


126 30 






Vk)' : Vh)' über r' 


= 


142 40 






Vh)' : o' 





145 10 






V<K)' : r' 


= 


161 20 






V40' : a' 


= 


108 16 






%o' : b 


a= 


108 40 






%o' : Vio' über r 


* =s 


131 30 






%o' : o' 


= 


150 45 






V.O' : r' 


= 


155 46 






y.o' : a' 


sr 


101 20 






W : b 


=^ 


114 15 







142« 6' 



Grosse durchsichtige Krystalle, welche aus einer mit Am- 
moniak vermischten Auflösung sich abgesetzt hatten, waren eine 
Combination des Prismas p mit vorherrschender Endfläche c. 
Aussserdem traten untergeordnet q%, p^ r', o' und Vio' daran 
auf. Sie wurden an der Xiuft sehr schnell undurchsichtig. 

MUsckerUch: Aon. ChiiiL Phjs. ZIX, 887. 
Brocke: Ann. ot Fhil. XXU, 286. 

2) Einfach. l^a#. 
Mit 4 At Wasser. NaP+4aq. = ^* ll + 2aq. 

Dies Salc ist nach MüeeherUck dimorph. Beide Formen sind 
sweigliedrig, lassen sich jedoch ungezwungen nicht aufein- 
ander reduciren. 



189 



A. a : b : c a: 0,81706 : 1 : 0,5003. MüaeherUeh. 
Combinstioneii des rhombischen Pris-> 



185 



, des Rhombenoktaeders o, der auf 



mas p 

die scharfen 



Seitenkanten von 



Je 



gerade 
aufgesetzten Zuschärfung q und der zwei- 
fach schärferen q^, welche mit o und p in 
eine Zone fallt. Fig. 155. 



o = a : b 



p =r a : b : »oc 
q = b : c : ooa 
q^= b : 2c : ooa 



f /' 



"-^Ar^ 



An der Grundform o ist: 



= 133» 48' 2B = 122» 36' 


2C = 76» 38' 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a ss 


101» 30' 




- b = 




• 78» 30' 


q : q an c = 




•126 53 


- b = 


53 7 




q*: q* an c = 


90 




- b = 


90 




q : q« = 


161 34 




o : p = 


128 19 




o : q = 


161 18 




p : q = 


106 26 




p : q» = 


116 35 





Ausserdem findet sich noch ein nicht näher bestimmbares 
Oktaeder a : ^n b : c. 

Das Axenverhältniss b : c = 2 : 1 und die daraus hervor- 
gehende Kechtwinkligkeit des zweiten Paars q^ erinnert an ein 
viei^Iiedriges System, welches indessen voraussetzen würde, 
dass die Mehrzahl der Formen hälMächig vorhanden wäre. 

B. a : b : c = 0,9341 : .1 : 0,9572. Müsclierlich. 

Combinationen eines nahe rechtwinkligen rhombischen Pris- 
mas p, der Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten a, der End- 
fläche c, des Hauptoktaeders o und des zugehörigen dritten 
Paars r. Fig. 156, 157. Seltener ist die Abstumpfung der 
Kante ^\c durch das ^/sfach stumpfere r'/». 

o = a : b : c p 

r 
r% 

Rammeliberf, krjit. Cbemie. 



a : b : ooc 


a = a : cob : ooc 


a : c : cob 


c = c : Qoa : oob 


a : %c : oob 





ISO 



IM 




An der Grandform o ist: 



2A = 112« 28' 



p an a 
- b 



2B = 106» 58' 
Berechnet. 



= 86» 6' 



p : a 




= 


13t) Öi 


r : r an 


c 


= 


88 36 


- 


a 


= 


91 24 


r : c 




= 




r : a 




=r 


135 42 


p : r 




= 


121 82 


o : p 




= 


144 80 


o : r 




= 


146 14 


o : a 




= 


126 31 


o : c 




== 


125 30 



167 




2C = 109<> 0' 
Beobachtet. 
* 93<> 54' 



*134 18 



Mitscherlich: A. a. O. 



Phosphorsaures Kali -Natron. 



iL 

Na 
& 



^ + 14aq. 



Zwei- und eingliedrig: a : b : c == 1,2278 : 1 : 1,3574 
MüacherUch. o = 83« 39' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p und eines zwei- 
fach stumpferen p^, die stumpfen Seitenkanten beider durch a, 
die scharfen durch b abgestumpft. In der Endigung herrscht 
die basische Endfläche c, auf a gerade aufgesetzt. Ausserdem 
findet sich eine hintere schiefe Endfläche r', ein hinteres Augit- 
paar o', aus der Diagonalzone von jener, und ein vorderes o, 
beide zugleich aus der ersten Kantenzone (zwischen p und c). 
Fig. 158-160. 



151 





o = a:b:c p=a:b: ooc a = a : oob : ooc 

o' = a' : b : c p* =&= a : 2b : coc b = b : ooa : a*oc 

r' = a' : c : oob c = c : ooa : oob 

An der Grundform oder dem aus o und o' bestehenden 
zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder ist: 

A = 920 24' C = 1130 20' 

B = 98 40 D = 120 25 









Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


^ 






•78» 40' 




- b 


^= 


101» 20* 




p : a 




^ 


129 


20 




p : b 




= 


140 


40 




p«: p« 


an a 


:= 


116 


54 


117 20 




-b 


= 


63 


6 




p*: a 




s= 


148 


27 




p»: b 




= 


121 


33 




P • P* 




= 


160 


53 




a ; c 




^ 






•96 21 


a : r* 




= 


135 


2 




c : r* 




=- 






•128 37 


p : c 




= 


94 


1 




p*: c 




=: 


95 


24,5 




p : r- 




= 


116 


39 




p«: r' 




=: 


127 


5 




o : a 




= 


125 


58 




o : b 




= 


130 


40 




o : 




= 


122 


49 




9 • P 




= 


151 


12 




o': a 




= 


120 


42 





9* 



133 





Berechnet. 


o': b 


= 133» 48' 


o': c 


= 116 46 


o': p 


=- 149 13 


O'l? 


= 136 12 



Die Erystalle sind in der Richtung der Axe c verkürzt, 
und durch vorherrschen von c tafelartig. 

Das Salz ist isomorph mit dem phosphorsauren Natron 

Äa> U 

. / P + 14aq, und dem entsprechenden Arseniat. (S. letzteres). 

MitscherUch: Ann. Chim. Phys. XIX, 396. 



Phosphorsaures Ammoniak -Natxon« 



Na 
(Phosphorsalz) Am 
H 



P + 8aq. 



Zwei- und eingliedrig: a : b : c = 2,8828 : 1 : 1,8616 
MüacherKch. o = 80« 42' 

Die Krystalle sind rhombische Prismen p, mit Abstumpflmg 
der scharfen Seitenkanten a, einer auf diese gerade aufgesetzten 
vorderen (basischen) schiefen Endfläche c und einer hinteren r^ 
Fig. 161. Häufig tritt eine vordere schiefe Endfläche r und die 
zweifach schärfere *r, sowie unter r' die zweifach schärfere der- 
selben V hinzu. Fig. 162. In der Horizontalzone findet sich 
zwischen a und p das dreifach stumpfere Prisma p^, so wie ein 
vorderes Augitpaar o/^ und ein hinteres o*/^^ beide aus der ersten 
Kantenzone, und zugleich mit r (oder r') und einer Fläche von 
p in eine Zone fallend. Fig. 163, 164. 

162 





133 





p = a : b : oöc a = a : G«b : coc 

p3 = a : 3b : coc c = c : coa : oob 

r ^ a : c : caob 

r' = a' : o : oob 
*r = a : 2c : oob 
V = a':2c:oob 

An der Grundform { J, = a'ibic}^*' 

A = 61« 48' C = 1450 41^ 

B = 69 -8 D = 125 55 

An dem aus 0/2 und o'/^ bestehenden zwei- und eingliedri- 
gen Oktaeder ist: 

A = 940 52' C = 1530 25' 

B = 100 14 D = 88 28 



P 

P 
p3 

P'^ 

P 

a 

a 
a 
c 
c 

r 



: p an a = 

- b = 

: a = 

; p^ an a = 

. b = 

: a ^ 

: c = 

: r = 

:»r = 

: r = 

:»r = 

:V = 



Berechnet. 

141» 16' 
109 22 

92 18 

87 42 
136 9 
133 51 

129 32 
145 49 
149 46 
133 29 
163 43 



Beobachtet. 
•38«>44' 

91 38 



•99 18 
145 43 



18« 









Berechnet. 


Beobachtet. 


a : r' 









•116» 8' 


a 


:V 


— 


138» 56' 




• 


r' 


— — 


144 


34 







:V 


— 


129 


46 




r' 


:V 


= 


157 


12 




r ' 


r' an c 


== 


114 


20 




h : 


V - - 


= 


75 


15 




P < 


c 


= 


93 


4 




P ' 


r 


-?-— 


102 


7 




P ' 


r' 


= 


98 


24 




P ' 


h 


= 


105 


55 




p 


,V 


== 


104 


29 




0/.. 


p 


= 


135 


48 




»/» 


: c 


= 


137 


16 




». 


: a 


=: 


109 


46 




0'. 


' P 


= 


132 


40 




»'. 


: c 


^ 


134 


16 




»i 


: a 


= 


96 


49 





MitseherUchi Aniu Chim. Phys. XIX. 899. 



FhosphorBaure Ammoniak -Talkerde. 

(Struvit), . I P + 12aq. 
Am ) 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8878 : 1 : 0,8102 Meyn. 

Combinationen eines rhombischen Prismas (ersten Paares) 
p mit Abstumpfimg der stumpfen Seitenkanten a, einer auf letztere 
aufgesetzten Zuschärfung (dritten Paare) r und der Endfläche c. 
Gewohnlich kommt auch die zweifach schärfere r^, so wie ein 
zweites Paar q', auf die scharfen Seitenkanten von p aufgesetzt, 
hinzu, auch wohl ein Rhombenoktaeder o^. welches auf p gerade 
aufgesetzt ist, und die Kante pc abstumprL 

Die Erystalle dieses Salzes sind aber stets hemimorph und 
zugleich hemiedrisch. 

Am einen (oberen) Ende sind sie begrenzt von r, c und 
oft von q^ Am anderen (unteren) Ende findet man r^, q', letztere 
aber ganz rauh, von der oberen physikalisch verschieden, ebenso 
c verschieden vom oberen. An diesem Ende allein tritt auch 
o' auf, jedoch tetraedrisch, so dass von den acht Flächen dieses 
Rhombenoktaeders nur zwei vorhanden sind, und zwar solche, 
die sich an der vollständigen Form in einer Endecke berühren. 
Pig. 166, 166. 



i» 





3« = a : b : 2c 



r = 

r>2 = 



a = a : G<^b : coc 
c = c : ooa : oob 



An der Grundform o 
2A 
an o = 1180 12' 
- o» = 104 12 



a : b : coc 
b : 2c : »oa 
a : c : oob 
a : 2c : cob 

= a : b : c und an o' ist: 



2B 

1090 20^ 
92 26 



2C 

1010 20^ 
136 26 



r 
r 



p : p an a 

- b 
p :a 

q* : q* an c 
. b 
q^ :c 
r : r an c 

- a 
; c 
; a 

r* : r^ an c 
- a 
r* : c 
r^ : a 
r : r' über a 

p :q' 

P ''\ 

q* : r 
q» :r» 



Berechnet. 



83» 12' 
138 24 

63 22 
116 38 

121 41 

84 46 

137 37 

132 23 

57 26 

122 34 
118 43 
151 17 

103 40 
124 24 
120 16 
130 59 
112 50 

104 37 



Beobachtet. 
Heyn. -ß. 

'96» 48' 

188« 62' 



•95 14 



95 6 



132 40 



136 





Berechnet. 


o* :a 


= 133« 47' 


o* : c 


= 112 17 


o* : p 


= 157 43 


o» :q» 


= 136 13 


o» tr* 


= 142 6 



Zwillinge: Zwillingsebene ist a. 
Spaltbar vollkommen nach a. 
Meyn: Amtl. Bericht über die Vers. d. Naturf. za Kiel im J. 1846. S. 246. 

Photphonaures EiBenoxydnl, Fe'P + Saq., als Vivianit zwei- 
and eingliedrig; a : b : c = 0,7239 : 1 : 0,7254; o = 71* 25'. 

Phosphonaures Knpferoxyd. 
a) Libethenit = Cu*P+aq.,zweigliedrig;a;b:c = 0,9657: 1:0,7067. 

h) Pho8phorcbalcit=0a*]^4-3aq., zwei- und eingliedrig; a: b:c 
= 1,4140:1:0,6757; o = 90*. 



p) Von bPhosphorsäure» 

Pyraphosphonaures Natron. 

Na««»? + 10aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,7138 : 1 : 1,9638. 
Haidinger. o = 68« 12^ 

Combinationen des vorderen Au^itpaars o und des hinteren 
o' mit dem Flächenpaar q, welches aie seitliehen Endkanten des 
aus o und o' hervorgehenden Oktaeders abstumpft, der basischen 
Endfläche c, der hinteren schiefen Endfläche r', in deren Dia- 
ffonalzone das Augitpaar o' liegt, und der Hexaidfläche a. Die 
Krystalle sind nach der Axe b verlängert, so dass die Flächen 
der Yertikalzone a, c und r' ein sechsseitiges Prisma bilden, 
wobei a und c vorherrschen, und r' die scharfe Seitenkante schief 
abstumpft. In der Endigung erscheinen dann die Flächen o als 
eine Zuschärftmg, auf aie stumpfen Seitenkanten des Prismas 
ac fast gerade au&esetzt, und untergeordnet o', in gleicher 
Weise auf die scharten Seitenkanten oder deren Abstumpfung r% 
so wie endlich die Flächen q. Fig. 167, 168, letztere ein Yer- 
tikaldurchschnitt nach der Axenebene ac. 

An der aus o und o' bestehenden Grundform ist: 

A = er 6' C = 122* 43' 

B = 88 36 D = 130 44 



187 



167 









Berechnet. 


Beobachtet. 


a : c 


=. 




•1110 48' 


r' : c 


= 




•118 22 


a : r' 


— 


129« 50' 




q : q an c 


= 


67 6 




. b 


= 


112 54 




q : c 


= 




•123 33 


q : a 


= 


97 41 




o : o über q/. 


=: 


91 24 




o : a 


= 


126 33 




o : c 


= 


124 2 




o^ r' 


^= 


123 33 




o' : a 


= 


110 44 




o' : c 


= 


105 14 





Haidinger: Edinb. phiL Jonrn. VII, 314. Pogg. Ann. 16, 510. 

Für die Berechnung sind die mit einem Stern bezeichneten 
Winkel angenommen. Dann stimmen folgende Angaben (a. zu- 
letzt a. O.) nicht mit den berechneten überein: 
Fär die Grundform: 

A = 56» 2' C = 130« 47' 

B = 76 6 D = 137 

q : a = lOl» 51' 



o : a = 121 43 
: c = 119 36 



o' 



a = 107» 30' 
c = 103 24 



Chlorsaure Salie. 

Chlorsanres KalL 

iCl. 
Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,8256 : 1 : 1,2236. R. 

o = 70» 4' 



18S 

Die Krystalle sind Combinationen 
des rhombischen Prismas p, auf dessen 
stumpfe Seitenkanten die basische End- 
fläche c gerade aufgesetzt ist. Ausser- 
dem findet sich eine schmale Abstum- 
pfung der scharfen Kanten c/^ durch 
aas hintere Aueitpaar o'. Nacn Brooke 
kommt auch die hintere schiefe End- 
fläche r' so wie ein hinteres Augitpaar 
o'/a vor. Fig. 169. 




Gob 



c := c : Goa : coi 



o' asa'rb: c p = a:b: 
07, = a' : b : %o r' = a' : o 

An dem als Grundform anzunehmenden zwei- und ein- 
a : b : c ) ^ , 
a':b:c)''»^« = 

C = 91» 40' 



gliedrigen Oktaeder 



B = 


121 


. 26 


D = 124 


53 


Für 07, ist A = 


121« 14' 










Beredinet 


Beobachtet. 








B. 


Brooke. 


p : p an a 


s 




•104« 22' 


104« 0' 


- b 


:^ 


75« 38' 






c tr* 


^ 


109 33 




106 45 t) 


: p 


^ 




•105 35 


105 30 


r' :p 


= 


127 34 






0' :r' 


s= 


142 7 






0' :p 


=— 




•149 6 




0' : c 


= 


105 19 


105 35 




07, :c 


:^ 


129 35 




129 45 


07, :p 


= 


124 50 






o':o7, 


= 


155 44 







Die Krystalle sind gewöhnlich tafelartig oder dünne Blätt- 
chen nach c. 

Zwillinge: ZwiUingsebene ist die Fläche c. Aneinanderwach- 
sung; die Flächen p beider Individuen bilden einspringende 
Winkel = 148« 44' (beob. 149« 0'). 

Da o' : c fast = p : c und o' : o' fast == p : p, so erscheint 
die Combination dieser Flächen zweigliedrig, sodass p und 



t) Wahrscheinlich ein Dmckfehler. 



ist 

o' die Flächen eines Bhombenoktaeders sein würden, und c die 
Endflache wäre. 

Spaltbar nach c und p. 

Brooke: Ann. of Phil. XXI, 451. 
ütttdinger: Edinb. Joarn. of Sc. I. 103. 

Chlonanres Natron. 

NaCl. 

Regulär, hemiedrisch. 

Die Krystalle sind Würfel, oft für sich, oft mit abwechseln- 
der Abstumpfung der Ecken aurch die Flächen des Tetraeders. 
Zuweilen sind die Würfelkanten schief abgestumpft, durch die 
Flächen des Pentagondodekaeders a : Vja : coa, so wie ausserdem 
gerade abgestumpft durch die Granatoederflächen, so dass dadurch 
eine unsymmetrische ZuschäHunff dieser Kanten entsteht. In 
anderen Fällen beobachtet man Combinationen vom Würfel und 
Granatoeder ; oder vom Tetraeder, Gegentetraeder und Granatoeder. 

o = a:a:a d = a: aio^a a = a:Goa:ooa 
p = a: ^/^arooa 

Berechnet. Beobachtet, 

a : o = 1260 16' 
a:d = 135 

( 116 34 116^ ungefähr 

* = P = (l53 26 153 48' 

d:p = 161 34 
Rammeisberg: Foggend. Ann. 90, 15. 

Chlorsaurer Baryt. 

6a Cl + aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b: c = 1,1446: 1 : 1,2048. R. 

o=85«0' 
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Rhombische Prismen p, in Combination mit 
der basischen Endfläche c, welche auf die scharfen 
Seitenkanten von p aufgesetzt ist, und fast als 
gerade Endfläche erscheint, dem Flächenpaar q 
aus der Diagonalzone von c, welches m der 
Endigung der Krystalle vorherrscht, und der 
vorderen schiefen Endfläche r. Fig. 170. 

p = a:b:Goa c = c:Gr>a: cob 

q ^ b : c : ooa 
r = a:c:oob 
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An der hypothetischen Grundform ist: 





A = 


: 98» 16' 


C 


= 112» 5' 




B = 


103 10 
Berechnet. 


D 
R. 


= 115 54 
Beobachtet. 

Kopp. Wächter. 


p : p an a 


= 


82« 30' 






- b 


— 




•97« 30' 


97« 0' 97« 39' 


q : q an c 


=x 




•79 36 


79 10 79 36 


- b 


== 


100 24 






q : c 


==r 


129 48 






r :P/p 


= 


138 51 






r : c 


= 


136 9 


136 15 




c : p/p 





95 






c :p 


^ 




•93 18 




r :p 


= 


119 46 


119 33 




r :q 


;^ 


117 30 


117 54 




Nach Kopp 


kommt auch 


die Abstumpfung der scharfen 


Seitenkanten 


a des Prismas p 


vor. 





RaumuUberg: Poggend. Ann. 90,16. 
Wächter: Joorn. f. pr. Chem. 30, 323. 



Chlorsanres Nickelozyd. 

lJißl4-6aq. 

ChlorsanreB Kobaltozyd. 

(5oÖl + 6aq. 

GhlorsaiireB Kupferozyd. 

0uÖ14-6aq. 

Regulär. 

In Oktaedern krjstallisirend. Mit den entsprechenden brom- 
sauren Salzen isomorph. 

Auch das Talkerde- und Zinksalz mit gleichem Wasser- 
gehalt möchten dieselbe Form haben. 

Chlonaures Silberozyd. 

Agdi. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 2,642 = 0,3785 : 1. Wächter. 

Combinationen eines Quadratoktaeders o mit dem ersten 
und zweiten Prisma p und a, und der Endflädie c. 



o = a : a : c 
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p =r a : a : o^c 



a = 
c = 



An dem Hauptoktaeder ist: 
2A == ♦93« ÖO' 2C = 150« 2' 

Berechnet, 
o : p = 165« r 
o : c = 104 59 
o : a = 133 5 

Wächter: Joarn. f. pr. Ghem. 30, 330. 



a : G^a : ose 
c : Goa : coa 

a = 200 44' 



Ueberchlorsanre Salze. 



üeberohlorsaures Kali. 

KCl. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7817 : 1 : 0,6408. Müseherlich. 

Entweder rhombische Prismen^ p mit gerader Endfläche c 
und einer auf die stumpfen Seitonkanten au^esetzten Zu- 
schärfung r. Fig. 171. Oder ein 171 

Rektanguläroktaeder, gebildet aus 
dem zweiten und dritten zugehö- 
rigen Paar q und r, dem ersten 
Paar p, welches die Seitenecken 
abstumpft, den Hexaidfläcben a und 
b, welche die Seitenkanten ab- 
stumpfen, der Endfläche c, und dem 
Rhombenoktaeder */*o, welches in 
der Diagonalzone von q liegt, und 
mit r und dem anderen q in eine 
Zone fallt Fig. 172. 
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Vto == */]a : b : c p = a : b : aoo a = a : oob : ooc 
q ^ b : c : oo» b = b : ooa : ooc 
r = a : c : oob c = c : ooa : oob 

An dem (bisher nicht beobachteten) Hauptoktaeder o and 
an '/to ist: 

2A 2B 2C 

o = 127« 16' 110» 46' 92« 16' 

Vh) = 143 6 71 50 120 48 

Beobachtet Berechnet, 

p : p an a = * 103« 58' 

- b = 76« 2' 
p : a = 141 59 
p : b = 128 1 
q : q an c = 114 42 

' b = 65 18 

q : c = 14? 21 

q : b = 122 39 

r : r an c = »lOl 19 

- a = 78 41 
r : c' = 140 39 
r : a =» 129 21 
p : q = 109 24 
p : r = 119 58 
q : r = 130 37 

Vio : q = 125 55 

Die Krystalle sind dieils in der Richtung der Axe c rer- 
längert, so das« die Fiädien p^ den prismatischen Habitus be- 
dingen, didls nadi b, so dass sie rhombische Prismen r bilden, 
deren stamj^fe S^taucanten durch c, die scharfen durch a ab- 
ffestompft sind, und q eine auf erstere aufgesetzte Znscharfung 

JUtteeWIfa!»: fogcmd. Au. », 300. 

üeberohlorsaures Anmumiak. 

Amol. 

Zweigliedrig, a: b : c = 0,7926 : 1 :0,6410. MtteherUek. 

Ganz vom Ansdien des Kalisalzes, mit dem es isomorph ist 

An dem HaupttAlaeder o = a:b:c ist: 

2A = 127« 0' 2B = lll» 80 2C -= 91» 48' 

Berechnet Beobaditet 

p:p an a = 'lOS» Vi' 

- b = 76» 48' 
p:a = 141 36 
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Berei 


shnet. 


Beobachtet. 


p:b 


= 


128*24' 




q :q an c 


= 


114 


40 




- b 


= 


65 


20 




q:c 


= 


147 


20 




q:b 


=r 


122 


40 




r : r an c 


= 






•102» 5' 


- a 


^ 


77 


55 




r : c 


= 


141 


2 




r : a 


-= 


128 


58 




p:q 


= 


109 


35 




p:r 


= 


119 


32 




q:r 


= 


130 


53 




»KUtlMrUA: 8. du KaUsak. 









Bramtaure Sähe. 

Bromsanres Kali. 

Kfir. 

Regulär. 

Nach den gewohnlichen Angaben (Frkzseke) sind die 
Erystalle Würfel, in Combination mit dem Oktaeder und Ora- 
natoeder. 

Allein ich fand bei wiederholten Messungen die Neigung 
der Würfel- und Oranatoederfläche = 132« 55% statt 135», und 
die Neigung zweier Würfelflachen = 85® 30'. Sie sind viel- 
leicht zwei- und eingliedrig, doch zu klein und zu verwachsen, 
um sie gut bestimmen zu können. 

Bromsanres Natron. 

NaSr. 
Regulär, hemiedrisch. 

Würfel mit dem Tetraeder, oder mit dem Gegentetraeder 
und Granatoeder. 
EammeUberg: Poggend. Ann. 52, 85. 

Bromsaurer Barjrt. 

Ba Sr -I- aq. 
Isomorph mit dem chlorsauren Baryt. Ich fand: 

p : p = 97» 40' 
q : q = 78 30 
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Auch die Fläche a = a:oeb:Goc und ein Torderes Augit- 
paar kommt vor, welches die Kante p/q abstumpft. 



Bromsaurer Strontian. 

Sr Sr + aq. 
Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1642 : 1 : 1,2292. R. 
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Die Krystalle skl() denen des chlor- 
und bromsauren Baryts isomorph, und 
zeigen dieselben Flächen. Fig. 173. 



p = a: b :aoc 
q =: b :c :ooa 
r == a : cio^b 



a = a : oob : o^c 
b 3SS b : oo a : CO c 

c = c : c^ja : oob 








Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


= 


81« 20' 




- b 


= 




•98« 40' 


p:a 


= 


130 40 


130 30 


p:b 


= 


139 20 




q : q an c 


= 




♦78 15 


- b 


=: 


101 45 




q:c 


= 


129 8 




q:b 


= 


140 52 




a : c 


= 




♦91 


a : r 


=: 


137 2 




c : r 


r= 


133 58 




c :p 


= 


90 39 


. 



Rammehherg: Poggend. Ann. 52, 84, 90, 18. 

Bromsaure Talkerde« 

Mg Sr + 6aq. 

Bromsaures Zinkoxyd. 

Zu ßr + 6aq. 

Bromsaures Nickelozyd. 

Ni ßr + 6aq. 
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BromBanres Kobaltoxyd. 

Co5r4-6aq. 
Regulär. 

Fast ausschliesslich Oktaeder, oft in Combination mit dem 
Würfel. 

BromsaureB Bleiozyd. 

Pb ßr 4- aq. 
Isomorph mit dem Baryt- und Strontiansalz. 

Jodsaure Sähe. 
Jodsaures Kali. 

a) Zweifach. kS\ 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,8908 : 1 : 2,4736. R. 

= 680 45'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p mit Ab- 
stumpfung der stumpfen Seitenkanten durch a und der scharfen 
durch b, der basischen schiefen Endfläche c, und den vorderen 
schiefen Endflächen r und r/,. Ausserdem finden sich zwei vor- 
dere Augitpaare, o/j und oVi. 

Die Krystalle sind immer nach der Axe a verlängert und 
bilden rechtwinklig vierseitige Prismen bc. Zugleich sind es 
stets Vierlinge. 

Zwillingseoene je zweier Indi- 174 

viduen ist eine Flache q aus der 
Diagonalzone von c, welche auch 
zuweilen als ganz schmale Ab- 
stumpfung der Kanten b c erscheint. 
Zwei Incuviduen sind kreuzförmig 
durcheinander gewachsen, Fig. 174, 
wobei aber jedes wiederum aus 
zweien besteht, welche nach der 
Fläche c zwillingsartis verwachsen 
sind, so dass die Flächen a und p 
umgekehrt liegen, und folglich an 
demselben Ende ihre vorderen Sei- 
ten zeigen. 

oL r= a : b : */2C p =a: b : coc a = a:o5b:<>oc 
o/«=a:*/2b^ c (q = b : c : coa) b = b:ooa:ooc 
r = a : c : cob c = c : ooa : oob 
r/3= a : ^gC : oob 

lUtmmehUrg, krytt. CbMU«. 10 
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An dem supponirten Hauptoktaeder j < ! u ! ^ } wurde sein 



A = 96« 36 
B = 109 42 



P 
P 
P 

a 

a 
c 

a 
c 

r 
r 

q 



q 
q 

o1 



1 



: p an a 

- b 
: a 

: b 
: c 
: c 
: r 
: r 

• '/« 

■ P 

: q an c 

- b 
c 
b 
a 
b 
c 

P 

a 

b 
c 



Berechnet. 
= 100» 36' 
= 79 24 

= 129 42 
= 106 11 

= 163 28 



C = 84« 12' 
D = 149 49 
Beobachtet 

•140» 18' 
129 30 

•111 15 

163 30 

•127 47 



144 25 

146 50 147 

160 57 160 50 

137 32 138 14 
46 54 

133 6 

113 27 

156 33 

139 45 

120 10 

130 57 

155 14 
o% : a = 123 44 
oV. : b = 144 37 
oV. : c =110 47 
Der ausspringende Winkel c : o beträgt 133» 6', und der 
Winkel b : b 113« 27'. 



132 12 

155 25 

144 appr. 

110 20 



b) Dreifach. KJ». 
Eingliedrig. 

Die Krystalle erscheinen als rhomboidische Prismen pp% 
deren scharfe Seitenkanten durch b schief abgestumpft sind. 
Die Endfläche c ist schief auf- und angesetzt, Qnd eine Fläche 
o stumpft die eine scharfe Kante p/« schief ab. Fig. 175. 

175 
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Die Messungen gaben: 



p : p' = 124» 30' p : c = 
p : b = 115 12 p' : c = 
p' : b = 120 18 b : c = 
p : = 130» 18'. 


107» 40* 
115 22 

80 50 






Am 3. 




Regulär. Würfel. 





Jodsaures V atron. 

Na J + lOaq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9534 : 1 : 0,6607. R. 

Combinationen eines fast rechtwinkligen 
rhombischen Prismas p mit starker Abstumpfung 
seiner stumpfen und scharfen Seitenkanten 
durch a und b, eines Rhombenoktaeders o, 
auf p gerade aufgesetzt, und den Abstnmpfungs- 
flächen der schärferen Endkanten q (dem zweiten 
zugehörigen Paar). Fig. 176. 




o = a:b:c 




P = 


= a :b : coc 


a = a : cob :cr>c 






q = 


= b : c : CO a 


b = b :aoa : c^c 


2Ä = 123« 0' 




2B = liy 56' 


2C = 87« 30' 








Berechnet. 


Beobachtet. 


p :p an 


a 


= 


92« 45' 




• 


b 


— 




•870 15' 


p:a 




=r 


136 22 


136 25 


p:b 




= 


133 38 


133 28 


q:q an 


c 


=r 


113 6 


113 25 




b 


= 


66 54 




q:b 




= 


123 27 


123 12 


p:q 




== 


112 21 




o:p 




' — 




•133 45 


o:q 




= 


149 58 


150 30 


o:a 




= 


120 2 




o:b 




= 


118 30 





Die Krystalle sind stets nach c stark ausgedehnt. Von den 
Oktaederflächen herrscht zuweilen eine bis fast zum Verschwinden 
der übrigen vor. 



10* 
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Sie verwittern sehr schnell und bilden dann sehr zerreib- 
liche Pseudomorphosen des Salzes Na J + 2aq. 
Rammeisberg: Poggend. Add. 90, 18« 

Uebefjodsaure Salze. 

üeberjodsanres Natron. 

Einfach. Na J -|- 4aq. 

Sechsgliedrig - rhomboedrisch und hemimorph. 
a : c = 1 : 1,094 = 0,9141 : 1. R. 

Die Erystalle dieses Salzes haben gleichsam das Ansehen 
von Tetraedern, sind aber Combinationen von Rhoniboedern und 
der Endfläche, deren wesentlich zwei vorkommen. 

1) Das untere (au&ewachsene) Ende wird vorherrschend 
gebildet von dem Hauptrhomboeder r, zu dem das erste stumpfere 
r'/a wild das erste schärfere V untergeordnet hinzutreten. An 
dem oberen (freien) Ende herrscht die Endfläche c, welche sich 
soweit ausdehnt, dass das Hauptrhomboeder und das erste schär- 
fere als schmale Abstumpfungsfläche erscheint, während das erste 
stumpfere hier fehlt. Ausserdem findet sich die Fläche des 
zweiten Prismas q als Rhombus oder Rhomboid. Fig. 177. Die 
Fig. 178 und 179 zeigen diese Combination von der oberen und 
unteren Seite. 

2) Das untere Ende zei^ vorherrschend das erste schärfere 
Rhomboeder, zu dem die beiden anderen untergeordnet hinzu- 
treten. Am oberen findet sich wiederum nur r und V. Fig. 180. 
Ausserdem beobachtet man bei dieser Combination an dem 
oberen Ende einzelne sehr kleine Flächen zwischen dem Haupt- 
rhomboeder und dem ersten schärferen, einem Drei- und Drei- 
kantner aus der Endkantenzone des ersteren angehörend. 

177 
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r = a : a : ooa : c 
W/jss a' : a': ooa : '/»c 
V = a' : a' : oea : 2c 



An r : 2A 
2C 

a 

y 

Anr'/a:2A 

2C 

a 

An V:2A 

2C 

a 

y 

r : r'/s in den Endkanten 



q = a : '/»* • * • *°<' 
c = c : ooa :««» : o«oa 



Berechnet. 
940 28' 

85 32«) 

57 44 

38 22 

124 54 
55 6 

72 28 

57 44 

107 16 

38 22 

21 36 

137 14 



Beobachtet 
94« 20' 
85 26 



• 72 44 

107 18 



>) SeitoikaiitenwiiikeL 



c 


: r oben 




unten 


c 


: r'/a unten 


c 


: V oben 




unten 


q 


: r 


q 


:V 



l&O 

Berechnet. Beobachtet, 

r : V in den Endkanten = i%8ß 92' 126« 24' 

r : V in den Seitenkanten = 120 2 120 3 

= 128 22 128 43 

= 51 38 51 42 
= 32 16 

= 111 36 111 31 

= 68 24 68 25 

= 132 46 132 

= 143 38 

Die Flächen des oberen oder freien Endes sind sämmtlich . 
glatt und glänzend, namentlich die als ein Sechseck erscheinende 
Endfläche. Am unteren Ende, an welchem die Krystalle meist 
mit anderen verwachsen sind, ist V stets von derselben Be- 
schaffenheit, r dagegen glänzend, aber oft gewölbt, ^U stets 
matt oder rauh. Die Prismenfläche q, welche nicht vollzählig 
zu beobachten ist, ist ebenfalTs glatt und glänzend. 



Kohlensaure Saline. 
Eohlensaures EalL 

Zweifach. K C» + aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 2,6782 : 1 : 1,3121. 
Brooke. o = 76' 35' 

Combinationen des rhombischen Prismas p, dessen scharfe 
Seitenkanten durch a abgestumpft, und auf welche sowohl die 
basische Endfläche c, als auch die vordere schiefe Endfläche r 
und die hintere V gerade aufgesetzt sind. Stets sind die Krystalle 
nach der Axe b verlängert, und die Flächen der Vertiludzone 
bilden daher ein achtseitiges Prisma, in dessen Endigung p 
als stumpfe Zuschärfiing erscheint. Fig. 181. 

181 
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p « s : b : 


OOC 


a as a : oob : ooc 




r SS a : c : 


oeb 


c =: c : e«a : »eb 




V = a' : 2c : 


oob 






An der hypothetischen Grandform { »' ; b : c i ***' 




A = 76« 32' 


C = 146« 38' 




B = 87 


2 


D = 107 40 




Berechnet. 


Beobachtet 






ßrooke. 


Levy. R. 


DevOU 


p: p an a = 


* 42« 0* 


42« 10' 




- b = 138» 0' 




138« 0' 


137» 67- 


p: a = 111 








a : c = 


•las 25 


103 41 




a: r = 126 35 




127 5 


126 50 


c: r = 


•156 50 


• 


156 49 


a: V = 127 33 






127 45 


c : V = 129 2 


128 50 




128 49 


r : V = 105 52 


105 40 






p : c = 110 24 








p : r = 102 20 








p:V = 102 37 









Die vordere schiefe Endfläche r dehnt sich oft so weit aus, 
dass c und 'r' fast verschwinden. 

Spaltbar nach a, c und r. 

Brooke: Ann. of Phil. XXII, 42. 

Lwy: Quart. Joarn. of Sc. XV, 286. 

DeAUe and Sinarmont: S. kohlensaares Ammoniak. 



Kohlensaures Amtnon1ak> 

1) Zweifach. 

a) Am C* -+■ aq- 

Isomorph mit dem zweifach kolilensauren Kali. (Vgl, je- 
doch unten.) 

b) 2ÄmC2 + 3aq. 

Zweigliedrig. a:b:c = 0,6724:1:0,4000. O. Roae. 

Combinati.onen des rhombischen Prismas p, der Abstumpfung 
der stumpfen Seitenkanten a, der scharfen o, der Endfläche c, 
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eines zweiten Paars q und eines dritten r. 
Die Fläche p, q und r sind drei zusammen- 
gehörige Paare. Fig. 182. 



p = a:b : ooc 
q = b : c: »oa 
r = a : c : oob 



a = a : o^ob : ooc 
b = b : ooa: o^c 
c = c : Goa: oob 



An der Grundform (dem Rhomben- 
oktaeder, dessen dreierlei Kanten durch die 
Dodekaidflächen p, q, r abgestumpft wer- 
den) ist: 




2A = 143» 


22' 


2B = 


115" 42' 




2C 


= 710 16' 




Berechnet. 




Beobachtet. 








0. Bote. 




Miller. 


p : p an a 


= 




•112« 


9' 




111» 48' 


- b 


— 


67» 57' 










p : a 


^ 


146 4,5 










p : b 


= 


123 55,5 










q : q an c 


=. 


136 25 








135 40 


- b 


— 


43 35 










q : c 


^ 


158 12,5 










q : b 


= 


111 47,5 










r : r an c 


= 


118 33 








117 40 


- a 


— 


61 27 










r ! c 


^^ 


149 16,5 










r : a 


^ 


120 43,5 










p : q 


= 


101 56 










P • r 


= 




•115 


5 






q : r 


= 


142 58 











Die Flächen sind sehr glatt und glänzend, nur c ist ge- 
wöhnlich etwas gewölbt. Das Prisma p ist zuweilen so niedrig, 
dass die Zuschäriungsflächen beider Enden sich berühren. 

Sehr vollkommen spaltbar nach p. 

Nach DeviUe giebt es aber nur ein Hydrat des zweifach 
kohlensauren Ammoniaks, nämlich Am & -f- aq., und auf dieses 
beziehen sich die Messungen von G. Rose, MiUer und seine 
eigenen. Diese letzteren betreffen: a) nach H, Rose's Angabe *^ 
dargestelltes, b) durch Zusatz von Alkohol kry staJlisirtes , c; 
aus der Auflösung von käuflichem Sesquicarbonat in zuvor er- 
wärmten Flüssigkeiten angeschossenes Salz. 

ab o 



;! = 



= 111« 26'-30' 
123 45 



111« 26' 



124« 0' 



1} Poggend. Ann. 16, 400. 



iBd 







a 


b 


c 


q : q 


=r 


136« 0* 


136" 0* 


136« 10* 


q:6 


— 


112 


112 




r : r 


^ 


117 30 


117 39 


117 15 


p = q 


= 


101 58 






p : r 


= 


115 40 






q : r 


== 


142 30 







Bei den Krystallen c herrscht die Zone des dritten Paares, 
und sie sind tafelartig durch Ausdehnung der Fläche a. 

Hiernach ist das Ammoniumsalz nicht isomorph mit dem 
entsprechenden Kaliumsalze. 

O. Rose: Poggend. Ann. 46, 400. 

MiUer: Transact. of the phil. soc. of Cambridge III. Poggend. Ann. 28, 558. 

D4vaU: Ann. Chim. Phjs. IH. S6r. XL, 87. 

2) Anderthalbfach. Äm^C^ + Saq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6635 : 1 0,4585. Deväle. 

Rechtwinklig vierseitige Prismen aus den Hexaidflächen 
a und b, mit einer auf die Kanten aufgesetzten vierilächigen 
Zuspitzung durch das Rhombenoktaeder o. 



o = a : b : 


c 


a = 


a 


; <x>b : c«c 






b = 


: b 


: c«sa : »dc 




Berechnet. 




Beobachtet. 


2A = 
o 2B = 

2C = 
o : o über c = 
o : a = 
o :b = 


1380 40' 

79 20 
100 40 
122 8 




1380 40' 
•115 45 

100 35 

122 10 

•110 40 


iUe: S. oben. 










KoMenBanres Natron. 




1) 


Einfach. 






o) Mit 1 


Ät. 


Wasser. 


l^Ta 


Ö + aq. 



(Thermonatrit, Urao z. Th.) 
Zweigliedrig, a : b : o = 0,6542 : 1 : 0,8977- Hcddinger. 

Die Erystalle sind Combinationen eines zweiten Paars q 
und eines dritten r ^Oblongoktaeder\ der Endfläche c, und eines 
Rhombenoktaeders ^^*o, welches in aie Diagonalzone von q, und 
zugleich mit r und dem anderen q in eine Zone fallt. Seltener 
findet sich das zweifach schärfere von q = q^ als Zuschärfung 



der Kante q/q , 
Hexaidfläche b. 
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so wie die Abstumpfting derselben durch die 
Fig. 183. 




Vk) = Va^ : b : c q = 


= b: 


c : ooa 


b = b : 00a : ooc 


q« = 


= b:! 


2e : osa 


c = c : »oa : »ob 


r = 


= a : 


c : »ob 




An der Grundform oder dem Hauptoktaeder o = a : b : c 


nd an Vao ist: 








2A 




2B 


2C 


o = 1140 12' 


108« 46' 


117« 14' 


Vh> = 145 50 


j 


52 10 


141 48 




Berechnet. 


Beobachtet 


q : q an c = 


96» lO* 




- b = 






•83« 50* 


q : c = 


138 


5 




q :b 


131 


55 




q' : q* an c|; = 


58 


14 


, 


^ - ? = 


121 


46 




q»: c = 


119 


7 




q»: b = 


150 


53 




q : q» = 


161 


2 




r : r an c = 


72 


10 




- a = 






M07 50 


r : c = 


126 


5 




q : r = 


116 







Vh> : q = 


116 


5 




Vk) : c = 


109 


6 





Spaltbar sehr unvollkommen nach c. 

Glattflächig; '/»o gestreift parallel den Combinationskan- 
ten mit q. 

Haidinger '. Poggend. Ann. 5, 369. 

ß) Mit 10 At. Wasser. NaÖ+ lOaq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,4186 : 1 : 1,4828. 
Mohs. o = 57« 40'. 
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Die mwohnlichen Erystalle sind rhom- 
bische Tmhi b, mit Zaschärfong der Rander 
durch p und o^ Die Flächen p bilden ein 
rhombisches Prisma, dessen stumpfe Seiten- 
kanten durch b sehr stark abgestumpft sind, 
und die Flächen o' gehören einem ninteren 
Augitpaar an. Fig. 184. Seltener erscheint 
die hmtere schiefe Endfläche r', so wie die 
Abstumpfung a der scharfen Seitenkanten von 
p, auf welche r' gerade aufgesetzt ist. 




0' = a' : b 


: c 


p = a : b 


: ooc a =^ a 


: cob : Goc 






r' = a' : c 


: Grob b = b 


: ooa, : cec 


An der Grundform { ![' 1 b • 


l)>^- 




A = 


= 76» 28' 


C = 115» 


3' 


B -- 


= 110 4 


D = 118 


28 






Berechnet. 


Beobachtet 








Moht. 


Brooke. 


p : p an a 


—- 




* 79« 40' 


79» 44' 


- b 


=r 


100»20' 






p : a 


= 


129 50 






p :b 


— 


140 10 




140 8 


a : r' 


= 




•121 8 


121 20 


p : r' 


•^— 


109 20 




> 


o' : o' über 


r' = 




• 76 28 


76 12 


o' : r' 


= 


128 14 






o' : a 


— 


108 40 




108 48 


o' : b 


^ 


141 46 




141 54 


o':p 


= 


143 55 






Spaltbar 


nach 


a, unvollkommen nach b. 





Haidinger: Poggend. Ann. 5, 369. 
Brooke: Ann. of Phil. XXÜ, 287. 



2) Anderthalbfach. Na»C« + 3aq. 
(Trona.) 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 2,8151 : 1 : 3,6080. 
Haidinger. o = 53^ 50'. 

Combinationen des rhombischen Prismas p, der basischen 
Endfläche c und der hinteren schiefen Endfläcne r', beide auf 
die scharfen Seitenkanten von p aufgesetzt. Die Krystalle sind 
in der Richtung der Axe b verlängert, so dass die beiden 
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schiefen Endflächen als ein viersei- 
tiges Prisma erscheinen, an welchem 
p eine stumpfe Zuschärfung bildet 
Fig. 185. 



p = a : b : ose c = c : ooa : oob 


■ 




r' =: a' : c : oob 


■ 




An der hypothetischen Grund- 


■ 




form ist: 


^ 




A = 149« 22' 


C 


= 135« 19' 


B = 7G« 


D 


= 145 54 


Berechnet. 




Beobachtet. 


p : p an a = 47« 30* 






- b = 




•132« 30' 


c : r' = 




•103 15 


c : P/p = 126 10 






r': p/p = 130 35 






c : p = 




*103 45 


r' : p = 105 12 







Die Fläche c ist gestreift parallel der Combinationskante 
mit r'. 

Spaltbar sehr vollkommen nach r'. 

Haidinger: Foggend. Ann. 5, 367. 

Xohlenianrer Baryt, BaC, uU Witherit sweigliedrig; a:b:e 
= 0,5949 : 1 : 0,7413. Spaltbar nach a : b : ~c. 

Kohlensaurer Strontian, SrC, als Strontianit zweigliedrig; 
a : b : c = 0,6088 : 1 : 0,7239. Spaltbar nach a : b : coc. 

Kohlensaurer Kalk. 6a 0. Dimorph. 

a) Als Aragonit zweigliedrig, a: b:c = 0,6215: 1:0,7205. Spalt- 
bar nach b : cv>a : coc and nach a : b : e«c. 

h) Als Kalkspath sechsgliedrig-rhomboedrisch; a : c = 1 : 0,8542 
= 1,1706 : 1. 2 A = 105« 5'. Spaltbar nach a : a : ~a : c 

Kohlensaurer Baryt -Kalk, Ba C -f ^^ 6- Dimorph. 

o) Als Aiston it zweigliedrig and isomorph mit Witherit and Arago- 
nit; a : b : c = 0,5910 : 1 : 0,7388. Spaltbar nach b : ~a : e«c. 

h) Als Barytocalcit zwei- undeingliedrig; a : b : c = 0,9740 : 1 : 
0,8468; o = 690 SO'. Spaltbar nach a' : b : c. 



Eohlensaiire Talkerde. 

Einfach. 

Wasserfrei, lälgÖ, als Magnesit sechs ff liedrig-rhomboedrisch; 
a:c = 1:0,8095 = 1,2354:1. 2A s 107o8(F. Spaltbar nach a : a : ~a : e. 



im 



Mit 5 At Wasser. ÄgÖ-|-5aq. 



Zwei- und eingliedrig. a:b:c 
Brooke* o 

Combinationen des rhom- 
bischen Prismas p, mit starker 
Abstumpfung der scharfei> Sei- 
tenkanten a, und der der 
stumpfen b, der auf erstere 

feraae aufgesetzten basischen 
indfläche c, und dem Flächen- 
Saar q aus der Diagonalzone 
er letzteren. Fig. 186. 

p = a:b:Qoc a = a:oob:ooc 
b = b :ooa:ooc 
c = c :ooa:oob 

An der Grundform ist: 



1,1156 : 1 : 1,7817. 
72* 20'. 




A = 86« 52* 


C = 102» 6' 


B = 102 


48 


D = 134 7 
Berechnet. ' Beobachtet. 


p : p an a 


= 


• 86« SC 


- b 


=: 


93« 30' 


p : a 


^ 


133 15 


p : b 


= 


136 45 


q : q an c 


^= 


61 


- b 


^s 


118 


q : c 


— 


•120 30 


q : b 


= 


149 


a : c 


:= 


107 40 


p : c 


= 


•102 



Die E^rystalle sind gewohnlich in der Richtung der Axe b 
verlängert, und bilden vierseitige Prismen aus a und c, welche 
von einer Endfläche b und einer vierflächigen Zuspitzung aus 
p und q begrenzt werden. 

Brooke: Ann. of Phil. XXII, 375. 

Kohldnsaares Manganoxydnl, Mn C, in isomorpher Mischnnff mit 

Kalk-, Talk- nnd Eisenoxydnlcarbonat als Manganspatn bekannt, welcher 
isomorph mit dem Kalkspath n. s. w. ist; 2A = 106^ 51'— lO?« O'. 

Kohleniaiirot EiSdnoxydul, Fe C, gleichfalls nnr in isomorpher 
Mischnng mit Mn C n. s. w., als Spatheisenstein bekannt; 2A = 107<^. 

Kohlensaiires Zinkozyd, 2nC, Zinkspath, oft etwas FeCi ent- 
haltend; 2A = 107« 40. a : c =r 1 : 0,8059 = 1,2406 : 1. 
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Kohlenianres Keiozyd, Pb C, ab Weissbleiers zweigliedrig. 
a:b:c = 0,6100:1:0,7234. Spaltbar nach a : b : eoc. 

Kohlensanres Kupftrozyd. 

a>2ÖaC4-ÖQA, Kapferlasur, zwei- nnd eingliedrig; a:b:c 
= 0,84e7 : 1 : 1,7578; o = 87« 89'. Spaltbar nach b : c : «»a; 

6^ Ön C -I- öu 6, Malachit, zwei- nDd eingliedrig; a:b:c = 
0,7865 : 1 : 0,4209; o = 90^. Spaltbar nach a' : c : cob und a : b : ~e« 



OxcUsamre Salze. 
Oxalsaures KalL 



a : b : c = 1,4770 : 6 : 1,7099. 
o =- 69* 2\ 



1) Einfach, ]S:e4-aq. 

Zwei- und eingliedrig. 
De la Provostaye. 

Combinationen eines zwei- und eingliedrigen Oktaeders, 
aus den beiden Augitpaaren o und o' bestehend, mit der ba- 
sischen Endfläche (*, der Abstumpfung i^ 
der schärferen (vorderen und hinteren^ 
Seitenecken a, der vorderen schiefen 
Endfläche r, und der hinteren r', welche 
die entsprechenden Endkanten des Ok- 
taeders abstumpfen. Fig. 187. Oft ist 
das Oktaeder in der Kichtung einer 
Combinationskante mit c verlängert, so 
dass sechsseitige Prismen aus o, o' und 
c entstehen. 




o=:ra:b:c r=a:c: oob 

o' = a' : b : c r' = a' : c : od b 



a = a : oob : ooc 
c = c : Goa : oob 



An dem Hauptoktaeder oo' ist: 

Beobachtet 
De la Provostaye. R. 
A = 750 12' C = 1170 19' 117« 35' 
B = 96 16 D = 126 49 127 10 127« 0' 

Berechnet Beobachtet 

De la Provostaye. 



a 
a 
a 

r 
r' 



c 
r 
r' 
c 
c 



= 1100 58/ 



:^ 142 38 
= 118 27 



♦1480 20' 

♦130 35 

142 10 

118 40 
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Berechnet. 


Beobachtet. 






De la Provogtcafe. 


R. 


r : r' an c 


= 81» 5' 






o : r 


= 138 8 


138» 0' , 




o : a 


= 129 18 


129 




o : 


= 126 17 


126 10 


126*29' 


o': r* 


= 127 36 


127 30 


127 22 


o': a 


= 113 23 


113 25 




o': c 


= 


•106 54 


106 50 



Die Flächen sind häufig unterbrochen, auch gebogen. 
( 7e la Provostaye: Aon. Chim. Phys. III. S^r. IV. 456» 

2) Zweifach. KO«. 

a) 2l}:e«-t-3aq. R. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9478 : 1 : 0,5875. R. 

Die Kristalle sind Combinationen des Hauptoktaeders o 
und des zweifach schärferen o^ mit dem rhombischen Prisma p, 
welches als erstes Paar die Seitenkanten jener abstumpft, einem 
zweiten Paar q^, und den Hexaidflächen b und c. Fig. 188. 

188 




I 



Sie erscheinen zwei- und eingliedrig, als rhombische Prismen 
^ mit Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten durch b, und 
er scharfen durch c, und einer schiefen Endfläche p, in deren 
Diagonalzone die Augitpaare o und o^ liegen. Da aber das Salz, 
mit dem Ammoniaksalze ohne Zweifel isomorph ist, so müssen 
die Krystalle in der zuvor angeführten Art gedeutet und an- 
genommen werden, dass die Hälfte der Flächen o, o' und p 
fehlt. In der That sind sie aber meist, wenn auch nur sehr 
klein, vorhanden, und finden sich auf der entgegengesetzten 
Seite, mit welcher die Krystalle aufgewachsen sind, wenigstens 
so weit sie frei stehen. Die Krystalle sind meist tafelartig 
durch Vorherrschen von c. Fig. 189. 
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Eine sehr eigenthümliche Combination 
beobachtete ich an kleinen Krystallen des 
Salzes. Sie besassen zwar die oben erwähnte 
Form allein sie zeigten auch die dort fehlende 
Zone, in derselben jedoch weder das Prisma 
p noch das Ilauptoktaeder o, sondern nur 
o' und das vierfach schärfere o^, welches 
also ebenfalls nur zur Hälfte vorhanden ist. 
Sie erscheinen (Fig. 190) als rechtwinklig 
vierseitige Prismen dc, mit schiefer Abstum- 
pfung der Kanten durch q', in der Endigung 
gleichsam von zwei vorderen Augitpaaren 
o* und o*, welche vorherrschen, una zwei 
hinteren o undo' begrenzt, nebst einer hinteren 
schiefen Endfläche p, welche die Kante o/^ 
abstumpft. 

o =a:b: c p =a: b:Goc b = b:ooa:oDC 
o*=a:b:2c q^=b:7c:c>oa c = c:G<5a:c>Db 
o^=a:b:4c 




2A 


2B 


2C 


fär o 126" 56' 


123" 56' 


81* 0' (Beob. 80» 55') 


- o» 107 10 


102 28 


119 18 


- o* 97 22 


91 42 


147 22 




Berechnet. 


Beobachtet 




* 


R. De la Proooataye. 


p : p an a = 


93« 4' 




- b = 


86 56 




p : b = 




* 133» 28' 133» 26' 


q» : q' an c = 


27 20 




- b = 


152 40 


152 46 152 44 


q' : c = 


103 40 


103 43 103 38 


q' : b = 


166 20 


166 22 


p : q» = 


131 57 


132 


o : b = 


116 32 





161 



o : c 
o : p 
o« : b 
o* : c 
o* : p 



^4 . 



130» 30' 


126 


25 


120 


21 


149 


39 


160 


51 


106 


19 


163 


41 


165 


58 



Beobachtet 
22. De la Prcioostaye. 
•139« 30' 
130 30 130* 35' 



120 21 

149 37 

160 45 

106 30 

165 38 



149 50 



Spaltbar sehr vollkommen nach c« 

Man könnte geneigt sein, die Krystalle als zwei- und ein- 
gliedrig zu betrachten, da ihre Isomorphie mit dem Ammoniak- 
salz wegen der Verschiedenheit im Wassergehalt vielleicht nur 
scheinbar wäre. Allein das zuweilen sichtbare Auftreten der bei- 
den Seitenkantenzonen der Oktaeder, so wie die gleiche Neigung 
von o' gegen c in beiden, sprechen f&r das zweiguedrige System. 

De la Bravoitaye: Ann. Ghim« Phys. III. S^r., IV. 467. 



b) 



E. 



Ke«-f.2aq.O 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,4590 : 1 : 0,1959. R. 

Die tafelartigen Krystalle sind Combinationen eines rhom- 
bischen Prismas p, der Abstumpfung seiner scharfen Seiten- 
kanten b (Tafelfläche), und des zweifach schärferen 'p. In der 
Endigung kommen zwei Rhombenoktaeder vor, nämlich o und 
Vh>, welche die Richtung der schärferen Endkanten gemein 
haben, und von denen letzteres vorherrscht Die Oktaeder- 
flächen sind immer sehr ungleich ausgedehnt. Fig. 191 und 192. 
191 192 



/. 



\ 



^) Ein neues Hydrat« dessen Krystalle leicht verwittern. 
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o = a 


:b:c 


F 


\ = 


a : b : aec 


b = b : oaa 


•>4o=^V.a 


: b rc 


*P 


\ = 


2a: b : ooc 
Berechnet. 


Beobachtet 


o 


2A 




= 


159» 34' 


159« 40' 




2B 




=: 


134 


32 


134 8 




2C 




= 


50 


18 




Vh) 


2A 
2B 




= 






•166 14 
• 77 4 




2C 




— 


104 


38 




P 


: p an 


a 


= 


130 


42 


130 15 




- 


b 


= 


49 


18 




p 


: b 




=r 


114 


39 


114 41 


'P 


: *p an 


a 


= 


94 


54 


94 36 




- 


b 


=: 


85 


6 


85 


'P 


: b 




= 


132 


33 


132 35 


p 


it 







162 


6 


162 5 


o 




= 


100 


13 




o 


;l 




= 


115 


9 




Vh) 




^— 


96 


53 


96 64 


o 


t'/K) 




= 


151 


16 


151 18 



Die Krystalle werden an der Luft sehr bald milchweiss. 



3) Vierfach. Ke* + 7aq. 
Eingliedrig, a : b : c = 0,6621 : 1 : 0,5887. R 

A = n^ 46' 
B = 79 16 

C — 84 21 

Die Krystalle zeigen einen 
fflrossen Reiehthum an Flächen, 
deren Zusammenhang sich am 
leichtesten aus den Figuren er- 
sehen lässt. Die Fig. 193, 194, 
195 stellen Vertikalprojektionen 
von Krystalleu dar, welche bei 
der Darstellung von oxalsaurem 
Antimonoxyd -Kali zufällig er- 
halten wurden ; sie sind nach den 
Flächen a, b, pj p' (der horizon- 
talen Zone) prismatisch verlän- 
gert. Die Fig. 196, 197, 198 
machen Krjrstolle anschaulich, 
welche direkt erhalten wurden, 
und die in der Richtung der 
Axe a zu Prismen ausgedehnt 
sind; die Zeichnungen sind mit- 




m 

hm Projektionen auf die Axenebene bc. Fig. 109, 200 sind 
die von De la Provoataye gegebenen Abbildungen. 



195 






198 




199 



200 





!!• 



IM 



0' = 


a : 


b' 




c p 


=r 


a 


: b :< 


>sC 


a 


= a : «ob : ooc 


o" == 


a': 


b 




c p 


' =: 


a 


: b':< 


>0C 


b 


= b : ooa :ci>BC 


o"' = 


a': 


b' 




c Pj 


a = 


a 


: V.b : 


3>OC 


C 


= C : oaa : oob 


0/, == 


a': 


b 


>/ 


»C P 


'/« = 


a 


:ib':. 


30C 






»o = 


a': 


b : 


2o q 




b 


: c : 


ooa 






oV4 = 


a':%b ! 




c q 


' ^ 


b' 


: c : < 


>oa 












•q 


= 


b 


: 3c :< 


aoa 












•q 


' = 


b' 


: 3c :• 


soa 












r' 


= 


a' 


: c : <3ob 














Beobachtet. 




















R. 




De la Provostaye. 








A 




B 


') 






a 


: b 


^ 


• 84« 21' 




84*20' 






a 


: b' 


^— 








95 


51 






a 


: c 


• 


•100 


44 




101 


10 






a' 


: c 


'-"— 








78 


50 






b' 


: c 


— 


•102 


14 




101 


58 






a 


' P 


= 


144 


55 




144 


35 




144» 30' 


a 


• P' 


= 


148 


8 












b 


■• P 


= 


118 


55 




119 


38 




119 25 


b' 


: p' 


= 


•127 


31 










127 55 


P 


:P' 


^S 


112 


40 












n 


1 : a 


= 


130 















n 


i:b' 


'— 


145 


20 










146 20 


p 


:P'/ 


2 — ~* 


162 















q 


> a 











97 


16 




97 30 


q 


: b 


"— 


110 


56 




111 


14 




111 20 


q 


: 


~^ 


•146 


22 




146 


25 






r' 


: a' 


= 


125 


16 












t' 


: b 


•r— 


83 


35 












T' 


S 


== 


133 


21 












r' 


: p' 


= 


114 


8 












o" 


: a' 


= 


134 


50 












o" 


: b. 


= 


111 


1 












o" 


' q 


= 


134 


30 




136 


45 






o" 


: r' 


— — 


152 


22 












»o 


: a' 


== 


147 


56 




147 


34 






»o 


' P' 


■ = 


145 


37 












*o 


• q 


~— 


116 


14 




115 


6 






»o 


: r' 


•r— 


148 


15 












o" 


:»o 


= 


158 


30 












De la ProwMtaye: 


Ä. 


a. 0. p 


.468. 













1) A Messangen an Krjstallen der Fig. 193—195, B solcher tod Fig. 
196— 'IdS. 
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Chcabaims Ammoniak. 



1) Einfach. AmO-l-aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7799 : 1 : 0,7399. Brocke. 

Rhombische Prismen p mit Ab- 
stumpfung der scharfen Seitenkanten b, 
der stumpfen a, der Endfläche c, einer 
auf b aufgesetzten Zuschärfung q und 
einem Rhombenoktaeder oj^ , welches 
das zweifach stumpfere vom Haupt- 
oktaeder ist Fig. 201. 

Nach De la Provoataye ist das 
Oktaeder nur mit der Hälfte seiner 
Flächen (ob als Tetraeder?) vorhanden. 
Nach meinen Beobachtungen zeigt die 
Endigung der Krystalle deutlich nur 
eine Oktaederfläche, und neben ihr c 
und beide q oder nur eines derselben. 
Fig. 202, 203. 

2*)2 






! GOC 

ooa 



An dem Hauptoktaeder o = a : b 
stumpferen o/, ist: 



a = a : oob : coc 
b = b : ooa : coc 
c = c : Q«a : oob 

c und dem zweifach 



2A 


2B 


2C 


o = 123» 32' 
0/,» 143 2 


106« 20' 
132 44 


1000 32' 
62 4 
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Berechnet. 




Beobachtet. 
















Brooke. 


De la Provostaye. R. 


p 


• P 


an 


a 


= 




•104" 


6' 


104» 2' 






. 


b 


= 


76» 54' 




76» 10* 




p 


: a 






== 


142 3 






141 46 


p 


: b 






= 


127 57 




128 5 


127 55 


q 


' q 


an 


c 
b 


"~- 


107 
73 






106 52 


q 


: c 






—— 




•143 


30 143 26 


143 29 


q 


: b- 






-— 


126 30 






126 24 


p 


• q 






=r 


111 27 






111 23 


Wa 


p 






= 


121 2 


121 





121 10 


0,: 


a 






— 


114 








0/,: 


b 






— 


108 29 








Wa 


c 






= 


148 58 




149 


148 56 



Da88 das System zweigliedrig sei, ergebt sieh aus meinen 
Beobachtungen, wonach b : c = p : c = 90^ 

Brooke: Ann. of Phil. XXH, 374. 

De la Provostaye: Ann. Ghim. Phys. III. Ser. IV, 453. 

Das Salz ist hiemai5h mit dem analogen Elalisalze nicht 
isomorph. 



2) Zweifach. Am O» + 3aq. R. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9048 : 1 : 0,5693. De la Pro- 
vostaye. 
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Combinationen eines rhombischen 
Prismas p^, dessen stumpfe Seitenkanten 
durch a, dessen scharfe durch b abgestumpft 
werden. Auf letztere ist ein zweites Paar 
q, auf a dagegen ein drittes r, so wie das 
zweifach scnärfere r' aufgesetzt. Vor- 
waltend ist die Endfläche c, untergeordnet 
ein Rhombenoktaeder o, zu welchem q und 
r zugehörige Paare sind. Fig. 204. 



o = a : b 




p* = a : 2b : ooc 


a = a : oob : goc 


q = b : c : ooa 


b = b : ooa : ooc 


r = a : c : oob 


c = c : ooa : cob 


r' == a:2o : »ob 


— 



an 











Berechnet. 




Beobachtet. 














De la Brcv. 


R. 


(2A 






= 


129« 


6' 






129» 10* 


|2B 






■~^ 


123 


18 








(2C 






— 


79 


38 








p«:p» 


an 


a 


=: 


131 


14 










- 


b 


=s 


48 


46 








p«:a 






= 


155 


37 






155 16 


p»: b 






= 






•114« 23' 


114 20 


q : q 


an 


c 


= 


121 


34 






122 12 




- 


b 


^ 


58 


26 






58 8 


q : c 






= 






•150 


47 


150 46 


q :b 






^ 


119 


13 






119 16 


r : r 


an 


c 


= 


116 


34 






116 54 




- 


a 


^= 


63 


26 






63 13 


r : c 






— 


148 


17 






148 30 


r : a 






— 


121 


43 






121 30 


r» : r» 


%n 


c 


— 


77 


56 










. 


a 


= 


102 


4 








r» : c 






— ^ 


128 


58 


129 


5 




T» : a 






•^^ 


141 


2 






141 6 


p* = q 






— ^ 


101 


38 






101 26 


J»:r 






— — 


118 


37 






118 27 


p»:r» 






-~" 


135 


5 








q : r 






= 


137 


56 






138 17 


q :r» 






^s 


123 


17 








o : a 






— 


118 


21 






118 13 


o : b 






-^ 


115 


27 






115 12 


o : c 






= 


140 


11 






140 29 


o : q 






= 


151 


39 






151 50 


o : r 






= 


154 


33 






154 45 



De la Provostaye beobachtete statt o das zweifach schärfere 
a : b : 2c, welches in die Diagonalzone von r^ fallt, und die 
Kante qp^ abstumpft;. 

Die Flächen o und r sind nicht immer vollzählig vorhanden. 

Aus antimonhaltigen Auflösungen erhaltene Krystalle sind 
nach der Axe b verlängert; das dritte Paar r bildet ein herr- 
schendes Prisma. 

Grossere Krystalle sind durch Ausdehnung von a tafelartig« 

Spaltbar sehr vollkommen nach b« 
Dt la Brovostaye: A. a. O. 453. 

3) Vierfach. AmO^-f 7aq. 

Nach €le la Fravoataye vollkommen isomorph mit dem vier- 
fach Oxalsäuren Kali. 
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Ozabamer Kalk. 
Cae + 2aq.(?) 
Viergliedrig. a: c = 1 : 1,6416 = 0,9096 : 1- Schmidt. 

Combinationen des Quadratoktaeders o oder des vierfach 
stumpferen ^j^ mit dem ersten Prisma p. 



o = ft : a : c 


P = 


a : a : o»oc 


0/4 = a : a : '/«c 






Es ist: 






2A 


2C 


a 


= 99" O* 


133» 24' 


31*22' 


0/,= 138 26 


60 14 


67 42 




Berechnet. 


Beobachtet. 


: über c = 


4fi»36' 


46*28' 


»/« : W« - - = 




•119 46 


: p = 


156 42 




0/, : p = 


120 7 





Die Combination mit dem Hauptoktaeder beobachtete Schmidt 
an Krystallen aus den Zellen der Tradeacantia diacolor, die mit 
dem vierfach stumpferen in animalischen Sekreten (Galle u. s. w.). 

Beim Verdunsten einer Auflösung von oxalsaurem Kalk in 
Chlorwasserstoffsäure sah Derselbe unter dem Mikroskop rhom- 
bische Tafeln von 79^ 33' sich bilden, welche sich scnnell in 
ein Aggregat der Combination p, o/^ verwandeln. 
Schmidt: Add. d. Chem. u. Pharm. 61, dOi. 307. 

Ein natärlich yorkommender oxalsaarer Kalk mit 1 At. Wasser ist 
nach Brooke zwei- nnd eingliedrig; a : b : c =r 0,8695 : 1 : 1,3697: 
o = 72« 42'. 



Borsaure Sähe. 

BorsaureB Kali. 

Dreifach. KB»-f8aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7709 : 1 : 0,7002. Laurent. 

Rektanguläre Prismen, aus den Hexaidflächen a und b be- 
stehend, mit vierflächiger auf die Flächen aufgesetzter Zuspitzung 
durch q auf b und r auf a, so wie einer Abstumpfung der Sei- 
tenkanten durch die Flächen p*. 

p* z= ^/ga : b : oec a = a : oob : 00c 

q = b : c : coa b =s b : 00c ; ««c 

r = a : c : 00b 



1<9 







Bereohnet 


Beobachtet 


p* : p' an a 


= 


151» 10* 




- b 


:^ 


28 50 




p» : a 


^^^ 


165 35 


164» 0* 


p« : b 


= 


104 25 




q : q an c 


^ 


110 




- b 


=: 


70 




q :b 


= 




•125 


r : r an c 





95 30 




- a 


= 


84 30 





r : a = ♦132 15 

Laurent: L. et Gerhardt compt. rend. des traveaax de Chimie 1850, p. 
Die Messungen scheinen nur approximativ zu sein. 



33. 



BonanreB Ammoniak. 

Zweifach. AmB*-f-4*^- 
Viergliedrig. a : c = 1 : 0,8283 = 1,2073 : 1. R. 

Combinationen eines Quadratoktaeders o mit Abstumpfung 
der Endkanten durch das erste stumpfere d, der Seitenkanten 
durch das erste quadratische Prisma p, der Seitenecken durch 
das zweite Prisma a und der Endfläche c. Fig. 205. 

205 




o = a:a:c d = a:c: Goa 

p = a : a : coc 

Es ist an: 

2A 
o = *1W 55' (1150 13' Miüer) 
d == 126 22 



a =s a : ooa : ooc 
c = c : G^a : G#oa 



2C 
99« 2^ 
79 16 



50»22' 
59 88 



no 



Bereohnet 


Beobachtet. 


o : c = 130» 29' 




: p = 139 31 




o : a = 122 32 


124« 8' 


o : d » 147 28 




d : d über c = 100 44 


99 


d : c = 140 22 




d : a = 129 38 





Ausserdem findet sich ein nicht näher bestimmbares vier- 
und vierkantiges Prisma als Abstumpfung der Kanten ^/p . 

Die Erystalie sind gewöhnlich mit einer Fläche a aufge- 
wachsen, weshalb sie leicht für Rhombenoktaeder gehalten wer- 
den können. 

Sie werden an der Luft schnell weiss, matt und undurch- 
sichtig, indem sie Ammoniak verlieren. Die Messungen sind 
daher nicht ganz genau. 

RammeUberg: Poggend. Ann. 90, 20. 

Miller: Transact. of the phil« goc. of Cambridge« 111, 365. A. a« O. 33, 557. 



Vierfach. Am B^ + 8aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6289 : 1 : 0,7522. E. 

206 
Combinationen eines rhombischen Prismas 

'p mit Abstumpfung der scharfen Seitenkanten 
D, eines Rhombenoktaeders 'o, welches eine 
vierflächige schief aufgesetzte Zuspitzung bil- 
det, und eines dritten Paars r. Fig. 2(^. 

*o = 2a:b:c p = a:b:Goc b = b:ooa:ooc 
r =a: c : oob 

Es ist an dem Hauptoktaeder o = a : b : c 
und an 'o: 



2A 2B 

o = 128« 30' 92« 36' 
«o = 114 18 128 54 
(114 18 Laurent.) 

Berechnet 

p : p an a = 115* 40' 
p : b = 122 10 



2C 




109» 26' I 




■ 


87 42 1 




■ 


Beobachtet. 




B. 


Laurent. 


115« 44' 


115« 


15' 


• 64 20 






122 24 
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Berechnet. 


Beobschtet' 




R. 


r : r an c = 79« 48' 




- a = 100 12 




p : r = 


•130» 30* 


k) : b = 122« 51' 


122 48 



Die Flächen p und r sind glänzend, b weniger, 'o fast 
immer etwas convex* Die Krystalle sind farblos, aurchsichtig, 
luftbestandig und geruchlos. 

Nach Laurent sind die Krystalle zwei- und eingliedrig; 
doch ist bei der Beschaffenheit der Oktaederflächen die Messung 
schwerlich entscheidend. 

Rammeisberg: A. a. O. 
Laurent: Vgl» borMores Kali. 



Bortaiuret NatroiL 

Zweifach. 

a) Mit 5 At. Wasser. Na B» + 5aq. 
(Oktaedrischer Borax). 
Regulär. 
Oktaeder. 

b) Mit 10 At. Wasser. NaB»-f lOaq. 
(Gewöhnlicher Borax). 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c = 1,0995:1 : 0,5629. 
MoJis. • o = 73* 25'. 

Die Boraxkrystalle sind Combinationen eines fast recht- 
winkligen rhombischen Prismas p mit starker Abstumpfung der 
scharfen Seitenkanten durch a und der stumpfen durch b, so 
dass sie als rechtwinklig vierseitige Prismen erscheinen, an denen 
gewöhnlich a die breitere Fläche ist. Auf diese ist die 
basische Endfläche c gerade aufgesetzt, in deren Diagonalzoue 
ein zweites Paar q^ vorkonmit. Ausserdem herrscht in der 
Endigung ein hinteres Augitpaar o\ seltener das zweifach schärfere 
o'L. Fig. 207, 208 (Durchschnitt nach der Axenebene ab); 
2(», 210 (nach ac). 

o' =a':b: o p =a: b: gä)c a = a : oob : »oc 
o'/, = a' : b : 2c q* = b : 4c : ooa b = b : ooa : goc 

c = c : ooa : oob 



in 





208 




210 




An der aus o' und einem entsprechenden vorderen Augit- 
paar a : b : c bestehenden Grundform ist: 



A = •122« 34' 
B = 133 12 



P 
P 
P 

a 



p an a 
- b 

a 
b 
c 
c 



Berechnet. 

93» (y 
133 30 
136 30 
101 20 



C = 132« 26' 
D = 72 57 . 

Beobachtet 
• g7o 0' 



*106 36 
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Berechnet. 


q* 


: q^ an c 


= 


49*44' 




- b 


= 


130 16 


q* 


: c 


= 


114 52 


q* 


: b 


SS 


155 8 


o' 


: a 


= 


101 38 


o' 


> b 


= 


118 43 


o' 


! C 


= 


139 30 


o' 


• P 


= 


119 10 


<»'/» 


:h 


zr 


96 32 ') 


»'/. 


: a 


= 


117 6 


«'. 


: b 


= 


131 44 


»'. 


: c 


= 


115 53 


o'!. 


• P 


-~" 


142 47 


o' 


:oV, 


= 


156 23 



Zwillinge. Zwillingsebene ist a; Aneinanderwachsun^, so 
dass an dem einen Ende die vier Flächen o' sich zu einem 
Rhombenoktaeder mit Endkantenwinkeln von 122^ 34' und 156^ 
44' ergänzen, an dem anderen aber die beiden Endflächen c 
einen einspringenden Winkel von 146* 50' bUden. Jenes Ende 
ist in der Kegel das freie. 

Spaltbar nach a^ weniger nach p. 

Bonanxe Talkerd«, Mg' B^, ab Boracit regrnlar hemiedriacb. 



Kiesehaure Sähe. 

KieselMures Natron. 

Zweidrittel. Äa« Si* + 27aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6888 : 1 : 0,3378. Nordenakiöld 

Rechtwinklijß vierseitige Prismen aus den Hexaidflächen a 
imd b, mit vierflächiger auf die Kanten aufgesetzter Zuspitzung 
durch das Rhombenoktaeder o, imter welchem noch ein anderes 
VioV« vorkommt. Fi^. 211. Oft ist die Fläche a herrschend, 
der Krystall tafelarüg, und es tritt eine auf b angesetzte Zu- 
schärfung q', die zweifach schärfere des zweiten zugehörigen 
Paars, hinzu. Fig. 212. 

o = a: b:c q' = b:2c:ooa a = a:aob:c>=>c 
%oy« = */a* • Vi^ • c b = b : ooa : <>oc 



1) In der hinteren schieflaofendeM Endkaate a' : 3e« 



174 



211 





2A 




2B 


2C 


o = *146' 15' 




•130» W 


61" 32' 


V.oV. = 92 4 




119 28 
Berechnet. 


118 10 


q* : q' 


an c 


= 111" 54' 






- b 


= 68 6 




q» : b 




= 124 3 




: a 




= 114 55 




o : b 




= 106 52,5 




V.oV. : a 




= 120 16 




VoV. : b 




= 133 58 





Die Flächen des Hauptoktaeders sind gewöhnlich von ver- 
schiedener Ausdehnung, z. B. zwei vordere grösser als zwei 
hintenliegende, und von denen des Oktaeders /«o'/« fehlt oft die 
Hälfte. 
Pritzsche: Poggend. Ann. 43, 135. 

Kieselsaurer Kalk, zweidrittel, Ca' Si% als Woliastonit zwei- 
Qnd eingliedrig, mit dem Aa^it im weiteren Sinne isomorph. Kommt auch 
als krystallinische Hohofenach lacke vor. 



KieBalsaore Talkerde. 

1) Zweidrittel. Mg» Si'^. 
Zwei- und eingliedrig* 

Isomorph mit dem Augit. Ehelmen hat an den durch 
Schmelzen mit Borsäure erhaltenen Krystallen die Flächen p = 
a : b : Gr>c und a = a : cob : ooc, und p : p über a = 87* 31' 
gefunden. 

Ann. Chim. Phys. IIL Ser. XXXUL 34. J. U pr. Chem. 54, 148. 
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2) Drittel. Mg»SL 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9326 : 1 : 1,1572. Ehelmen. 

Die durch Schmel/ung mittelst Borsäure gewonnenen Kry- 
stalle sind Combinationen des rhombischen Prismas v\-i mit der 
Abstumpfung der scharfen Seitenkanten b und einer auf diese 
aufgesetztea Zuschärfung q. ^) 

p/j = a : 2b : ooc b = b : ooa : coc 

q = b : c : coa 



An dem Hauptoktaeder o = a : b : c 


würde: 


2A = 108» 2' 2B = 101« 54' 


2C = 118« 54' 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p/a : P/, an ft = 


♦130« 0' 


. b = 500 0' 




p/a : b = 115 


115 4 


q : q an c 3= 81 40 




- b = 98 20 




q : b = 


•139 10 


p/2 : q = 108 39 




Isomorph mit dem Eisensilikat und dem Olivin. 


nen: A. a. O. 





KieselsaureB Eisenozydnl. 

1) Zweidrittel. Fe^Si^ 

Hauptbestandtheil vieler Schlacken, mit Talkerdesilikat u. s. w. 
in isomorpher Mischung. Nach Müscherlich zeigt die Kupfer- 
rohschlacke von Fahlun Spaltbarkeit nach einem Prisma von 
92^ und 88<^ und nach der Abstumpfung seiner Seitenkanten. 
Wahrscheinlich ist sie mit dem Augit isomorph. 

2) Drittel. Fe» Si. 
(Eisenfrischschlacke, Schweissofenschlacke, Stahlschlacke u. s. w.) 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9227 : 1 : 1,1626. Müscherlich. 

Die Krystalle sind fast stets Oblongoktaeder, d. h. Combi- 
nationen eines ersten Paares p/j (na(;h Analogie des Olivin), 
der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten b, und einer auf 
diese aufgesetzten Zuschärfung oder dem zweiten Paar q. Auch 
findet sich zuweilen die Kante zwischen p/2 und b durch das 
erste zugehörige Paar p abgestumpft, so wie die Endfläche c. 



1) Nach Aaalogie der beim Olivin vorkommeDden Flüeben. 
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Miller hat Kiystalle von Merth^- 
Tydyil und von Birmingham beschrie- 
ben, welche eine Combmation sämmt- 
licher angefahrten Flächen sind, ausser- 
dem aber in der horizontalen Zone 
noch die Abstumpfung der stumpfen 
Seitenkanten a, so wie zwischen p 
und p/« das Prisma '/4p, und zwischen 
p und b die Prismen '/»n und */ip zeigen. 
Ausserdem findet sicn an ihnen das 
zweifach stumpfere q/9 des zweiten 
Paars, so wie das dritte zugehörige 
Paar r und ein nicht näher bestimm- 
tes Rhombenoktaeder 0% wahrschein- 
lich = a : b : 2c. Fig. 213. 



p = a : 

P/,= Vaa: 
%p = V: 
%p = »/2a : 
%p = */ja : 

q == b : 

q/, = b : V2C : 00a 

r == a : c : »ob 

An der Grundform ist: 

2A = 108« 18' 2B = 101«^ 10' 2C = 119« 22^ 
Berechnet. Beobachtet. 

MüscherUck. Miller. R. 




b : <>oc 


a = a : cob : 00c 


b : <>oc 


b = b : 00a : ooc 


b : Qoc 


c = c : 00a: 00b 


b : oöc 




b : 00c 




c : 00a 





p '• p 


an a = 


94" 


20* 


94« 36 


94« 


40* 




- b = 


85 


40 










p : b 


= 


132 


50 










P/. : P/» 


an a = 
- b = 


49 


32 


•130 


28 


130 


30 


P/. : b 


^= 


114 


46 










V.p :V.p 


an a = 
- b = 


110 
69 


38 
22 






110 


40 


V.p : '/.p 


an a = 
- b = 


71 
108 


42 
18 






72 





•'.p :V.p 


an a = 
- b = 


46 
133 


52 

8 






48 





q : q 


an c ^ 
- b = 


98 


36 


* 81 


24 


81 


38 


q : c 


— = 


130 


42 










q : b 


= 


139 


18 











130» 14' 



139 22 



177 







Berechnet Beobachtet 






Miller. 


tl» : <)/» 


ao c = 


119« 40' lig^' 20' 




- b = 


60 20 


q/a : c 


:= 


149 50 


q/,: b 


= 


120 10 


r : r 


au (5 = 


76 52 75 20 




- a = 


103 8 


p ' q 


= 


121 2 


P/, : q 


=s 


108 31 


q : r 


=s: 


113 55 


p : r 


= 


125 4 


Spaltbar nach 


c, weniger nach b. 


BiiUchtrlich: 


Abb. d Akad. zu Berlin. 1822 u. 23. S. 25. 


MiUer: Transactoftbe 


phil. soc. of Cambridge III. — Poggend. Ann. 23, Ö59« 



Isomorphe Mischungen eon Silikaten der Basen A. 

Von Talkerde- und Eisenoxydnl-Drittelsilikat, ]^e*Si -f nMg^Si, 
Olivin; zweigliedrig; a : b : c == 0,9290 : 1 : 1,1729. Spaltbar nach 
b : c^a : ««c. In den bekannten Olivinen ist n = 2 (Hyalosiderit), = 5 
fVeaav, Grönland, Ural) oder == 9 (der meiste baaaltisehe und Meteor- 
Olivin, der onentHÜsche Chrysolith). 

Ton Kalkerde-Talkerde-Eisenoxydul-Zweidritteliilikat, ft^Si' = 
Aoffit im weiteren Sinne des Wortes. Zwei- und eingliedrig; a:b:c 
= 1,095 : 1 : 0,591; o = 7i\ Spaltbar nach a : b : mc, a ; «»b : c«^ and 
b : oaa : cs^c. 

Von den vorigen und von ein&chen Silikaten derselben Baeen 

= Hornblende. Isomorph mit Augit; spaltbar nach a : 2b : <k>c. 

Augitschlacke. Hohofenschlacke von Olsberg in 

Westphalen; R« Si» + 3R Si, wo R = Ca, Mff, Mn, l^e; ein Theil 
der Kieselsäure durch Thonerde ersetzt. Rnombische Prismen 
▼on S7^ und 93<^ mit einem Augitpaar combinirt. Obwohl nicht 
zu scharfen Messungen geeignet, sind die Kry stalle doch un- 
zweifelhaft von der Form des Augits, während sie die Zusam- 
mensetzung der Hornblende haben. Vgl. femer die folgende 
Anmerkung. 
Rammtlaberg: Poggend. Ann. 74, 108. 

Von Kalkerde- Talkerde -Eisenoxydnlsilikat 

(Trisilikat) 

Kieselschmelz, RSi(ein Theil Si durch AI ersetzt). 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,5773 : 1 : 1,4144. Koch* 

BtmmMbtrft krytt Cbtnlt. 13 
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Die Kiyetalle dieser Hohofenschlacke zeigen ein Khomben- 
oktaeder o, ftir sich oder mit Abstumpfung der schärferen 
Seitenecken durch die Hexaidflächen b; im letzteren Fall ist 
die Combination in der Richtung einer der stumpferen End- 
kanten von o verlängert, und erscheint beim Vorherrschen von 
b als eine rhombische Tafel mit zugeschärften Rändern. ') Oder 
es sind rhombische Prismen p mit einer auf die stumpfen Seiten- 
kanten aufgesetzten Zuschärfung r, d, h. Combinationen des 
ersten und dritten zugehörigen raars; bei der häufigen Verlän- 
gerung in der Richtung der Axe b erscheint umgäehrt r als 
rhombisches Prisma, p als Zuschärfung. In gleicher Art be- 
obachtet man, und zwar unter allen am häufigsten, die Combi- 
nation des ersten Paars p und des zweiten o, welche, in der 
Richtung der Axe a ausgedehnt, in gleicher Weise wie die vo- 
rijge sich darstellt. Fast ebenso häufig erscheinen lange oder 
niedrige regelmässig sechsseitige Prismen, aus p, der Abstumpfung 
der scharfen Seitenkanten durch b, und der Endfläche c be- 
stehend. An der Stelle von c bemerkt man zuweilen eine ziem- 
lich flache sechsflächige Zuspitzung, von deren sechs Flächen 
vier einem Rfaombenoktaeder o/j,^ zwei einem zweiten Paar q/e 
angehören; tritt c hinzu, so bilden diese Flächen Abstumpfungen 
zwischen c und p und c und b. Das sechsfach stumpfere zweite 
Paar q/e combinirt sich auch wohl mit dem zu o|^^ gehörigen 
dritten Paar r/12 zu einem sehr stumpfen Oblongokti^der , an 
welchem c die Endecken abstumpft. 



=a:b: c p =a: b: coc 


b = b : 00a : 00c 


0/12 = a : b : ViSc q = b : c : coa 


= 0: 00a : oob 


q/§ = b : VeC : 00a 




r = a ; c : oob 




r/j, = b: V,ac:oob 




2A 2B 


2G 


=1230 46' 700 32' 


1410 4' 


0/,, = 166 60 167 6 


26 32 


Berechnet 


Beobachtet. 


p : p an a ^ 


•120" O' 


- b = 60« 0' 





Nach einer neaeren Angabe von Hausmann ist die Schlacke von der 
saletit erwähnten Form, welche von Gammelbo in Schweden stammt, 
eine Angitscblacke, welche genau die Znsammensetsang dea Salita hat, 

Ca*Si' + Mg*Si\ Die gipsähnliche Combination besteht aus einem rhom- 
bischen Prisma p mit starker Abstumpfung der achaifen Seiteokanten, und 
einem Augitpaar o^ Das Prisma ist das der Hornblende mit dem Winkel 
von 124*; das Augitpaar aber ist die hintere Hälfte der Grundform (a' : b : c) 
des Augits oder aie gewohnlich mit o bezeichnete Flache (o*:o* = nahe 
131«). Spec. Gew. » 8^127. 

Hausmann: Ann. d. Cheni. cu Fharav 81, 219. 
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Berechnet. 


Beobachtet 


p : b 




«s 


120« 


O' 




q : q 


an c 


=3 


70 


32 






- b 


=S 






•109« 28' 


q : c 




=: 


125 


16 




q :b 




as 


144 


44 




ll* : 4/« 


an c 


= 


153 


40 






- b 


^ 


26 


20 




q/, : c 




aa 


166 


60 




1/. :b 




= 


103 


10 




r : r 


an c 


=: 


44 


24 






- a 


s= 


135 


36 




r : c 







112 


12 




'/u : 'lit 


an c 


^= 


156 


66 






- a 


=: 


23 


4 




'ha •' o 




s 


168 


28 




o : b 




I=S 


118 


7 




o : c 




sa 


109 


28 




o : p 




= 


160 


32 




o ; q 




SS 


125 


16 




o : r 




=s 


151 


53 




o/„ : b 




:=: 


96 


35 




0/,, : c 







166 


44 




<•/» : P 




= 


103 


16 




p • q 




= 


114 


6 




q : r 




= 


102 


36 




p : r 




S3 


143 


18 




1/« : 'In 




= 


162 


34 





Koek: Beitrage tnr Kenntniss krystallinucher Hiittenprodakte« CrottiDgeii 
mSSBL S« 40. 

Zn den yorstehenden Angaben ist zu bemerken, dasB die 
Flachen q/«, o/|,, rj^^ nur angenommen, nicht durch Messung 
nachgewiesen sind. 

Bemerkenswerth ist die Beziehung dieser zweigliedrigen 
Formen zu gewissen regulären, die sicn in den Winkeln von 
120* und 60», von 109« 28' und 70« 32' ausspricht 

Ueber die chemische ZasammenBetsaiig vgl. Rammehberg in Poggend. Ann. 
74, 110. 

Anttmansaure Salic. 

AxitimoiiBaiireB Natron. 

NaH+ 12 (NaSb + 7aq.) 

Beffular. Oktaeder. 

* 12» 



im 

AntunonBaure Talkerde. 
AntimonsaareB Ifiekelozyd. 

AntimoiiBaiireB Kobaltozyd. 

RH + 12 (Ä§bVl2aq.) 
Sechsgliedrig. 
Sechsseitige Prismen mit Endflache. 

Ar$enik$aure Sähe. 

ArBenikBaureB Kali. 

Einfach. KÄ8 + 2aq. 

Viergliedrig. 

Vollkommen isomorph mit dem einfach arseniksanren und 
phosphorsauren Ammoniak. MüscherUch. 

Ich fand an o: 

2A = 122« 0'. 

ArBenikBaureB Ammoniak. 

1) Halb. Am» As + aq = . J As. 

H I 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1687 : 1 : 1,6302. 
Müßcherlich. o = 66* 30'. 

Die Krystalle haben die Form derjenigen des entsprechen- 
den Phosphats. 

o' = a':b:c p=a: b:oöc c = c:oöa: oob 

q = b : c : o=>a 
r'= a' : o : oob 
•r' = a' : 2c : oob 

An der Grundform 1 ^^ ^ a' : b : c I ^®*' 

A = 840 20' C = 1040 48' 

B = 106 54 D = 128 54 

Berechnet. Beobachtet 
p : p an a == •85^ 54' 

- b = 94^ 6' 
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Berechnet 


Beobachtet 


p : 




r^ 




•10&^46' 


c : r* 




SS 




•109 8 


c : V 




s= 


91« 13' 




r' : V 




= 


162 6 




c : P/p 




=s 


113 30 




r' :P/, 




= 


137 22 




V : p/p 




= 


156 17 




q : q an 





= 


67 34 






b 


= 


112 26 




q : 




SS 


123 47 




o' : o' über r* 


=s 


84 20 




o' : r* 




= 


132 10 




0' : p 




=: 


151 31 




o': c 




MX 


122 43 





Mitscherlich: Add. Chim. Phjs. XIX. 886. 






2) Einfach. Am As + 2aq. = . \ Aa 

Viergliedrig. 

Isomorph mit dem analogen Phosphat, den 
sauren und phosphorsauren Kali. Müacherlieh 



AneniksanrM Natron. 
1) Halb. Na* Äs. 
a) Mit 15 At Wasser. Na*Äs + 15aq. 
oder ^** j Äs -|- 14aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b:o = 1,2273:1:1,3487. 
Hatdmger. o = S5^ 0'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p und seines 
zweifach stumpferen p', deren Seitenkanten durch a und b ab- 
gestumpft sino. In der Endigung die basische Endfläche c und 
die hintere schiefe Endfläche r' , beide auf a gerade aufgesetzt 
Ein vorderes Augitpaar o und ein hinteres o', beide aus der 
ersten Kantenzone, und ein Flächenpaar q aus der Diagonal- 
zone von c und die Kanten oo' abstumpfend. Fig. 214,215. 

Seltener ist ein (von mir beobachtetes) anderes Augitpaar 
o'/s der hinteren Seite, gleichfalls aus der Diagonalzone von r\ 
und die Kante o'b abstumpfend« 
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914 




215 



^ 



o = a : b : c 
o' = a' : b : c 
o'/, = a': Vabic 



q 



a : b : coc 
a : 2b : coc 
b : c : c^SL 
a': c : oob 



a = a : cob : odc 
b = b : ooa : ooc 
c = c : Goa : oob 



An dem aus o und o' bestehenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 

A = 92« 16' C = 113® 24' 

B = 99 12 D = 120 4 









Berechnet 




Beobachtet 












Haidinger, 


R. 


p 


: p an a 


= 


78» 


46' 






78» 50' 




- b 


s= 






•101« 14' 




p 


: a 


=s 


129 


23 








p 


: b 


=: 


140 


37 






140 33 


p' 


: p* an a 


= 


117 


18 










- b 


• 


62 


42 








p' 


: a 


= 


148 


39 






149 approx. 


p* 


: b 


= 


121 


21 








p 


:p« 


= 


160 


44 








p 


: c : • 


= 


94 


26 








a 


: c 


— : 






• 97 







c 


: r' 


1 






♦128 


27 


127 56 


a 


: r' 


~ 


134 


33 






134 20 


p 


: r' 


:= 


116 


26 








P' 


: r' 


= 


126 


42 








q 


: q an c 


= 


73 


32 










- b 


= 


106 


28 








q 


: c 


= 


126 


46 








q 


: b 


s- 


143 


14 








o 


: a 


— : 


126 


13 











: b 


= 


130 


24 








o 


: c 


=: 


123 


18 








o 


• P 


= 


161 


8 






150 44 


o 


' q 


= 


143 


47 








o' 


: a 


=: 


120 


23 








o' 


: b 


= 


133 


52 









o' : c = 


11«0 38' 


o' : p = 


141 5G 


o' : q = 


14* 87 


o' : r' = 


136 8 


o'/j : "7» über r' = 


54 58 


0'/, : r' = 


117 29 


0'/, : » = 


108 54 


o'U : b = 


152 31 


o' : o'/, = 


161 21 



Baredmet Beobachtet. 



iSß^ 8' 
116 äpprox. 



Die Krystallc sind theils in der Richtung der Axe b, theils 
in der von c verlängert. Die Flächen p* bilden oft nur schmale 
Abstumpfungen zwischen a und p. Ebenso ist r' oft sehr schmal, 
o' gross, o klein. 

Spaltbar nach a. 
Baidinger: £diob. J. of So. Vll, 296. — Poggend. Ami. 16, 610. 

b) Mit 25 At. Wasser. Na'Äs4-25aq. 



, NaM ^ 

oder . > As + 24aq. 



Zwei- und eingliedrig. 

Vollkommen isonior] 
sauren Natron. Maschen 



Vollkommen isomorph mit dem entsprechenden phosphor- 
"' Tlich, 



Nal 



2) Einfach. NaAs-|-4aq. oder ^.^^ ^ As -}-2aq. 

Zweigliedrig. 

Isomorph mit der Form A des entsprechenden {diosphor- 
sauren Natrons. MUscherUeh. 

AneniksaureB Eali -Natron. 
K 



K I - 

} Äs + 15 aq. = Na 

.""'^ . . . ö 

Zwei- und eingliedrig. 



' Äs + 14 aq. 



Isomorph mit dem halbarseniksauren Natron Na' Äs -f~ 15aq., 
dem halb phosphorsauren Natron, und dem phosphorsauren Kali- 
Natron. S. dieses. 



184 
AneniksaiireB Ammoniak-tratraiL 



Na I = ■ y - 

f As -|- 9aq. = Am ' As -\- 8aq. 
Amj ^ 

Zwei- und eingliedrig. 

Isomorph mit dem phosphorsauren Ammoniak-Natron. 
Mitscherlich, 

Anenikianrer Kalk. halb, l) Mit 3 At Wasser, Ca'Ä8 + 3aq., 
als Haidingerit zweigliedrig, a : b : c = 0,8391 : 1 : 0,4986. Spaltbar 

Dach b : c«»a : ~c. 2) Mit 6 At. Wasser, Ca* Äs + 6aq., als Fharma- 
kolith zwei- und eingliedrig; a : b : c = 0,6705 : 1 : 0,7781; o = 
65F*4'. Spaltbar nach b : «^a : ~c. 

Aneniksanxes Eisenoxyd, FeÄs-{-4aq., als Skorodit zwei- 
gliedrig; a : b : c = 0,8494 : 1 : 0,9&40. Spaltbar nach 2a : b : <mc. 

Arseniksanres Xobaltoxyd, Öo^ Äs + Saq.. als Kobaltblüthe 

zwei- und eingliedrig; a : b : c = 1,481 : 1 : 0,4691; o = 70* 13. Spalt- 
bar nach b : e^ : c«c. Isomorph mit dem Vivianit (phosphorsaaren fiisenoxydal). 

Arseniksanres Knpferoxyd. 

a) Cu« Äs -h aq., (gewohnlich in isomorpher Mischung mit Cu* P + •<!•)» 
als Olivenit zweigliedrig; a : b : c == 0,9666 : 1 : 0,6894. 

5) Cii«Ä8 4-7aq., als £achroit sweigliedrig; a : b : c = 0,6068: 
1:1,0398. 

e) Ca«Äs + 3aa., als Strahlerz zwei- und eingliedrig; a:b:o == 
1,9069 : 1 : 8,8506; = 800 30'. Spaltbar nach c : ~a : ~b. 

d) Oa* Äs 4- 13aq. (?) als Kapferglimmer (Erinit) sechsgliedrig- 
rhomboedrisch; a : c = 1 : 2^6636 = 0,3916 : 1. Spaltbar nach c : 
«>»a : wa : ««a. 



Chramsaure Salze. 

ChromBaures EalL 

a) Einfach. KCr. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6696 : 1 : 0,7297. Mit- 
seherlich. 

Die Krystalle haben ganz die Form des schwefelsauren Ka- 
lis; sie zeigen dieselben Flächen, mit Ausnahme des zweifach 
stumpferen Oktaeders o/^ , wogegen aber bei Urnen das dritte zu- 
gehörige Paar r^, des letzteren vorkommt. 
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o sc a: 


b:( 


(5 


P 


= 


a : 


b : ooc 


a 


= a : oob : ooc 








^ 


==r 


3a: 


b : woc 


b 


= b : ooa : ooc 








q 


= 


b: 


c : ooa 


c 


= c : ooa : oob 








q' 


1 __. 


b: 


2c : »3 a 






An o ist 
















2A = 


= 131« 38' 




2B = 


= 88« 0' 


2C = 111« 42' 












Berechnet. 




Beobachtet 


P 


' P 


ao 


a 


=: 








•120« 41' 






* 


b 


= 


59« 19' 






P 


: a 






= 


150 


20 






P 


: b 






= 


119 


40 






^ 


:«p 


- 


a 


= 


6() 


42 










- 


b 


= 


119 


18 






'P 


: R 






= 


120 


21 






'P 


: b 






=-^ 


149 


39 






P 


:"? 






= 


150 


l 






q 


• q 


. 


c 


== 


107 


46 










- 


b 


= 


72 


14 






q 


: C 






= 


143 


53 






q 


: b 






= 


12C 


7 






q' 


:q» 


- 


c 

b 


z 


68 


50 




•111 10 


q* 


: c 






= 


124 


25 






q' 


; b 






— 


145 


35 






q 


:q» 






£= 


160 


32 






'/. 


: '/a 


. 


c 


=r 


114 


42 










• 


a 


— 


65 


18 






'/» 


: 






= 


147 


21 






'1» 


: a 






= 


122 


39 






O 


' V 






^ 


145 


51 






o 


' q 






^ 


134 









o 


: a 






= 


136 









o 


: b 






= 


114 


11 









: c 






:= 


124 


9 







Zwillinge wie beim schwefelsauren Kali. 
Mitscherlich: Poggend. Ann. 18, 168. 



b) Zweifach. KCr>. 

Eingliedrig, a : b : c = 0,5575 : 1 : 0,5511. Schalma. 

A = 81« 51' a = 82« 0' 

B = 88 15 iS = 89 8,5 

C = 83 36 y = 83 47 

Ziemlich flächenreiche Krystalle. Fig. 216-221. 
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217 




218 




219 




220 





iÖ7 



Oktaidflächen. 

o, ; FR a :h : { 
o'' = a' : b : ( 



Dodekaidflächen. 



P' 

\ 

q* 

r 
r 
r' 

r 

a 
b 

a 

P' 
ö 

o 

o'' 

o" 



. p :^ a : b 

p' = a : b 

y =5a : b' 

^ = b : c 

q' = b' : c 

^tj'a =*= b': 2c 

> q%= b :*/8C 



GOC 
»OC 

ODC 

ooa 
ooa 
ooa 
oDa 
q^ = b : 4c : ooa 
r = a : c : oob 
r' = a' : c : oob 



Hexaidflächen. 

a =: a : Gob : ooc 
b = b : q^a : oöc 
c -^^ c : COM : oob 



Berechnet 

1210 26' 

58 34 



"'^''iMiK^i 



itet. 



b 

^^ 

q' 
t? 

c 

h 

h 
h 
h 
r' 
a 
a 
c 
c 
b 



c 
c 

q 

r 

p' 

q 

r' 
c 






^ 122 17 



= 90 50,5 



= 96 24 



149» 11' 


152 


14 


114 


25 


124 


10 


153 


3 


149 


14 


125 


6 


141 


35 


141 


0-40 


154 


10-48 


135 


27 


133 


42,5 


136 


18 


134 


33,5 


98 


9 


91 


45 


95 


17 


136 


41,5 


157 


40 


137 


38 


138 


11 


157 


58 


127 


5 



Die Krystalle sind meist tafelartig nach b. 

Spaltbar sehr vollkommen nach b, weniger nach a, noch 
weniger nach c. 

Olasglanz, auf b Perlmutterglanz. (Spea Gew. — 2,689.) 
Sekabui: Sitanngsber« d. Akad. sq Wien. 1860. November« 
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c) Dreifach. itCr*. 


Zwei- 
Naumann. 


und eingliedrig, a : b : c = 0,422 

o = 790. 



1 : 0,416. 



Combination eines rhombischen Prismas p, der Abstumpfung 
der scharfen Seitenkanten b, einer auf diese au&esetzten Zu- 
schärfung q* und einem hinteren Augitqaar o^ Fi^. 222. Oft 
sind die Kanten pb durch die Flächen des zweifach schärferen 
Prismas p/^ abgestumpft, und die Zuschärfungskante von q* durch 
die Flächen q zugescnärft. Fig. 223. 





= a' : b 



p = a : b : <>oc 
P/i = Ä : Vab : 00c 
q = b : c : 00a 
q^ = b : 2c : 00a 

An der Grundform o = a : b : c und o' ist: 



b = b : ooa : »00 





A = 144« lO* 


c 


= 95» 19' 




B = 150 


10 


D 

Berechnet 


=^ 93 47 

Beobachtet, 


p 


: p an a 


=: 




•135« 0' 




- b 


= 


45« 0* 




p 


: b 


=: 


112 30 




p/. 


: p/, an a 


:= 


100 44 


100 20 




- b 


s=r 


79 16 




p/j 


: b 


= 


129 38 




p 


:P/» 


=s 


162 52 




q 


: q an c 


s= 


135 34 






- b 


= 


44 26 




q 


: b 


= 


112 13 




q' 


: q' an 


= 




•101 32 




-b 


s= 


78 28 







Benohnet. 


Beolwchtet 


b 


= 129* 14' 




q* 


= 162 59 




^/, 


=. 


•101« 0' 


o' 


= 144 10 




E 


= 132 9 




= 107 55 
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q* 

o' 
o' 

Die Augitflächen sind oft sehr klein oder gar nicht vor- 
handen. Die Krystalle sind entweder in der Riehtunc der Axen 
a oder b ausgedehnt und die Fläche b herrscht als Tafelfläche vor. 

Spaltbar ziemlich unvollkommen nach b. 

Naumann: Joom. f. pr. Chem. 46, 185. 

ChromBaiireB Ammoniak. 

Zweifach. Am Cr^ (?) 

Zwei- und eingliedrig: a : b : c =i 1,0285 : 1 : 1,4359 
Brooke. o = 57» 29' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der Abstumpfung 
der stumpfen Seitenkanten a, der auf diese gerade aufgesetzten 
basischen Endfläche c, einer hinteren schiefen Endfläche r', und 
einem hinteren Augitpaar '/«o^ 



%o' = a' : b : »/iC 


p := a : b : oeo 


a = a : o>ob : ooc 




r* = a' : c : »ob 


s= c : ooa : oob 


An der Grundform 


\ a' : b : c / 




A = 89*40' C = 


97» iO* 


B = 120 


18 D = 


125 34 




Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


■~" 


• 98« 8' 


- b 


= 81« 52' 




p : a 


= 139 4 




a : c 


— — ' 


•122 31 


p : c 


= 113 58 


114 


c : r' 


=- 


*101 58 


a : r' 


= 136 31 




%o' : V 


= 94 40«) 




•/h>' : a 


= 110 21 




Vk)' : c 


= 109 2 


110 10 


Vh)' : p 


= 137 


135 47 



1) In der Kante a' : |c. 



m 

Spaltbar nadi a und b («s b : ^oa : oec). 
Brocke: Ann. of. PhU. XXII, 287. 

Es ist zweifelhaft, welche Zusammensetzung die von Brocke 
gemessenen Erystalle gehabt haben. 



GhromBanres Natron. 

NaÖr + lOaq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1127 : 1 : 1,2486. 
Brooke, o = 72« 17'. 

Vollkommen isomorph mit dem Glaubersalz. 

Von Flachen sind beobachtet: 

^'\% == a' : b : */iC p = a : b : coc a = a : oob : ooc 

q = b : c : ooa b = b : ooa : ooc 

c s=3 c : Qoa : 00b 
An der Grundform ist: 

A = 93« 4' C = 1080 39^ 

B = 110 30 D = 117 40 

Berechnet. Beobachtet. 

p : p an a = 86* 40' 

- b =^ • 98« 20^ 
p : a =^ 183 20 

p : b « 136 40 

p : c = 102 3 101 16 

a : c = »107 43 

q:qanc= •804 

- b = 99 56 

q : c = 130 2 130 8 

q : b = 139 58 

o'/,: a = 102 54 

07, : b = 121 6 

o'/a: c = 136 1 

0'/,: p = 121 56 

Die Krystalle bilden gewohnlich rhombische Tafeln durch 
Ausdehnung der Fläche b, an denen die Bander durch p und q 
zngeschärft, und durch a und c abgestumpft sind. 

Broohe: Ann. of Phil XXII, 287. 

GhTOmsanref Bleioxyd, Pb Cr, abRothbleiers swei- and ein- 
gliedrig; a:b:css 0,9609:1:0,9332; o =77« SO'. Spaltbarnsoh a:b:e«c. 



Chromsauree Süber^« 
ZwcU'ach. Ä;j^ Ct\ 

Ein ^ipgliidjri^ce UljiiucI^ :ul^ lUii Ftaoheit a und b eines 

Beobuehtet. 
» t b = lOP 5' 
ft : a ^ 110 5 
b : c ^ 57 

Tetchnmuehar: Phil. M»g. 1827. p. 345. Schweigg. «T, bOi, Sfil 



Mohjbdännanre Satze, 

Molybdänsaures Ammoniak. 

Zweifach. Am Mo' + aq. 
Zwei- und eingliedrig. 

Combination^n eines sehr stumpfen rhombischen Prismas, 
der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten, einer auf die stumpfen 
gerade aufgesetzten schiefen Endfläche und eines hinteren Augit- 
paars. Messungen fehlen. 

Büffs: Poggend. Ann. 85, 450. 

Molybdänsaures Natron. 

Neunviertelfach. Na* Mo» + 28aq. = 

(Na Mo» 4- 3Na Mo«) + 28aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 2,0931 : 1 : 2,0243. 
Zenker. o = 76*^ 35'. 

Combinationen eines zwei- und eingliedrigen Oktaeders oder 
der beiden Augitpaare o und o' und der (firei die Ecken ab- 
stumpfenden Hexaidflächen, a, b und c, von denen a und b 
vorherrschen, und die Krystalle als rechtwinklig vierseitige Pris- 
men erscheinen lassen. Fig. 224, 225. Seltener finden sich die 
vordere und hintere schiefe Endfläche r und r', und dann sehr 
untergeordnet 

o = a:b:c r = a:c: cob a = a : cob : ooc 

o' =s a' : b : c r' = a' : c : oob b = b : coa : ooc 

c = c : ooa : oob 



1» 











Berechnet. 


Beobachtet 




A 


= 






• 63« 32' 


Haupt- 


B 


— — 


76» 12' 




ider 


C 


^ 


132 


52 






D 


= 


131 


8 




a : c 




= 






•103 25 


r : r' t 


m c 


— — 


91 


58 




r : c 




= 


142 


28 




r': c 




= 


129 


30 




a : r 




— — 


127 


5 




a : r' 




— — 


140 


57 




o : a 




= 


118 


38 




o : b 




^ 


141 


54 




o : c 




= 


119 


18 




o': a 




= 






•108 30« 


o': b 




= 


148 


14 




o': c 




= 


109 


34 





Einfache Krystalle sind selten. Zwillinge nach dem Ge- 
setz: beide Individuen haben die Flächen der Horizontalzone 
gemein, die schiefen Endflächen umgekehrt liegen. Meist regel- 
mässige Aneinanderwachsung nach a, so dass beide gleichsam 
zur Hälfte da sind, wobei dann, wie beim x\ugit etc., die 
Endi^ng der scheinbar einfachen Krystalle ein zweigliedriges 
Ansehen hat, indem sie von den vier Flächen o oder o' ge- 
bildet wird. 

Glasglanz; von muschligem Bruch, ohne deutliche Spalt- 
barkeit. 

Zenker: Journ. f, pr. Chem. 58, 486. 



1) Darch einen Druckfehler steht in der Abhandlang 118« 3(V. 
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Molybdänsaures Bleiozyd. 

Pb Mo. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,6737 = 0,6354 : 1. Mohs. 

Natürlich yorkommend, als Gelbleierz, so wie als Hütten- 
produkt in den Bleiöfen von Bleiberg gefunden, oder durch Zu- 
sammenschmelzen von molybdänsaurem Natron mit Chlorblei 
von Manrosa dargestellt, erscheint das Salz in letztem Fall als 

Suadratische Tafeln, aus dem Hauptoktaeder o und der End- 
äche c bestehend. An den natürlichen Krystallen kommt ausser- 
dem das dreifach stumpfere, das erste stumpfere und das '/gfach 
stumpfere Oktaeder zweiter Ordnung vor. 

o^a:a:c c = c: ooa : ooa 

An o ist: 

2A = 99« 40' >) 2C = 131« 35' a = 32« 26' 
o:c = 114 12,5 

Spaltbar nach o. 

Haiumann: Ann. d. Chem. a. Pharm. 81, 224. 
Manross: Ebendas. 82, 858. 



Wolframsaure Sähe. 
WolfSramsaures Ammoniak. 

Am W' + aq. 

Die Erystallform ist von Kemdt undeutlich beschrieben. 
Joura. f. prakt. Chem. 41, 190« # 

Wolframsaures Natron. 
NaW + 2aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,8102 : 1 : 0,6581. R. 

Rhombische Tafeln mit Zuschärfung und Abstumpfung der 
Ränder, und zugleich mit Abstumpfung der spitzen Ecken. Es 
sind Combinationen eines Rhombenoktaeders o, der vorherr- 
schenden Endfläche (Tafelfläche) c, dem ersten Paar p und der 
Hexaidfläche b. Zwischen o und p findet sich noch eine sehr 
schmale Abstumpfung durch die Flächen o*, dem zweifach schär- 
feren Oktaeder angehörig. 



1) Beobachtet 99« 43'. Manross. 
StmmeUUrg, krjst. Cbeml«. ^^ 



194 



o = a 


b.« 


c 


P = 


= a: 


\> : ooc 


b = b : ooa: 


ooc 


o» = a 


b:! 


2c 








c = c : o«oa : 


oob 


Es ist fär 






















Berechnet. 


Beobachtet. 




o 




2A 
2B 


^ 


125» 


62' 


•1110 42/ 








2C 


^^ 


92 


32 


92 36 




o» 




2A 


— 


110 


48 










2B 


-= 


91 













2C 


= 


128 


52 






P 


•• P 


an a 


:= 


101 


58 










- b 


= 


78 


2 






p 


: b 




— 


129 


1 






o 


: b 




■"— 


117 


4 






o 


: c 




— 






•133 44 




o 


:E 




— 


136 


16 


136 28 




o» 




— — 


124 


36 






o» 


: c 




— 


115 


34 


115 5 




0» 


■ P 




= 


154 


26 






o 


: o« 




= 


161 


50 


161 40 





Die Flächen sind ffewöhnlich etwas uneben, besonders o, 
und überhaupt sämmtlicn, mit Ausnahme von c, sehr klein. 



WolfrainMiirer Kalk. 
(5a W. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,5272 == 0,6548 : 1. Manross. 

Die durch Schmelzen von wolframsaurem Natron mit Chlor- 
calcium erhaltenen Krystalle sind sehr klein, und zeigen oft nur 
das Hauptoktaeder o. (Spec. Gew. = 6,0759.) Sie sind zuwei- 
len in der Sichtung der Axe c aneinander gereiht. 

An o = a : a : c ist: 
2A = 100» 10' 2C = »ISO« 20',5 a = 3S* 13' 

Die natürlichen Krystalle (Scheelit, Tungstein) erscheinen 
in Combinationen des Hauptoktaeders und des ersten stumpferen, 
letzteres herrschend und auch für sich auftretend^ und sind durch 
das hemiedrische Vorkommen von Vier- und Yierkantnem aus- 
gezeichnet. 

Isomorph mit PbMo und PbYtT. 

Manrats: Ann. d. Cham. n. Pharm. 81, 248. 82, 366. « 
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WoHhuniaiUM XuMnoxydnl und wolfruntänres Kangaiio^diil 

Fe ) "• 
somorpber MUchong, . | W, Wolfram, zweig 
Mn ] 
0,8134 : 1 : 0,8659 (Kemdt). Spaltbar nach b : ~a : ~c. 



in isomorpber Migchang,r® { W, Wolfram, zweigliedrig; a: b:c = 
Mn ) 



Wolfranmaures Bleiozyd. 

PbW. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,5647 == 0,6391 : 1. Manross. 

Die künstlichen Krystalle, durch Schmelzen von wolfram- 
sanrem Natron mit Chlorblei dargestellt, sind das Hauptoktaeder, 
seltener mit einem nicht messbaren viel stumpferen combinirt. 
(Spec. G. = 8,23). 

An o = a : a : c ist: 

2A = *99o 46' 2C = 131« 22' a = 32^^ 35' 

Die natürlichen Krystalle (Wolframbleierz, Scheelbleisj^ath^ 
sind gewohnlich Combinationen des Hauptoktaeders, des zweifacn 
stumpferen, des ersten Prismas und der Endfläche. 

Kemdt fand an o den Seitenkantenwinkel = 131« 24' 46". 
Manrau: Ann. d. Cham. n. Pharm. 82, 367. 



Zinnsaure Saize. 

Zinnsanres Kali. 

li:Sn-f-3aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,5032 : 1 : 1,4123. R. 

o = 570 33' 

CttHbiaationen eines rhombischen Prismas p, dessen scharfe 
Seüenkaatei durch a, die stumpfen durch b gerade abgestumpft 
smd, der basischen schiefen Endfläche c und des zweiten Paars q 
woM der Diagonalzone von c, welches die Kante bc schief ab- 
itenpft. 

Die Krystalle sind gewohnlich in der Richtung der Axe a 
Teiiasgert, und bilden rechtwinklig vierseitige Prismen bc. deren 
yanten duroh q abgestumpft werden, während a als schiele End- 
fläche, p aber als Zuschärfung erscheint. 

p =s a : b : ooc a = a : oob : ooc 

q = b:c:ooa b = b: »oa : ooc 

c = c : ooa : oob 
18» 
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Ad dem zwei- und eingliedrigen Haoptoktaeder, d. h. dem- 
jenigen, für welches p und q das erste und zweite zugehörige 
Paar bilden würden, wäre: 

A — 76« 14' C = 119» 16' 

B = 109 56 D = 114 29 







Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


= 


76« 30' 


76° 28' 


. b 


=: 


103 30 




p : a 


= 




•128 15 


p:b 


^ 


141 46 


141 46 


p : c 


= 




♦109 24 


a : c 


s=r 


122 27 


122 


q : q - c 


= 




80 


- b 


= 


100 




q : c 


= 


130 




q : b 


= 


140 




q : a 


^ 


110 10 





Die Flächen a und b fehlen mitunter, q und c sind oft sehr 
schmal, und dann sind die Krystalle tafelartig nach b. 



Mangansaure Sähe. 

Mangansaures Kali. 
KMn. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,5638 : 1 : 0,7571. Müscherlic/i. 

Combinationen des rhombischen Prismas 
fersten Paars) p, der Abstumpfung der schar- 
ten Seitenkanten b, der auf letztere aufge- 
setzten Zuschärfungsflächen q^ und q^ aus der 
Zone des zweiten Paars« des Rhombenoktaeders 
o und des zweifach scnärferen o^, zu welchem 
letzteren q' das zugehörige zweite Paar ist, 
und der Endfläche c. Die Krystalle sind in 
der Richtung der Axe a verlängert. Fig. 226. 



o=a:b:c p=a:b: c^c b = b : 00a : 00c 

o* t=r a : b : 2c q* = b : 2c : 00a c = c : 00a : cob 
q* = b : 4c : 00a 
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Ee ut: 



2A 2B 2C 

an o 131« 20* 86« 6' 114» 4' 

- o» 124 26 68 144 

Berechnet. Beobachtet 
p : p an a = «1210 lO* 

- b = 58» 50' 
p : b = 119 25 
q* : q» an c = 66 

- b = »113 
q» : c = 123 

q» : b = 146 30 

q* : q< an c = 36 32 

- b = 143 28 
q« : c = 108 16 
q< : b = 161 44 
q» : q* = 164 46 
p : q» = 114 11 
p : q* = 117 48 
o : b = 114 20 
o : c = 122 58 
o : p = 147 2 
o» : b = 117 47 
o» : = 108 
o» : p = 162 
o» : q» =. 124 
o : o* = 165 2 

Isomorph mit dem schwefelsauren (chromsauren, selensauren) 
Kali. 

MüteherUch: Poggend. Ann. 25, 293. 



Uebermangantaure Satte. 
UebermangansaureR KalL 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7949 : 1 : 0,6476. AtüscherUeh. 

Das Salz ist vollkommen isomorph mit dem überchlorsauren 
Kali (S. dieses); die Krystalle sind Combinationen von 

p ^ a : b : 
q = b : c 
r = a : ; 

An der hypothetischen Grundform o = a : b : c ist: 
2A = 126« 40' 2B = 111» 16' 2C = 92« 18' 



gäC 


a 


^= a : Gob : c^c 


ooa 


b 


= b : ooa : ooc 


cob 


c 


= c : Goa : G«>b 
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Berechnet. 


Beobachtet. 


p an s 


— : 


•103« 2' 


- b 


= 76» 58' 




a 


= 141 31 




b 


= 128 29 




q an c 


= 114 8 




- b 


= 65 52 







= 147 4 




b 


= 122 56 




r an 


s= 


•101 40 


- a 


= 78 20 




c 


= 140 50 




a 


= 129 10 





p 
p 
q 

q 
q 

r 



Mitscher lieh: Poggend. Ann. 25, 300. 

üebermangaiiflaiires Ammoniak. 

AmMn. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8050 : 1 : 0,6519. MUecherlich. 
Vollkommen isomorph mit dem Kalisalze. 
An der Grundform: 
2A 



: 126» 16' 




2B = IIP 
Berechnet. 


42' 


2C = 920 14' 
Beobachtet. 


p : p an a 


== 






* 1030 20' 


- b 


= 


77« 40' 






p : a 


= 


141 10 






p:b 


— 


128 50 






q : q an c 


= 


113 48 






- b 


= 


66 12 






q : c 


= 


146 54 






q:b 


= 


123 6 






r : r an c 


:= 






•102 


- a 


== 


78 






r : c 


= 


141 






r : a 


= 


129 







MiUcherlich: S. Kalisalz. 

Das übermangansaure Kali und Ammoniak sind isomorph 
mit den entsprechenden überchlorsauren Salzen, so wie mit dem 
schwefelsauren Baryt (Strontian, Kalk, Bleioxyd). 
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VebcomuoiflfUiMiurer Baryt. 

äafib. 
Zweigliedrig, a : b : o = 0,4734 : 1 : 0,8005« MitseherUch. 

Vollkommen isomorph mit dem wasserfreien schwefelsauren 
(selensauren) Natron (so wie auch mit den entsprechenden Silber- 
salzen), mit genauer Uebereinstimmung der Winkel. 

Ausser den beim schwefelsauren Natron angeführten Flächen 
findet sich noch die Abstumpfung der schärferen Endkanten des 
Hauptoktaeders oder das zweite zugehörige Paar q = b : c : o«oa. 

Berechnet. 



Zwei- 
MiUeherlich. 



q : q an c = 

q:b ■ ** = 
q : o = 


102« 38' 

77 22 

128 41 

127 9 






ÄgMn. 
und eingliedrig, a: 


: b : c = 
o = 


0,7447 
86« 3'. 



1 : 1,3703. 



Die Krystalle haben sehr nahe ein zweigliedriges Ansehen. 
Es sind Combinatiohen eines rhombischen ^ Prismas p, der Ab- 
stumpfung der stumpfen Seitenkanten a, einer Zuschärfung der 
schalten durch das zweifach schär- 227 

fere Prisma ^, der auf a unter 
einem wenig stumpfen Winkel ge- 
rade aufjzesetzten basischen End- 
fläche c, der vorderen schiefen End- 
fläche r, der hinteren r', der zwei- 
fach und vierfach stumpferen V und 
*r der vorderen und hinteren Seite, 
und den zu zwei- und eingliedrigen 
Oktaedern sich ergänzenden vor- 
deren und hinteren Augitpaaren oo' 
und «o «o'. Fig. 227. 




o = a : b : c 
o' = a' : b : c 
*o = 2a : b : c 
V=2a':b:c 



p = a 
^ = 2a 
r = a 
r'= a' 
»r =2a 

V = 2a' 
*r = 4a 

V = 4a' 



b: 
;b 

c : 
; c : 
; c : 
: c : 
: c ! 
; c ; 



^c 

GOC 

&sb 
Gob 
Gob 
Gob 
Gob 

Gob 



a = a : oob : goc 
c = c : G«a : cob 
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An den beiden zwei- und eingliedrigen Oktaedern ist: 
A B C D 

00' = 112» 10' 115« 12' 86« 16' 132« 54' 

^»o' « 87 36 91 34 123 117 32 





Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an s 


= 


106» 48' 




- b 


= 


73 


12 




p : a 


= 


143 


24 




% : *p an a 


= 


67 


53 




- b 


= 






•112« V 


»p : a 


= 


123 


57 




P ' "P 


=r 


160 


33 




a : ü 


z= 


93 


57 




r : c 


=: 


121 


33 




r' : c 


=: 


116 


26 




r : r' 


z;:^ 


56 


59 




a : r 


— T" 


152 


24 




a : r' 


'— 


150 


37 




»r : c 


~~- 






•139 12 


V : c 


= 


135 


34 




*t : h' 


-— 


94 


46 




a : h 


= 


134 


45 




a : V 


■^— 


130 


29 




r : »r 


= 


162 


21 




r' : V 


=:r 


159 


52 




*r : c 


— ~ 


156 


48 




V i c 


= 


148 


54 




*r : V 


= 


130 


40 




r ! *r 


""" 


144 


45 




r' : V 


—^ 


140 


48 




h : *r 


=r 


162 


24 




%•' : V 


= 


160 


56 




a : *t 


— — 


117 


9 




a : V 


= 


111 


25 




p : c 


-— - 


93 


10 




»p : c 


= 






• 92 12 


P 5 r 


= 


135 


21 




p : r' 


•-— 


134 


23 




»p : »r 


^= 


113 


9 




»p : V 


= 


111 


15 




o : p 


— 


156 


57 




o : r 


= 


147 


36 




o : a 


= 


138 


26 




: c 


— " 


116 


13 




o' : p 


-?— 


155 


57 




0' : r' 


— — 


146 


5 
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Berechnet 


o' : a 


= 


136« 18' 


o' : 


as 


110 53 


^ : »p 


^ 


150 19 


^ : 4 


SS 


135 47 


>o : a 


=: 


120 18 


'o : c 


s= 


122 51 


«o' : »p 


as 


147 13 


»0' : V 


^ 


133 48 


'o' : a 


2sr 


116 42 


»o' : c 


== 


119 37 


o : »0 


SS 


161 52 


o' : »0' 


= 


160 24 



Müscherlich: Poggend. Ann. 25, 301. 

Osman^Oimiumiawre Sähe. 

Osman-oiminmianreB KalL 

K + (Ö8 + 08N). 

Viergliedrig. a:c = 1:1,1336 = 0,8821:1. Nor- 
denshiöld. 

Die Kristalle sind Quadratokiaeder o mit einer Zuschar- 
fung der Seitenecken durch das erste schärfere d*. 

o = a:a:c d' = a: ooa : 2c 

Es ist för 

2A 2C a 

o = ♦1060 16' 116« 6' 41« 25' 

d« = 99 22 132 24 31 57 

Berechnet 
o : d^ = 139« 41' 
Nordenskiöld: Jonm, f. pr. Chem. 41, 104. 

B. Schwefelsalze. 

Natoiiimsiilfaiitimomat. 

Äa»gb + 18aq. 

Regulär- hemiedrisch. 

Tetraeder, gewöhnlich mit Abstumpfung der Ecken durch 
das Gegentetraeder, oder mit dreiflächiger Zuspitzung, auf die 
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Flächen, dtucoh das Granatoeder, oder mit einer seohsflachigen 
Zuspitzung, deren Flächen zwischen den Tetraederkanten und 
den Granatoederflächen liegen, mithin einem Pentagondodekaeder 
angehören. 



NatriuniBnlfaneniat. 

l^Ia'Ä's-l-löaq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b : c = 0,7620: 1 :0,5931. R. 

= 590 22' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, mit Abstum- 
pfung der stumpfen und der scharfen Seitenkanten durch die 
Uexaidflächen a und b. In der Endigung findet sich entweder 
blos eine Zuschärfunff q', auf b aufgesetzt, oder gleichzeitig auch 
die basische Endfläche c. Ausserdem ein vorderes Augi^aar o 
und ein hinteres o', letzteres aus der Diagonalzone einer hinteren 
schiefen Endfläche t'. Fig. 228, 229. 





o = a : b : c 


p = a : b : ooc 


a = a : oob : ooc 


o' = a' : b : c 


q» = b :2c:ooa 


b = b : ooa : ooc 




r' = a' : c : cob 


c = c : ooa :oob 



An dem ans o und o' bestehenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 

A = 120« 58' C = 112« 47' 

B = 143 32 D = 85 27 



2ßi 









Berechnet. 


Beobachtet 


p 


: p an 


a 


= 


113» 3(y 


113« 40' 




- 


b 


~~- 


66 


30 




p 


: a 




= 


146 


45 




p 


: b 




= 






•123 15 


p 


: 




= 


115 


13 




a 


: c 




= 






•120 38 


a 


: r' 




= 


107 


21 




c 


: r' 




— ^ 


132 


1 




p 


: r' 




= 


104 


27 




q» 


:q« - 


c 


= 






• 88 50 






b 


^— 


91 


10 




q' 


: c 




= 


134 


25 


134 20 


q' 


: b 




=s 


135 


35 


136 


q» 


: a 




= 


110 


54 




o 


: a 




= 


142 


10 







: b 




= 


108 


14 




o 


: c 




■~* 


148 


55 


, 


o 


= P 




= 


146 


18 




o' 


: a 




=: 


105 


3 




0' 


: b 




=: 


115 


31 




o' 


: c 




= 


125 


38 




o' 


' P 




=s 


119 


9 




o' 


:r' 




= 


150 


29 




Die Krystalle der Fig. 


, 228 


sind 


selbliche dänne Prismen, 


die der Fig. 229 sind farblos, grösser und weniger ausgedehnt 
nach der Axe c. 


Rammeisberg : 


Foggend, 


. Ann. 90, 40. 







KupftrsnlfiUMniat, in isomorpher Mischang mit dem entsprechenden 
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Antimonsalze, öu' (Äs, Sb) als Enargit sweigliedrig; a : b = 0,8667 
: 1. Spaltbar nach a : b : mc. 

Die wichtigsten natürlichen Schwefelsalze sind: 

Züiokenit = Pb§b; nach G.iSoMz weif^liedrig; a:b:c = 0,5696 : 
1 : 0,1494. Nach Kenngott zTvei- and eingliedrig, a : b = 0,5901 : 1; 
o = 75» W. 

Flagionit =Pb^]§b' swei- and eingliedrig; a:b:c=: 1,1864:1 
: 0,4204; = 720 28'. 

Geokronit = Fb^Sb zweigliedrig; fär die isomorphe Mischang 

mit ^b* As ist a : b : c = 0,5804 : 1 : 0,4845. 

Dnfirtaoysit = Fb' As regalär. 

Knpftrantimonglaoi — ^uäb sweigiiedrig; a:b s 0,4122 :t 



ao4 

BooriLOmt = Ou»'Sb + 2]^b* Sb oder (^, Pb)» §b, zweiglie- 
drig; a : b : c = 0,890 : 1 : 0,918. 
* f*t 

][iarg]rrit = AgSb swei- und eingliedrig; a:b:c = 1,0047:1 
: 2,919; o = 81* 36'. 

Bothgttltigen: seehsgliedrig-rhomboedrisch. 

1) fär Ag«§b ist a:c = 1:0,7949 ==: 1,258:1. 

2) . Ag'Äs - a:c = 1:0,8039 = 1,244:1. 

Fabian. Meist isomorphe Mischongen von der allgemeinen Formel: 

R^Sb oder R^As. Regalar-hemiedrisch. 

4^r6dglaMn = Ag'Sb aweigliedrig:a:b:e = 016289:1:0,6867. 

8ellil%Iai6n = (Pb,Ag)*§b zweigliedrig; a:b:c = 0,8891:1 
: 0,4649. 

Polybaiit = (Äg9€a)®(§b/Ä6) sechsgliedrig; a:c = 1:1,4118 
= 0,7076 : 1. 

■agnetkies = Fe^Fe 8ech8gliedrig;a:c = l:l,7d2= 0,5773:t 
Spaltbar nach c : «»a : eoa : «»a. 



t »#» 



Snpftrkies = öuFe viergliedrig-hemiedrisch; a : c = 1 : 
0,986= 1,015:1. 

Bontkupferen = Ou'Fe regalär. 

Sternbergit = (Ag, Fe)*Fe zweigliedrig; a : b : c =0,5832: 1: 
0,8386. 

Kobaltniokelkies, isomorphe Mischang Ton Ni^ S^ + Co' QK Re- 
galär« 



VL Doppelsalze 0. 

A. Haloidsalze. 
Chloride. 

Kalium-Magnesiumchlorid. 

(K Cl + 2Mg Cl) 4- 12 aq. (R). 

Sechsgliedrig. a : c = 1 : 1,1704 = 0,8544 : 1. R. 

Combinationen zweier Dihexaeder d und d', der Endfläche 
c und des ersten Prismas p als Abstumpfting der Seitenkanten 

1) Mit Einschlass der Verbindangen von Salsen mit Ammoniak, Am- 
moDiamoxyd oder anderen Oxyden, so wie von Doppelsalsen anter sich 
oder mit einfachen Salsen. 
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von jenen. In der B^el sind 
die Krystalle in der mcbtung 
einer Axe a verlängert, so dass 
vier Flachen von d und d* grosser 
sind, und erscheinen dadurch 
prismatisch und zweigliedrig. 
Fig. 230. 



d =ra:a:ooa: c p = a: a:ooa:Goc c == c : coato^a: ooa 
d* = a:a:ooa:2c 




Es ist: 



k: 




Berechnet. 


Beobachtet. 


für d 2A 


— r 


132» 36' 




2C 


= 


107 


108«-108'/,« appr, 


o 


= 


40 29 




für d» 2A 


— 


124 5 




2C 


=- 




•139« 30' 


a 


= 


23 7 




d :d» 


^ 


163 45 


163 50 


d :c 


^ 


126 30 


126 18 


d»:c 


— 


110 16 


110 43 


p : d 


— 


143 30 


143 20 


p :d* 


= 


159 45 


159 45 



Die Erystalle sind zerfliesslich. 

Ammoninm-llanganchlorflr« 

(Am Cl + Mn Cl) + aq. (Ä.) 
Regulär. 
Granatoeder, in Combination mit dem Würfel. 

Kalium-Zinkchlorid. 

KCl + ZnCl. (Ä.) 
Zweigliedrig. 

Isomorph mit dem folgenden, jedoch weniger gut messbar. 
Ich fand p:b = 1270-127^ 30'. 

Ammoniuin-Zinkchlorid. 

AmCl-f-ZnCl. (R,) 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7813 : 1 : 0,6924. R. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, dessen stumpfe 
Seitenkanten durch a, dessen scharfe durch b abgestumpft sind. 
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Auf letztere ist das zweite Paar 



wie das zwei&ch schärfere q^ auf 
oktMder o. Die Fladien, besonders 



gesetzt, auf p aber das 



3- 

Rhomben- 



un- 



lA der Ettdiguug, sind on; sehr 

' autgebtUet Fig. 231, 
233. 




232 



238 



^^^Hl 




An o 



: b : c 




P 


= a 


^: b 


: ooc 


a = a 


: oeb : ooc 






q 


= b 


» : c 


:ooa 


b = b 


: ooa : ooc 






q» 


= b 


:2c 


: ooa 


, 












Berechnet. 


Beobachtet 


2A 






— 


1260 12' 


1240 45' 


2B 






= 


107 


60 


108 


8 


2C 






=1 


96 


44 






P • P 


an 


a 


= 


104 





104 


30 




- 


b 


= 


76 





76 


30 


p : a 






= 






•142 





p :b 






= 


128 





127 


68 


q : q 


an 


c 


=: 


110 


36 


110 


33 




- 


b 


:^ 


69 


24 






q : b 






:^ 






•124 


42 


q»: q« 


an 


c 


= 


71 


40 








- 


b 


=: 


108 


20 






q':b 






= 


144 


10 


144 


12 


q : q« 






= 


160 


32 


160 


28 


p ' q 






:= 


110 


31 






o : a 






:= 


126 


6 


126 





o : b 






:= 


117 


24 






o : p 






=: 


138 


22 


138 


42 


o : q 






= 


143 


66 


143 


45 



Zwei- und eingliedrig. 
Schabus, 
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Kalium-Eiseiichlorttr. 

(KCl + FeCl) + 2aq. 

b 



o = 0,5036 : 
o = 75« 14: 



1:0,7367. 



Combinationen eines rhombischen Prismasp mit Abstumpfung 
der stumpfen Seitenkanten a, der basischen (vorderen) schiefen 
Endfläche c, einer hinteren >%, eines hinteren auf p gerade auf- 
gesetzten Augitpaars o% und des Flächenpaars q aus der Dia- 
gonalzone von c. Fig. 234, 235. 

234 





o' = a' : b : c p 


= 


a : b : o=>c 


a = a : oob : ooc 


q 


:= 


b : c : ooa 


c = c : Qoa : oob 


'•/. 


= 


a': V,c:oob 




An der Grundform | ^ 


: b : c l . ^ 
.':b:c|«rt= 




A = 130« 34' » 


) c 


= 79« 48' 


B = 140 : 


L6 


D 


= 117 28 






Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 




•128» 5' 


- b 


= 


51«» 55' 




p : a 


= 


154 2,5 




a : c 


— 




•104 46 


a : r'/, 


tsr- 


116 14 


116 30 


C : r'/. 


= 


139 


138 44 


p : c 


= 


103 15 




P • ''/a 


= 


113 25 




q : q an c 


= 




•109 5 


- b 


= 


70 65 




q : c 


= 


144 32,5 




o':p 


=r 


145 9 




o-a 


■ar 


135 10 




o': c 


= 


111 36 


111 33 



M»W. 
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Die Erystalle sind bald nach der Axe c, bald nach a yer- 
längert, so dass die Flächen q als ein Prisma e)rscheinen, dessen 
stumpfe Seitenkanten durch c abgestumpft sind. 

Die Flächen o^ sind glatt, q gestreift parallel den Kanten qc. 
Spaltbar unvollkommen nach r^/,. (Spec. Gew. = 2, 162). 
Schabus: Ber. der Akad. eu Wien. 1850. April. 

Kalium-AniniOIlilini-Eisenollloridy eine isomorphe Mischung beider 
Doppelsalze | 2 ? | Cl + Fe CP j + 2aq,, im Krater des Vesuvs sich 
bildend, krystallisirt regulär. 

Kalium-Kapferohlorid. 

(KCl + CuCl)H-2aq. (R.) 

Viergliedrig. a : c = 1 : 0,7531 = 1,3280 : 1. R. 

Isomorph mit dem folgenden, aber nur Combinationen von 
o und a, beide fast im Gleichgewicht 

Es ist 



an o 2A 

2C 

a 


Berechnet. 

= 930 38/ 
= 52 1 


Beobachtet. 
/2. Kopp» 
•1170 56' 1180 2' 
93 30 93 27 


o : o an c 
o : a 


= 86 22 
= 121 2 


86 35 
121 1 




Kopp: A. a. 0. 









Ammonium - Kupferohlorid. 

(AmCl + CuCl)-f-2aq. (R.) 

Viergliedrig. a : c = 1 : 0,7395 = 1,3522 



Granatoederähnliche Combina- 
tionen des Quadratoktaeders o und 
des zweiten Prismas a, welches die 
Seitenecken von jenem abstumpft, 
so dass die Seitenkanten verschwin- 
den. Zuweilen tritt die Endfläche c, 
seltener das erste schärfere Oktaeder 
d' hinzu. Die Krystalle sind in der 
Richtung der Endkantenzone von o 
gewöhnlich verlängert. Fig. 23G. 




o ^ a : a :c 
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d* = a : 2c : ooa 



a = a : aoa : ooc 











■C = C : 


: ooa: oea 








Berechnet. 


Beobachtet 


Es ist 








Ä 


Kopp, 


an 


2A 


x= 




•118» 32* 


118» 23' 




2C 


= 


920 34' 


92 42 


92 51 




a 


= 


53 31 






an d^ 


2A 


= 


108 18 








2C 


^^ 


111 50 








a 


= 


43 43 






o : o 


an c 


— — 


87 26 


87 32 




o : c 




= 


133 43 






o : a 




=: 


120 44 


120 42 




d«: c 




-— — 


124 5 






o : d« 




= 


144 9 


144 30 





Kopp: Krjstallographie. S. 160. 



Kalium-Claecksilberchlorid. 

(KCl + HgCl) + 2&q. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7142 : 1 : 0,7760. R. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit seinem ersten 
zugehörigen Paar p und der Endfläche c. Fig. 237. 

237 




o = a:b:c p = a:b: ose 

An dem Hauptoktaeder ist: 



c = c : ooa : oob 



2A = 124« 36' 



p : p an a = 

krytt. 



2B = SS^' 46' 2C = 106« 16' 

Berechnet. Beobachtet 

R. Bomdarff. 

•108« 66' 110* 0' 

IV 4' 

14 
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Berechnet. Beobachtet« 

R. Bensdorf. 

pro = »liS« 8' 141« 30' 

c : o = 126« 62^ 127 28 128 30 

' o : o über c = 73 44 73 29 

Oewohnlich ist eine Fläche p sammt ihrer Parallelen herr- 
schend, wodurch die Krystalle tafelartig erscheinen. Die auf 
beide aufgesetzten Oktaederflächen schneiden sich alsdann in 
einer Kante. 

Nach Bonsdorff enthielte dies Salz nur 1 At. Wasser. Obige 
Formel ist aus meiner eigenen Analyse abgeleitet. 

Bonsdorff: Pogsend. Ann. 17, 126. 
RammeUberg: fibendas. 90, 38. 



Ammoniam-Clueoksilberohlorid. 

(AmCl + HgCl)-}-2aq. 

Zweigliedrig. Isomorph mit dem vorigen. Nach approxi- 
mativer Messung ist: 

p : p an a = 108* 45' 
p : o = 143 

Auch dieses Salz enthält nach Soubeiran nur 1 At. Wasser. 

Calcium-duecksilberchlorid. 

(CaCl + 5HgCl) + 8aq. 

Regulär. Oktaeder und Tetraeder. 
Btnudarff: A. a. O. 131. 

Mangfui-QneoksUberchlorid. 

(Mn Gl + Hg Cl) + 4aq. 

Zweigliedrig, a : b : c >=: 0,6494 : 1 : 1,0587. Bonsdorf. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p mit einer auf 
die scharfen Seitenkanten aufgesetzten Zuschärfung q. 

p = a : b : aoc q = b : c : ooa 

An dem Rhombenoktaeder, zu welchem p das erste und q 
das «weite zugehörige Paar sein würde, = a:b:c, ist: 

2A =:: 122« 4' 2B = 83<> 34' 20 = 125« 34' 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = *114o 0' 

- b = 660 0' 
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Berechnet 
q an c = 

- b = 93« 15' 
= 113 20 



Beobachtet 
• 86« 46' 



P ' q 

In der horizontalen Zone kommen noch andere nicht näher 
bestimmte Flächen vor, so dass sechs-, acht- und zehnseitige 
Prismen entstehen. 

Bonadorff: A. a. O. 247. 



Kalium-Zinnchlorür. 

(KCl + SnCl) + aq.O 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6881 : 1 : 0,7778. 



Die Krystalle haben das Ansehen 
derer des Ammoniumsalzes, nur treten 
noch die Endfläche c und ein Rhom- 
benoktaeder oVa, beide jedoch unter- 

f;eordnet hinzu, während das Prisma ^p 
ehlt Fig. 238. 

Zuweilen scheiden sich neben diesen 
langen durchsichtigen oft nadeiförmigen 
Krystallen grossere milchweisse aus, 
Combinationen von p, b und r, welche 
sonst gleiche Form und Zusammensetzung 
mit jenen haben. 

o*/i = a : ^/gb : c p = a : b : odc 
r t= a : c : o^b 




a =: a : oob : ooc 
b = b : Gr>a : goc 
c = c : ooa : cob 



an o 



Es ist: 

2A = 125« 28' 2B = 96« 32 
= 142 4 = 89 48 

Berechnet. 



2C = 1070 50' 
= 102 22 



Beobachtet'). 



P 

P 
r 



p an a 

- b 
a 

b 

r an c 

- a 



= 69» 4' 

= 145 28 

= 124 32 

= 97 



A. 

•110» 46' 

146 37 

124 28 

• 83 



B. 

110^40' 
69 

124 30 
83 20 



1) Nach meiner Analyse 



1) Nach meiner Analyse. 

>) A dorchsichtige, 6 undarchsichtige Kry«talie. 



14* 





Berechnet 


Beobachtet 


c 


= 131» SO* 




s 


= 138 30 




r 


= 128 6 


127« 35' 128' 


-a 


== 135 6 




b 


= 108 58 


108 apf 


c 


= 128 49 




r 


= 161 2 


162 30 



212 



r 
r 
P 

0% 
0% 

o'/. 

OV. ; 

Die Flächen c und oV«, die immer sehr klein sind, fehlen 
nicht selten. 

Ammonium - Zixmohlorttr. 

(AmCl + SnCl) + aq.>) 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,G907 : 1 : 0,7707. R. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der stumpfen Sei- 
tenkanten a und der scharfen b, und einer auf jene aufgesetzten 
Zuschärfung r. Oft tritt auch das zweifach schärfere Prisma ^ 
als Abstumpfung der Kanten ^l^ hinzu. 



p = a : b : ooc 

^ = 2a : b : ooc 

r = a : c : »ob 



a = a : oob : ooc 
b = b : ooa : ooc 



An dem Hauptoktaeder, d. h. demjenigen Rhombenoktaeder, 
für welches p una r das erste und dritte zugehörige Paar (Do- 
dekaidflächen) sind, würde: 

2A = 1250 34/ 2B = 970 4' 2C = 107« 12' 









Berechnet 


Beobachtet 


p 


: p an a 


^=: 


110» 44' 






. b 


= 


69 


16 




p 


a 


= 






•145» 22' 


p 


: b 


= 


124 


38 


124 50 


^ 


: 'p an a 


= 


71 


48 






. b 


= 


108 


12 




•p 


: a 


= 


125 


54 




^ 


: b 


s= 


144 


6 


144 


p 


: »p 


= 


160 


32 


159 46 


r 


: r an 


= 






* 83 45 




- a 


I— 


96 


15 




r 


a 


^ 


138 


8 




P 


: r 


= 


127 


47 





Die Kry stalle sind viel kleiner als die des isomorphen Ka- 
liumsalzes, und bilden sehr verlängerte Prismen, deren viele in 
paralleler Stellung verwachsen. Die Flächen ^ sind sehr schmal. 



1) Nach meiner Aiuüljie. 
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Kalinm - Ziimchlorid. 

K Cl + Sn Cl«. 

Isomorph mit dem folgenden. 



Ammoniam-Zinnchlorid. 

Am Cl 4- Sn CP. 
Regulär. 

Oktaeder, in Combination mit dem Würfel und Granatoeder. 
o = a:a:a d=:a:a: c^a a :=: a : ooa : coa 

Berechnet. Beobachtet, 

o : a = 125<> 16' 125o 22' 

d = 144 44 
d = 135 



o 
a 



Kalium - WiBmuthchlorid. 

(2KCl + BiCl«)-t-5aq.») 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6873 : 1 : 1,7979. R. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o, der Abstumpfung 
der Seitenkanten durch die Flächen des ersten zugehörigen 
Paars p, derjenigen der schärferen Endkanten durch die des 
zweiten Paars q, des dreifach stumpferen q/e , und der End- 
fläche c. Fig. 239. Gewöhnlich ist die untere Hälfte des Krv- 
stalls und das rhombische Prisma p wenig ausgebildet. Fig. 240. 



2;j9 



LHO 





o = a : b 



p = a : b :g#oc 
q = b : c : ooa 
q/, = b: V»c :ooa 



c = c : ooa : ool 



1) Nach meiner Analyse, 
t) Nach meiner Analjae. 
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dem Hauptoktaeder 


ist 


: 








Berechnet. 


Beobachtet. 


2A 


= 


114« 36' 


114« 22' 


2B 


— — 


76 


22 




2C 


= 


145 





145 


p : p an a 


= 






•111 


- b 


^ 


69 







q : q an c 


= 


58 


10 




- b 


= 


121 


50 




q : c 


—"■ 


119 


5 


119 20 


q/, : q/3 an c 


= 


118 


8 




- b 


= 


61 


52 




9/. = c 


= 


149 


4 


149 12 


q • 9/. 


— 


150 


1 


149 50 


p • q 


>= 


119 


40 




: p 


= 






•162 30 


: q 


= 


128 


11 




: c 


^= 


107 


30 


107 26 



Die Krystalle sind mit c aufgewachsen, und oft durch Aus- 
dehnung dieser Fläche tafelartig. Spaltbar nach c. 

Anunoniiun-WiBmathchlorid. 

(2AmCl + BiCl«) + 5aq. 
Zweigliedrig. Isomorph mit dem vorigen. 

Die Krystalle haben ein ähnliches Ansehen. Der Seiten- 
kantenwinkel des Hauptoktaeders fand sich = 144^ 32^ In der 
Zone des zweiten Paares kommen ausser den angeführten, zum 
Theil statt derselben, noch andere schärfere vor, so insbeson- 
dere Cj% = b : ^/|C : Goa. Der Zuschärfungswinkel dieses Paars, 
d. h. die Nei>j;ung über c würde nach den beim Kaliumsalz an- 
ffeffihrten Werthen =« 35« 16' betragen (qV. : c = 107« 380; die 
direkte Messung sab 35* l(y. Wenn diese Fläche neben dem 
Haaptoktaeder vorherrscht, so erscheinen die Krystalle gleichsam 
als scharfe Dihexaedar mit der Endfläche , da die Neigung je 
zweier Oktaederflächen über c = So» 0' oder o : c =« 107*^ 30* ist. 
Ausserdem habe ich ein noch schärferes Paar derselben Zone 
beobachtet, dessen Neigung an b = Ibb^ 18' war. Ist dasselbe 
qVt = b : */aC : 00 a, so muss q'/» : q*/» an b = 154® 54' sein. 

Jacquelin hat unstreitig dieselben Salze untersucht, da er 
beim Kaliumsalz Rhombenoktaeder, beim Ammoniumsalz Di- 
hexaeder angiebt, allein seine Analysen haben zu zwei verschie- 
denen Formeln geführt, und können schon deswegen nicht 
richtig sein. 

Ann. Chim. Phjs. 1837. Octbr. — J. f. pr. Chem. 14, 1. 
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Kalium-Antimonehlorid« 

2KCl + SbCR R. 
Zweigliedrig. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit der End- 
fläche c und mehreren Flächen aus der Zone des zweiten Paars 
so wie der Hexaidfläche b. 

Immer sind mehrere Krystalle parallel der Endfläche an- 
einandergewachsen. Ihre Flächen lassen keine genaue Messun- 
gen zu. Annähernd fand sich: 

o : c = 107«— lOÖ» 
q : c = 113 
q" : c = 134 

Kalium - üranehlorid. 

(3KCi-heci») + 2em 

Eingliedrig, a : b : c = 0,607 : 1 :0,560. De la Provostaye. 



a = 80« 41' 


A = 80» 45' 


/? = 77 42 


B = 77 45 


Y = 91 18 


C = 89 19 




Fig. 241. 



o =a:b:c p ^a:b: »sc b = b : ooa : ooc 

o" = a' : b : c p' ^ a : b' : ooc c = c : coa : »ob 
q* = b: 2c : »oa 

Berechnet. Beobachtet. 
De la Fr. R. 

p : p' an b = 58« 0' 

p : b = 119 32 119« 30* 119« 8' 

p' : b = 118 27 118 50 
p' : c = 96 12 96 5 
b : c = 80 46 

b' : c = 99 15 98 53 

c : q» = 124 39 124 30 124 16 
b : q» = 136 30 136 6 136 

o : c = 119 45 

o'f : c = 133 5 

o : b = 109 
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Berechnet. Beobachtet. 
De la Pr. 
o'' : b = 104« 40' 

o" : q« = 133» 43' 133 55 

o : p' = 66 33 66 45 

Die Ton mir beobachteten Kristalle waren meistens in der 
Richtung der Axe a ausgedehnt, so dass die Flächen b, c und q' 
daa herrschende Prisma bildeten. 
De la Prwostaye: Ann. Chim. Phys. 111. S6r. VI, 165. 

Kaliitm-Platinchlorid. 
KCl + PtCl«. 
Regulär« 
Oktaeder. 

Dieselbe Form haben: Ammonium -Platinchlorid, Kalium- 
Palladiumchlorid, Ammonium- Palladiumchlorid (in unsymmetri- 
Bcher Combination des Oktaeders und Würfels von mir oeobach- 
tet^, Kalium - Iridiumchlorid und Ammonium - Iridiumchlorid, 
welche sämmtlich analog zusammengesetzt sind. 

Kagnesinm-Platmchlorld. 

(MgCI+PtCl^ + 6aq. 
Sechsgliedrig-rhomboedrisch. 

Sechsseitige Prismen, zuweilen mit einem Rhomboeder com- 
binirt, dessen Endkantenwinkel etwa 130^^ ist. Bomdarff. 

Isomorph sind die analog zusammengesetzten Doppelsalze 
des Platinchlorids mit den Chloriden von Sfangan, Zink, Eisen, 
Nickel, Kobalt und Kupfer. 

Kupftrehlorid, basisohes, CuCl+3CuH, als Atakamit swei- 

gliedrig; a : b : c = 0,6650 : 1 : 0,7377. Spaltbar nach b : c«a : c^c. 

Chlomickel-Ammoniak. 

(NiCl + 2NH8) + aq = ÄmCl + NiNH^. 
Regulär. 

Oktaeder, mit dem Würfel und Granatoeder. 
Erdmann: J. f. prakt. Chem. 7, 266. 



Bromide. 

Zink - Flatinbromid. 
(ZnBr + PtBr«)-f6aq. 
Isomorph mit Magnesium-Platinchlorid. 



Regulär. 
Oktaeder. 



Desgleichen. 
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Bronudnk -Ammoniak. 
ZnBr + NH». 



Bromkadmiom - Ammoniak. 
CdBr + NH». 



Jodide. 



Jodzink - Ammoniak* 

Zn J + 2NH». 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7922: 1 : 0,5754. R. 

Breite rechtwinklig vierseitige Prismen aus den Hexaidfla- 
chen a und b, mit einer auf b aufgesetzten Zuschärfung qund 
den Flächen eines Rhombenoktaeders o, dessen schärfere End- 
kanten durch q abgestumpft werden. 



o = a:b:c q = b:c: oea 
An o ist: 


a = a : oob : ooc 
b = b: ooa : ooc 


2A = 130« 2' 2B = 115» 44' 


2C = 850 38 


Berechnet. 


Beobachtet. 


q : q an c = 120» 10' 
- b = 59 50 
q:b 

o : a = 122 8 
o : b = 114 59 
o : q = 


•119* 55' 
•147 52 



Die Oktaederflächen fehlen oft, oder sind wenigstens nur 
zum Theil zu beobachten; das eine q herrscht in der Regel so 
vor, dass es als schiefe Endfläche erscheint 

Die Flächen q und a zeigen Glasglanz, b hat Perlmutter- 
glanz; a ist fast immer von Höhlungen unterbrochen. 

RammeUherg: Pogg. Ann. 90, 19. 

Jodnickel - Ammoniak. 

Ni J + 3NH» 
Regulär. 
Oktaeder. 
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Cyanide. 

Kalium-Eisencyanür. 
(2KCy + FeCy) + 3aq. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,7675 = 0,6658 : 1. Bun$m. 

Die Krystalle des gewöhnlichen Blutlaugensalzes sind Com- 
binationen eines Quadratoktaeders o mit der Endfläche c. In 
der Regel sind seine Endkanten abgestumpft durch die Flächen 
des ersten stumpferen d. 



o = 8 : a :c 


d := a : ooa : c o = c : osa : oea. 


Es ist an 






2A 

o = 97» 56' 
d = 104 2 


2C 

•136»22' 
121 


a 

(137« 0' Brooke.) 29» 30' 
38 40 


o : c = 
d : c = 
o : d = 


Berechnet. 

111« 49' 
119 30 
138 58 


Beobachtet 
Bumsen. Brooke. 
111« 52' 111" 30' 
119 40 119 9 
138 55 



Wenn man d zum Hauptoktaeder (o zum ersten schärferen) 
wählt, so ist a : c = 0,8002 : 1. 

Spaltbar sehr vollkommen nach c, weniger nach o. 
Brooke: Ann. of Phil. XXII, 41. Buruen: Pogg. Ann. 36, 404. 

Ammonium-Eisencyanür. 

(2AmCy + FeCy)-j-3aq. 

Isomorph mit dem Kaliumsalze. Bunsen fand 2C an o 
= 136* 45' (die Messungen differiren um 30'), und o : c = 
111« 31'. 

Bisweilen ist nur die Hälfte der Flächen von o vorhanden. 

Spaltbarkeit dieselbe. Die Flächen sind gekrümmt. 

Bunsen: A. a* 0. 

Ammomum-Eiflencyanür-CMorammoniam. 

Am Cl + [(2 Am Cy + FeCy) + 3aq]. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 1,0321. 
Bunsen. = 0,9689 : 1. 
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Combinationen eines Rhomboeders r mit 
seinem ersten schärferen 2t' und der End- 
fläche c. Fi^. 242. Oder (bei dem aus 
Berlinerblau dargestellten nicht ^anz reinen 
Salz) nur das erste schärfere Rnomboeder. 



r = a : a : ooa : c c = c : c^a : coa : ooa 

h' = a' : a' : ooa : 2c 




Es ist an: 




2A a 


y 


I = »ge» 52' 59» 12^ 40» 0* 


»r'= 74 (gef. 74» 30') 40 


22 45 


Berechnet. 


Beobachtet 


r : c = 130» 0* 


130» 0' 


V : c = 112 45 


112 50 


r : h' (Endk.) = 127 
(Seitk.) = 117 15 


126 59 


116 50 


Nicht spaltbar. 




Bttiuen: Poggend. Ana. 86, 409. 




Ammonium-EisencvaiittT-Bromammoiiiiiin. 



Am Br + [(2 Am Cy + Fe Cy) + 3aq.] 

Sechsgliedrig-rhomboedrisüh. a : c = 1:0,9998. 
Bunsen. 1,0002 : 1. 

Von gleicher Form mit dem vorigen. 

Berechnet. Beobachtet. 

An r 2A = 98» 14' 

V - = • 74» 45' ') 

r : c = 130 54 

V : c = 113 25 

r : V (Endk.) = 127 22,5 127 8 

- (Seitk.) = 115 41 

Die Flächen sind gekrümmt, die Messungen desshalb nicht 
ganz genau. 

Bunsen: Poggend. Ann. 38, 208. 



1) Ans dem Seitenksnten-winkel = 105" 15'. 
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Natrinm - Eisencyanflr, 

(2Na Cy + Fe Cy) + 12aq. 



Zwei- 
Bunsen. 



und eingliedrig. a:b 



c = 0,8515 : 
o = 82*» 26'. 



1 : 0,7867. 



Combinationen eines rhombischen Prismas p, dessen stumpfe 
Seiteukanten durch a, dessen scharfe durch b (letztere sehr stark) 
abgestumpft sind, mit einer auf b aufgesetzten Zuschärfung q, 
einer vorderen schiefen Endfläche r und einer 243 

hinteren r', und einem vorderen Augitpaar o/j, 
welches mit r und b, und mit p und q 
in eine Zone fallt. Gewöhnlich erscheinen 
die Krystalle durch Vorherrschen von b als 
rhombische Tafeln, deren Ränder durch p undq 
zugeschärfb, und durch a, r und r' abgestumpft 
werden. Fig. 240. Manche Krystalle bestehen 
nur aus dem Prima p und der schiefen End- 
fläche r. 




o/, = a : 7ab : c 



P 

q 

r 
r' 



a : b : ooc 


a 


= a : oob : ooc 


b : c : coa 


b 


= b : coa : ooc 


a : c : oob 






a': c : oob 







An dem zum Grande liegenden Hauptokta«der 

a : b : c 1 • . 
ist: 



ro = a:b:cl. 
l 0' = a' : b : c / " 



A = 116» 52' 
B = 123 24 



C = 107" 57' 
D = 100 52 



an a 
- b 



P 

P 

r 
r' 
r 
P 
P 

q 

q 
q 
q 
q 



a 
b 
a 
a 
r' 
r 
r' 

q 

b 
a 



an c 
- b 



p (hinten) =: 



Berechnet. 



80» 20' 
139 50 
130 10 



94 34 
123 51 
118 30 
104 6 

75 54 

127 57 

95 58 
118 33 
108 30 
127 39 



Beobachtet. 



Bunseti. 
• 99» 40' 

139 44 

130 7 

•136 48 

•128 38 

123 44 

118 22 

104 

127 58 

118 35 

108 30 

127 45 



130« 28' 

93 56 
118 16 
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Berechnet. Beobachtet. 
Bunseru 
q : r' = 123* 5' 123« V 

o/j : oL über r = 85 44 
o/a : r = 132 52 129 5 

o/j : a = 119 44 

o/, : b = 137 8 

Durch Ausdehnung von a verschwindet p zuweilen. 

Die Combination p r erhält man aus sehr concentrirten 
Auflösungen. 

Die Flächen zeigen starken Glasglanz. 

Bunsen: Poggend. Ann. 36^ 413. 



Baryom-Eiseiioyaiiür. 

(2BaCy + FeC7) + 6aq. 

Rechtwinklig vierseitige Prismen mit einer auf die breitere 
Seitenfläche unter 142<' 49' gerade aufgesetzten schiefen End- 
fläche. 
Bumsen: Pogg. Add. 36, 416. 

Ealium-Barynm-EiMnoyajiflr. 

[(2K Cy + Fe Cy) + 3aqO -|- [(2Ba Cy + Fe Cy) + 3aq.] 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 1,570 
Bunsen. = 0,637 : 1. 

Combination eines scharfen Rhomboedcrs r mit der End- 
fläche c. 

r = a : a : ooa : c c = c : coa : ooa : a«a 

2k a Y 

r = 81* 22' 47« 48' 28« 53' 

(gef. 81 29) 

r : c = »HS« 53'. 
Durch Vergrösserung von c sind die Krystalle oft tafelartig, 
die Rhomboederflächen Dreiecke. 

Nach dem Umkrystallisiren fehlt c. 
Glas- bis Diamantglanz. 
Spaltbar nach r. 
Bunsen: A. a. O. 415. 



1) Diese Abweich ang ist sehr gross, indessen ist die Lage von o/, 
darch Zonen sicher bestimmt. 
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Calcium - Eisencyantlr . 

(2 Ca Cy + Fe Cy) + 12aq. 

Niedrige rhombische Prismen von 132» 19' - 133<^ 36' mit 
Zuschärfungsflächen . 

Bunsen: A. a* O. 416. 



Kalium - Eisency anid. 

3KCy + FeCy». 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,341 : 1 : 0,8026. 
Kopp. o = 720 27' 
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Combinationen eines rhombischen Pris- 
mas p mit Abstumpfting der scharfen Seiten- 
kanten a und einer vierflächi^en Zuspitzung 
durch das zwei- und eingliearige Oktaeder, 
welches aus dem vorderen Augitpaar o und 
dem hinteren o' besteht Fig. 244. Zuwei- 
len findet sich die Kante ao' durch ein 
Augitpaar o'2 abgestumpft. 



o = a : b : c 
o' = a' : b : c 
o'j = a' : b : 2c 



p = a: b : coc 
a = a : aob : ooc 




An dem Hauptoktaeder ist: 




A = •105» 4' 

B = »iig 28 


C = 129« 59' 
D = 88 19 


Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a = 

- b = 103« 56' 
p : a = 128 2 
o : p = 139 40 
o : a = 126 22 
o' : p = 128 39 
o' : a = 103 59 


Kopp. B. 
76« 4' 

128« 





Berechnet. 


Beobachtet. 
R. 


o', 


= 81« 2'«) 




a 


= 116 24 


116« 21' 


P 


= 150 47 




o', 


= 167 35 


168 approx. 
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o'a 

Die Krystalle sind durch Verkürzung in 245 

der Richtung der Axe % mmd durch Ausdehnung 
von a breit tafelartig. Dabei ist das Prisma p 
sahr niedrig. Fast ateta sind es Zwillinge. 
Beide Individuen haben a gemein, so dass die 
vierflächiKe Zuspitzung des einen Endes von 
den vier Flächen o , die des anderen von o' 
oder 0^3 gebildet wird. Fig. 245. 

Die Flächen p sind oft gewölbt, o und o' 
geatreift parallel den Kanten mit a. 

Kapp: Krjstallograpbie S. 311. Ferner Liehig u.Kopp: 
Jahresb. 1850. 359. 

Schahus betrachtet das Krystallsystem als zweigliedrig; 
a : b : c = 0,7732 : 1 : 0,G220. Die Krystalle sind nach ihm 
Combinationen von o = a : b : c, o^ = a : 2b : c, o'/» = a : ^/,b : c, 
p = a : b : ooc, b = b : coa : odc. Er fand p : p an b = 75*^26'; 
o : o = 111^ 16'; o« : o' = 104<> 50'; oV. : oVa = ngo ü'. Das 
zwei- und eingliedrige Ansehen der Krystalle entsteht nach ihm 
dadurch, dass auf der rechten Seite o^, auf der linken o*/« mit p 
und b zusammen vorkommen. (Spec. Gew. = 1,8004.) 

SitzDDgsber. d. Ak. d. Wies« zu Wien, 1850, Mai. 582* 

Kopp bemerkt hierzu, dass er die Flächen an beiden Enden 
der Krystalle beobachtet habe. Auch ich halte sie für zwei- 
und eingliedrig, und habe nie andere als Zwillinge gesehen. 



Natrium - Eisencyanid. 

(3 Na Cy + Fe Cy») + 3aq. 

Sechsgliedrig. (?) 

Die kleinen dunkelrothen Krystalle dieses Salzes sind regel- 
mässige sechsseitige Prismen, mit einer etwas gewölbten und 
matten Endfläche. 



1) In der hintereD Endkante a' : 2c. 
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Blei-Eisencyanid. 

3PbCy+¥eCy». 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9770 : 1 : 0,9775. R. 



Fast rechtwinklige rhombische 
Prismen p, deren stumpfe Seiten- 
kanten durch a abgestumpft sind, 
entweder blos mit einer auf diese 
aufgesetzten Zuschärfung r, oder 
mit der dreifach stumpferen r J, und 
zugleich mit den zweiten Paaren q 
und q/g, welche auf die scharfen 
Seitenkanten von p aufgesetzt sind. 
Fig. 246. 
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P = 

\- 

r = 



a: b lODc 
b : c : ooa 

b : Vsciosa 
a: c :oob 



a: Goi 



: oDC 



r/3 = a: %c:oob 

An dem Hauptoktaeder, d. h. demjenigen Rhombenoktaeder, 
dessen drei zugehörige Paare p, q, r sind, wäre: 

2A = 1100 50' 2B = 1080 34' 2C = 108« 52' 



Und es 


ist femer: 


















Berechnet. 


Beobachtet 


p 


' P 


an a 


= 






• 91» 20' 






- b 


— 


88« 40' 


88 21 


p 


: a 




^ 


135 


40 


135 40 


q 


' q 


an c 


= 






• 91 18 






- b 


— 


88 


42 




<l/8 


:q/a 


an c 


= 


143 


34 


143 30 






. b 


= 


36 


26 




q 


:q/8 




= 


153 


52 


153 50 


r 


: r 


an c 


=r 


89 


42 


89 38 






- a 


^ 


90 


18 




r 


: a 




= 


135 


9 




'/a 


'- 'k 


an c 


^ 


143 


6 








- a 


= 


36 


54 




'/b 


: a 




-— 


108 


27 




r 


= «"/a 




^ 


153 


18 




p 


• q 




SS 


119 


15 


119 20 


p 


:5. 




^= 


102 


37 




P 


: r 




= 


120 


28 





p •'/• 

q : r 
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Berechnet. 
= 103» 5' 
= 120 17 
= 132 43 
= 154 18 



Bei grosser Aehnlichkeit out viergliedrigen , selbst re- 
gulären Formen können die Flächen doch nicht gut auf ein «n- 
deres als das zweigliedrige System bezogen wer^n. 



Zwei- 
Miller. 



NitropnuMddkaünin. 

[(2 K Cy + Fe Cy«) + 1^ + aq. (?) 
und eingliedrig. a:b 



c = 0,8948:: 1 : 0,817«. 
o = ""^ 



Rhombische Prismen p mit starker Ab- 
stumpfung der scharfen Seitenkanten b, einer 
hinleren schiefen Endfläche r', einem Augit- 

Saar o' aus ihrer Diagonalzone und einer 
iuschärfting q/,. Fig. 247. 




o' = a':b:c p =a: b: 


o»oC 


b 


= b : »oa : ooc 


q/, = b : %C : . 


3«oa 






r' = a': c:< 


>ob 






An der Chiindform oder dem zwei- 


' und 


eingliedrigen Ok- 


taeder aus o' und o = a : b : c ist: 








A = 110« 28' 


C 


«= 108« 54' 


B = 127 16 


D 


= 100 30 


Berechoet. 






Beobachtet 


p : p an a = 99« 32' 








- b = 80 28 








p : b = 






•130» 14' 


q/, : q/, an c = 137 44 








- b = 42 16 








q/, : b = 






•111 8 


r* : P/p = 121 53 








r* : p = 113 47 






113 55 


0' : r' = 145 14 








o' : b » 124 46 






125 55 



MOfr: PbU. Mag. ID. Ser. XXXVI, 213« 
R wmmi l t htrf , kxjMt, OhMitt. 
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NitroprussidnatriuiiL 

[(2Na Cy + Fe Cy») + N] + 4aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7650 : 1 : 0,4115. R. 

Rhombische Prismen p, mit Abstum- 
pfting der stumpfen und scharfen Seiten- 
kanter a und b. In der Endigunff herrscht 
eine Zuschärfun^ q aus der Zone des 
zweiten Paars, aufgesetzt auf b, viel weniger 
eine andere r aus der Zone des dritten 
Paars, aufgesetzt auf a. Die Kanten pq 
werden durch ein Rhombenoktaeder 0/3 
abgestumpft, welches mit r und b in eine 
Zone fallt Fig. 248. 




o/, ae a : Vgb : c p = a : b : 00c 
q = b : c : ooa 
r = a : c : cob 



a = a : oob : coc 
b == b : 00a : 00c 



Hauptoktaeder o = a : b : c ist also das (bisher nicht 
beobachtete), dessen dreierlei Kanten durch p, q, r abgestumpft 
werden. Es ist: 









2A 




2B 2C 




an = 


= 1400 10 


/ 


127» 8' 68« 14' 




- 0/* = 


= 108 8 




134 54 89 14 








Berechnet. 


Beobachtet. 












R. MUUr. 


p • 


p an a 


= 






•105« 10' 105» 17 




*^ - b 


=r 


74. 


50' 


74 24 


p ' 


a 


—^ 


142 


35 


142 16 


p • 


b 


=r 


127 


25 


127 25 


<1 = 


q an c 


= 






•135 16 136 32 




. b 


= 


44 


44 




q 


b 


= 


112 


22 


112 22 


r 


r an c 


= 


123 


28 


124 52 




- a 


-— 


56 


32 




r 


a 


= 


118 


6 




P ' 


q 


=3 


103 


22 




q 


; r 


= 


144 


32 




P 


' r 


=: 


112 


6 




W. 


: r 


=r 


144 


4 




Wa 


:b 


= 


125 


56 




w. 


; a 


^ 


112 


33 





Die Flächen q sind häufijg sehr ungleich ausgedehnt. Das 
Rhombenoktaeder o/, scheint in Gestalt von zwei tetraedrisehen 
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Hälften aufEutreten, insofern von den vier oberen Flachen immer 
zwei an c einander gegenüberliegende gross und glänzend, die 
beiden anderen sehr klein, kaum sichtbar erscheinen, und die 
parallelen am unteren Ende sich umgekehrt yerhalten. 

RammeUberg: Poggend. Aqd. 87, 107. 
MiUer: A. a. O. p. 210. 

Nitropraasidbaryom. 
[(2Ba Cy -}- Fe Cy») + N] + 6aq. 
Viergliedrig. a : c = 1 : 0,6968 = 1,4352: 1. MUer. 

Combinationen eines Quadratoktaeders o mit der Endfläche 
c und dem zweiten Prisma a als Abstumpfung der Seitenecken« 

o = a:a:c a = a: ooa : c c = c : ooa : »oa 

An o ist: 

2A = •1200 30' 2C = 890 8' « = 55* 8' 

Berechnet. 

o : a = 119« 46' 

o : c = 135 26 

MüUr: A. •. Q. p. 215. 

X fi^iiiim . Kaiigaiicyftiiid. 
3KCy-t-MnCy». 

Kalium - Kobaltcyaiiid. 

3KCy-|-eoCy». 

TTfliinni . Chromcy anid. 
3KCy-|-erCy». 
Diese Salze sind bomorph mit dem Kalium-Eisencyanid. 

Kalium - Zinkcyaxiid« 
KCy4-ZnCy. 

Kalium - Kadmiumcjranid. 
K Cy + Cd Cy. 



Kalium-Ctueekailbercyaiud. 
KCy-f HgCy. 



16* 
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Regulär. 



Kfdimn - Silberoyanid. 
KCy + AgCy. 
Oktaeder« 



Kalium - Knpfereyanttr. 

a) KCy + euCy. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7522 : 1 : 0,6293. R. 

Combination eines Rhombenoktaeders o mit seinem^ ersten 
und dritten zugehörigen Paar p und r und der Hexaidfläche b. 
Die Krystalle erscheinen als lanffe rhombische Prismen p, welche 
durch Vorherrschen der einen Fläche fast immer tafelartig und 
sehr dünn sind, mit der Abstumpfung der scharfen Seitenkan- 
ten b. Sind Endflächen zu beobachten, so bestehen sie aus einer 
auf die stumpfen Seitenkanten aufgesetzten Zuschärfung r, und 
dem Rhombenoktaeder o, welches auf p gerade angesetzt ist 
und in die Diagonalzone von r fällt, und von dem oft zwei Flä- 
chen sehr zurücktreten oder ^anz fehlen. Fig. 249, 250, 251. 
Zuweilen sind die Flächen r nicht yorhanden. 




a = a : b : c p = 


a : b : »oc b 


== b ; ooa : »oc 


r = 


a : c : oob 




An o ist: 






2A = 128» 28' 2B 


= 109« 24' 


2C = 92* 28' 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p uu a = 




•106* 6' 


- b = 


73» 54' 




p : b = 


126 57 


126 50 


r : r an c = 


100 10 




- » = 


79 50 




p : r = 


120 51 




o : p = 




♦136 14 


o : r ■ = 


154 14 




: b «: 


115 46 
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Es scheint auch eine Flache aus der Zone des zweiten Paars, 
vielleicht q' = b : 3c : coa, vorzukommen, doch liess sie sich 
nicht gut messen. 

b) 3KCy + GuCy. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch. a: c = 1 :0,8947, R. 

= 1,1177 : 1. 

Die Krystalle sind Khomboeder r; sehr selten ist die End- 
ecke durch die Endfläche c abgestumpft. 

c = c:Gr>a:Gr>a:Goa. 



r = a : a : coa : c 

An r ist: 

2A = ♦1030 2' a = 62" 41 
r : c = 134« 4' 



y = 44* 4' 



Die Endfläche ist uneben. Gewöhnlich sind die Kristalle 
in der Richtung einer Endkantenzone prismenartig Terlangert 
oder verkürzt. 

RammeUherg: Pogg. Ann. 90, 36« 



Kalium -Nickelcyanid. 

(K Cy + Ni Cy) + aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b : c = 1,9465 : 1:2,3463. JR. 

o == 72» 50'. 



Die gelbrothen Kr;^stalle sind Com- 
binationen eines rhombischen Prismas p, 
dessen scharfe Seitenkanten durch a ab- 
gestumpft sind, und auf welche die ba- 
sische schiefe Endfläche c gerade auf- 
gesetzt ist, während ein Flächenpaar 
(zweites Paar^ (j aus der Diagonalzone 
Ton c eine auf die stumpfen Seitenkan- 
ten Ton p aufgesetzte schiefe Zuschär- 
fung büdet Fig. 252. 




p =: a : b : g<^c 
q = b : c : ooa 



a = a : c^b : coc 
c = c : ooa : oob 



An dem zwßi- und eingliedrigen Hauptoktaeder, d. h. dem- 

^'enigen, für welches p und q das zugehörige erste und zweite 
?aar sind, würde 

A = 6(y» 58' C = 127* 53' 



B = 76 52 



D = 137 23 
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Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


= 


• 56» 32* 


- b 


= 123» 28' 




p : a 


= 118 16 


118 18 


a : ü 


E= 


•107 10 


p : c 


= 98 2 


97 68 


q : q an c 


= 48 6 


48 32 


- b 


= 131 64 





q : c = »lU 3 

Gewohnlich ist das Prisma p niedrig, q ist sehr klein oder 
fehlt, c herrscht vor. 

Zwillinge. Zwillin^sebene ist a. Aneinanderwachsung, 
so dass beide Individuen ^eichsam nur als Hälften da sindL und 
die Flächen c an dem freien Ende einen einspringenden Winkel 
von 146® 40' bilden. 

Die Flächen p sind vertikal, c parallel ihrer Diagonale ge- 
streift. 

Rammelaberg: Pogg. Ann. 90, 35, 



Kalium - PaUadiumoyanttr. 

(K Cy + Pd Cy) + aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b: c = 1,9502: 1:2,3487. R. 

o = 730 0'. 

Die Krystalle sind Combinationen eines rhombischen Pris- 
mas p, der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten a, der auf 
diese gerade aufgesetzten basischen Endfläche c, und des Flä- 
chenpaars q aus der Diagonalzone von c, die Ecke zwischen die- 
ser und der stumpfen Seitenkante von p abstumpfend. 



p = a : b : 00c a = 


a : 


; Gob : 00c 


q = b : c : 00a c = 


c : 


; 00a :oDb 


1er Grundform \ . 'k • c ^®*" 






A = 600 56/ c 


=: 


128« 0' 


B = 76 40 D 


= 


137 26 


Berechnet. 




Beobachtet 


p : p an a = 56*^ 24' 




56* 21' 


- b = 123 36 




123 15 


p : a — 




•118 12 


p : c = 97 57 




/ 97 20 
!• 82 3 


a : c « 107 




107 3 



SSI 

Berechnet. Beobachtet, 

q : q an c = 48« 0' 
- b = 132 
q : c = »lU* (y 

Das Prisma p ist gewohnlich sehr kurz, die Endfläche 
herrscht stets vor, so dass sie ofl zur Tafelfläche dünner Blätt- 
chen wird. 

Die Flächen p, a, q sind glänzend, c ist meistens etwas matt. 

Isomorph mit dem Kalium-Nickelcyanid. 

Xalinm-Platincyanür. 
(KCy + PtCy)+3aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,4505 : 1 : 0,2566. L. Omelin. 

Rhombische Prismen p, mit vierflächiger, auf die Flächen 
aufgesetzter Zuspitzung durch ein Rhombenoktaeder o. 

o«>-a:b:c p = a:b: coc 



Berechnet. 


Beobachtet 


An : 2A = 154» 52' 
2B = 122 14 
2C = 64 
p : p an a =^ 

- b = 83 
o : p ^ 


• 97» 0' 
•122 


L. Gmelin: Handbacb 4, 439. 





Bariam-Platlncyanttr. 

(6Ba Cy + 5Pt Cy) + 22 aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c — 0,8698 : 1 : 0,4794. 
Sckabus. o — 75« 53' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p mit Abstum- 
pfung der stumpfen und scharfen Seitenkanten a und b und einer 
auf letztere aufgesetzten Zuschärfung q. 

p = a:b:Gioc a = a:c>ob:Goc 

q = b:c:ooa b = b:Qoa:ooc 

An dem zwei* und eingliedrigen Hauptoktaeder 
fo = a : b:cl ... 
lo' = a':b:c/ "^' 

A = 1800 52' C = 127« 35' 

B = 139 18 D = 71 17 
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Berechnet. 


Beobachtet 


p 


: p an a 


= 




• 99» ^' 




. b 


= 


80» 18' 




p 


: a 


= 


139 51 




p 


: b 


= 


130 9 




q 


: q an c 


"-^ 




•130 8 




. b 


■~" 


49 52 




q 


: b 


-^— 


114 56 




?/, 


: a 


:= 




*104 7 



Oft sind die beiden oberen a fast bis zum Verschwinden 
der unteren herrschend. (Spec. öew. = 3,054.) 

Schalms: Ber. d. Akad. d. Wiss. zu Wien. 1850. Mai. 669. 



Chlorkalium - Flatineyaiiid. 
KCl + PtCy«. 
Eingliedrig. 

Rhomboidische Prismen p p' 
mit schiefer Abstumpfung der 
stumpfen Seitenkanten a und der 
schanen b, einer schief auf- und 
angesetzten Endfläche c und einer 
Abstumpfung der scharfen Kante 

{)c durch o"'. Fig. 253. Zuwei- 
en fehlen die Flächen p^, b und 
o'", und es tritt die Fläche q 
aus der Diagonalzone von c auf 
Fig. 254. 
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■' = a' : b' : c p = a : b : ooc a = a : col) : g^c 
p'=a:b':c>Dc b=b:G#oa:Goc 
q = b : c : ooa c = c : c^a : cob 

Nach approximativen Messungen Naumami's ist: 
P 

V 



p' 


—• 


103« 


p : c 


= 


102» 45' 


a 


= 


137 


p' : c 


= 


112 30. 


s 


= 


144 30' 


q : c 


=1 


134 


b 


= 


123 


o'" : c 


=: 


134 


b' 


== 


134 


o'": b 


s: 


123 


c 


== 


80 30 









Das emmal umkrystaUisirte gelblich weisse Salz hat die 
Form Ton Fig. 253, das rohe gelbe die von Fig. 254. 

Letztere bildet oft Zwillinge: Zwillingsebene und Zwillings- 
flache ist b oder die Axenebene ac. Fig. 255. 
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Naumann: Joom. f. prakt. Chem. 37, 465. 



B. SauerstofiGsalze. 



Schwefligsaure Salze. 

Sohwefligsaures Talkerde-Ammoniak. 

(ÄmS + 3ligS) + 18aq. 
Eingliedrig. 

Die kleinen Erystalle dieses Doppelsalzes sind rhomboidische 
Prismen p p', deren scharfe Seitenkanten durch b schief abge- 
stumpft smd, mit einer schiefen Endfläche c, welche gegen 
beide Prismenflächen ungleich geneigt ist. Die schärferen Uom- 
binationskanten sind durch die Flächen o' o" abgestumpft, und 
ausserdem findet sich eine Kante bc durch eine Fläche q ersetzt. 
Fig. 256. 

?56 




Approximative Messungen gaben: 



p : p' = 124<^ 22' 
p : c = 106 
p' : c = 122 30 



c 

p' 



O' = 

o' = 
o" = 



: o 



." . 



114» 45' 
122 45 
119 40 

134 ao 
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Schwefelsaure Sähe. 

Schwefelsaures Katron-Iithion. 

(NaS + nLiS) + 6aq. 

Sechsgliedrig-rhomboedritch. a:c =^ 1:1,7915. 
Müseherltch. =^ 0,5582 : 1. 

Die ErystaUe sind scharfe Rhomboeder r. 

r as a : a : ooa : c 

2A = *77ö32' a — 44*2' y = 25«48' 

MiUcherlich: Pogg. Ann. 68, 470. 



Schwefelsaures Natron-Ammoniak. 

(NaS + ÄmS) + 4aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,4869 : 1 : 0,3166. Mü- 
seherUeh. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit seinen drei 
zugehörigen Paaren p, q, r, den beiden Hexaidflächen b und c, 
und dem zweifach schärferen zweiten Paar c^. Die Krystalle 
sind durch Vorherrschen des ersten Paars prismatisch, Fig. 257, 258. 
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r 


r^ 


>/^ 






>;a: 


r 



o = a:b:c p =a: brosc 
q = b : c : Gr>a 
q^ = b : 2c : ooa 
r =a a : c : oob 


b = b : oDa : ooc 
c = c : ooa : oob 


An dem Hauptoktaeder o ist: 
2A = 1500 18' 2B = 116* 18' 


2C = 71« 50' 


Berechnet, 
p : p an a = 

- b = 510 ÖO' 
p : b = 116 55 


Beobachtet. 
•128« lO* 



886 

Berechnet Beobachtet 

•144* 52* 

35« 8' 

162 26 

107 34 

115 20 

64 40 

147 40 
122 20 
165 14 
113 50 

66 10 

146 55 

97 35 

103 31 

143 1 
119 24 

104 51 

144 5 
125 55 

148 9 
165 9 

ititteherU^: Pogg. Ann. 58, 469. 

Schwefelsanres Kalkerde-Kali. 

(KS + Öa8)4-»q- 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9501 : 1 : 0,7545. MiUer. 
Die Krystalle sind Combinationen eines rhombischen Pris- 
mas p, der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten b, einer Zu- 
schäAing der stumpfen durch P/* und einer auf b aufgesetzten 
Zuscharfong q. Dl« KryrtaUe sind durch Vorherrschen von b 
oft tafelartig. 

p =a: b:<5«c b =» b : <«a : ooc 

p^^ = a : 4b : »oc 
q = b : c : »oa 
An dem Hauptoktaeder o = a : b : c ist: 
2A = 118« 50' 2B = 115« 16' 2C = 95» 12'. 
Berechnet Beobachtet 



q 


• q 


an 


c 


^ 






- 


b 


=r 


q 


: c 






= 


q. 


: b 






= 


q' 


:q» 


an 


c 


= 






- 


b 


= 


q' 


: c 






= 


q' 


: b 






= 


q 


:q» 






i:^ 


r 


: r 


an 


c 
a 




r 


: 








P 


: q 








P 


■<c 








q 


: r 








p 


: r 








o 


: b 








o 


: 








o 


' P 








o 


= q 








o 


: r 









p : p an a = 

*^ - b = 87» 4' 

p : b = 133 32 

p/4: P/4 an a = 153 16 

' ' - b = 26 44 



92» 66' 





Berechnet 


Beobachtet 


VU- b 


= 103<» 22' 




P ' P/4 


= 149 50 




q : q an c 


= 


•106« 66' 


- b 


= 74 4 




q :b 


= 127 2 




p : q 


= 114 30 




p/4: q 


= 98 





MUUr: Qaart. J. of the Ckem. Soc. HI, 348. 
rieht 1860. 298. 



Liebig*s n. Kopp^s Jahretbe- 



Sehweftlfauret Kalkerde -Hatron, NaS + OaS, aUGlaoberit 
(BroDffniartin) iwei- and eingiiedrig; a:b:c = 1,2097:1:0,7874; 
o =£ 68* 16'. Spaltbar nach c : cs»a : cs»b. 



SchwefelsanreB Talkerde -KalL 

(Kg + MgS) + 6aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7425 : 1 : 0,4965. 
Brooke. o = 74* 52'. 

Combinationen des rhombischen Prismas p mit Abstumpfung 
der stumpfen Seitenkanten a, der a.uf letztere gerade angesetzten 
basischen Endfläche c, einer Zuschärfung o aus der Diagonalzone 
derselben und einer hinteren schiefen Endfläche V. Ich beobach- 
tete ausserdem die Abstumpfung b der scharfen Seitenkanten 
des Prismas p, so wie ein hinteres Augitpaar o'. welches mit c 
und dem einen p einerseits, so wie mit V und dem anderen p 
andererseits in einer Zone liegt, und zugleich in die Diagonal- 
zone von q fällt. Beide Flächen waren indessen nur an einer 
Seite der Krystalle deutlich. Fig. 259. 
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o' = a' : b 



p = a : b 
q = b : c 
»r' = a' : 2c 



a = a : cob : 00c 
b = b : 00a : coc 
c = c : 00a : G«b 



An der Grundform 1 q' -> «' 



A = 1300 50' 
B == 140 38 



QOC 

ooa 

b : o 

b : c 

C = 118« 30' 
D = 78 39 



ist: 



837 











Berechnet. 


Beobachtet 














Brooke. 


R. 


P :P 


an 


a 


s 






♦108« 46' 






. 


b 


= 


710 


15' 




710 50- 


p : » 






= 


144 


22,5 






i : b 






^= 


125 


37,5 






» : c 






s: 






•105 8 




s : V 






^ 


138 


7 






c :V 






SS 






•116 45 




p : c 






:= 


102 


15 


102 20 




q : q 


an 


c 


:= 


128 


48 








. 


b 


= 


51 


12 






q : c 






= 


154 


24 


154 30 


154 35 


q :b 






sa 


115 


36 






o' : p 






SS 


122 









0' : a 






s= 


110 


43 






o' : b 






^ 


114 


35 






o' : c 






=r 


135 


45 







Brooke: Ann. of PhiL XXII, 41. 
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Schwefelsaures Talkerde-Ammomak. 

(ÄmS + MgJS) + 6aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7438 : 1 : 0,4861. 
Brooke. o = 71« ÖO'. 

Die Krystalle sind den vorhergehenden isomorph und bilden 
ähnliehe Combinationen. Herrschend ist das etwas niedrige Prisma 
p mit der Abstumpfung der 
scharfen Seitenkanten b, und 
die basische Endflache c, in 
deren Diagonalzone das Flä- 
chenpaar q fallt. Ausserdem 
findet sich die hintere schiefe 
Endfläche V und das hintere 
Augitpaar o^ Ich beobachtete 
ausserdem das entsprechende 
vordere Augitpaar o, die vor- 
dere schiefe Emdfläche *r und 
eine Fläche p/s der horizon- 
talen Zone, welche die Kan- 
ten p b abstumpft. Fig. 260 
und 261. 




o 
o' 



b 
b 




b : ODE : ooc 
c : Goa: oob 



An der Grundform oder dem aus den beiden Augitpaai^n O 
und o' bestehenden zwei- und eingliedrigen Oktaeder ist: 



A = 1300 50' 
B = 142 20 



Berechnet. 



C = 119« 39' 
D = 76 55 

Beobachtet. 



p/. 
p 

c 

c 
•r 
•r 
•r 
V 
V 
V 
*r 

q 

q 
q 

o 



p an a 

- b 
b 

vi» an a 

- b 
b 

P 
c 

P/p 
P 
c 

V an c 
q an c 

- b 
c 

b 
P 



Brocke. 
•109» SO* 



700 30- 


125 


15 


67 


50 


112 


10 


146 


5 


169 


10 


108 


10 


149 


36 


134 


47 


138 


34 


136 


20 


126 


12 



R. 

109* 12' 

125 20 



144 37 



•104 45 



74 4 

130 24 

49 m 

155 12 

114 48 

187 20 



♦116 30 



154 40 



115 24 

154 33 
137 U 
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Berechnet. 


Beobachtet 
Brooke. 


•o : b 
o : c 
o' : p 
o' : b 
o' : c 


-= 108« 50' 
= 147 16 
= 119 26 
= 114 35 
— 135 49 


135« 40' 


Brook«: Ann. of Phil. 


XXm, 117. 





Die Flachen b und o sind nicht immer vollzählig vor- 
handen. 



Sohwefelsaiires Thonerde-Kali. 

Kali-Alaun. (K S + AI S») + 24aq. 

Regulär. 

Vorherrschend Oktaeder, für sich oder in Combinatiou mit 
Würfel und Granatoeder. 

Aus einer mit Kali oder Thonerdehydrat versetzten Auf- 
losung in Würfeln krystallisirend (kubischer Alaun), welche beim 
Umkrystallisiren die gewohnlichen Formen annehmen. 

Alaunstein, (KS + 3ÄlS)-t-6aq. Sechsgliedrig-rhom- 
boedrisch; a:c = 1 : 1,1986 = 0,8343:1. An a:a:e«a:c ist 2A s: 
89* W. Spaltbar nach c : cv>a : e«a : <Ma. 

Schwefebaures Thonerde-Ammomake 

Ammoniak- Alaun. (Am § + AI §•) + 24 aq. 

SchwefelsaureB Thonerde- Natron. 

Natron-Alaun. (l^aS -}- AIS») -h 24aq. 
Isomorph mit dem EjJi-Alaun. 

Sohwefelsanres Cerozydoxydnl. 

(2CeS-}-eeS») + 16aq. R. 
Sechsgliedrig. a : c = 0,4231 : 1 = 1 : 2,3635. R. 

Die gelbrothen Krystalle sind entweder Combinationen eines 
ziemlich scharfen Dihexaeders d mit Abstumpfung der Seiten- 
kanten durch das erste sechsseitige Prisma p, oder es tritt die 
Endfläche c hinzu, und die Flächen d erscheinen dann unter- 
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geordnet als schmale Abstompfung der Kanten pc. In diesem 
Fall bemei^ man gewöhnlich noch ein Dihexaeder zwdter 
Ordnung h, auf die Kanten yon p aufgesetzt, so dasa seine 
Flächen die Ecken der Combination pc abstumpfen. 

d = a: a:»oa: c p = a:a:a<oa:ooc c = o:a«a:a«a: 

• ( a:*/sa: a : '/»c »oa 

" — ISa:»/,a= 3a: c 

DieWinkel der beiden Dihexaeder und derCombinationen sind: 
Berechnet Beobachtet 

d 2A = 124» 2' 

2C = *13»*90' 

a = 22 56 
h 2A = 130 4 130 

20 = 116 12 
a = 36 15 



d : 


c = 110 15 


110 58 


d 


p = 159 45 


159 39 


h 


. c = 122 24 


122 37 


h : 


p = 139 46 





Die Krystalle sind von lebhafter gelbrother Farbe und toII- 
kommen durchgichtig. Die der Combination dp sind immer 
sehr klein. 

Die Dihexaederflachen sind glatt und glänzend, die Prismen- 
flächen jedoch horizontal gestreift oder etwas gekrümmt; ebenso 
ist die Endfläche etwas gewölbt. 

SohwefelBaiires Manganoxydul-Kali. 

(KS + MnS) + 6aq. 

Schwefelsaures Mangauoxydul-Ammomak. 

(ÄmS + MnS) + 6aq. 

Beide sind isomorph mit den entsprechenden Talkerdesaken. 
Müacherlieh. 



Schwefelsaures Manganoxyd-Kali (Ammoniak). 

Mangan-Alaun. (K S + Mn S») + 24aq. 
und (AmS -f MnS») -f 24aq. 
Isomorph mit dem gewöhnlichen Alaun. 
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Schwefelsaures Eisenoxydnl-Kali (Ammoniak). 

(KS-|-FeS) + 6aq. und (ÄmS -f FeS) -f 6aq. 

Isomorph mit den Talkerdesalzen. 

Marx fand an der Ammoniakverbindung ein Prisma von 
130®, wonach es = '/«p = '/sa : b : oo c zu sein scheint (nach 
den Dimensionen des schwefelsauren Talkerde- Ammoniaks be- 
rechnet = 127<> 16'), dessen stumpfe Seitenkanten durch a ab- 
gestumpft waren, combinirt mit der basischen Endfläche c und 
aen Flächen q (c : q = 154® 38') und einem vorderen Augitpaar. 

Schweigg. J. 54, 465. 

Schwefelsaures Eisenozyd-Kali (Ammoniak). 

1) Einfach. Eisen- Alaun (K§ + FeS») + 24aq., und 

(AmS + FeS») + 24aq. 
Isomorph mit dem Alaun. 

2) Einfach und basisch. 

Die Kaliverbindung ist (nach Scheerer^a Analyse berechnet) 

wahrscheinlich [(K S + Fe S») -f 2 (2K S + Fe S^] + 20aq. 

Sechsgliedrig. «Regulär sechsseitige Prismen mit End- 
fläche. 

Die Ammoniakverbindung hat dieselbe Form, obwohl die 

Analyse von Maus ehßr zu der Formel (2 Am S -f- ^e S^ -{- Qsq. 
fahrt 

Schwefelsaures Eisenozydozydul. 

Diese Verbindung ist in isomorpher Mischung mit schwefel- 
saurem Eisenoxyd (Tbonerde) -Kali (Natron) bekannt, und hat 
nach Abich die Formel: 



^3^p + 2FeS«j 



S + 2FeS«| + 12aq. 

Regulär. Oktaeder. 

Abich: Berg- und buttenm. Ztg. 1842. Nr. 17. 

JUmmeUberg, krjat Cheinte. 16 
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Schwefelsatires Nickelozyd-Kali. 

(KS + ÄiS) + 6aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7365 : 1 : 0,4964. 
Brocke. o = 74o 64'. 

Die Krystalle haben ganz das Ansehen derer der isomor- 
phen (Kali- und Ammoniak-) Talkerdesalze. Ausser den schon 
früher angegebenen Flächen p, b, c, q, ^r' habe ich auch hier 
o' und p/2 beobachtet: 



= a 


':b 


: c 




P 


= a 


: b: 


: 00c b ^ 


b: 


osa : 00c 










P/a 


= a 


: V.b : 


; 00c C =: 


c : 


oea : 00b 










q 


= b 


: C : 


ooa 














V 


= a' 


: 2c: 


: 00b 






An der Grundform 


(aus 


0' und = a : b 


:c) 


ist: 




A 


_. 


= 1300 44' 




C = 117» 59' 


r 




B 


; = 


= 140 


44 




D = 79 


9 














Berechnet. 


Beobachtet. 
















Brooke. 




K 


P ' 


P 


an 


a 


= 






•109» 10* 




109» 20* 






. 


b 


= 


70» 50' 








P ' 


b 






= 


125 


25 






125 20 


P/a: 


P/» 


an 


a 


= 


68 


20 












- 


b 


== 


111 


40 






111 appr. 


P/2: 


b 






= 


145 


50 








P • 


P/. 






= 


159 


35 








* 

p ' 


c 






= 






•102 15 




101 28 


p/p: 


c 






= 


105 


6 








C : 


«r' 


an 


c 


= 






•116 17 




116 17 


P : 


V 






= 


127 


52 








p/p: 


V 






— r 


138 


37 








q '• 


q 


an 


c 


= 


128 


48 












. 


b 


=r 


51 


12 








q ' 


c 






=r 


154 


24 


154 32 






*i = 


b 






= 


115 


36 








0' : 


b 






-— 


114 


38 








0' : 


c 






= 


135 


21 








0' : 


P 






= 


122 


24 









Brooke: Ann. of Phil. XXII, 438, 

Schwefelsaures Nickeloxyd - Ammoniak. 

(ÄmS-f-NiS) + 6aq. 
Isomorph mit dem vorigen. 
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Schwefelsaures Kobaltozyd-Eali (Ammoniak). 

Von gleicher Form und Zusammensetzung wie die Nickel- 
salze. 

Schwefelsaures Zinkozyd-Eali. 

(KS-f Zng) + 6aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b : c = 0,7446 : 1 : 0,5098. 22. 

o = 74» 33'. 

Isomorph mit den vorhergehenden analogen Verbindungen. 

p = a : b : ooc b = b : ooa : ooc 

p/a = a : ^/jb : odc c = c : ooa : oob 

q = b : c : ooa 
V = a' : 2c : cob 

An der Grundform ist: 





A = 129« 52 


»/ 




C = 117» 33' 




B = 140 6 


\ 




D = 80 1 






Berechnet. 


Beobachtet. 












B. Teschemacher. 


p ' 


p an a 


= 






•108» 40* 106» 40' 




- b 


= 


71» 


20* 




p ' 


b 


= 


125 


40 




p/a: 


P/a an a 


= 


69 


44 






- b 


= 


110 


16 




P/2: 


b 


= 


145 


8 




P • 


Pf2 


z= 


160 


32 




P : 


C 


= 






•102 30 102 20 


P/p: 


c 


= 


105 


27 




c : 


•r' 


= 






•115 42 


V : 


P/p 


= 


138 


51 




V : 


p 


= 


127 


43 




q : 


q an c 


= 


127 


40 






- b 


= 


52 


20 




q * 


c 


= 


153 


50 


154 18 


q : 


b 


= 


116 


10 





Teschemacher: Kastn. Archiv 13, 197. 



Schwefelsaures Zinkoxyd -Ammoniak. 

i- und eingliedrig. 

Isomorph mit dem vorigen. 



Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7306 : 1 : 0,4957. 
V. KobelL o = 70» 10'. 



16« 



2U 



p = a : b : 


! 0<OC 


c = 


: c : 


ooa : oob 


q = b : c ; 


: ooa 








»r' = a' : 2c i 


! o»ob 








An der Grundform ist: 








A = 130« 0' 


C = 


117 


• 59' 


B = 142 48 


D = 


78 


29 




Berechnet. 




Beobachtet. 


p : p an a 


= 






•111« 0' 


- b 


= 69« 


0* 






p : c 


= 






•106 14 


p/p : c 


= 109 


50 






c : V 


= 112 


55 




118 ') 


q : q an c 


= 130 









- b 


= 50 










q : c == •löö 

Ausserdem kommen verschiedene Augitnaare vor, von denen 
ein hinteres gegen p unter 139® (ungefanr) geneigt ist, wahr- 
scheinlich also a' : b : 2c (berechnet ist jene Neigung = 144® 55'). 

V. Kobßll: Joam. f. pr. Cbem. 28, 492. 31, 320. 

Schwef elMur 68 Zinkozyd - Natron. 

(NaS + ZnS) + 4aq. (?). 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,3441 : 1 : 0,7110. 
MtUer. o = 79« 38'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, dessen scharfe 
Seitenkanten durch das zweifach stumpfere p/a zugeschärft sind, 
der auf die scharfen Seitenkanten von p gerade aufgesetzten 
basischen Endfläche c, einer hinteren r', und einem vorderen 
Augitpaar o aus der ersten Kantenzone. Auch ein Flächenpaar 
aus der Diagonalzone von c kommt vor. 



o = a : b : c 




= a : 
= a : 
= a': 


b 
2b 
c : 


: Goc 
: ooc 
: oob 


c = 


= c : 


Qoa: 


; oob 


An der Grundform 


o = 
1 o' = 


a : 
a': 


! b : c 
: b :c 


ist: 








A = 


1120 22' 




C 


= 133« 26' 






B = 


120 


2 




D 


= 82 


27 







1) Diese Me88nn<]^ giebt eiffentlich für die hintere schiefe Endfläche 
den Worth a' : 7/4 c : ~b, obwohl 2c wahrscheinlicher ist. 
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Berechnet: Beobachtet. 

p : p an a = 74« 12' 
^ - b •105-48' 

p/, : P/, - a = 113 4 

' . b - 66 56 

p : p/, = 160 34 

p : = 

P/, : c = 98 38 

r' : c = 

p : r' = 101 38 

o : p = 134 44 



• 96 13 
•150 6 



o : c » 141 29 

A«ö«r: Phil. Mag. DI. Ser. XXXI, 540. Liebig-i Jahresb. 1S47-48, 436. 

Schwefelsaures Kapferozyd-KalL 

(KS-f CuS) + 6aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c =■ 0,7701 : 1 : 0,4932. 
Brooke. o = 71« 56'. 

Isomorph mit den vorhergehenden analogen Verbindungen. 

p ^ a : b ooc b ^ b : c<oa : ooc 

q = b : c coa c = c : ooa : oob 

V= a':2coab 

An der Grundform ist: 

A = 130» 6' C = 120» 52' 

B = 141 32 D = 76 24 

Berechnet Beobachtet. 

p : p an a = •107« 35' 

- b = 72« 25' 
p : b =126 12,5 

p : c = '104 30 

P/p: c = 108 4 

c : V = •116 20 

V : P/p = 135 36 

»r' : p = 125 13 

q : q an c == 129 44 

- b = 50 16 

q : c = 154 52 154 20 

q : b = 115 8 

Brooke: Ann. of Phil. XXII I, 118. 
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Schwefelsaiires Kupferoxyd-Ammoniak. 

(ÄmS +CuS)+6aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : o = 0,7433 : 1 : 0,4838. 
MiUer. o = 73» 54'. 

Isomorph mit dem vorigen. 

o' = a':b:c p=:a: b:aoc a = a:Qob:Goc 

q s= b : c:oDa c = ciooaroob 

V = a':2c:cob 

An der Grundform ist: 

A = 1310 28' C = 119« 43' 

B = 141 38 D = 76 59 

Berechnet. Beobachtet 

p : p an a = 108« 56' 

- b = 7P 4' 
p : a = 144 28 

a : c = *106 6 

p : c = 103 3 

a :V = 136 50 138 47,5 

c :V = 117 4 115 Ü 

q : q an c = 127 40 

- b = 52 20 

q : c = ♦153 50 

o' : a = 109 17 110 49,5 

o' : c = 136 27 134 29 

o' : p = 120 30 

MiUer: Phil. Mag. III Ser. VI, 105. Poggend. Ann. 3G. 477. 

SehwefelBaures Silberoscyd- Ammoniak. 
Ag S -f 2NH» = NH^ S + NHsÄg. 
Viergliedrig. a : c = 1 : 0,5328 = 1,8768 : 1. Müscherlich. 

Die Krystalle sind Combinationen 
eines quadratischen Prismas a mit Ab- 
stumpfung der Seitenkanten durch p, der 
Endfläche c und einer auf p aufgesetzten 
Yierflächigen Zuspitzung durch das Qua- 
dratoktaeder o. Fig. 262. 

o = a:a:c p = a:a:Goc 

a = a : coa : g«c 
c = c : ooa : ooa 
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An dem Hauptoktaeder o ist: 



2A 


2C 


a 


129» 38' 


74« O* 


61» 57 




Berechnet. 


Beobachtet. 


p : a 
o : p 
o : c 
o : a 


= 135' 0' 

= 143 
= 115 11 


•127» 0' 


MiUcherlich: Poggend. 


Ann. 12, 141. 





SchwefelBEureB- Chromozyd-Kali (Ammoniak). 

Chrom- Alaun. (K § + Gr S») + 24 aq. (Am S + Or S») + 24 aq. 
Isomorph mit den übrigen Alaunarten. 



SchwefelsaureB üranoxyd- Ammoniak« 

(ÄmS + ÖS) + 2aq. 



Zwei- und eingliedrig. 
De la Provoataye, 



: c = 1,428 : 1 : 1,226. 
o = 78" 0'. 



Combinationen zweier rhombischen Pris- 
men p und p/2 mit Abstumpfung der scharfen 
Seiten kanten a, der auf letztere gerade aufge- 
setzten basischen Endfläche c, einer vorderen 
schiefen Endfläche r und einer hinteren r'. 
Vir. 263. 




p = a : b 


: ooc 


a 


= 


a : 00b : ooc 


P/» = a : Vab 


: Goc 


c 


= 


c : 00a : 00b 


r = a : c 


: 00b 








r' = a' : c 


: Gob 








Die Messungen sind nur approximativ 






Berechnet. 






Beobachtet. 


p : p an a 


= 7V W 








- b 


= 108 50 








p : a 


^— 






•125« 35' 


p/a : p/2 an a 


= 38 36 








^ b 


= 141 24 








P/a : '^ 


= 109 18 






109 40 


P ' P/a 


= 163 43 
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Berechnet. 


Beobachtet. 


a 


: c 


= 102« 0' 




a 


: r 


= 


♦1370 30' 


a 


: r' 


= 121 38 


118 


c 


: r 


= 


•144 30 


c 


: r' 


= 134 22 


139—140« 


r 


: r' an c 


= 98 52 




P 


: 


= 96 57 





De la Provastaye: Add. Chim. Phys. m. S^r. V, 51. 



Selensaure Sähe. 



SelensanreB Silberoxyd -Ammoniak. 

Äg Se + 2NH» = NH» Se + NH» kg. 
Viergliedr ig. a : c = 1 : 0,5381 = 1,8585 : 1. Mäscherlich. 
Isomorph mit der entsprechenden schwefelsauren Verbindung. 



a:a: c p = ararcoc 


a = a:ooa:Goc 


r Grundform o ist: 

2A 2C 
1290 18' 740 32' 


c = c:ooa:ooa 
610 43' 


Berechnet, 
o : p = 

o : a = 1150 2V 
o : c = 142 44 


Beobachtet. 
•127« 16' 



Mitscherlich: Poggend. Ano. 12, 141. 

Salpetersäure Sähe. 

Salpetersaures Nickeloxyd-Ammoniak. 

(NiÄ+2NH8) + aq. = ÄmS + NiNH^ 
Regulär* 

Die dunkelblauen Krystalle sind Oktaeder, zuweilen in Com- 
bination mit dem Würfel. 

Salpetenaures und salpetrigsanres Bleioxyd. 

(3Pb*Ä + Pb»N) + 6aq. (?) 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,543 : 1 : 1,632. TA. Bromeis. 
Rhombische Prismen p mit einer auf die scharfen Seiten- 
kanten aufgesetzten Zuschärfung q. 
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p = a : b : coc 

q = b : c : coa 

Nach approximativer Messung ist: 

p : p an a = 123« 
q : q - c = 63 
Spaltbar nach c : c^a : oob, weniger nach p. 
Th, Bromeis: Ann. d. Chem. o. Pharm. 72, 45. 



Phosphar$aun Sähe. 
Phosphorsanrer Kalk und Chlorcaloiamy Ca Cl -f 3 Ca' P, 

natürlich als Apatit» auch künstlich kryst^llisirbar; sechsgliedrig; 
a : c = 1 : 0,7343. Spaltbar nach c : <Ma : «s»a : c%aa. 

Phosphorsanres Bleioxyd und Chlorblei, Pb Cl + 3Pb>^, als 

Pjromorphit, und aach kuostlich krjstallisirbar; sechsgliedrig; 
a : c = 1 : 0,7364. Isomorph mit dem Torigen. 

Manross: Ann. d. Chem. u. Pharm. 82, 353. 

Photphorsaurer Üranoxyd-Zalk (Ca»f + 2B#) + 24aq. und 

Phosphorsanres Uranoxyd-Knpferoxyd Ton gleicher Formel als Uranit 
und Chalkolith viergliedrig; a:c = 1:2,1155 = 0,4727:1. Spaltbar 
sehr vollkommen nach c : cv>a : a. 



Jodsaure Sähe. 

Jodsaures Natron und Jodnatrinm. 

(NaJ-f NaJ)+20aq. 
Sechsgliedrig. 
Sechsseitige Prismen mit gerader Endfläche. MüscherUch. 

Kohlensaure Sähe. 

Kohlensaures Kalk-Natron (NaC + 6aC) + 5aq., als Gay- 
Lnssit zwei- und eingliedrig; a:b:c = 1, «63 : 1 : 1,4487; o = 
78« 27'. 

Kohlensaures Talkerde -Ammoniak. 

(ÄmC-fMgC) + 4aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7563 : 1 : 0,G068. DeüiUe. 

Combinationen eines rhombischen Prismas (ersten Paars) p, 
der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten b und einer auf diese 
aufgesetzten Zuscharfung (eines zweiten Paars) q. 
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p 3= a : b : ooc b = b : ooa : ooc 

q BS b : c : ooa 

Berechnet. Beobachtet 

p : p an a = ♦105® 48' 

- b = 14? 12' 
p : b = 127 6 

q : q - c = Ml? 30 

- b = 62 30 

Das Salz ist isomorph mit dem kohlensauren Nickeloxyd-Kali. 
DemUe: Ann. Chim. Phys. IIL S^r. XXXV, 460. 

Eohlenmurefl Zinkoxyd-Kali. 

(4KC«-f 3Zn2C)-f 8aq. 
Sechsgliedrig. 
Anscheinend reguläre sechsseitige Prismen. Deville. 

Kohlensaures Zinkozyd -Natron« 

(NaC + 8ZnC) + 8aq. 

Regulär. 

Oktaeder und Tetraeder. 

Deviile: Ann. Chim. Phvt«. III. Ser. XXXIII, 75. Journ. für nrakt. ('hem. 
54, 240, 

Kohlensaures Nickeloxyd -Kali. 

(KC + NiC)-f 4aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,5707 : 1 : 0,5914. Deväle. 

Isomorph mit dem kohlensauren Talkerde - Ammoniak , und 
mit denselben Flächen. 

An dem zum Grunde liegenden Hauptoktaeder ist: 
2A = 135» 20' 2B = 96» 32' 2C = 100» 4' 







Berechnet. 


Beobachtet 


p 


' P 


an a = 120» 34' 
- b = 59 26 




p 


: b 


= 


•119« 43' 


q 


• q 


an c = 118 48 
- b = 61 12 




q 


: b 


— ~ 


•120 36 


P 


• q 


= 104 37 
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Die Azen a des Kickelsalzes und des Talkerdcsalzes ver- 
halten sich = 3:4. 
DeviUe: Add. Cbim. Pbys. Dl. Sör. XXXV, 460. 

XohlensaureB Kobaltozyd- Natron. 

(NaC + CoC) + 4aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c s= 1,2295 : 1 : 1,0958. 
Devüle. o = 65« 52' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, mit Abstum- 
pfung der stumpfen Seitenkanten b und mit einer auf diese auf- 
fesetzten schiefen Zuschärfung q, während auf die scharfen die 
asische schiefe Endfläche c aufgesetzt ist, in deren Diagonal- 
zone q fallt. 

p = a : b : ooc b = b : ooa : ooc 

q = b : c : ooa c = c : ooa : o^b 

An dem zum Grunde liegenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 

A = 91« 48' C == 116* 32' 

B = 115 36 D = 107 9 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = •83« 25") 

- b = 96*35' 

p : b = 138 17 137 45 

p : c = ^106 18 

q:qanc= ^900 

- b = 90 

q : c = 135 

DeviUe: Aqd. Chim. Pbjs. lU. Ser. XXXV, 460. 

KohleiiBaures Kupferoxyd -Natron. 

(NaC + CuC) + 3aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,9512 : 1 : 1,7602. 
DeviUe. o = 79® 29'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, auf dessen 
stumpfe Seitenkanten die basische schiefe Endfläche e, die vor- 
dere r, die hinteren r' und r'/g aufgesetzt sind. Ein zweites 
Paar q, welches mit p und r, und mit dem anderen p und r' 
in eine Zone iallt, also in der Dia^onalzone von c liegt, kommt 
ausserdem vor. Gewohnlich sind die Krystalle in der Richtung 
der Axe b verlängert, und die Flächen der Vertikalzone, na- 

1) In Folge eines Draokfehlers steht im Original 85^ 45'. 
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mentlich r und r' bilden prismatische Formen. Oder es ent- 
stehen aus r, r' und c oktaederähnliche Combinationen. 

p = a:b:ooc c = c:oöa:oob 

q = b : c : ooa 
r = a : o : oob 
r' = a' : c : cob 
r'/g = 3a' : c : oob 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder, d. h. dem- 
jenigen, dessen Kanten durch die Flächen des zugehörigen Do- 
dekaids p, q, r, r' abgestumpft werden, ist: 

A = 96« 24' C = 940 26' 

B = 105 4 D = 137 11 

Beobachtet 
• 930 50' 







Berechnet. 


p : p an 


a 


— ~ 




- 


b 


= 


86» 10' 


c : r 




= 




c : r' 




= 




r : r' an 


c 


= 


56 20 


- 


a 


=r 


123 40 


c : r'/, 




= 


145 39 


r : r'/, 




= 


91 59 


r' : '7. 




=: 


144 21 


p : c 




SS 


97 40 


p : r 




= 


131 6 


P = r' 




= 


129 


q : q an 


c 


= 


60 2 




b 


==: 


119 58 


q : c 




= 


120 1 


q : r 




■~" 


120 53 


q : r' 




—"— 


107 14 



•126 
*110 


20 



123 
145 


41 
25 


144 


35 


125 
133 


35? 
32? 


115 


54? 


91 
115 


15? 
34? 



Die Angaben Deväle's stimmen hiernach zum Theil mit der 
Rechnung gar nicht überein, und auch die mitgetheilte Figur 
kann in Betreff von q nicht richtig sein, weshalb weder diese 
noch einige angeführte Flächen zwischen q und p und q und r' 
hier aufgenommen sind. 

Deville: Ann. Ghim. Phys. 111. Sör. XXXV, 460. 



Kohlensaures Üranoxyd-Ammoniak. 

2ÄmC + ÖC. 
Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,9333 : 1 : 0,8364. 
De la Provostaye. o = 80<> 0' 

Die kleinen Krystalle dieses Doppelsalzes sind Combinationen 
eines rhombischen Prismas p mit Abstumpfung der stumpfen Seiten- 
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kanten a und der scharfen b, einer auf jene 

ferade aufgesetzten vorderen schiefen End- 
äche r und einer hinteren r% eines hinteren 
Augitpaars o'j^ aus der Diagonalzone von r% so 
wie seltener einer auf b aufgesetzten schiefen 
Zuschärfung q, welche mit o'j^^ r und p einer- 
seits und mit r' und dem anderen p anderer- 
seits in eine Zone fallt. Fig. 264. 



o'/. 




= a' : V,l 


b:c 


P = 


= a : 


b : »oc 


a = a : osb : »sc 






q = 


= b : 


c : 00a 


b = b: 


Qoa : ooc 






r = 


= a : 


c : 00b 










r' = 


= a': 


c : 00b 












Berechnet 


Beobachtet 


P ' P 


an a 


= 


94» 


50' 








- b 


= 


85 


10 






p : a 




=r 






• 137« 35' 


p :b 




szz 


132 


35 


132 


30 


a : r 




= 


137 


22 






a : r' 




= 


126 


16 


127 





r : r' 




-^ 






• 96 


22 


p : r 




= 


122 


48 






P :r' 




= 






•116 


20 


q : q 


an c 


= 


101 


2 








- b 


s^ 


78 


58 






q : b 




= 


129 


29 


129 


35 


o'/a: 072 


über r 


t ^^ 


73 


8 






07,: r' 




^ 


126 


34 






«72: a 




^=r 


110 


38 






072: b 




= 


143 


26 


138 


45 (?) 



De la Provostaye: Ann. Chim. Phys. III. Ser. V, 48. 

Kohlensanres Bleiozyd und Chlorblei, PbC-fPbCl, als Blei- 
hornerz viergliedrig; a: c = 1 : 1,0643 = 0,9222 : 1. Spaltbar nach 
a : a : «^c, 

Kohlenianres und sohwefelsanres Bleiozyd. 

1) Pb S -|- Pb C, als Lanarkit zwei- und eingliedrig. 

2) PbS-|- 3PbC, dimorph; nämlich: 

a) als Leadhillit zweigliedrig: a :b :c = 0,5735: 1 : 0,6310 
Spaltbar nach c : c^a : ~b. 

b) als Susannit sechsgliedrig-rhomboedrisch; a:o = ) : 
2^119 = 0,4521 : 1. Spaltbar nach c : <N>a : ~a : ~a. 



«/.Pbl 
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Kohlensaures und schwefelsaures Bleiozyd-Kupferozyd, Pb S + 

C (?) iJs Caledonit zweigliedrig; a : h : c = 0,7129 : 1 : 0,6693. 



Oxalsäure Salze. 

Oxalsanres Eisenoxyd-Kali. 

(3K€-f Fee3) + 6aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,001 : 1 : 0,3954. 
Kapp. o = 86» o'. 

Die schönen Krystalle dieses Doppelsalzes sind Combina- 
tionen des fast rechtwinkligen rhombiscnen Prismas p, der Ab- 
stumpfung der scharfen Seitenkanten b, eines vorderen Augit- 
paars o und eines hinteren o^ wozu gewöhnlich noch eine hintere 
schiefe Endfläche r' tritt, welche die Kante o'j^, abstumpft. Die 
Kante zwischen b und p ist zuweilen abgestumpft durch Vap, 
so wie auch die Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten a des 
Prismas p vorkommt. Die Krystalle sind in der Richtung der 
Zonenaxe a'c verlängert, so dass das Augitpaar o' als ein rhom- 
bisches Prisma erscheint, dessen stumpfe Seitenkanten durch r', 
die scharfen durch b abgestumpft sind, und welches durch die 
Flächen o und p vierfiächig zugespitzt ist. Fig. 265. (ohne rQ. 




o = a : b : c 
o' = a' : b : c 


p =. a : b : coc 
Vip = y^a : b : ooc 




r' = a' : c : cob 



a = a : cr^b : coc 
b = b : ooa : ooc 

An dem aus o und o' bestehenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 

A = ♦138« 46' C = 139' 41' 

B = 140 32 D =- 68 23 

1) Nach meiner MeasDog 141'' 12*. 
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] 


Berechnet 


Beobachtet. 












Kopp» 


R. 


p : p an 


a 


^ 






* 90» 8' 


90*45' 


- 


b 


■^ 


89» 52' 






p : a 




^ 


135 


4 






p : b 




= 


134 


56 






'■p : *'*p an 


a 


= 


67 


26 






. 


b 


^ 


112 


34 


112 30 




''.p : a 




= 


123 


43 






V.p : b 




SS 


146 


17 






P :'-P 




ZK 


168 


39 






a : r' 




^ 






•108 » 




p : r' 




^ 


102 


42 






o : a 




,= 


113 


26 






o : b 




^ 


109 


44 






o : p 




3= 


121 


21 




121 12 


o' : a 




r= 


106 


53 






o' : b 




= 


110 


37 




110 44 


o' : p 




= 


117 


2 






o' : r' 




S= 


159 


28 







Die Flächen o' sind gestreift parallel ihren Combinations- 
kanten mit r'; letztere Fläche ist oft sehr schmal, ebenso sind 
die Flächen o oft sehr zurückgedrängt 

Kopp: Einleitung in die Krjstallographie, S. 811. 



Ozalsaures Eisenozyd- Ammoniak. 

(3Äm€+Fee»)-f 6aq. 

Zwei- und eingliedrig. 
Isomorph mit dem Kalisalze. 

Die Krystalle sind gewöhnlich in der Richtung der Axe c 

frismatisch verlängert, und stellen rhombische (fast rechtwinklige) 
^rismen p dar, deren stumpfe Seitenkanten durch a schwach, 
deren scharfe durch b sehr stark abgestumpft sind. Meisten - 
theils findet sich ausserdem eine Abstumpfung der Kanten p b 
durch das zweifach schärfere Prisma ^. In der Endigung sind 
sie vierflächig zugespitzt durch die beiden Augitpaare o und o'; 
letzteres herrscht vor, und ausserdem wird die Kante o'b durch 
das dreifach schärfere Augitpaar *o' abgestumpft. Fig. 266, 267. 

o =a: b:c p = a: btooc a = a:oob:ooc 
o' = a' : b : c ^p -_ ^ . xj^ . q^^, b = b : ooa : ooc 
»o' = a' : 7tb : c 
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P 

P 

*P 

\ 

P 
o 

o' 
o' 
o 
o 

•o' 
»o' 
•ft' 




p an a 

- b 
a 

b 
^ an a 

- b 
a 



Berechnet. 

89» 50' 
135 5 

53 12 

126 48 

116 36 

: 153 24 

= 101 31 



(A) = 

(B) = 



b 
o' 

o' (C) 
»o' (A) 
a 
b 



83 8 

101 52 

138 26 

151 58 



Beobachtet. (R.) 
• 900 10' 

135 30 
134 65 



154 

161 45 

109 18 

111 28 

139 12 

140 24 
140 16 



152 



Ozalsanres Eisenozyd- Natron. 

(3Nae + teÖä) + 9aq. 

Zwei- nnd eingliedrig. a:b : c = 1,3692: 

o = 79« 44' 



1:1,2009. R. 



Die Krystalle dieses schönen Doppelsalzes erscheinen als 
rhomboidiscne Tafeln, gebildet aus der basischen Endfläche c, 
den Flächen des Prismas p, welche schmale Abstumpfungen der 
Rändrr bilden, und einem aus den beiden Augitpaaren o und o' 
bestehenden zwei- und eingliedrigen Oktaeder, dessen Flächen 
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die Zuschärfung der Rander bilden. Seltener und stets unter- 
geordnet erscheint eine Zuschärfung der stumpferen Ecken durch 
die Flächen eines zweiten Paars q^, so wie die Abstumpfung 
der schärferen durch die Ilexaidflächo a. Diese Krystalle sind 
mit einer Fläche c aufgewachsen. 

Nicht selten sind sie aber in der Richtung einer Seitenkante 
der Tafel verlängert, und haben dann ein ein^iedriges Ansehen, 
in sofern es dann rhomboidische Prismen oo'sind, deren stumpfe 
Seitenkanten durch p, und deren scharfe durch c abgestumpft 
werden, während in der Endigung das andere p als schiefe End- 
fläche, und die beiden anderen o und o' als Zuscbärfungsflächen 
aus der Diagonalzone von jener erscheinen. Fig. 268, 269. 





o = a : b : c 
o' = a' : b : c 



p = a : b : g«c 
q* = b : 2 c : oo a 



a = a : cob : ooc 
c = c : G#oa : cob 



An der aus o und o' bestehenden Grundform ist: 
A = 1010 22' C = 121« 6' Beob. = 121» 50' 



B = 91 12 



D = 111 43 













Berechnet 


p 


• p 


an 


a 


= 


73« 10' 






- 


b 


= 


106 50 


p 
p 


: a 
: c 










a 


: c 






s= 


100 16 


q' 


: q*^ 


ai 


i c 


= 


45 52 






. 


h 


— — 


134 8 


q' 


: c 






= 


112 56 


o 


: a 






= 


124 28 


o 


: c 






= 


128 19 


o 


• P 






= 


147 47 


o' 


: a 






= 


114 26 


o' 


: c 






=1 




0' 


' P 






= 


143 56 



111 30 



RamtMUberg, krjst Chemie. 



Beobachtet. 


72» 


51' 


107 


11 


•126 


3:') 


• 96 


6 


133 


38 


112 


12 


128 


28 


147 


46 


119 


58 


143 


52 




17 
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Sie sind spaltbar ziemlich ToUkommen nach der Tafel- 
flache c* 

OxakanreB Chromozyd-Kali 

(3lte + er€8)-f 6aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c= 1,006:1:0,3989. R. 

o = 86« 1'. 

Die scheinbar schwarzen, mit blauer 
Farbe durchsichtigen Krystalle sind Combi- 
üationen eines herrschenden rhombischen 
Prismas */*p, der Abstumpfung der stum- 
pfen SeitenJcanten b, einer auf die scharfen 
Serade aufgesetzten hinteren schiefen End- 
äche r', einem hinteren Augitpaar o' aus 
der Diagonalzone von r', und einem vorde- 
ren o. Fig, 270. 



o = a :b:c Vip = 3^^^ :b:ooc b = b:G^a:Goc 
o' = a' : b : c r' = a' : o : ««©b 

An d^n aus o und o^ zusammengesetzten zwei- und einglie- 
drigen Hauptoktaeder ist: 

A = •1390 6' C = 1390 37/ 

B = 140 16 D = 58 37 






Berechnet 


Beobachtet. 


*4p : %p an a 


= 


67« 12' 


67« 0* 


- b 


= 


112 48 


112 6 


'/f : b 


= 




•146 24 


r* : '/.p/./^ 


= 


110 48 




r' : V 


= 




•101 20 


: 


= 


140 16 


139 53 


oi'l 


= 


120 51 




= 


109 52 




0' : 0' 


= 




*139 6 


0' : r' 


:= 


159 33 


159 24 


;:;"t 


=: 


117 46 




:= 


110 27 


110 30 


: 0' 


= 


139 37 





Die Flächen o und o^ sind glatt, *>^>p oft gestreift und ge- 
krümmt, besonders an grosseren Krystallen. In der Endigung 
herrscht o' vor, an deren Kante r' eine schmale Abstumpfung 
bildet; o ist meist sehr klein. 



QzalsanreB Chromozyd- Ammoniak. 

(3Ame + ere») + 6aq. 
Isomorph mit dem Kalisalz. 

Die oft sehr grossen Ery stalle zeigen das Prisma p=a : b :ooC| 
die Flächen a, b, o und o\ eignen sich aber nicht zu genaueren 
Messungen. 

Annähernd fand ich: 

p : a und p : b == 134^—1350 
A - B = 1397,-140 
o : b - o' : b = 110 

Qzalsaures Chromozyd -Natron. 

(3 Na e + er e»; 4- 9aq. JB. 
Dimorph. 

A. Regulär. 

Die schwarzen Krystalle sind Combinationen des rechten 
und linken Pyramidentetraeders a : a : Va ^ ^o^^ denen das eine 
als dreiflächige auf die Tetraederkanten aufgesetzte Zuspitzung 
der Tetraederecken des anderen erscheint Ich fand die Neigung 
der Flächen 

in den gebrochenen Würfelkanten = 146o 14' (ber. 14ß» 27') 
- - Tetraederkanten = 109 26 ( - 109 28) 

Die Krystalle sind mit rothlich violetter Farbe durch- 
sichtig. 

B. Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,3866 : 1 : 
1,2012. iZ. o = 79« 36'. 

Rhombische Prismen p, %iit Abstumpfung der scharfen Sei- 
tenkanten a, einer auf diese aufgesetzten schiefen (basischen) 
Bndfläche c, der hinteren schiefen Endfläche r% der Abstum- 
pfung, der Kanten pc durch die beiden Augitpaare o und o', 
und dem zweiten Paar q^ aus der Diagonalzone von c. 

o=a:b:c P= a:b: ooc a = a : oob : ooc 
o' = a' : b : c q* = b : 2c : ooa c ^ c : ooa : oob 
r' = a' : c : oob 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder oo' ist: 

A = 90» 50' C = 121<> 43' (beob. 121» 38') 

B = 101 8 D = 111 28 ( - 111 47) 

17» 
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Berec 


hnet. 


Beobachtet. 


p • p 


an a 


= 


72« 30' 


72» 44' 




- b 


= 


107 


30 


107 37 


p : a 




= 






•126 15 


p : c 




= 






* 96 8 


a : c 




— 


100 


24 


100 30 


a : r' 




*— ' 


124 


53 


125 8 


c : r' 




^ 


134 


43 


134 8 


q» : q» 


an c 


= 


45 


52 






- b 


:= 


134 


8 




q'' : c 







112 


56 


113 


q« : b 




= 


157 


4 




o : a 




= 


124 


15 


124 12 


: c 




= 






•128 27 


o : p 




=: 


147 


41 


147 40 


o' : a 




SS 


114 


2 




o' : c 




= 


120 


5 




0' :p 




== 


143 


47 


143 36 



Die Krystalle sind ziemlich symmetrisch ausgebildet, meist 
tafelartig durch Vorherrschen von c, und vollkommen isomorph 
mit denen des entsprechenden Eisensalzes. 

Sie sind, gleich denen des Kali- und Ammoniaksalzes, mit 
blauer Farbe durchsichtig. 



Oxakaores Antimonoxyd -EalL 

I. (5K€ + 2Sb€») + 7aq. R. 
Oder 3Ke-|-iSbe» j , ^ 

4-2Ke4-SbeM 

Zwei- und eingliedrig, a: b: c = 0,8088 : 1 : 0,4426. R. 

= 69« 36'. 

Combinationen eines rhombi- 271 

sehen Prismas p, der Abstumpfung« 
seiner stumpfen Seitenkanten a, einer 
auf diese aufgesetzten schiefen End- 
fläche c, und eines Flächenpaars q 
aus der Diagonalzone derselben. 
Fig. 271. 

p = Si : h : or>c a = a 

q = b : c : csoa c = c 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder, für welches p 
das erste und q das zweite zugehörige Paar sein würden, ist: 
A = 1330 10' C = 1270 53' 

B = 144 30 D = 68 10 
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Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 1050 40' 




- b 


= 


* 74« 20' 


p : a 


= 142 50 


142 40 


p : c 


= 106 8 




a : c 


— 


♦110 24 


q : q an c 


— 


•134 56 


- b 


= 45 4 




q : c 


= 157 28 


157 33 


q : a 


= 110 49 





Es kommt ausserdem ein Prisma a : n b : oc c als Abstumpfung 
zwischen a und p, so wie ^n a' : b : c vor, welches die Kante pq 
abstumpft. Beide sind zu schmal für eine genauere Messung. 

Die Krystalle sind gewohnlich sehr klein, und die Flächen 
a und c gestreift, jene parallel der Kante mit p, diese mit q. 



IL (3K€ + Sbe8) + 9aq. R. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6703 : 1 : 1,1463. R. 

Die Krystalle sind im einfachsten Fall Combinationen dreier 
zusammengehöriger Paare p, q und r, und der Hexaidfläche b. 
Fig. 272 Häufig erscheint in der Horizontalzone das zweifach 
stumpfere Prisma p'^ als Zuschärfung der stumpfen Kanten von p, 
so wie ausserdem das Hauptoktaeder o und ein anderes o^ 
Fig. 273. Zuweilen ist das Prisma p nach einer Fläche mehr 
ausgedehnt, und dann tritt b zurück. Fig. 274. Oder die 
Krystalle sind tafelartig nach b, indem das dritte Paar r sich 
zum herrschenden Prisma ausdehnt, p und q nur untergeordnet 
auftreten. Fi??. 275. 
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o = a : b : c 


P = 


a: b 


: öoc 


b = b 


: ooa : ooc 


o» = a : 2b : c 


p« = 


a:2b 


: ooc 








q = 


b: c 


: ooa 








r = 


a : c 


: oob 






Es ist für: 












o 2A = 119« 54' ! 


2B = 


83» 18' 


2C 


= 1280 12' 


o» = 147 


44 


= 


68 




= 122 






Berechnet. 


Beobachtet. 


P ■ P 


an a = 


1120 20' 


112« 25' 




- b = 


67 


40 


67 


23 


p :b 


= 






•123 


50 


p«: p» 


an a = 


142 


56 


143 


approx. 




- b = 


37 


4 






p»:b 


=z 


108 


32 


108 


43 


P • P' 


= 


164 


42 


165 


10 


q : q 


an c = 






* 82 


12 




. b - 


97 


48 






q :b 


-— ■ 


138 


54 


138 


52 


r : r 


an c := 


60 


38 


60 


36 




- b = 


119 


22 






p • q 


^= 


114 


48 


114 


52 


P ' r 


= 


135 


49 


135 


28 


q : r 


= 


109 


23 


109 


30 


: b 


= 


120 


3 






o : p 


== 


154 


6 






o : q 


— - 


131 


39 






o : r 


= 


149 


57 


150 


approx. 


o«: b 


= 


106 


8 






o«: p2 


=l: 


151 









o*: r 


= 


163 


52 


163 


55 


: 0^ 


= 


166 


5 


166 


30 


Die Krystalle sind zwar 


fast immer nur von geringer Grösse, 


aber glattflächig und vollkommen 


durchsichtig. 




Spaltbar nach b. 
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Ozalsaures Antimonozyd-Ammoiiiak. 

(5Ame + 2Sbe8) + 2aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,3716 : 1 : 0,5305. R. 

Combinationen des Haupt^taeders o, des zweifach schärferen 
o^, der Hexaidflächen b und c, und des Prismas *p. Fig. 276. 

Die Flächen o treten sehr zurück, fehlen theilweise, c ist 
herrschend. 




o = 



a:b: 


c 


•P 


= 2a : b : ooc 


b = b : G>oa : ooc 


a:b: 


:2c 




Berechnet. 


c = c : »oa : oob 
Beobachtet. 






1 2A 


= 146» lO* 


145« 55' 




o 


|2B 
l2C 


= 76 48 
= 113 24 








f2A 


^ 


•141 20 




0« 


{2B 


= 54 6 


54 37 






l2C 


= 


•143 40 


*P 


: »p 


an a 


= 106 46 


106 42 






- b 


= 73 14 


73 30 


^ 


: b 




= 126 37 


126 34 


o 


: b 




= 106 55 




o 


: c 




= 123 18 


123 25 


o» 


: b 




= 109 20 




o»; 


; c 




= 108 10 


108 10 


o 


: o» 




= 164 52 


164 40 



Oxalsanres TJranozyd-Kalit 

(Ke + SO) + 3aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,4974 : 1 : 0,5182. 
Ebelmen. o = 66« 17' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der Abstum- 
pfung der scharfen Seitenkanten b, der basischen Endfläche c, 
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und eines vorderen x^ugitpaares o, welches die Kante pc ab- 
stumpft. 

o = a:b:c p = a:b:c>oc b = b:c>oa: ooc. 

c = c : G«a : oob. 

An dem aus o und einem entsprechenden hinteren Augit- 
pi^r o' zusammengesetzten Hauptoktaeder ist: 

A = 131« 56' C = 88<» 2' 

B = 147 22 D = 105 16 



P 
P 
c 
o 
o 
o 

Ebelmen: Ann. Ghim. Phys. III. Sör., V, 200. 





Berechnet. 


Beobachtet, 


p an a 


= 


•1310 2' 


- b 


= 48» 58' 




b 


= 114 29 


114 20 


c 




•111 28 


P/p 


= 113 43 




1 




•150 36 


= 106 19 




c 


= 140 52 





QulBaores üranoxyd- Ammoniak. 

(Äme + üe)+4aq. 

Zweigliedrig. a:b:c = 0,5941 : 1 : 0,6686. DelaPro- 
voataye, 

Combinationen zweier rhombischen Prismen 
p und ^p, die stumpfen Seitenkanten von p durch 
a, die scharfen durch b abgestumpft. Auf letz- 
tere ist eine Zuschärfung q gerade aufgesetzt. 
Fig. 277. 

Ich beobachtete sechsseitige Prismen aus p 
und b, durch Krümmung in das Oktaeder o^ 
und das neunfach schärfere zweite Paar q* über- 
gehend, und die Endfläche c, jedoch immer unter- 
geordnet. Diese Krystalle haben das Ansehen 
sehr s(iharfer Dihexaeder. 




0« = a : b : 3c 


p = a : b : coc 




a = a : oob : coc 




*p = 2a : b : CO c 




b = b : ooa : ooc 




q = b: c : ooa 




c =- c : Goa : G^b 




q»= b : 9c : ooa 






Es ist: 








r o 2A = 1320 


6' 2B = 930 50 


2C = 105« 14' 


- o« = 120 


40 = 67 


2 


= 151 26 
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Berechnet. 


Beobachtet. 












De Im IVov. 


ß. 


p 


: p an a 


^= 


118« 34' 








- b 


= 


61 


26 






p 


a 


= 


149 


17 






p 


: b 


= 


120 


43 




120*40' 


»p 


^ an a 


^ 


80 


10 








- b 


= 


99 


50 






"p 


, a 


— 


130 


5 






»p 


b 


= 






*139« 55' 




p 


: »p 


^z: 


160 


48 


160 45 




q 


: q an c 


s^ 






•112 28 






- b 


=s 


67 


32 






q 


b 


= 


123 


46 






p • 


q 


= 


106 


30 


106 30 




•p 


• q 


=r 


115 


10 


115 15 




q* 


q* an c 


= 


18 


52 








- b 


~** 


161 


8 






q'- 


c 


=s 


99 


26 




99 


q' 


b 


:= 


170 


34 




170 30 


o" ; 


c 


= 


104 


17 




105 ungef. 


o» : 


p 


^ 


165 


43 







Die Flächen p und b sind horizontal gestreift. 
De la Provoitaye: Ann. Chim. Fhys. HL Ser. V, 49. 



Borsaure Sähe. 

BonaureB Talkerde -Natron. 

(NaB» + Mg»B») + 30aq. 

Zwei- und eingliedrig, a; b : c = 1,1761 : 1 : 1,1206. R. 

o = er 32'. 



'iTS 



Combinationen eines rhombischen 
Prismas p, auf dessen scharfe Seiten- 
kanten die vordere (basische) schiefe 
Endfläche c aufgesetzt ist, und in de- 
ren Diagonalzone die Zuschärfungsflä- 



chen q liegen. Die scharfe Kante pc 
ist durch ein hinteres Augitpaar o' ab- 
gestumpft. Fig. 278. 




= a' : b 



p = a : b : ooc 
q =r b : c : OS a 



c = c : o5 a : OS b 



An dem aus o^ und einem entsprechenden vorderen Augit- 
paar o zusammengesetzten zwei- und eingliedrigen Hauptok- 
taeder ist: 



A = 92« 44' 


C 


=. 


113» 46' 


B = 114 46 


D 


= 


109 50 




Berechnet. 




Beobachtet 


p : p an a = 


85» 14' 




85« 45' 


- b = 






• 94 46 


q : q an c = 


88 




87 44 


- b = 






• 92 


q : c = 


134 




134 24 


p : c = 






•105 


p/p : c _ = 


112 28 






o' : o' (in a' : c) = 


92 44 




91 21 


o' : c = 


115 5 




116 20 


o':p = 


141 55 




140 33 


Das Prisma p ist niedrig; die Endfläche c ist parallel den 


Kanten mit q gestreift, öfters gewölbt 







Kietehaure Sähe. 

SüiiBtliclier Feldspath (Orthoklas). 

KSi + ÄlSi». 

Bei Kupfer- und Bleihüttenprozessen zuweilen als Ofen- 
bruch geftmden. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,6586 : 1 : 0,5556. ') 
Kupffer. o = 65» 47'. 

Combinationen des rhombischen Prismas ^, der Abstum- 
pfung der scharfen Seitenkanten b'und der basischen Endfläche 
c ^Adularform). Seltener ist die Abstumpfung der stumpfen 
Seitenkanten a und noch seltener die Abstumpuing der Kanten 
pb durch das dreifach schärfere Prisma p/,. 



p = 


a : b : coc 




a 


= 


a : ceb : 


ODC 


p/. = 


a : Vsb : <>oc 




b 


= 


b : Goa : 


OOC 








c 


= 


c : ooa : 


G«b 


An der Grundform ja' j b : c 


} ist 


: 








A : 


= 126« 16' 




C 


= 


107« 13' 




B 


= 144 40 




D 


= 


88 45 





1) Der naturliche Orthoklas. 
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Berechnet. Beobachtet. 



p : p an a 


= 




»118« 48' 


- b 


= 


61" 12' 




p : a 


^ 


149 24 




p : b 


=z 


120 42 




p : 


=5 




*112 16 


a : c 


= 


114 13 




p/, : p/, an a 


== 


58 48 




- b 


=: 


121 12 




P/, : a 


=: 


119 24 




P/»: t 


= 


150 35 




P : P/a 


= 


150 6 





Die Krystalle sind oft wie die natürlichen in der Richtung 
der Axe a ausgedehnt, so dass sie rechtwinklig vierseitige Pris- 
men aus b und c bilden, an denen p als schiefe Zuschärfung 
erscheint. 

Zwillinge: 1) Zwei Individuen haben a gemein, die End- 
fläche umgekehrt liegen. 2) Sie haben c oder die Diagonalfläche 
b:2c:Goa gemein (Bavenoer Zwillingsgesetz wie beim natür- 
lichen Orthoklas). 

Kersten: Poggend. Ann. 33, 336. 

Hausmann: Beitr. z. metall. Krjstallkande. Göttingen 1860. S. 42. 

Rammeisberg: Lehrbuch der ehem. Metallurgie. Berlin 1850. S. ^3. 



Humboldtilith-Schlacke. 

2R«Si-|-ÄlSi, wo R = Öa, Mg, mit wenig Fe und K. 

Von Koakshohöfen. 

Quadratische oder regelmässige achtseitige Prismen mit 
Endfläche. 

Die Zusammensetzung und die zur Bestimmung allerdings 
nicht hinreichend bekannte Form lassen eine Isomorphie mit 
dem Humboldtilith vermuthen, welcher viergliedrig ist; 
a : c = 1 : 0,4769 (v. KobeU). 

Gehlenitschlacke. 

3ft»Si + Äl^iSi, wo R = Ca und etwas Mg. 
Von einem englischen Hohofen. 
Dünne weisse rechtwinklig vierseitige Tafeln. Percy. 
Der Oehlenit ist viergliedrig, dem vorigen nahestehend. 
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Arseniksaure Sähe. 

Aneniksaurefl Eisenoxyd-oi^dul, (Fe'Äs +¥e^ Äs^) + 18aq.(?)*), 
als Wärfelerz regulär (bemiedriscn^. 

Aneniksanres Bleiozyd-Chlorblei, PbCl + 3Pb'Äs, als Mime- 

tesit sechsgliedri^; a : c = 1 : 0,7506 = 1,3319 : 1. Isomorph mit dem 
Pyromorphit and oft in isomorpher Mischung mit demselben. 

Aneniksaores Thonerde-KnpfiBroxyd, (Cu® Äs -f AI Äs) + 24 aq., 
als Linsenerz zweigliedrig; a : b : c = 0,5804 : 1 : 0,8013. 

Chromsaure Salze, 
ChromBaureB Ealkerde-Kali. 

(KCr + CaCr) + 2aq. 
Eingliedrig. a:b:c = 1,0092:1:0,8964. Ä. 

A = 84« 40' ' a = 830 51' 

B = 85 15 /? =- 84 21 

C = 81 14 y = 80 43 

Die Krystalle erscheinen als schiefe rhomboidische Prismen, 
gebildet aus den Flächen a und b, deren stumpfe Seitenkanten 
durch p', deren scharfe durch p schwach abgestumpft sind. Sie 
sind begrenzt von einer yierflächiffen Zuspitzung, gebildet durch 
die Flächen r r' und q q', und die JSndecke ist schief abgestumpft 
durch die Endfläche c. Zuweilen findet sich unter r noch eine 
schmale Abstumpfung r". Fig. 279, 280a und b (a oberes, 
b unteres Ende). 

279 




Ton 

G. Rose. 



1) Ist vielleicht = 3(Fe Äs + 4aq.) + Ü® Fe, oder eine Verbindung 
Skorodit und einem gleich Hydrargillit zusammengesetzten Hydrat. 
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280a 



280b 







p = a 


: b : <>5C 


a = a : 


oob 


: Goc 




p'= a 


: b' : ose 


b = b: 


Goa 


: ooc 




q = b 


: c : ooa 


c = c : 


Goa 


: Gob 




q'=b' 


: c : ooa 










r = a 


: c : oab 










r'= a' 


: c : o»ob 












Beobachtet 






s 


: b = 


• 810 14' 


a : r 


= 


1340 2V 


a 


: b' = 


98 28 


a' : r' 


= 


129 3 


b' 


: c = 


* 95 20 


r : c 


•— — 


140 18 


a 


: c = 


* 94 45 


r' : c 


"— 


136 11 


a' 


: c = 


86 40 


r : r' 


r= 


96 18 


a 


: p' = 


132 56 


r : r» 


^= 


157 6 


b' 


: p' = 


145 47 


q : r 


r= 


112 20 


b 


: q = 


137 35 


q : r' 


= 


120 


c 


: q = 


127 44 









Die Flächen r' und q' fehlen häufig, oder treten sehr zurück, 
selbst q ist zuweilen sehr klein. 



Chromsaures Talkerde-EalL 

(KCr + MgCr) + 2aq. 
Zwei- und eingliedrig. 
Gipsähnliche Krystalle. 
Schweizer: Journ. f. prakt. C'hem. 39, 257. 



Chromsaures Silberoxyd-Ammoniak. 
ÄgCr + 2NH« oder NH^Cr + NH»Äg. 
Viergliedrig. a:c = 1 : 0,5478 = 1,8253 : 1. MüscherUeh. 

Vollkommen isomorph mit der entsprechenden schwefel- 
sauren Verbindung. 



o = a : a : c 



p = a : a : »oc 



a = a : ooa : »oc 
c = C2 ooa : Qoa 
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An dem Hauptoktaeder o ist: 

2A = 128« 40' 2C = 75« 34' a =« 6V IT 

Berechnet. Beobachtet 

o : p = •1270 47' 

o : a = 1150 40' 

o : c = 142 13 

MUscherHch: Pogg. Ann. 12, 141. 



Wolframsaure Salze. 

WolframsaureB Wolframozyd-Natron. 

NaW + WW. 
Regulär. Würfel. 

Molybdänsaure Salze. 

MolybdänBaures Manganoxyd-Kali. 

(5K Mo» + Mn Mo«) -f 12aq. 

Seehsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1,2419 : 1 
1 : 0,8052. Struve. 

Orangerothe Rhomboeder: 

2A = *107o 45' a = 650 4' y = 470 5/ 

Isomorph ist das entsprechende Ammoniaksalz. 

Struve: Joarn. f. pr. Chem. 61. 460. 

C. Von SauerstoflF- und Schwefelsalzen. 
PhosphorsaureB Natron und Natriumsulf hydrat. 



(^*p + 22aq.) + NaH. 



Seehsgliedrig-rhomboedrisch. a:c = 1:1.1112 
De la Provoataye. = 0,8999 : 1. 

Combinationen eines Rhomboeders r, seines ersten stumpfe- 
ren ^\2 und der Endfläche c. Letztere herrscht meistens vor, 
so dass die Kristalle tafelartig erscheinen. 
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r = a :a :e«a: c 
r'/,= a':a':<»oa: V«c 


c = c: <>oa:G«9a:o9a 


Ss ist für: 

2A 


a y 


r = 75« 40' 
«-/, = 99 50 
r : c = 114 13 
ru : c =131 59 
r :''/,= 127 50 


41» 59' 24» 13' 
60 56 41 59 



De la Prwastaye: Ann. Chim. Pbys. III. S^r. XX, 482. 

Es ist dies die von Wurtz aus Chlor - Schwefelphosphor 
P S' CP und Natron dargestellte Verbindung, deren Formel er 

Na» . P S« O» + 24aq. schreibt. 



Organische Verbindungen. 
I. Organische Säuren 

(und deren Salze). 

A. Stickstoflfreie Säuren. 
Mellithsaure Sähe. 

Mellithsanres Kali. 

Einfach. (K + O0») + 3aq. 

Zweigliedrig. 

Die Krystalle sind isomorph mit der Form B des Am- 
moiuaksalzes. 

Nach approximativen Messungen von Naumann ist: 
p : p an a = 114" 
p : b =123 

q : c =160 

r : c = 151 

Sie verwittern sehr schnell. 
Naumann: A. a. O. 134. (S. AmmoniaksaU.) 
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Mellithsaures Ammoniak. 

1) Einfach. (Äm+C^O») +3aq. 
Dimorph. Zweigliedrig. 

A. a : b : e = 0,5810 : 1 : 0,3531. Q Rose. 



Scheinbar regelmässige sechsseitige Pris- 
^men, Combinationen eines rhombischen Pris- 
mas p und der Abstumpfung der scharfen 
Seitenkanten b, mit vierflachiffer auf p gerade 
angesetzter Zuspitzung durch das Rnomben- 
oktaeder o, und der Endfläche c. Fig. 281. 

o = a:b:c p = a:b:Goc b = b:=oa:o^c 

c = c : Goa : oöl) 

An dem Hauptoktaeder o ist: 



2A = 


•1460 17' 


2B = 


= •120^0' 


2C 


= 700 32' 














Berechnet 






P 


= P 


an a 
- b 


= 


119» 41' 
60 19 






P 


: b 




= 


120 9,5 






o 


\l 




^= 


125 16 






o 




= 


106 51,5 






o 


: c 




= 


144 44 




Spaltbar ziemlich deutlich nach c. 

Die Krystalle sind durchsichtig, glattflächig, von diamant- 
ähnlichem Glasglanz. 

B. a : b : c = 0,6461 : 1 : 0,3661. G. Rose. 



Rhombische Prismen p, mit Abstum- 
pfung der scharfen Seitenkanteu' b, einem 
zweiten Paar q, einem dritten Paar r, und 
der Endfläche c. Fig. 282. 



p = a : b : ooc 
q = b : c : OD a 
r = a : c : oob 



b = b : osa : ooc 
c = c : ooa : <x>h 



An dem Hauptoktaeder, zu welchem p, 
q, r die drei zugenorigen Paare sind, wäre: 

2A = 145^22' 2B = 12506' 2C = 66o32' 
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Berechnet 


Beobachtet. 








G. Rose. 


R. 


p : p an a 


' 




•114° 16' 


114« 2' 


- b 


= 


65« 44' 






p:b 


^ 


122 52 




122 34 


q : q an c 


z^ 


140 48 






. b 


= 


39 12 






q : c 


= 


160 24 




160 16 


q : b 


— 


109 36 




109 55 


r : r an c 


=: 


122 16 






- a 


= 


57 44 






r : c 


= 




•151 8 




p ' q 


= 


100 29 






p : r 


=. 


113 55 






q : r 


= 


158 23 







Die von mir beobachteten Krystalle waren zum Theil un- 
symmetrisch gebildet, und zeigten die Endfläche ausgedehnter, 
r immer, q on sehr klein. Fig. 283, 284. 





Spaltbarkeit nicht vorhanden. 

Die Kryätalle sind durchsichtig, glasglänzend, auf b ge- 
streift parallel der Kante mit p. 

O, Rose: Pog^, Ann. 7, 355. 

WfJiltrj- liesÄ es unentschieden, ob der Wassergehalt in beideu 
Salzen dt^rseibe ist. Die Krystalle von der Form A werden an 
der Luft sogleich undurchsichtig, obwohl zuweilen nur zum 
TbeiK Die Form B erhält sich, wenigstens in verschlossenen 
GefftSBen, wi*^ i<;h gefunden habe, ganz durchsichtig. 

Schwarz hat wahrscheinlich das Salz B untersucht, und für 
dasselbe die oben angegebene Formel bestätigt. 

Bemerkens werth ist die nahe Uebereinstimmun^ beider Formen, 
Die Axen b und c sind gleich, die Axen a stehen m dem Yerhält- 

rg, krjst Ch«mi«. 18 
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niss von 10 : 11. Die mangelnde Spaltbarkeit der Form B ist 
indessen charakteristisch. 

2) Dreifach. (Am -f 30*0») + 6aq. 

Zweigliedrig. 

Rhombische Prismen p von etwa 122^^, mit Abstumpfung 
der beiderlei Seitenkanten und der Endfläche. 
Naumann: Joam. f. pr. Chem. 48, 127. 

KeUithsanre Thonerde, (AI -f 30*0») + 18aq., als Honig- 
atein viergliedrig; a : c = 1 : 0,7453 = 1,3417 : 1. 

MellithsaureB Silberoxyd -Kali. 

Nach WöMer niedrige symmetrische sechsseitige Prismen 
mit zwei Winkeln von 121® 30' und vier Winkeln von 119® 11% 
mit gerader Endfläche. 
Wähler: Poggend. Ann. 7, 333. 

Ameisensaure Sähe. 

(Ameisensäure = C^H.O' = Fo) 
Heusser: Poggend. Ann* 83, 87. 

AmeisenBaurer Baryt. 
BaFo 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7650 : 1 : 0,8638. Heusser. 

Combinationen dreier zusammengehöriger Paare p, q und r, 
von denen das erste Paar p als rhombisches Prisma vorherrscht, 
dessen scharfe Seitenkanten durch die 285 

Hexaidfläche b abgestumpft sind. Auch 
das zweifach schärfere des zweiten Paars 
q* kommt crewöhnlich vor. Selten ist die 
Hexaidfläche a als Abstumpfung der stum- 
pfen Seitenkanten von p. Fig. 285. 

p =a: brcioc a = a:oob:Goc 

q =b: c:ooa b=b:o=>a:ooc 

q' = b : 2c : oo a 
r = a : c : oob 
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An dem Hauptoktaeder a : b : c würde sein : 
2A = 120» 24' 2B = 98« 58' 2C = 99» 44' 







Berechnet. 


Beobachtet 










Heutser. 


Bemhardi. 


p : p an a 


sr 






*105» W 


104» 28' 


- b 


= 


74« 50' 






p : a 





142 


35 






p : b 


= 


127 


25 




127 46 


q : q an c 


^— 


98 


22 






- b 


= 


81 


38 






q : b 


= 


130 


49 






q' : q^ an c 


= 


59 


12 






- b 


— 


120 


48 






, q^: b 


= 


150 


24 


150 24 




q : q* 


^ 


160 


25 






r : r an c 


=: 






* 83 4 


81 48 


- a 


= 


96 


56 






r : a 


=. 


138 


28 






p ' q 


= 


113 


24 






P • r 


^ 


126 


29 






q : r 


= 


120 


7 






Spaltbar deutlich nach 


q- 






Schwacher Diamantglanz. 






Bemhardi: Schweigg 


. Joarn. 4, 


88. 







AmeisenBaiirer Strontian. 

SrFo+ 2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6076 : 1 : 0,5949. Heuaaer. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der Abstum- 
pfung der scharfen Seitenkanten b, und einer auf diese aufge- 
setzten Zuschärfung q. Ausserdem findet sich das Hauptoktaeder 
o, auf p gerade aufgesetzt, und in die Diagonalzone von q fal- 
lend, und ein anderes oV«, welches mit p und q, sowie mit o 
und b in eine Zone fallt. Beide Oktaeder treten aber stets h e- 
mie drisch, als Tetraeder auf, und zwar nie auf derselben 
Seite, obwohl jedes sowohl links als auch rechts erscheinen kann, 
so dass die Krystalle des Salzes entweder linke (o vorn oben 
links), wie Fig. 286, oder rechte (o vorn oben rechts), wie 
Pig. 287, sind. 

'o=a: b:c p=:a:b: goc b = b : ooa : o^c 
o'/« = a : Vab : c q = b : c : ooa 

18» 
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Für die beiden Rhombenoktaeder ist: 



1 


Sir 


o 


133» 56' ') 


99 


•50' 


97« 46' 




- 


oV. 




99 16 


115 


34 


114 


2 










Berechnet. 




Beobachtet. 














Heusaer. 


Kopp. 


Pcuteur. 


p •' p 


an 


a 
b 


""" 


62« 34' 


•117» 


26' 


118» 0' 


117* 3' 


p : b 






= 


121 17 










q : q 


an 


c 
b 


= 


61 30 


•118 


30 


118 


118 20 


q : b 






=r 


120 45 










p ' y 









105 24 






105 23 




: p 






:= 


138 53 










o : q 






= 


139 55 










o : b 






= 


113 2 










oV. : p 
oV. : b 






=: 


142 22 














= 


130 22 










o'/i : o 






= 


116 36 
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Nicht selten sind die Flächen p 
und q von fast deicher Grösse. Dann 
erscheinen die Krystalle, da die Axen 
a und c nahe gleich sind, fast vier- 
gliedrig. Fig. 288. Und während p 
und q ein Quadratoktaeder (Hauptok- 
taeder) bilden, kann man o/> far das 
erste stumpfere, o für das erste schär- 
fere, b für die Endfläche halten. 




») 133» 58' Kopp, 
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Diese Deutung ist auch von Kopp den Krystallen gegeben 

worden. 

Nicht spaltbar. 

Kopp: Einleitung in die KrT8t«ll. S. 164. 
Pi^eur: Ann. Chim. Pbys. lÖ. S^. XXXI, 98. 



Ameisensanrer Kalk. 

Öafo 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7599 : 1 : 0,4671. Heuster. 



Combinationen eines rhombischen 
Prismas p/j, dessen scharfe Seitenkanten 
durch a, dessen stumpfe durch b abge- 
stumpft sind. In der Endigung eine vier- 
flächige Zuspitzung durch das Rhomben- 
oktaeder o, so wie eine andere durch das 
zweifach schärfere o*. Fig. 289. 




o = a : b : c 
o' = a : b : 2c 

Es ist für: 



p/j = a : '/jb : c«c 



P/a : P/: 



2A 2B 

•136« 36' •12r 46' 

118 58') 96 6 

Berechnet. 
66« 42' 



an a 
- b 



P/a 
o 

o 

o» 

o» 

o 



a 
b 
a 
b 
a 
b 
o» 



113 
123 
146 
119 
111 
131 
120 
161 



18 

21 

39 

7 

42 
57 
31 
23 



a = a : oob 
b = b : coa 



2C 

88* 14' 
125 28 

Beobachtet. 



146« 30' 



GOC 
OOC 



Wenn a fehlt und p/a mit o ziemlich gleich ausgedehnt ist, 
so erhalten die Krystalle ein dihexaederähnliches Ansehen. 



1) Gefunden 119« W. 
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AmeiBenflaores Manganoxydul. 
MnFo+2aq. 
Zwei- und eingliedrig. 



Combinationen eines rhombischen 
Prismas p, dessen scharfe Seitenkanien 
durch a, dessen stumpfe durch b abge- 
stumpft sind, der basischen Endfläche c, 
des vorderen Augitpaars o und des hin- 
teren o', sowie einer hinteren schiefen 
Endfläche h\ Fig. 290. Auch eine vor- 
dere unter c kommt vor. 



o=a:b:c p = a:b:c>oc a = a:Gob:Goc 

o' = a' : b : c *r' = a' : 2c : cob *) b = b : »oa : coc 

c := c : G«a : cob 

WeffGD Unvollkommenheit der Krystalle hat Heusser nur 
messtn können: 

p : p an b == 105« 18' 
p : o' = 145 57 

Daher ist das Axenverhältniss nicht bestimmbar; obwohl 
dasselbe dem der folgenden isomorphen Mischung gan^ nahe 
kommen muss. 

Die Elrystalle sind tafelartig durch Ausdehnung der Fläche c. 

Ameisensaurer Manganoxydul -Baryt. 

^ . >Fo-f-2aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,3161 : 1 : 1,2075. 
Heusser. o = 82» 28' 

Die Krystalle haben ganz die Form des Mangansalzes. 

An dem aus o und o' zusammengesetzten Hauptoktaeder ist: 

A = 93« Ky C = 119« 10' 

B = 100 40 D = 112 58 



1) Nach Analogie der beim folgenden Salze vorkommenden Fläche. 
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Berechnet. Beobachtet 



p : p an 


a = 

b = 


74" 56' 


♦105» 4 


p : a 


= 


127 28 




p : b 


= 


142 32 




p : c 


:^s 


94 35 




a : c 


=s 




* 97 32 


a : V 


=: 


149 48 


149 49 


c : V 


^ 


112 40 




p : V 


a= 


121 44 




o : p 
o : b 


= 


147 53 




^S; 


129 40 




o : c 





126 42 




0' : b 


^2: 


145 5 




=— 


133 25 




o' : c 


= 




•120 20 


Spaltbar nach p. 












Zn Fo -f 2aq. 





Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,3067 : 1 : 1,2209. 
Hetuser. o = 82« 41'. 

Dies Salz ist isomorph mit den beiden vorhersehenden. 
Seine Krystalle sind ähnliche Combinationen der Flächen p, a, 
c, o', V. Fig. 291. 

2'Jl 




Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = 75" 28' 

- b = *104o 32' 

p : a = 127 44 

p : c = * 94 28 

a : c = 97 19 

a : V au c = 150 20 









Berechnet. 


Beobachtet 


c 


: »r- 


an c 


= 112« 21' 


112» 14' 


o' 


: o' 




= 93 6 




o' 


a 




= 117 16 




o' 


: c 




^— 


*120 4 


o' 


= P 




= 145 31 




p 


: 4' 




= 122 10 





Ameisensaurer Zinkoxyd -Baryt. 



VvBa' 



Fo-f 2aq, 



Eingliedrig. a:b:c = 0,5790:1 : 0,7923. Heusser. 

a = 116» 51' A = 82« 44' 

ß = n 11 B = 60 59 

y = 87 46 C = 117 40 

Combination eines Prismas pp' mit schiefer Abstumpfung 
seiner Seitenkanten a und b, und einer schief geneigten End- 
fläche c. Fig. 292. Häufig findet man eine Oktaidfläcne o, eine 
Abstumpiiing der Kante b' c durch q^, so wie Oktaidflächen 1, 



m, n. Fig. 293. 




p = a 


b : ose 


a = a: oob : ooc 


p'-=a 


b' :g^c 


b = b : G^a : ooc 


q2= b': 


2c :G<5a 


c = c: ooa: cob 



o = a' : b' 



Die Flächen 1, m, n haben sich weder durch Zonen noch 
durch Messungen bestimmen lassen. 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p' an a = 126» 37' 
- b = 53 23 
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P 

P' 

P 

P' 
a 

a 

b 

P 
P' 

o 
o 
o 



: a 
: a 
: b 
: b' 
: b 
: c 
: c 
: c 
: c 

iE 



Berechnet. 


Beobachtet. 




»158« 51' 


147» 46' 






*138 49 


94 34 




117 40 






M19 1 




* 97 16 


107 54 




106 39 




131 50 




125 44 


125 54 




*120 16 


'■, meist auf 


der hinteren Seite 



Die Flache a erscheint meist auf der hinteren Seite sehr 
klein oder gar nicht. 

Spaltbar nach b, weniger nach c. 

Sehr bemerkenswerth ist es, dass dies Salz nicht mit dem 
reinen Zinksalz isomorph ist, um so mehr als die entsprechende 
Manganverbindung gleichfalls die Form desselben besitzt. 



AmeiBensaares Bleiozyd. 

PbFo. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7417 : 



Combinationen dreier zusammengehö- 
riger Paare p, q, r und der Hexaidflächen 
b und c, ähnlich dem ameisensauren Baryt, 
mit dem das Salz isomorph ist. Fig. 294. 



p 


= a : b : a^c 


b 


= b : ooa : odc 


q 


= b: c : ooa 


c 


= c : c>Da : c^b 


r 


= a : c : cob 







An dem zum Grunde liegenden Haupt- 
oktaeder würde sein: 
2A==12r44' 28 = 98"*^' 20^109034/ 

Berechnet. 

p : p an a = 

. b = 730 8' 

p : b = 126 34 

q : q an c = 99 40 

- b = 80 20 



0,8438. Heiutser. 
294 




Beobachtet. 
•106^ 52' 
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Berechnet 


Beobachtet 


q : = 139« 50' 




q : b = 130 10 




r : r an c ^ 


♦ 82« 38' 


- a = 97 22 




r : c = 131 19 




p : q — 112 35 




n : r = 127 6 




q : r = 124 17 





Die sehr kleinen nadellormigen Krystalle sind in der Rich- 
tung der Axe c sehr verlängert. 

Keine Spaltbarkeit. Diamantglanz. 



AmeiBensaures Eupferoxyd. 

CuPo-f 4aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,0036 : 1 : 0,7739. 
Heusser. = 78^ 55'. 



Combinationen eines rhombischen 
Prismas p, dessen scharfe Seitenkanten 
durch b abgestumpft sind , der basischen 
Endfläche c, eines vorderen Augitpaars 
o und eines hinteren o^ Fig. 295. Das 
erstere fehlt zuweilen. 




o = a : b : c 
o' = a' : b : c 



p =. a : b : odc 



b = b : G«a : coc 
c = c : <^>a : cob 



An dem aus o und o' bestehenden Hauptoktaeder ist: 

A = 112® 38' C = 1170 11' 

B = 122 10 D = 94 34 

Beobachtet. 

• 90» 52' 

• 97 52 







Berechnet. 


p : p an 


a 


= 


- 


b 


= 890 8' 


p : b 




= 134 34 


p : c 




= 


c : P/p 




= 101 5 


o : c 




= 136 58 


: b 




= 118 55 
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Berechnet. 


Beobachtet 


o : p 
o': c 
o': b 
o':p 


= 140« 54' 

= 123 41 
== 133 40 


•128» 28' 




Die Krystalle sind oft tafelartig durch Vorherrschen von 
p oder c, d. h. der Flächen, auf weiche sie aufgewachsen sind. 

Zwillinge: Zwillingsebene ist c, 
die Prismenflächen liegen umgekehrt, 
und bilden vorn einspringende Winkel 
von 164*» 16'. Fig. 296. Wenn aber 
das Augitpaar o' sich ausdehnt, so 
verschwindet eine derselben oder auch 
beide, so dass in diesem Fall der Ha- 
bitus einfacher Krystalle zum Vor- 
schein kommt. 

Spaltbar sehr deutlich nach c. 



Ameisensaurer Kupferozyd-Baryt. 

Aus der gemeinschaftli(;hen Auflösung beider Salze in dem 
Verhältniss gleicher Atome krystallisirt zuerst blaues Kupfer- 
salz (nur 0,6 p. C. Baryt enthaltend), sodann eine isomorphe 
Mischung 

2 Ba Fo 4- (Cu Fo + 4aq.) 

deren grüne Krystalle nach Heusser mit denen des Kupfersalzes 
isomorph sind, obwohl das Barytsalz darin wasserfrei enthalten ist. 



Ameisensaurer Kupferoxyd-Strontian. 

Aus der Auflosung von je einem Atom der beiden Salze 
erhielt Ueusser zuerst 



«/tCuJ' 



Fo + 4aq. 

in bläulichgrünen Krystallen; sodann 

2(Sr Fo + 2aq.) + (Cu Fo + 4 aq.) 
in blauen Krystallen. 

Beide sind isomorph mit dem Kupfersalze. 
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Dies ist in Betreff des letzeren, gleichwie der Barytver- 
bindung, sehj: auffallend, da es bis jetzt ohne Beispiel ist, dass 
in einer solchen isomorphen Mischung eines der Salze wasser- 
frei oder mit einem anaeren Wassergehalt enthalten sein kann. 
£s ist daher eine Bestätigung des Faktums sehr wänschenswerth. 

AmeiseiiBaiireB Kadmiunuayd. 

CdFo4-2aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,3252 : 1 : 1,2245. 
Kopp. o = 82* 55'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der auf die 
scharfen Seitenkanten desselben aufgesetzten basischen End- 
fläche c, einer hinteren schiefen Enofläche h' und eines hin- 
teren Auffitpaars o^ Auch das entsprechende vordere Paar o, 
so wie die Abstumpfung a der scharfen Seitenkanten von p 
kommen vor. Die Ivrystalle erscheinen theils als niedrige Pris- 
men p, theils tafelartig durch Vorherrschen von c, in welchem 
Fall o und h' hinzutreten, und letztere Fläche oft bis zum Ver- 
schwinden von a wächst. 

o = a:b:c p = a: biooc a = a:oob:o^c 

o'= a':b:c V= a':2c:<>ob c = c:ooa:oob 

An dem aus o und o' bestehenden Hauptoktaeder ist: 

A = *92« 46' C = 119« 15' 

B = 99 48 D =- 113 37 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = 74® 30' 

- b =- *105" 30' 

p : a = 127 15 

p : c = 94 17 

a : c = * 97 5 

a : ^r' = 150 5 

c : V = 112 50 

p : »r' = 121 39 

o : a = 123 43 

o : c = 126 11 

o : p = 148 6 

o' : a =- 117 2 

o' : c = 120 12 

o' : p = 145 31 

Isomorph mit dem Mangan- und Zinksalz. 
Kopp: Krjstallographie S. 810. 
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ViUeraeetyligsoMre SoIm. 
ünteraoetyligsaures Ammoniak. 

(Aldehyd- Ammoniak.) Am Ac. 

Sochsgliedrig-rhomboedrisch. a : c = 1 : 1,3949 = 
0,7169:1. R. 

Rhomboeder r, zuweilen mit Abstiimpfiing der Endkanten 
durch das erste stumpfere ^'\^. 

r ^^ a : a : ooa: c 
r'/j =: a' :a':oaa: '/aC 

Es ist an: 

2A a Y 

r = * 850 16' 61* 10' 31« 50' 

r'/g= 114 12 68 4 51 10 

Berechnet Beobachtet, 

r : r'/j = 132» 38' 132* 38' 

Das erste stumpfere erscheint ofl unvollständig, indem nur 
yier Flächen vorhanden sind. Man könnte dann die Krystalle 
leicht für zwei- und eingliedrig halten. 

Spaltbar nach r. 

Durchsichtig, glasglänzend. 

Rammeisberg: Poggeod. Ann. 90, 39. 



Essigsaure Sähe. 

(Acetylsanre Salze.) 
(Essigsäure = C* H*. O» = Äc). 

Essigsaures Natron« 

Na Äc + 6 aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1852 : 1 : 0,9964. 
Brooke. o = 68" 16'. 

Combination eines rhombischen Prismas p, dessen scharfe 
Seitenkanten durch a, dessen stumpfe durch b abgestumpft sind, 
mit der auf erstere gerade aufgesetzten basischen Endfläche c, 
einem vorderen Augitpaar o, einem hinteren o% und dem zwei- 
fach schärferen 'o', so wie der die schieflaufende Kante dessel- 

1) Aas dem Seitenkantenwinkel = 94« 44^ 
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ben abstumpfenden hinteren schiefen Endfläche V. Von mir 
beobachtete Krystalle zeigt Fig. 297 im Durchschnitt durch das 
herrschende Prisma p. Zuweilen beobachtet man sie in der 
Richtung der einen Prismenfläche verkürzt, so dass sie dann als 
rhombische Tafeln erscheinen, deren Ränder durch p und c ab- 
gestumpft und durch a und b, so wie durch o (und o') zuge- 
sohärft sind. Fig. 298. Die Augitpaare sind oft nur zum Theil 
vorhanden. 





o = a:b: c p = a: b:o=c a = a:oob:o<oc 
o' = a' : b : c V = a' : 2c : oob b =■ b : coa : ose 
V =: a' : b : 2c c = c : ooa : oob 

Für das aus o und o' bestehende Hauptoktaeder ist: 

A = 96« 44' C = 117» 33' 

B = 117 32 D = 103 7 

Berechnet. Beobachtet. 

Br. R. 

p : p an a = • 84« 30' 84» 23' 

- b = 96« 30' 

p : a = 132 15 

p : b = 137 45 137 42 

p : c = *104 25 104 53 

a : c = 111 44 

a : V = 144 41 

c :V = »lOS 35 

p :V = 123 16 

o : a = 132 43 

o : b = 121 14 

o : c = 137 16 136 

o : p = 147 9 

o': a = 109 44 

o': b = 131 38 

o': c = 119 37 119 31 

o' : p = 135 .58 135 50 136 15 
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Berechnet. 


Beobachtet 


V : V 


= 810 56' 




«0' : »r' 


= 130 58 




V: a 


= 122 20 




V: b 


= 139 2 




V: c 


= 98 51 




V: p 
o' : *o' 


= 156 44 


156*54' 


= 169 14 




Spaltbar nach p und c. 




Brooke: Ann. 


of Phil. XXU. 39. 





Essigsaurer Baryt. 

Ba Ac -f" 3aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b: c = 2,1362 : 1 : 1,2222. R. 

= 66^33'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, mit starker 
Abstumpfung der scharfen Seitenkanten a, auf welche die ba- 
sische Endfläche c, sowie die hintere schiefe Endfläche r' gerade 
aufgesetzt sind. Ausserdem das hintere Augitpaar o' aus der 
Diagonalzone von r' und der ersten Kantenzone. Stets ist die 
Yertikalzone herrschend, so dass die Flächen a und c ein rhom- 
bisches Prisma bilden, dessen scharfe Seitenkante durch r' schief 
abgestumpft ist, und an welchem die Flächen p als eine auf a 
aufgesetzte Zuschärfung erscheinen, während für o' dasselbe in 
Bezug auf r' stattfindet. Fig. 299, 300. Bernhardt beobachtete 
eine Abstumpfung der Kante ^/p durch ein Prisma p/g. 

299 





p = a : b :aoc 

o' = a':b:c p/g = a :3b:ooc 

r' = a' : c :Gob 



a = a:oDb : ooc 
c = c:ooa: c^b 



An dem aus o' und einem entsprechenden vorderen Augit- 
paar o = a:b:c sich ergänzenden Hauptoktaeder ist: 

A = 7y 34' C = 139* 21' 

B = 99 58 D = 103 18 
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Berechnet. 




Beobachtet. 














R. 


Brooke. Bemhardi. 


p ' p 


an 


a 


== 


54" 


4' 










. 


b 


ssr 






* 125» 56' 


126« 


8' 126« 52' 


p : a 






= 


117 


2 


117 






p/3 ' P/» 


an 


a 


= 


113 


46 










. 


b 


= 


66 


14 








p/s : a 






= 


146 


53 






146 18 


P ' p/3 






== 


150 


9 








p : e 






— — 


100 


25 


100 22 






a : c 






= 






♦113 27 






r' : c 









145 


48 


145 52 


146 


18 


r' : a 






— — 






•100 45 


100 


30 


r' : p 






— r 


94 


52 








0' :^ 






=: 


129 


47 








0' : a 






= 


96 


51 


97 






0' : c 






-^ 


121 


57 


122 1 






0' : p 






= 


137 


38 


137 37 







Die Krystalle sind mit dem einen Ende des Prismas acr' 
au&ewachsen. Die Fläche r' ist nur sehr schmal, o' fehlt an 
kleinen Krystallen. Von den beiden p des einen Endes tritt das 
eine oft sehr zurück. 

Die Flächen p und r' sind vorzugsweise glänzend. 

Spaltbar nach r', weniger nach a. Broohe, 

Isomorph mit dem Zink- und Bleisalze. S. diese. 

Hammehherq : Poggend. Ann. 90, 25. 
Hrooke: Ann. of Phil. XXIII, 365. 
Bernhardt: Schweigg. Journ. 4, 35. 



Essigsaurer Strontian. 

SrÄc + 4aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,9281 : 1 : 1,7989. 
Broohe. o = 83" 50^ 

Combination eines rhombischen Prismas p, der Abstum- 

Sfung seiner scharfen Seitenkanten a, auf welche die Flächen 
er Vertikalzone, nämlich die basische Endfläche c, sowie die 
schiefen Endflächen r' und ^r aufgesetzt sind. Auch bei diesen 
Krystallen ist letztere Zone ausgedehnt, so dass sie in der Rich- 
tung derselben prismatisch erscheinen. 

p=a: b:ooc a = a:oob:Goc 

*£ = a : 2c : odc c = c : 00a : 00b 

r' = a' : c : 00b 
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An dem zum Grande Hupenden zwei- und eingliedrigen 
Hanptoktaeder {j/jbic} "*' 



A = 


= 710 48' 




C 


= 131* 13' 


B = 


= 77 


44 




D 


= 127 9 








Berechnet. 


Beobachtet 


P • P 


an a 


=s 


55« 6' 








- b 


=1 






♦ 124» 54' 


p : a 




■^~ 


117 33 






p : c 




""■ 


92 51 






a : c 




= 






• 96 10 


»r : c 




—— 


122 58 






r' : 




r= 


134 13 






h : r' 




53S 


77 11 






»r : a 




:= 






•153 12 


r' : a 




=: 


129 37 




129 20 


«r : r' 


an c 


:^ 


77 11 






•ooke: A. ». 0. 













EsBigsanreB Manganoxydul. 

Mn Äc -)- 4aq. 

Zwei- und eingliedrig. 

Dünne tafelartige, anscheinend 
rhombische Prismen mit zugeschärften 
Randern und abgestumpf&n Ecken. 
Sehr wahrscheinlich sind die Erystalle 
zwei- und eingliedrig, und eine Com- 
bination zweier Augitpaare o und 
und der beiden " " 
b, von denen 
Fig. 301. 
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o' 

Hexaidflächen a und 
letztere vorherrscht. 



o = 
o' = 



ib 
b 



a = 
b = 




Es Hess sich nur messen, und zwar approximativ: 

=^ 141*^ 40' (in der schieflaufenden Endkante) 



o' : o' 

o' : a = 116 

a : b = 90 
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Spaltbar nach b. 

Ich habe die Krystalle früher als zweigliedrig beschrieben. 
Sie sind, wie jene Messungen zeigen , wahrscheinlich isondorph 
mit den beiden folgenden Salzen. 

'Rammeisberg: Poggend. Ann. 90, 32. 

BmmmUbtrg, krjst. Chraiit. 19 



800 



EssigsaiirM Viokeloxyd. 

^iÄo-|-4aq. 

Zwei- und einirliedriK. a:b: c = 0,7216: 1: 0,414S. R. 

o = 86« 35'. 

Rhombische Prismen p, mit einer Zuschärfung durch das 
auf p gerade au&esetzte Augitpaar o' , und untergeordnet der 
basischen Endfläche c und des Flächenpaars q aus ihrer Diago- 
nalzone. Fig. 302, 303. 

802 



S^M^H 




= a' : b 



p =: a : b : ose 
4 = b : c : »oa 



c = c : ooa : oot 



An dem ans o' nnd! einem entsprechenden vorderen Augit- 
paar zusfunmengesetetau Hauptoktaeder ist: 



B = M» 30 



C = 124» 9' 
D = 70 31 



P 

q 

o' 
o' 



p an a 
- b 



q an c 
- b 
c 
c 
P 

q 



Berechnet. 

71« 32* 

92 56 
135 4 

44 56 
157 32 

123 25 
142 38 



Beobachtet 
*108» 28' 



•143 49 



RammeMtrg: Poggend. Ann. 90, 
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Essigsatires Kobaltoxyd. 

öo Äc + 4aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7196 : 1 : 0,4030. Ä 
* ^ = 85« 19'. 



Rhombische Prismen p, mit schwacher Ab- 
stumpfung der stumpfen Seitenkanten a. In der 
Endiffung herrscht die basische Endfläche c, 
und die schärferen Kanten p/c sind abgestumpft 
durch das hintere Augitpaar o^ Fig. 304. 

o' = a':b:c p = a:b:aoc a = a:aob:coc 

c = c : Goa : oob 

An dem aus o' und einem, entsprechen- 
den torderen Augitpaar bestehenden Haupt- 
oktaeder ist: 
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A = 


*140« 


4' 




C = 


125« 10' 


B = 


142 


34 




D = 


69 5 








Berechnet 


Beobachtet. 


P • P 


an a 


= 






•108« 42' 




- b 


=: 


71« 18' 




71 20 


p : a 




== 


144 21 




144 50 


p : 




= 






• 93 48 


a : c 




^ 


94 41 






o' : p 




= 


121 58 




122 14 


o' : a 




^ 


114 






o' : c 







144 14 







Zwillinge: Zwillingsebene ist a; die Flächen der Vertikal- 
zone liefen umgekehrt. Fig. 205. Wenn zwei Individuen, wie 
gewohnlich, so aneinanderwachsen, dass jedes eine Hälfte bildet, 
so bilden beide c einen ein(aus-)sprinffenden Winkel von 170® 38% 
und die vier Flächen von o' erscheinen wie ein Rhomben- 
oktaeder. 

205 




RammeUberg: Poggend. Ann. 90, 31. 



19» 
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EadgaanrM Ziiikoxyd. 

2n Äc -f- 3aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,5665 : 1 : 1,8431. 
Braoke u. Ä. o = 74« 26'. 

Combinationen des rhombischen Prismas p, der Abstnm- 
pfiing der scharfen Seitenkanten a, der auf diese aufgesetzten 
▼orderen und hinteren schiefen Endfläche r und r', des zweiten 
Paars q und des vorderen Augitpaars V^o, welches mit a und dem 
einen q, so wie mit p, r und dem anderen q in eine Zone fallt. 
Die Erystalle sind immer nach der Vertikalzone ausgedehnt, und 
bilden so rhombische Prismen r r', deren stumpfe Kanten durch 
a schief abgestumpft sind, und an welchen p und q als yier&ä- 
chige Zuspitzung erscheinen. Fig. 306. Sie sina stets tafel- 
artag durch Ausdehnung von r'. 

\4o = */ja : b : c p = a : b : ooc a = a : oob : »oc 
q == b : c : ooa 
r = a : c : oob 
r' = a' 2 c : 00b 

An dem Hauptoktaeder, d. h. demjenigen, dessen Kanten 
durch p, q, r, r' abgestumpft werden, ist: 

A = 730 38' C = 119<> 54' 

B = 88 56 D = 130 6 

Berechnet. Beobachtet. 

Brocke. JR. 

p : p an a = * 67« 24' 

. b = 1120 36' 
p : a = 123 42 
q : q an c = 58 46 

- b = 121 14 
q : a = 97 34 

p : q = 142 58 142» 54' 

p : r = 117 33 

p : r' = 112 28 112 28 112 27 

q : r = 111 46 

q : r' = 104 35 104 20 

r : r' an c = • 80 80 15 

- a = 100 
a : r = 146 27 

a : r' = *133 33 

%o : V.0 = 115 22 

V.O : a = 142 33 

*Ao : q = 135 1 



1) In der Kante Vaa:c. 
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Sehr häufig sind Zwillinge. Fig. 307. Zwillingsebene 
und Aneinanderwaohsungoflächo ist r' ; der einspringende W inkel, 
den die Flächen r bilden, ist = leO» (beob. 150«^ 40' Ä.); der 
ausspringende, von zwei Flächen (^ gebildet, ist = 150® 52' 
(beoD. 150^ 4t' Ä.), und der von beiden p ist = 124* 54'. 




Spaltbar nach r'. 

Das Salz ist isomorph mit dem Barytsalze, denn es verhalten 
sich die Axen des letzteren und des Zinksalzes 

a = 3:2 c = 2:3. 

Die Winkel o differiren freilich ziemlich bedeutend. 

Brooke: Ann of Phil. XX IT, 39. 

RammeUherg: Folgend. Add. 90, 27. (Hier ist den Flächen eine weniger 
passende Deutung gegeben.) 

EBsigsaures Bleioxyd. 

E i n f a c h. Pb Äc + 3 a q. (Bleizucker). 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c =^ 2,1791 : 1 : 2,4790. R. 

o = 70« 12'. 

Combinationen ^anz vom Ansehen des Barytsalzes, von den 
Flächen a, c, r' und p gebildet. 

An der Ghrundform ist: 



A =x 


56« 46' 


C = 131» 


58' 


B = 


73 48 


D = 136 


10 




Berechnet. 


Beobachtet 






R. 


Brooke. 


p : p an a 


= 52« 0' 






- b 


■^-" 


•128« 0' 


128« 0' 


p : a 


= 116 


116 25 




a : c 


— 


•109 48 


109 32 


a : r' 


= 


•130 20 




c : r' an c 


= 119 62 






p : c 


= 98 33 


98 15 


98 30 


J:r' 


« 106 25 
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Die Krystalle sind mit dem einen Ende der Axe b au%e- 
wachsen. 

Spaltbar nach a und c. 

Sie sind isomorph mit denen des Baryt- und Zinksalzes, 
denn es verhalten sich bei dem Salze von 



Ba Pb 

die Axen a = 1^2 - IV» 
c = 1 : 2 

Brooke: Ann. of Phil. XXII. 374. 
RammeUherg : Poggend. Aon. 90, 28. i) 



Zn 
l 



Essigsaures Bleioxyd-Natron. 

(Na Äc + 2Pb Ac) + 3aq. 

Zwei- und eingliedrig, a: b : c = 0,4764: 1 :0,5298. JB. 

o = 85« 23'. 

Meist sechsseitige Prismen, bestehend aus dem rhombischen 
Prisma p und der Abstumpfung b der scharfen Seitenkanten. 
Seltener tritt auch die Abstumpfung a der stumpfen Seitenkanten 
hinzu. In der Endigung findet sich ein zweites Paar q, vor- 
herrschend aber das zweifach schärfere q^, sowie das vordere 
Augitpaar o, welches mit dem hinteren o' ein zwei- und ein- 
gliedriges Oktaeder bildet, während auf dieser Seite ausserdem 
o'/a aufiritt. Fig. 308, 309. ' 
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o =a: b:c p=a:b: coc a = a : oob : »oc 
o' =a': b:c q =b: cicoa b=b:ooa: ooo 
o'/, = a' : V2b : q* = b : 2c : ooa 



1) Hier ist beim Vergleich des Blei- and Barytsalzes ein Fehler; statt 
I mass \ stehen and r' = a' : 2c : «»b. 



An dem Haoptoktaeder oo' ist: 
Berechnet. 



A 






B= 


139« 34' 


B 






SSS 


142 22 


C 






— — 


90 57 


D 






= 


102 1 


nd ferner: 










p 


'• p 


an a 


~ 


129 12 






. b 


= 


50 48 


P 


: a 




= 


154 36 


P 


: b 




^S 




q 


'• q 


an c 


= 


124 20 






. b 


=ss 


55 40 


q 


: a«) 




s= 


94 5 


q 


: b 




~— 


117 50 


q» 


:q« 


an G 


=3 


86 52 






- b 


^= 


93 8 


< 


!«») 




=: 




q' 


: b 




=s 




q 


q« 




== 


161 16 





a 




= 


136 36 


o 


b 




=s 


108 49 


o : 


p 




SI 


142 45 


o : 


q 




= 


137 29 


o 


q« 




^ 


136 34 


O' ! 


a 




= 


132 27 


O' ! 


b 




SS 


110 13 


o' 


■ P 




=: 


139 16 


O' ! 


q 




= 


133 28 


O' ! 


q' 




:s 


134 23 


c/, , 


h 




= 


107 16 


0'/, ! 


a 




^ 


125 23 


0'/, i 


b 




s= 


126 22 


«'/. ■■ 


q 




=: 


140 32 


o'k • 


q* 




= 


141 17 


o' 


0% 




^ 


163 51 



Beobachtet. 

140» 0* 

142 30 

91 30 



129 21 



153 


55 


•115 


24 


117 


30 


86 


45 


• 93 


10 


•136 


34 


161 


3 


136 





108 


56 


142 


22 


137 


15 



133-133Va^ 

107 31 

126 22 

141 35 
163 68 

Die Krystalle sind zuweilen tafelartig, indem die Flächen b 
sich vorherrschend ausdehnen. Die Flächen b, q, q* und o'/, 
zeigen lebhaften Glanz. 

Die Krystalle sind in der Richtung der Axe c oder auch 
der Axe b angewachsen. 



i) Vorderei ». 
9) Vordorst s. 
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XiBaigsaiires Kupferozyd. 

a) Mit 1 At. Wasser, du Äc + <^- 

(Erystallisirter Grünspan.) 

Zwei- nnd eingliedrig, a : b : c «= 1,5454 : 1 : 0,8135. 
Brooke. o = 62» 57'. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfong der scharfen Sei- 
tenkanten a, der auf diese aufgesetzten basischen Endfläche c, 
dem die scharfe Kante p/e abstumpfenden hinteren Augitpaar o' 
und der hinteren schiefen Endfläche ^r^ 

o' = a':b:c p = a:b: goc a := a : oob : ooc 

V = a' : 2c : oob c = c : Qoa : oob 

An dem aua o' und einem analogen vorderen Augitpaar be- 
stehenden Hauptoktaeder ist: 

A = 1010 56' C = 1350 54' 

B = 122 40 D = 83 28 

Berechnet Beobachtet. 

Brooke. Bemliardi. 
p : p an a = ♦ 72« 0' 70« 

- b = 1Ö8« 0' 
p : a = 126 

p : c = *lOb 30 

a : c = 117 3 116 

V : a = 123 53 

V : c = »119 4 

V :p = 109 8 

o' : o' = 101 56 (in der schiefl. Endk. a'c) 

o' : a = 93 35 

o' 2 c = 131 23 131 45 

o' : p = 123 7 

Zwillinge: Zwillingsebene ist c; Aneinanderwachsun^en, 
so dass die übrigen Flächen von dieser Grenze aus symmetrisch 
umgekehrt liegen. 

Spaltbar nach c und p. 

Brooks: Ann. of Phil. VI, 89. 
Btmkardi: Schweigg. Jonrn. 4, 23. 

b) Mit 5 At Wasser. ÖuÄc + 5aq. 
Zweigliedrig, a : b : c =: 0,6309 : 1 : 0,5785. ö. Rose. 

Ein zweigliedriges Dodekaid, d. h. eine Combination dreier 
zusammengehöriger Paare p, q, r, und die Endfläche c. 



S9T 



p = a:b: 


QOC 


c •= c : 


<3«a : c«b 


q = b: : 


caoa 






r = a : : 


Gob 






Das zum Grunde 


liegende Hauptoktaed 


ter a: b : c hat: 


2A = 182<> 26' 


2B 


= 103« 36' 


2C = 96» 32' 


- 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


s- 




•115« 30' 


- b 


=r 


64« 30' 




q : q an c 


= 


119 54 


119 54 


. b 


— • 


60 6 




q : c 


= 


149 57 •) 




r : r an c 


s= 


94 58 




- a 


= 


85 2 




r : c 


— 


137 29 




p : q 


= 




•105 30 


P • r 


^= 


124 52 




q ' r 


= 


129 39 




Sehr vollkommen 


spaltbar nach p. 




0, Rose: Foggend. Add. 37, 167 







EssigBaures Kupferoxyd-Kali. 

(2Ä; Äc + Cu Äc) + 12aq. «) 
Viergliedrig. a : c = 1 : 0,2465 = 4,056 : 1. E. 

Üombinationen der beiden quadratischen Prismen a und p, 
und einer auf das letztere aufgesetzten vierflächigen Zuspitzung 
durch das Quadratoktaeder o, 

o = a:a:c p^=a:a: coc a = a : ooa : ooc 

Berechnet. Beobachtet. 

An o ; 2A = 153« 4' 153» 5' 

2C = 38 28 

o : o über c == *U1 32 

a = 76 9 
und ferner: 

o : p = 109 14 109 11 

o' : a = 103 28 103 approx. 

Oft ist eine der beiden Vertikalzonen des ersten Prismas p 
ausgedehnt; dann ist das Prisma selbst breit, tafelartig, und 
zwei Oktaederflächen verdrängen fast die übrigen beiden. 

Spaltbar sehr vollkommen nach p. 



1) Nicht 1590 57', wie a. a. O. «teht. 

t) Nach einer in meinem Laborat. ansgefahrten Analjse, 



Essigsaurer Enpfenayd-Xalk. 

(ÖaAc+ÖuAo)+ 8aq, 

Viergliedrig. a : o = 1 : 1,032 = 0,9691 : 1. Sehabus. 
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Achtseitige Prismen, aus dem ersten 
und zweiten quadratischen Prisma, p und 
q, bestehend, aer Endfläche c, und der Ab- 
stumpfung aer Kanten p/o durch ein Qua- 
dratoktaeaer o. Selten ist das erste stum- 
pfere d (von mir beobachtet). Fig. 310. 




o = a : a : c d = 


a : 


c : Goa a = a : ooa : ooc 


P = 


a : 


; a : goc c = c : coa : coa 


Es ist an: 






2A 




2C a 


o = 1080 38' 




1110 10' 440 6' 


Berechnet. 




Beobachtet. 
Schabus. Kopp* 
•1240 25' 1240 20' 


o : c =* 




o : p = 145« 35' 






: q = 125 41 
: d = 144 19 










d : c = 134 






d : a = 136 







Oft fehlen die Oktaederflächen. Sind sie vorhanden, so ist 
ihre Ausdehnung ungleich: doch habe ich eine Hemiedrie an o, 
die Kapp annimmt, nicht bemerken können. Die beiden Pris- 
men p und a sind häufig durch Vorherrschen einer ihrer Flächen 
breit tafelartig. 

Schahus: Sitznxigsb. d. Akad. d. Wiss. za Wien. 1850. Jani. 
Kopp: Krystallograpbie S. 164. 

Essigsaures Vranozyd-Eali. 

(KÄc + 2§Äc)^-2aq. 

Viergliedrig. a: c = 1 : 1,2854 = 0,778: 1. Wertheim. 
Quadratische Prismen p mit yierfläcbiger Zuspitzung o. 
o = a:a:c p := a:a:G«o 
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An o ist: 
2A = 1030 26' 2C = 122« 2V a = 37« 63' 

Beobachtet 
o : p = »löl« l(y,5 
Isomorph mit dem essigsanren Üranoxyd-Silberoxyd. 
Wertheim: Journ. f. prakt. Ghem. 29, 207. 

Essigflaures Uranoxyd-Natron. 

NaAc + 2eAc. 
Kegulär- he mie drisch. 

Tetraeder mit dreiflächiger Zuspitzung der Ecken dnrch das 
Granatoeder. 

Essigsaures Üranoxyd-Silberoxyd. 
(AgAc + 2ei4j)-f «sq 
Viergliedrig. a: c = 1 : lfiSS6^0fi4»ii h Wertheim. 
Die Kjystalle haben die Form des KalidoppdsilMS. 
Für o ist: 

2A « 100* 2' 2C = 130* 38' « -» 38* 0' 

o : p = •166* ly 
Wertheim: A. a. O. 

Kakodylsänre« (Alkargen.) 
C*H'AsO»=OH«AsO* + aq. 

Eingliedrig. 

Rhomboidische Prismen, aus den Flächenpaaren p und p' 
bestehend mit schiefer Abstumpfung der scharfen Seitenkant^ 
b (b') und einer schief auf- und angesetzten Endfläche c. 



p = a : b : c<oo 


b := b ; ooa ; ooc 


p' = a : b' : oe>c 


e = c : ooa :oob 




Beobachtet 


p : p' an a 
p : D 


= 119» 62' 


= 116 30 


p': b' 


= 123 32 


p : 


= 94 45 - 


p': c 
b : 


= 94 37 


= 82 25 


b': c 


= 97 27 



Bmuen: Poggend« Ann. 43» 148. 
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Weinsteinsänre. 

(C*H«0» = T) 

A) Rechts-Weinsteinsäure. ÖT. 
(Tartrylsäure. Gewohnliche Weinsteinsaure.) 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,2747 : 1 : 1,0266. 
De la Ptovostaye. o = 79*^ 43'. 

Die Krystalle der Weinsteinsaure sind Combinationen eines 
rhombischen Prismas p, dessen scharfe Seitenkanten durch a ab- 
gestumpft sind. Auf diese ist die basische Endfläche c aufge- 
setzt, während die Combinationskanten »/c durch die vordere 
schiefe Endfläche r und die hintere r' abgestumpft werden. Aus 
der Dia^onalzone von c findet sich das Fläcbenpaar q, sowie 
ein vorderes Augitpaar o, welches die Kante p/o abstumpft und 
in der Diagonalzone von r liegt, ferner ein hinteres o'/s* I^* 
311, 312. 

311 312 



/ 



o= a:b:c p=a:b:o<oc a. 


= a : oob 


: ose 


0'/, = »/,a' : b : c ' q = b : c : ooa c ■■ 


= c : coa 


:oob 


r ^ a : c : or>b 






r' = a' : c : oob 






An dem aus o and einem entsprechenden hinteren Augit- 


paar o' » a' : b : c bestehenden Hauptoktaeder ist: 




A = 98« 14' C = 121« 


8' 




B = 108 2 D = 104 


36 




Berechnet Beobachtet. 




DelaPnm. Brocke. 


Wolff. 


Pastewr. 


p : p an a = 77« 8' 






- b = 102 52 


101« 30' 


102« 54' 


p : a = •1280 34' 128« 15' 




128 32 


p : c = 96 23 






a : c = 100 17 100 47 




100 32 


a : r = *135 134 50 


133 25 


135 


c : r = 145 17 


145 30 


145 32 


» : r' = ♦ 122 30 


122 14 


129 ao 



901 

Beobachtet 

Pcuteur. 

134« scy 





Berechnet. 




Beobachtet 






DelaPrw. 


. Broolce. Wolf. 


c : r' 


= 137« 13' 






r : r' an 


c = 102 30 «1 


1 




q : q an 


c = 89 26 




88» 30* 


- 


b = 90 34 






q : c 


= 134 34 






q : a 


= 97 13 


97» 10* 


97 10 


q : r 


= 125 20 


125 15 




; :r' 


= 121 5 


121 4 




p : r 


= 116 9 






P ' r' 


= 109 34 






p ' q 


= 129 20 






: a 


= 124 54 






o : c 


= 131 42 






o : p 


= 144 41 






o : q 


= 152 19 






o : r 


= 144 1 






o'lt'- o'lt 


= 135 6 






0'/»: a 


= 147 47 




144 C 


0'/»: c 


= 102 25 







Die Krystalle der Weinsteinsäure gewinnen ein unsymme^ 
trisches Ansehen dadurch, dass die Flächen q gewöhnlich nur 
an einer Seite der Axe b vorhanden sind (Fig. 312), und zwar 
an der rechten Seite. Kommen sie an der linken vor, so sind 
sie dort sehr klein ; selten ist das Umgekehrte der Fall. Dennoch 
findet keine physikalische Differenz zwischen ihnen statt. Auch 
▼on den beiden Flächen des vertikalen Prismas p dehnt sich die 
eine nicht selten unverhältnissmässig aus. 

Zwillinge. Zwillingsebene ist b : o^a : coc. Zwei Indi- 
viduen wachsen in derselben mit ihren rechten Seiten aneinander, 
so dass sie die Prismenflächen gemein, die schiefen Endflächen 
umgekehrt liegen haben. 

Spaltbar nach a. 

Isomorph im weiteren Sinne mit Rohrzucker. 

Die Krystalle sind pyroelektrisch. Die Axe b ist nach 
Hankel die elektrische Axe, und das Ende von b, an welchem 
die q-Fläche gewöhnlich ausgedehnt vorkommt, der antiloge Pol. 

Pcisteui^s Messungen beziehen sich auf die aus Traubensäure 
erhaltene Säure (Recnts-Traubensäure). 

Brooke; Ann. of Fhil. XXII, 118. 

De la Provostaye: Ann. Chim. Phys. III. Sör. III, 129. 

Wolff: Joam. f. prakt. Chem. 28, 138. 

Hankel: Poggencf. Ann. 49, 500. 

Pasteur: Ann. Chim. Phys. III. Ser. XXVIII, 56. 

1) Bemerkenswerth ist die nahe gleiche Neigung von r : r' und von 
p : p an a. 
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B) Links -Weinsteinsäure. ÖT. 
(Antitartrylsäure.) 

Isomorph mit der Bechts-Weinsteinsäure, jed och mit 
entgegengesetzter Hemiedrie. (Das Spiegelbild des Weinstein- 
saurekrystalls stellt dieselbe dar.) 

Die Links-Weinsteinsäure hat aber die Flächen o und 
q nur auf der linken Seite. Dem Vorhergehenden zufolge ist 
jedoch der krystallographiscbe Unterschied oeider Säuren nicht 
in dem Maasse begrünaet, wie der optische. 
Pästeur: Ann. Chim. Phys. III. Sir. XXVÜI, &6. 



Weinsteinsaure Salze. 



Weinsteinsaures Kali. 

1) Einfach. 2KT + aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 2,4868 : 1 
De la Provoataye. o = 75® 12'. 

Combination eines rhombischen Pris- 313 

mas p, mit starker Abstumpfung der 
scharfen Seitenkanten a, auf welche die 
Flächen der Y ertikalzone , nämlich die 
basische Endfläche c, eine vordere r, 
und eine hintere r' aufgesetzt sind. 
Fig. 313. 



p == a : b : ooc 
r = a : c : oob 



a = a : oob : ooc 
c = c : oöa : »ob 



2,5081. 




r' = a' : c : oob 

An dem zum Grunde liegenden Hauptoktaeder würde sein : 

A = 53« 38' C = 138« 0' 

B = 66 34 D = 138 27 



Berechnet Beobachtet. 




De la Prov, Brooke. 


Hankel. 


p : p an a = 45« 10' 




- b = MS*« 50' 


135« approx< 


p : a = 112 35 


112'/, 


p : c = 95 38 95 35 




» : c = 104 48 




r : c = '142 13 142« 13' 


143 


r' : c = »127 17 127 17 


127 


a : r <= 142 35 





a : r' 

r : r'an o 

P •• r 
p:r' 



Berechnet 

127<> 65' 

89 30 

107 46 

103 39 



Beobachtet. 
De la Prav. Brocke. Hankel. 



89*30' 
103® 36' 103 40 



108* 



Spaltbar nach r und r^ Brocke. Pcutmir. 



Brocke und de la Prcvcstaye gehen nicht an. ob die von 
ihnen beobachteten Krystalle der ^gur gemäss vollständig aus- 
gebildet waren. Hankel fand, dass grossere Ejystalle die Flächen 
p nur an einem Ende zeigen, am anderen dagegen durch eine 
gegen a senkrechte begrenzt sind, welche = b : ooa : ooc sein 
w£:de. Er hält aber die Krystalle zugleich für zweig liedrig- 
hemiedrisch, was die Winkel Verhältnisse in der That nicht 
widerlegen. 

Alsdann wird die bisherige Axe b zur senkrecht zu stellen- 
den Hauptaxe c. Die Flächen a und c werden zu einem rhom- 
bischen Prisma jp, dessen stumpfe Seitenkanten durch r = a, 
dessen scharfe durch r' = b abgestumpft werden. Natürlich 
muss a : b = 90^ sein; die auf J^ssungen, die wohl nicht ganz 
genau sind, begründete Rechnung ^b (s. oben) 89* 30', also 
einen halben Grad Unterschied. Die Flä- 314 

eben p, welche nun das obere Ende des 
Erystalls bilden, und auf eine p- Fläche 
aufgesetzt sind, gehören der Hälfte eines 
Shombenoktaeders an. Kommen nun wirk- 
lich am anderen Ende ihre Parallelen vor, 
so wäre das Ganze eine Partialform, wäh- 
rend es, wenn die nicht parallelen vorkom- 
men sollten, ein zweigliedriges Tetraeder 
sein würde. Fig. 314 (wo die eingeklam- 
merten Buchstaben die der Fig. 313 sind). 

Für diesen Fall ist: 

a : b : c = 0,7613 : 1 : 0,2618. 

Die vailMBUBenden Flächen sind: 

o(p)=:a : frro p (a unAc) = a : b : oöc a^r^ = a : oob : ooc 

h(r)=h: »6a :»oc 
= c : ooa : oob 

An d&m vollständigen» Rhombenoktaeder o wäre alsdann: 

2 A = im^' » 2» = 1449 26' 2C = 90o 20' 

Und es warn: 

Sorechnet. 

p : p sm » » tOb^ 26' 
- b ^ U U 
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Berechnet. 


Beobaolitet. 


p : a = 142« 43' 


142» 13' 


p : b = 


•127 17 


: oüberc = 


•134 50 


o : p = 112 35 




: a = 107 47 




o : b = 103 27 


103 35 



Nach P(isteur sind die Krystalle zwar zwei- und eingliedrig, 
allein in derselben Weise wie das zweifach weinsteinsaure Am- 
moniak hemiedrisch. Dasselbe gilt för das ihnen isomorphe wein- 
steinsaure Ammoniak-Eali. 

Nach Hankel sind die Krystalle sehr stark pyroelektrisch. 
Das obere Ende, an welchem die 2 Flächen des Rhombenok- 
taeders auftreten, ist der antiloge, das untere, von der Endfläche c 
begrenzte, der analoge Pol. 

Brooke: Ann. of PhU. XXIII. 161. 

De la Provostaye: Ann. Chim. Phjs. m. Sör« lU. 143. 

Hankel: Poggend. Apn. 53, 620. 

PäMteur: Ann. Chim. Phys. lU. S^r. XXXVIH. 437. 

2) Zweifach. (Weinstein). KT» + aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7115 : 1 : 0,7372. Schabua. 

Die Weinsteinkrystalle erscheinen als Combinationen eines 
Rhombenoktaeders o, dessen Seitenkanten durch das rhombische 
Prisma (erste zugehörige Paar) p, und dessen schärfere Seiten- 
ecken durch die Hexaidflächen b abgestumpft sind. Fig. 315. 
Gewohnlich findet sich die Abstumpfung seiner schärferen End- 
kanten oder das zweite zugehörige Paar q, auch wohl unter ihm 
das zweifach schärfere q^, und das dreifach schärfere q^. Fig. 316. 
Auch das dritte zugehörige Paar r, welches die stumpferen End- 
kanten von o abstumpft, kommt vor, so wie in der Horizontal- 
zone ein Prisma *p, welches das zweifach schärfere von p ist, 
und die Kante p/b abstumpft. 
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ao6 



o = a : b : c 




P = 


»: 


b: 


ooc 


b = b: 


ooa: ooc 






»p = 


2a: 


b: 


oec 










q = 


b: 


c : 


oea 










q> = 


b: 


2c: 


oea 










q» = 


b: 


3c: 


oea 










r =; 


a : 


c : 


»ob 






An dem Hauptoktaed( 


er o 


ist: 








2A = 126* 4£ 


V 


2B = 


100*20' 


2C = 


= 103« 38' 






Berechnet 






Beobachtet 












Sehabut. 


Brooke. 


p : p an a 


— 








•109» 


8' 


109» 0' 


- b 


=: 


70* 


62* 










p : b 


=s 


125 


26 




125 


26 


125 30 


'p : H> an a 


= 


70 


12 










. b 


= 


109 


48" 










»p : b 


=. 


144 


54 




144 


66 




p r^p 


= 


160 


32 




160 


30 




q : q an c 


= 


107 


12 




107 


14 


107 30 


. b 


= 


72 


48 










q : b 


—"- 


126 


24 








126 15 


q* : q' an c 


=. 


68 


18 










. b 


= 


111 


42 










q«: b 


=: 


145 


51 










q : q* 


= 


160 


33 




160 


33 




q* : q' an c 


r= 


48 


40 










. b 


— 


131 


20 










q»: b 


= 


155 


40 




155 


40 




q : q» 


= 


150 


44 










q«: q« 


s=r 


170 


11 




169 


44 




r : r an c 


fi=r 


87 


58 










- a 


a=5 


92 


2 










o : p 


SS 








•141 


49 




o : q 


= 


140 


10 










o : r 





162 


53 










o : b 


ss 


117 


7 








117 2 


o : überc 


s= 


76 


22 








77 



Sehr gewohnlich ist die eine tetraedrische Hälfte des Ok- 
taeders Torherrschend ausgedehnt, die andere sehr klein, oder 
gar nicht vorhanden. Bald ist auf diese Weise ein rechtes, bald 
ein linkes Tetraeder vorhanden. Die beiden Flächenpaare des 
Prismas p folgen dem Oktaeder in Betreff ihrer Ausdehnung, 
selbst des Yerschwindens des einen Paars. Fig. 317 zeigt dais 
rechte Tetraeder und die rechte Prismenfläche herrschend; Fig 318 
ist die Horizontalprojektion eines solchen E^stalls, und Fig. 319 
die eines solchen, wo die linke Flächenhälfte überwiegt 
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Nach Scliabus kommt das dritte zugehörige Paar ausschliess- 
lich an Krystallen der letzten Art vor, Fig. 320, und nach 
Hcddmqer finden sich die Flächen q* und q^ nur mit dem rechten 
Tetraeder combinirt. 





Spaltbar am vollkommensten nach c:Goa:oob; weniger 
nach q, noch weniger nach b. 

Die Flächen o, p, q sind stets glatt: b ist immer, q^ und q' 
sind gewöhnlieh horizontal gestreift; ^ ist rauh. 

Spec. G. = 1,943. Schabus. 

Sehübus: Sitznngsber. d. Akad. zu Wien. 1850. Joni. 

Brocke: Ann. oi nH XXllI, 161. 

De la Provostaye: Ann. Chim. Phys. 111. Ser., III, 142. 



WeinsteiiiBatireB Ammoniak. 

1) Einfach. Am T -f- aq. 
a) Kechts-weinsteinsanres Ammoniak. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : o = 1,1521 : 1 : 1,4338 
De la Bnn>o9taye. o = 88« 9'. 
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Combinationen eines zwei- und eingliedrigen Oktaeders, be- 
stehend ans einem vorderen Augitpaar o und einem hinteren o', 
mit einem zweiten Paar q, welches seine seitlichen Endkanten ab- 
stumpft, einer hinteren schiefen Endfläche r% welche die hintere 
Endkante (^'/oO abstumpft, und den beiden Hexaidflächcn a und 
c, von denen jene zwei Seitenkanten, diese die Endecken ab- 
stumpft. Fig. 321. Stets herrschen die Flächen der Vertikal- 
zone a, c, r' vor, und bilden ein unsymmetrisch sechsseitiges 
Prisma, an welchem q als Zuschärfung, o und o' als vierflächige 
Zuspitzung erscheinen. 

321 




o=a:b:c q = b:c: ooa a = a : cob : ooc 

o' = a':b:c r'=a':c:oob c = c:oöa:Gob 

An dem Hauptoktaeder o o' ist: 

A = o' : o' über r' = 95o 16' C = o : o' über q = 109o 6' 
B=o:o - a=97 4 D = o:o'in den Seitenkanten 

= 1240 26' 







Berechnet. 


Beobachtet. 
DelalVov. Neumcmn. 


a : c 


— 




* 91« 51' 92« 26' 


r' : c 


= 


127« 40' 


127 24 


a : r' 


= 




•140 29 


q : q an c 


as 


69 50 




- b 


= 




♦110 10 110 40 


q : c 


= 


124 65 




o : a 


x=: 


126 9 




o : c 


"— 


118 44 




o : q 


= 


144 55 




o' : r' 


=: 


137 38 




o' : a 


= 


124 45 




o' : c 


=: 


116 50 




o' : q 


= 


144 11 





Die Flächen q au dem einen Ende der Axe b dehnen sich 
oft bis zum Verschwinden von o und o' aus. 

Paateur fand, dass die aus reinem und ammoniakhaltiffem 
Wasser anschiessenden Ejrystalle dieselbe Art von Hemiedrie 
zeigen, indem an der einen (linken) Seite des Ejystalls die Fla- 

SO* 
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-eben o und o' stets, an der andern ^-echten) Seite zuweilen o' 
und dann immer sehr klein, niemals aber die o Torkommen. 
Enthält die Flüssigkeit arsenige Saure, so fehlen auch die o' 
auf dieser Seite, welche dann nur die Flächen q und zwar ge- 
krümmt zeigt, wie denn auch c viel grosser als a wird, während 
sonst das Gegentheil stattfindet. 

Pasteur findet, dass das Kali- und Ammoniaksalz, obwohl 
sie ungleiche Wassermengen enthalten, doch in der Krystallform 
sehr grosse Analogie zeigen, dass selbst ihre Axenverhäjtnisse 
nahe dieselben sind. 

Spaltbar nach c. 

Neumann und Kapp nehmen q =: p =: a : b : ooc; dann wird 
c = a = a : oob : ooc und a = c= c : ooa : oob. 

De la Provofitaye: Ano. Chim. Phys. 111. S6r. III, 186. 
PüBteuri ibid. XXIV, 442. XXXVlü, 437. 
Neumann: Schweigg. Joarn. 64, 197. 

b) Links-weinsteinsaures Ammoniak. 

Isomorph mit dem vorigen, aber die Flächen q stets nur an 
der linken Seite. 



Fasteur fand: 






a : c = 91» 68' 
r' : c = 127 25 
q : q an b = 110 55 
q : c = 124 47 
: a = 126 20 
o' : a = 125 



2) Zweifach. AmT>-f aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6933 : 1 : 0,7086. DelaProe. 
Das Salz ist mit dem Weinstein isomorph und zeigt fast 



dieselben Flächen. 




o=a:b:c p =a: b: 


ooc b = b : ooa : ooc 


q = b: c : 
q« = b : 2c : 
q» = b : 3c : 


ooa c = c : ooa : oob 

ooa 

ooa 


An dem Hauptoktaeder o ist: 




2A = 127« 18' 
2B = 100 20 
2C = 102 24 


Beob. 127« 12' 


Berechnet Beobachtet. 




DelaProv. 


p : p an a = 

- b = 690 28' 


♦110" 32' 









Berechnet. 


Beobachtet. 














De la Prov. Fcuteur, 


p : b 






= 


124" 


44' 






q : q 


an 


c 


= 


109 


22 








. 


b 


=.• 


70 


38 






q : c 






= 


144 


41 


145" 


0' 


J :b 






= 


125 


19 




125" 30 


q»: q» 


an 


c 


= 


70 


24 








- 


b 


= 


109 


36 






q' : c 






= 


129 


50 






q« : b 






= 


144 


48 






q» : q» 


an 


c 


= 


50 


24 








. 


b 


— 


129 


36 






q* : c 






= 


115 


12 






q«: b 






= 


154 


48 


154 


30 


q :q' 






= 


160 


31 


160 


30 


q : q8 






=s 


150 


31 






q« : q« 






— 


170 





170 





* * 
o : p 






z=z 






•141 


12 


o : q 






= 


140 


10 






o : b 






— — 


116 


21 






o : c 






= 


128 


48 







Die Krystalle sind in der Richtung der Axe a verlängert, 
so dass die Flächen q, q', q' als Prismenflächen erscheinen. 
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Nach Paateur zeigt das Oktaeder Hemiedrie. 

Nach neueren Beobachtungen von 
Paateur ist die Form zwei- und ein- 
gliedrig. Er erhielt aus einer Auflosung 
in verdünnter Salpetersäure Krystalle wie 
Fig. 322, und fand an denselben: 

o : c = nr & 

o' : c = 116 30 
o : o = 103 
o' : o' = 102 30 

Offenbar ist o und o' das bisherige Rhombenoktaeder, c ist 
das bisherige b, b ist = c, q = q und p das dritte zugehörige 
Paar, so dass 2A = 125« 48' und 129« 0', 20 = 102*30' und 
103® 0' wäre. An dem aus reinem Wasser krystallisirenden 
Salze, welches ein ^anz anderes Ansehen hat, fehlen die Flä- 
chen p, während andere dafür auftreten. 

In Betreff der Hemiedrie fand Pasteur, dass oft die Hälfte 
der Oktaederflächen zurücktritt oder verschwindet; letzteres 
stets, wenn die Mutterlauge viel zweifach weinsteinsaures Natron 
entbot Natürlich bleiben und verschwinden nicht die Flächen 
des einen oder des anderen Augitpaars o oder o', sondern die 
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Reduktion tritt für beide gleichzeitig ein, und das zwei- und 
eingliedrige Tetraeder setzt sich aus den Flächen: dem linken 
vorderen und hinteren o' und dem rechten vorderen und hin- 
teren o zusammen. 

Spaltbar nach c« Pcuteur, 

Päiteur: Ann. Chim. Fhys. lU. S^r. XXXVUL 437. 
De la Prwostaye: Ann. Chim. Phys. III. Sör. III, 141. 



WeixustemBaureB Kali -Ammoniak. 

(Tartarus ammoniatus.) 

Isomorph mit dem einfach weinsteinsauren Kali. 
l)e la Provoitaye: Ann. Chim. Phys. III. Ser. III, 144. 



WeiiiBteixiBaiires Natron. 

Einfach. :NaT + 2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7696 : 1 0,3368. De la Pro- 
vostaye. 

Combinationen eines rhombischen Pris- 323 

mas p, dessen scharfe Seitenkanten durch b, 
dessen stumpfe durch a abgestumpft sind. 
Auf letztere ist eine Zuschärfung r aufge- 
setzt. Fig. 323. 



p = a : b : ooc 
r = a : c : caob 



a = a : cob : ooc 
b = b : ooa : ooc 



An dem Hauptoktaeder, d. h. demjenigen 
Rhombenoktaeder, dessen Seitenkanten durch 
p, dessen stumpfere Endkanten durch r ab- 
gestumpft würaen, ist: 




P 
P 



2A 


= 


145* 


42' 


2B 


= 134« 58' 


2C = ! 


)7«50' 








Berechnet. 




Beobachtet. 














De la Prot. 


BemkardL 


HabetU. 


p aa 

a 
b 


a 
b 


= 


75« lO* 
142 25 
127 35 


•104« 50' 


102« 41' 


104« SC 



811 



Berechnet. 


Beobachtet 




De la Prov. 


Bernhardt. 


HaberU. 


r : r an c = •132» 44' 

- a = 47» 16' 
r : a == 113 38 
p : r = 108 31 


132» 19* 
113 50 


133» 0* 



De la Pravostaye : Ann. Chim. Phys. III. Sör. III, 144* 
Berhhardi: Trommsdorffs N. Jonrn. VII. 3, 35. 
HaberU: Gehlens Joarn. 5, 93S. 



Weinsteinsaures Kali-Natron. 

a) Bechts-weinsteinsaures. 
Seignettesalz. (K T + Na T) + 8 aq. 



Zweigliedrig, a : b : c = 0,8317 

Die Krystalle sind Combinationen 
eines rhomoischen Prismas p, seines 
zweifach stumpferen p/3, der Abstum- 
pfung der stumpfen Seitenkanten a, 
und der der scharfen b, sowie der 
Endfläche c, so dass sie in der Regel 
zwölfseitige Prismen darstellen. Auf 
die scharfen Seitenkanten aufgesetzt 
erscheinen die Flächen q und q', und 
ein Rhombenoktaeder o, welches auf p 
gerade aufgesetzt ist, und in die 
Diagonalzone von q fällt. Fig. 324. ') 



o = a:b:c p =a: bic^c 

p/, = a : 2b : 00c 
q = b : c : c^a 
q> SS b : 2c : coa 

An dem Hauptoktaeder o ist: 

2A = 1370 42' 2B = 1280 34' 

Berechnet. 



0,4372. 
824 



Kopp, 




a = a : cob : 00c 
b = b : Goa : c^c 
c = c : G^a : 00b 



2C = 68<> 44' 
Beobachtet. 
Kopp. Brooke. Bernhardt. Pasteur* 
♦1000 30' 1000 O' 1000 24' 

129049' 



1) Die Flachen o, q, q* sind in der Figar nur einmal geseiohnat. 



p 


: p an a = 




- b = 79« 30' 


p 


: a = 140 15 


p 


: b = 129 45 







Berechnet. 


p/» •' p/« 


an a 


= 134» ÖO* 




- b 


= 45 10 


P/.:a 




= 157 25 


P/.:b 




= 112 35 


P SP/« 




= 162 50 


q :q 


an c 


= 132 46 




- b 


= 47 14 


q : c 




= 156 23 


q : b 




= 113 37 


q» :q» 


an c 


2= 




- b 


= 82 20 


q* : 




=» 138 60 


q» :b 




= 131 10 


q :q» 




= 162 27 


P '1 




= 104 51 


P 'l' 




= 114 54 


P/,:q 




= 98 51 


P/,:q» 




= 104 38 


o :p 




= 124 22 


: q 




= 154 17 


: a 




= 115 43 


o : b 




= 111 9 


o : c 




= 145 38 
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Beobachtet 
Kopp. Brocke* BemhardL 



163* 0' 160^46' 
138 60 



Sehr oft bemerkt man an Krystallen, welche auf den Fla- 
chen a oder b au&ewachsen sind, nur die Hälfte der Flachen, 
so daes das Individuum nach der Axenebene ac oder bc durch- 
geschnitten erscheint. Nach Pasteur findet bei dem aus Trauben- 
säure erhaltenen rechts- traubensauren Salze eine wirkliche 
Hemiedrie statt und erscheinen die Flächen q nur auf der rech- 
ten Seite, das Oktaeder nur als rechtes Tetraeder. Bei dem 
gewohnlichen Salze bemerkte er die hemiedrischen Flächen selten 
und bald auf der einen, bald auf der anderen Seite. 

Nach Hankel sind die Krystalle central-pyroelektrisch. 

Kopp: Krystalloffraphie 8. 265« 

Brooke: Ann. orPhil. XXI, 461. 

Bernhardt: Trommsd. N. Jonrn. VII. 2, 55. 

Hankeli Poggend. Ann. 49, 502. 56, 57. 

F^tew: Ann. Chim. Phys. HL S^r. XXIV, 450. XXXVIII, 437. 

b) Links-weinsteinsaures. 

Isomorph mit dem rechts-weinsteinsauren Doppelsalze, jedoch 
mit linker Hemiedrie. Pfuteuar. 

Fiff. 325 Projektion des rechts-weinsteinsauren, Fig. 326 
des linls-weinsteinsauren Salzes. 
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Weinstemsaiires Ammoniak-NatroiL 

a) Rechts-weinsteinsaures« 
(ÄmT + Nar) + 8aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8592 : 1 : 0,4378. 



Kopp. 



Isomorph mit dem vorigen. Die Krystalle zeigen dieselben 
Flächen, nur herrscht in der Horizontalzone das Prisma p/2, und 
CS tritt auch das dritte zugehörige Paar r = a ; c : c^b auf. 

An dem Hauptoktaeder o ist: 



2A = 


= 137« 22' 2B = 129« 58' 2C == 


67» 48 








Berechnet. 






p : p an a 


— 


98« 40' 






- b 


'^— 


81 20 


• 




p/j : p/j an a 


= 


133 30 






- b 


= 


46 30 






q : q an c 


^^ 


132 42 






- b 


— — 


47 18 






q* : q^ an c 


— 


97 36 






- b 


= 


82 24 






q^ : q^ an c 


== 


74 34 






- b 


— ^ 


105 26 






r : r an c 


=: 


126 






- a 


= 


54 





Nach FcLsteur zeigen die Krystalle gewohnlich Hemiedrie, 
und zwar liegen die hemiedrischen Flächen auf der rechten Seite. 

Kopp: Krystallographie S. 265. 

b) Links-weinsteinsaures. 
Isomorph mit dem Kali-Natronsalze. 
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Weinsteinsaiiror Kalk. 

1) Einfach. Ca T + 4aq. 
Zweigliedrig, a: b : c = 0,8449 : 1 : 0,8749. B. 

Die Krystalle bilden ein granatoederahnliche» Dodekaid, 
oder die Combination dreier zusammengehöriger Paare, von 
denen bald das eine, bald das andere mehr herrschend ist. 

p = a : b : ooc 
q = b : c : ooa 
r = a : c : oob 

An dem zum Grunde liegenden Hauptoktaeder ist: 
2A = 117« 26' 2B = 104o 8' 2C = 107* lO' 



Pasteur. 
97« SO' 





I 


berechnet. 


Beobachtet 








M. Walchner. 


p : p an a 


= 


99» 36' 


100« 


- b 


= 


80 24 




q : q an c 


= 




♦ 970 38' 


. b 


zzz 


82 22 




r : r an c 


?~— 




* 88 


- a 


=r 


92 




P ' q 


= 


115 9 


115 37 


p : r 


= 


123 20 


123 30 


q : r 


= 


121 31 


121 18 


Walchner: Schweigg. 


Joiirn. 44, 133. 




Pcufteur: ^nn. Chim. 


Pbys. III. Ser. 


XXIV, 449. 



122 15 



2) Zweifach. CaT^ + nq. 
Zweigliedrig. 

Nach Neumann sind die kleinen Krystalle rhombische Pris- 
men, mit yierflächiger Zuspitzung durcn ein Bhombenoktaeder, 
die Zuspitzungsflächen schief aufgesetzt, so dass die stumpferen 
Endkanten auf den scharfen Seitenkanten des Prismas stehen; 
diese Endkanten sind abgestumpft durch ein drittes Paar. Die 
Neigung der Oktaederfläcnen in den stumpferen Endkanten (2A) 
ist ungefähr = 153% die in den schärferen = 82® 50'. 

Neumann: Schweigg. Jonrn. 64, 206. 



WeinslemBaiireB Talkerde -Natron. 

(NaT + MgT) + 10aq. 
Zwei- und eingliedrig. 
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Prismen von etwa 129® und 51®, auf deren scharfe Seiten- 
kante oder deren Abstumpfung eine schiefe Endfläche unter etwa 
103® aufgesetzt ist Als Abstumpfung der Kanten des Prismas 
und der Endfläche erscheinen ein Torderes und ein hinteres 
Auffitpaar, welche sich zu einem zwei- und eingKedrigen Ok- 
taeder ergänzen. 

Neumonn: Schweigg. Joarn. 64^ 210. 



Weinstemsaures Antimonozyd. 

SbP + 8aq, 



Zweigliedrig, a : b : c = 0,4296 : 1 : 

Combination eines rhombischen Prismas 
p, der Abstumpfung der scharfen Seitenkan- 
ten b, eines anderen Prismas p'/», welches 
die Kanten p/b abstumpft, eines auf b auf- 
gesetzten zweiten Paars q, und eines auf die 
stumpfen Kanten von p aufgesetzten dritten 
Paars ^/jr. Fig. 327. 



0,4663. DelaProv. 
B27 



?" 

•;.? 



a : b : oo c b 
a : '/5b : coc 
b : c : Goa 

^/ja : c : c^b 



= b : ooa : <^>c 



yff r '<■ 



An der Grundform oder dem Rhombenoktaeder a : b : c, 
dessen Seitenkanten durch p, dessen schärfere Endkanten durch q 
abgestumpft werden, ist: 

2A = 1440 56' 2B = 90« 56' 



P 

V 

pV. 

p 
q 



p an a 

- b 
b 

p'/> an a 

- b 
b 

pV. 

q an c 
b 



b 

V.r 

q 
q 



an 
- a 



Berechnet 

46' 30' 
113 15 



85 

94 

137 

156 

130 

50 

72 
107 

99 
108 



54 
6 
3 

12 



46 

14 

36 

1 



2C = 99" 30' 

Beobachtet. 
•133» 30' 



137 



•115 
76 





approz. 
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Berechnet Beobachtet 
p : %r = 137* 42' 

p% : V.r = 123 16 

q : V.r = 122 31 12b^ 0' approx. 

Das Zeichen der Fläche V ist nicht ganz sicher. Wäre 
sie = r = a : c : »ob , so müsste 

r : r an c = 85" 18' . 

. a = 94 42 

q : r = 127 53 
sein. 

De la Provostaye: Ann. Chim. Phjs. HI. S^r. XX, 302. Joiirn. for prakt 
Chem. 41, m 

WemBteinsaures Antimonoxyd -Kali. 

a) Rechts-weinsteinsaures. 

Brechweinstein. (K T + Sb T) + 2 aq. 

Zweigliedrig - hemiedrisch. a : b : c = 0,9556 : 1 
: 1,1054. Brooke. 

Die Krystalle des Brechweinsteins zeigen ein Rhomben- 
oktaeder o, welches gewöhnlich als Tetraeder erscheint Häufig 
ist dasselbe combinirt mit dem zweifach schärferen o' und der 
Endfläche c. Auch die Abstumpfung der Seitenkanten von o 
kommt als Prisma p vor. Fig. 328. 




= a : b : 
0» = a : b : 


c p 
2c 


Es ist: 


2A 


an 
an o' 


•108* 16' 
97 22 



p = a:b:ooc c=c:o»oa:oob 



2B 20 

1040 22' ') 116» O* 

92 46 145 18 



1) BeotNtchtet: 104* 15' Brooke, 103° 3' BernkarM. 



817 





Berechnet 


Beobachtet. 








Brocke. Bernhardt. 


SoreL 


p 


: p an a = 92» 36' 
- b = 87 24 




93*20' 


o 


: p = 148 






o 


: c = 


•122« (y 




0» 


: c =107 21 






o 


: o» =166 21 


166 40 





An dem Tetraeder 7s(&*b:c) ist die Neigung der Flächen 
in den Kanten 

an der Axe c = 64® 0' 
- . - b = 71 44 
. . - a = 75 38 

Spaltbar nach c. 

Broohe: Ann. of Phil. XXII, 40. 

Bernhardt: Trommsdorffs N. Joarn. VII. 2, 58. 

Soret: Leonh. Taschenb. f. Min. 1823. Id6. 

b) Links-weinsteinsaures. 

Isomorph mit dem Brechweinstein, mit linker Hemiedrie. 
Zuweilen kommen die rechtsliegenden Flächen untergeordnet vor. 
Fig. 329. Pasteur. 
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Weinstemsaures Antimonoxyd-Ammoniak. 

(AmT + SbT) + 2aq. 

Zweigliedrig - hemiedrisch. a : b : c = 0,8923 : 1 
: 1,0801. Ve la Provostaye, 

Isomorph mit dem Brechweinstein. Die Flächen o, o*, p 
und c sind beobachtet; o ist stets, o* sehr häufig als Tetraeder 
vorhanden. 
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Es ist: 







2A 


2B 


2C 




aD o 


•101» 8' 


•110« 58' 


116» 42' 




o» 


89 4 


100 56 


145 44 






Berechnet. 


Beobachtet. 








De la Prov. 


V. KobelL 


p 


: p an a 
- b 


= 96» 30' 
= 83 30 






o 


: P 


= 148 21 






o 


: c 


= 121 39 




122» 0' 


o» 


'• P 


= 162 52 






o* 


: c 


= 107 8 






o 


: o« 


= 165 29 


165» 27' 


rl66 30 \ 
U67 0/ 












0. Kobell berechnet a : b : c 


= 0,9407 : 1 : 


1,0965, was dem 



Kalisalze noch näher kommt. 

Spaltbar sehr vollkommen nach c. 

De la Provostaye: Ann. Chim. Phys. III. Ser, III, 145. 
P. Kobell: Journ. f. prakt. Chem. 28, 483. 



Weinsteinsaures Antimonoxyd -Natron. 

(Na T + Sb T) + aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9217 : 1 : 0,9964. DelaProv. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, dessen stumpfe 
Seitenkanten durch a, dessen scharfe durch b abgestumpft sind, 
der Endfläche c, eines dritten Paars r und des zweifach schär- 
feren r^. Die Zone des dritten Paars ist herrschend, so dass 
die Erystalle nach der Axe b prismatisch verlängert sind. 



Fig. 330. 




p = a : b : c^c 


a r= a : cob : coc 


r = a : c : c^b 


b = b : G^a : oo« 


r» = a : 2c : oob 


c = c : ooa : oob 
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An dem Hauptoktaeder a : b : c, dessen Seiienkanten durch p, 
dessen stumpfere Endkanten durch r abgestumpft werden wür- 
den, wäre: 

2A = 109« 56' 2B = 102« 58' 2C = llö« 46' 







Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 


94» 40' 




- b 


= 






»85« 20^ 


p : a 


= 


137 


20 




p : b 


= 


132 


40 




r : r an c 


-** 


85 


36 




- a 


= 


94 


24 




r : c 


= 


132 


48 




r : a 


^ 






•137 12 


r* : r* an c 


^^ 


49 


42 




- a 


= 


130 


18 




r* : <5 


= 


114 


51 




r» : a 


sa 


155 


9 




r : r» 


zs 


162 


3 




P • ^ 


SS 


124 







J :r» 


= 


131 


51 





D€ la ProvOBtayt: Ans. Chim. Fhjs« ill. S^r. III, 148. 

Wdnsteixiflaiirer Antbnonoxyd-Strantian und 
Balpetersaurer Strontian. 

[(Sr T + Sb T) + SrÄ] + 12aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,3492 : 1 : 0,4204. R. 
Rechtwinklig vierseitige Prismen, aus den Hezaidflächen a 



und b gebildet, mit vierflächiger Zuspitzung durch ein Rhomben- 
Oktaeder o* 





o = a : b : < 


ß 


a =s 


a : 


oob ; a«c 








b = 


: b: 


ooa : ose 


An dem Hauptoktaeder ist: 










2A 


= •138« 36' 


2B = 


131» 38' 


2C 


= 65« 






beob. 


131 


20 










Berechnet. 




Beobachtet. 




o : o über c 


— •— 






•114« 


30' 




o : a 


= 114 


• 11' 




114 


36 




: b 


= 110 


42 




110 


37 



Die Prismen sind oft tafelartig, meistens durch Ausdehnung 
der Fläche b. Die Oktaederflächen sind selten gleich gross. 
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eine oder zwei derselben herrseben vor, zuweilen feblt auch 
wobi eine von ihnen. 

Die Flächen o sind glänzender, als a und b. 



Weinstemsaurer Antimonozyd-Kalk« 

(CaTH-SbT) + 9aq. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 0,3765 = 2,6568 : 1. R. 

Combination des ersten quadratischen Prismas p und des 
zweiten a, mit yierflächi^r auf p aufoesetzter Zuspitzung durch 
ein Quadratoktaeder o. Fig. 331. On sind die KrystaUe tafel- 
artig, indem eine Fläche Ton p sich ausdehnt, so dass zwei 
Flächen von o in einer Kante sich schneiden. Fig. 332. 
331 





o = a : a : c 


P 


— 


a : a : ose 


a = a : o»a 


An o ist: 










2A 
141« 10' 






2C 

56« 4' 

Berechnet. 


69« 22' 
Beobachtet. 


o : o über 
o : p 
o : a 


c 


= 


123« 56' 
109 25 


123« 56' 
•118 2 
109 40 



GOC 



Die Flächen a haben den stärksten Glanz. Die Flächen o 
sind^ wenn die Kry stalle symmetrisch erscheinen, sämmtlich 
fflänzend, wenn sie aber tafelartig ausgebildet sind, so sind die 
Beiden kleinen Flächen o matt. 



1} Diesefi Doppelsak ist nenerlich von Kessler darf^estelU und analysirt 
worden. Es wird darch Auflösen Ton Brechweinstein in salpetersaarer 
Kalkanflosnng erhalten, and lässt sich nnr ans letzterer, nicht ans Waaser 
krystallisiren. 
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Weintteinflaiiier Arsenikdzyd-Stro&tiaiL 

(SrT + Ä8T) + 6aq. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,0824 = 0,9238 : 1. R. 

Combinationen eines Quadratoktaeders o, des zweifach sohar- 
feren o', des ersten quadratischen Prismas p und der Endflache o. 

o =:a:a: c p = a:a: ooc c = c : ooa : ooa 



o* s= a : a : 2o 




Es ist: 




2A 2C 


a 


an o 107« 24' 113« 44' 
o* 95 32 143 48 


42» 44' 
24 48 


beob. 144 24 




Berechnet. 


Beobachtet. 


o : c = 
o» : c = 108« 6' 
o : p = 146 52 
o» : p = 161 54 


*123» 8' 



o« = 164 58 

Grössere Krystalle, mit einer Fläche c aufgewachsen, sind 
tafelarti^ durch Ausdehnung derselben. Die Prismenflächen 
fehlen bisweilen, stets aber sind die Krystalle nach einer Seiten- 
kante von o verlängert, rechtwinklig vierseitige Tafeln mit zu- 
ffeschärften Rändern. Die Flächen o* Hessen sich mit Sicher- 
heit nur an den kürzeren Seiten der Tafeln beobachten* Die 
Flächen o sind glänzend, gestreift parallel den Kanten mit c 
und p; die Flächen c sind etwas matt 

Die meisten kleinen Krystalle haben das Ansehen recht- 
winklig vierseitiger Prismen, mit einer auf die schmaleren Flä- 
chen aufgesetzten ungleich grossen Zuschärfung. Sie sind am 
entgegengesetzten Enoe aufgewachsen. Die beiden Prismenflächen 
sind = c, die schmalen = p, die Zuschärfungsflächen = o. 
Es wäre demnach die Hälfte der Flächen von o und p nicht 
vorhanden. 

Die Krystalle sehen in diesem Falle zweigliedrig aus. 



1) Von Kessler ans Aofldsnngen von salpetersaarem Strontian and 
weinsteinsanrem Äraenikoxyd-Kali (oder -Natron) erhalten. Zersetst sieh 
dnrch Wasser yollstandig in weinsteinsaaren Strontian ond weinsteinaaores 
Araenikoxyd. 

KessUr's Analysen jniben immer auf 4 At. des Doppelsalses 1 At. sal- 
petersanres Kali oder Katron , yon dem noch sn bestimmen bleibt ^ ob es 
wesentlich ist oder nicht. 

g wi fi gj i ir, krytt. Oktnto. «1 
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Tranbensäure. 

Kiystallisirt = fiÜ + aq. 
Eingliedrig, a : b : c = 0,8060 : 1 : 0,4843. De la Prao. 



a = 83» 41' 
/? = 76 5 
y = 60 



A = 77« 33' 
B = 89 18 
C = 60 36 



Die Krygtalle der Traubensäure sind 
eine Combination yon Flächenpaaren, von 
denen a, b und c ein Hexaid, p und p', 
q und q', r und r' ein Dodekaid bilden, 
während o eine Fläche des eingliedrigen 
Oktaids darstellt, zu welchem jene die zu- 
gehörigen Paare sind. Fig. 333. 




= a : b 



q 
q' 

r 



a : b : coc 


a = a : oob : ooc 


a : b': ooc 


b = b : Qoa : ooc 


b : c : Goa 


c = c : Qo a : oob 


b': c : »oa 





= a 



= ft'. 



oob 
oob 



a': c 
Berechnet. 



a 
b 
a 

P 
P 
P' 

i' 

q 
q 

r 
r 
r 



b 
c 



p' an a 

a 

a 

b 

b' ') 

c 

b 

r* an c 

a 

o 

c 



= 102« 45' 



= 109 34 



» 146 11 



Beobachtet 

•119» 24' 

• 77 33 

• 90 42 

152 54 

129 51 

146 30 

•110 45 

•147 56 

111 57 
123 32 
145 46 



t) Die Parallele von b an der linken Seite. 
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Berechnet 


Beobachtet 


107» 32' 


107» 28' 


118 34 


113 32 


120 32 


120 32 


128 13 




133 5 


133 5 


166 8 


166 7 



p':q' 
p :r 
p' : r 
q' : r 
o : a 
o : r 

Die Endfläche c ist immer sehr klein. Ueberhaupt findet 
man an deti meisten Erystallen nur einen Theil der Flächen, 
es ist die rechte Seite des Krystalls gewohnlich sehr un- 
symmetrisch ausgebildet, und wenn o, c und q fehlen, kommen 
r und r' mit b zum Durchschnitt 

De la Pravo9taye: Ann. Cbim. Phys. Hl. S^r. III, 133. 



Traubensaure Sähe. 

Traubensaures Kali 

Einfach. KÜ + 2aq. 
Zweigliedrig. 

Isomorph mit dem Ammoniaksalz, 
p : b = 128<> 20' 
Piuteur: Ann. Chim. Phys. 111. S^r. XXIV, 453. 



Traubensaures Ammoniak. 

Einfach. AmÜ + 2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8465 : 1 : 0,5086. De la Prov. 

334 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o 
mit dem ersten zugehörigen Paar p und dem 
dritten r. Die scharfen Seitenkanten von p 
sind durch die Hexaidfläche b abgestumpft, 
und durch das zweifach schärfere Prisma p/j 
zu^eschärft. Unter r findet sich noch das 
anderthalbfach schärfere Paar r"/«. Die Kry- 
stalle sind prismatisch durch Vorherrschen 
der Horizontalzone. Fig. 334. 



21» 




3S4 

o = a;b:c p =a: b: o^c b = b : ooa : 

p/, = a : */,b : ooc 
r = a : c : oob 
r*'« = a : '/iC : oob 

An dem Hauptoktaeder o ist: 

2A 



132» 54' 


2B 


= 123« 46' 


2C = 76» 26' 




Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


SS 






• 99« ac 


- b 


= 


80» 30' 




p : b 


= 


130 


15 




P/, : P/, an a 


= 


61 


8 




- b 


= 


118 


52 




PA: b 


= 


149 


26 




P • P/» 


= 


160 


49 


160 50 


r : r an c 


= 






•118 


- a 


= 


62 


(V 




r*/« : r''« an c 


= 


95 


56 




- a 


= 


84 


4 




r : r*'i 


= 


168 


58 


169 


p : r 


= 


113 


9 




o : p 


= 


128 


13 




o : r 


=r 


156 


27 




o : b 


^ 


113 


33 





De la Prwjostaye: Ann. ühim. Phys. III. S^r. III, 138. 

Traubensaures Kali-Ammoniak. 

Zweigliedrig. 

Isomorph mit den einfachen Salzen. 

p : b = 130* 45'. Pasteur. 

TraubenBanres Antimonozyd-KalL 

(tÜ+Sbü) + aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9217 : 1 : 0,3561. DelalSrav. 

Rhombische Prismen p mit gerade aufgesetzter vierflächiger 
Zuspitzung durch ein ^ombenoktaeder o. 

o=ca:b:c p = a:b: ooc 
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An o ist: 




2A = 143« 16' 2B = •140» 0' 
beob. 142 65 


2C = 56« 26 


Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a = 94» 40' 
o : p = 117 43 


• 85« 20' 
118 2 



Die Krystalle sind sehr klein, nadeirörmig, und die Mes- 
sungen möglicherweise nur bis auf 10' genau. 
De la ProwMtaye: Ann. Chim. Phys. III. Ser. III, 147. 

Brenzweinsteinsäare. 

Eingliedrig. 

Kleine vierseitige Prismen pp' mit schiefer Abstumpfung a 
der stumpfen Seitenkanten, einer Zuschärfung qq' mit schief- 
laufender Endkante, und einer hinteren schiefen Endfläche r', 
welche mit p und q, und mit p' und q' in eine Zone fallt. 

Zuweilen dehnt sich das Flächenpaar qq' zum herrschenden 
Prisma aus. 

p = a:b:Goc a = a:Gob:Goc 

p'= a : b' :00c 
q sr b : c : ooa 
q'= b': c : ooa 

Die Flächen sind gekrümmt, p und p' vertikal gestreift» 
q, q' und r' meistens matt, weshalb sie keine genaue Messun- 
gen erlauben. Annähernd ist: 

p : p'an a = 117« 

. b = 63 

p : a = 164,5 

q : q'an c = 91 



BremweinsMn$aure Sähe. 

Brenzweinsteinsaures Kali. 

Zweifach. K . 2C» H» O» + aq. B. 

Zwei- und eingliedrig, a: b : c= 1,5737 : 1 : 1,5032. Ä. 

o -= 14? 55'. 



sse 

Die Kiystalle bilden niedrige rhombische Prismen p mit 
der auf die scharfen Seitenkanten gerade aufgesetzten basischen 
schiefen Endfläche c. Untergeordnet erscheint eine vordere 
schiefe Endfläche r', das vordere Au^tpaar o und das hintere 
*/>o', beide die Kanten pc abstumpfend. 

>.o = a:b: c p=a:b: c«c c == c : ooa : oob 
«/jo' = a' : b : '/aO r* == a : 3c : cob 

An der aus o und einem entsprechenden hinteren Augit- 
paar o^ bestehenden Grundform ist: 

A = 76<> 48' C = 121« 32' 

B = 93 46 D = 122 15 

Beobachtet 

66« 30' 
•113 18 
• 98 40 
♦122 15 

127 ) 

152 *PP^- 

105 

156 1 W- 

Die Flächen sind meistens gekrümmt, besonders c; die 
Augitpaare sehr schmal, und nicht immer vorhanden. 



BrenzweinsteinsaiireB Ammoniak. 
Zweifach. 2(Am. 2C*H»0«) -f 3aq. Ä. ») 
Zwei- und eingliedrig, a : b : o = 1,3957 : 1 : 1,7690. JB. 

Niedrige rhombische Prismen p, mit einer auf die scharfen 
Seitenkanten aufgesetzten vorderen schiefen Endfläche r und 
einer hinteren r'. 

p = a : b : goc 
r = a : c : oob 
r' =: a' : : oob 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder würde: 

A = 750 36' C = 1120 58' 

B = 99 36 D = 129 









Berechnet. 


p : p an 


a 


= 


660 42' 


- 


b 


= 




p : c 




= 




r® : c 




= 




p :r» 




= 


121 41 


: c 




=r 


125 56 


o : p 




a= 


152 44 


•/.o' : c 




= 


103 40 


•/.o' : p 




= 


157 40 



1) Das von Arppe anters achte Salz hatte die Zusammensetsang des 
Kalisalzes. 
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Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a = 75« 32' 

p: r = 
r : r an c = 
p : r' = 114 49 


•104« 28' 
•109 26 
• 75 15 



BrenasweiiiBteiiiBaiire Talkerde. 
Mg.C»H*0*-{-6aq. jR. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9856 : i : 0,6901. B. 

Combinationen dreier zusammengehöriger Paare p, q, r mit 
den Hexaidflächen a und b, in der Form rechtwinklig vierseitiger 
Tafeln, Tafelfläche = a, mit Zuschärfun^ der Ränder durch p 
und r, Abstumpfung zweier Kanten durch b und Abstumpfung 
der Ecken durch q. 



p = 


= a:b 


: Goo a 


= 


a : Qob: ooc 


q = 


= b: 


:Q«a b 


= 


b : Goa : ooc 


r = 


= a : c 


: oo 


b 






^n der Grundform ist: 






2A = 121« 2' 




2B = 120<> 6' 


2C = 89« 2 








Berechnet. 




Beobachtet 


P ' P 


an a 


= 


900 50' 








- b 


^ 


89 10 




89« 15' 


p : a 




= 






•135 25 


p : b 




:zzz 


134 35 




134 40 


q : q 


an c 


= 


110 48 








- b 


= 


69 12 






q : b 




SS 


124 36 






r : r 


an c 


= 


110 




109 50 




- a 


= 


70 






r : a 




— 






•125 


p • q 




= 


113 29 






p : r 




= 


114 7 






q • r 




= 


132 24 







Citronensäure. 
Ü = C*H«0*. 
Krystallisirt = 3HÜ+ aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6740 : 1 : 1,6621. Heusser. 
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Combinationen eines Rhombenok- 
taeders o mit seinen drei zuffehoriffen 
Paaren p, q, r, durch deren VornerrscBen 
die ErvstaUe ffranatoederartig erscheinen. 
Fig. 335. Seltener ist die Endfläche c, 
das zweifach stumpfere q/^ des zweiten 
Paars und das zweifach stumpfere r L des 
dritten Paars, welche die Kanten q/c und 
r/e abstumpfen. 

o = a:b:cp =a: b:Gocc=c:ooa:oob 
q =b: c:ooa 
q/j=b: 72C:oöa 
r =a: c:oob 
r^j=a:^/2C :oob 

An dem Hauptoktaeder o ist: 





4A-' 


W 



2A == 1160 2' 




2B 


= 76« 24' 2C 


= 142« 50 






Berechnet 


Beobachtet 










HeuBter. 


Brooke. 


p : p an a 


— — 






•112« 2' 


111« 50' 


- b 


= 


67« 58' 






q : q an c 


= 


62 


4 






. b 


-— 






•117 56 


117 30 


q : c 


=z 


121 


2 






q/a : q/a an c 


= 


100 


32 






. b 


= 


79 


28 






q/a': c 


= 


140 


16 






q : q/a 


== 


160 


46 


160 20«) 




r : r an c 


=r 


44 


9 






- a 


= 


135 


51 




134 45 


r : c 


= 


112 


5 






r/a : r/, an c 


= 


78 


6 






- a 


*"— 


101 


54 




101 30 


r/a : C 


= 


129 


3 






r :r/a 


= 


163 


2 


163 10 


163 23 


p : q 


= 


118 


37 


118 30 




q : r 


-~" 


101 


10 


101 7 




p : r 


=s 


140 


13 






o : p 





161 


25 






: q 


= 


128 


12 






: r 


r— 


148 


1 






o : c 


= 


108 


35 







Spaltbar nach c (auch nach r/a- Brooke.). 

Heusser: Poggend. Ann. 88, 121. 
Brooke: Ann. of Phil. XXÜ, 119. 



1) Wahrscheinlich in Folge eines Druckfehlers steht in der Abhand- 
lung 1160 aO'. 
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Cilranemaamre Sal^e. 

Hetisser: S. Citronensäare. 



Citronensanres Kali 

Anderthalbfach. K» Ü^ 
Zwei- und eingliedrig. 



Combinationen eines rhombischen 
Prismas p, auf dessen scharfe Seitenkan- 
ten die basische Endfläche jd, sowie eine 
hintere schiefe Endfläche r' aufgesetzt sind. 
Ausserdem beobachtet man ein hinteres 
Aueitpaar o' aus der ersten Kantenzone 
und zugleich aus der Diagonalzone von r% 
das zweifach stumpfere desselben o*j^ und 
noch ein vorderes. Fig. 336. 

Es Hessen sich nur, und zwar approxi- 
mativ, messen: 

p : p an a = 83<^ 58' 
p : r' = 125 55 



3BG 




Citronensanres Ammoniak. 

1) Anderthalbfach. Am«Ü». 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,5746 : 1 : 1,3749. Heusaer. 

Wenn dies Salz aus einer sauren Auflosung krystallisirt, 
so sind es tafelförmige Combinationen eines Rhombenoktaeders o, 
dessen Seitenkanten durch das Prisma, dessen stumpfere End- 
kanten durch r abgestumpft werden. Herrschend ist die End- 
fläche c und die ABstumpfunff der scharfen Seitenkanten von p, 
nämlich die Hexaidfläche b. Ausserdem findet sich ein Oktaeder 
0^9) welches gleichfalls in der Diagonalzone von r% ausserdem 
aber mit einem r und einem p in einer Zone liegt Fig. 337. 
Die Krystalle aus neutralen Losungen sind einfacher, nämlich 




930 

rechtwinklig yierseifcige Tafeln, aus o gebildet, deren Rander 
durch b abgestumpft und durch r zugeschärft werden, während 
die Kante b|^ durch ein zweites Paar q' abgestumpft wird. Fig. 338. 



o = a : b : c 


P = 


= a : 


b : ooc 


b = b : ooa : ooc 


oVi = a : 7»b : c 


qa = 


= b: 


2c : ooa 


c = c : o«a : »ob 




r = 


= a : 


c : oob 




Es ist für: 










2A 






2B 


2C 


o = 124« 


8' 




700 48' 


140« 10' 


oV. := 86 38 




101 22 


149 20 






Berechnet 


Beobachtet. 


p : p an a 


SS 


1200 14' 




. b 


as: 


59 


46 




p : b 


— ^ 






•119« 53' 


q' : q^ an c 


SS 


39 


58 




. b 


= 


140 


2 




q* : c 


SS 


109 


59 




q» : b 


SS 


160 


1 


160 15 


r : r an c 


s 


45 


22 




- a 


= 






•134 38 


r : c 


:^s 


112 


41 




o : b 


=; 


117 


56 




o : 


^s: 


109 


55 




o : p 


SS 


160 


5 




o : r 


= 


152 


4 




oV. : b 


-— 


136 


41 


136 45 


oVi: c 





105 


20 


105 36 


oV. : r 


= 


133 


19 




o : oVt 


= 


161 


15 





Die Bhombenoktaeder treten meist hemiedrisch als rechte 
oder linke Tetraeder a uf, und zwar verhalten sich o und oVt hier- 
bei immer in gleicher Weise. 

Eine Auflosung weder der rechts noch der links hemiedri- 
schen Krystalle hat eine Wirkung auf das polarisirte Licht 

Dass das Salz dimorph sei, wie Heldt anjgegeben hat, ist nach 
Heiuser nicht erwiesen. Beim Umkrystallisiren der zuletzt be- 
schriebenen Form bildet sich die erste mit den Oktaederflächen. 

Eine Isomorphie mit dem entsprechenden Kalisalz, die man 
erwarten sollte, findet hiernach nicht statt, falls nicht die von 
Heldt beobachtete Form wirklich eine zwei- und eingliedrige war. 

2) Zweifach. AmÜ». 
Eingliedrig. Heusser. 

A = 73^ 52' (Axe c nach links geneigt). 
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RhomboidischePiismeti, aas den Flächenpaaren 
p und p' gebildet, mit scluefer Abstumpfung der 
scharfen Seitenkanten durch b (und b^, einer schief 
auf- und angesetzten Endfläche c, und den beiden 
Flächenpaaren q und q' aus ihrer Diagonalzone. 
Fig. 339. 



in r 



p 
p' 


= a : b 
= a : b' 


: ooc 
: Goc 




b = 
b' = 


■■ b : 
■■ b': 


ooa : ooc 
ooa ; ooc 




■ 


■ 


q 


= b : nc 


: ooa 




c = 


= c : 


öoa : oob 


HHhI 


H 


Hl 


q' 


= b' : nc 


: coa 












i 


■1 










Berechnet 


Beobachtet. 




1 


II 




p : p' an a 
- b 
p : b 
p': V 
b : c 
q : c 
q : b 
q' : b' 

q s P' 


» 


129« 10* 
50 50 

106 8 


105» 10' 
125 40 

146 28 
139 40 
121 31 
101 20 (p' 




1 


1 




der hint. S.) 



Die Fläche p ist viel glänzender als p'. 

Selten ist eine Fläche, welche die Kante abstumpft, die q 
mit dem hinteren p' bildet 



3) Dreifach. AmÜ* + aq. 



Eingliedrig. 

A = 690 55' 
B = 73 34 
C = 70 44 

Rhomboidische Prismen, gebil- 
det aus den Flächenpaaren p' und b, 
die scharfen Seitenkanten durch a 
(a') schief abgestumpft. Eine schief 
auf- und angesetzte Endfläche c, nach 
dem vorderen a sich neigend, und 
eine hintere r'. Fig. 340. 

p' = a : b' : ooc a = a : oob : ooc 

r'=a':c : oob b=.b:ooa:ooc 

c = c : ooa : oob 



a 
ß 
Y 



70« 39' 
63 28 
61 10 
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Beobachtet. 


a 
b 
b 
o 
a' 


: b = 109» 16' 
: c = 110 5 
: p' = 139 21 
: r* = 121 12 
: r' = 132 22 



CitronenBaures Natron. 

Einfach. 

a) Mit 1 At. Wasser. Na C + aq. 
Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,8923 : l : 1,3647. 
Heusser. o = 64« 5' 

Die Krystalle dieses bei 60" an- 
schiessenden Hydrats sind Combina- 
tionen des rhombischen Prismas p, des- 
sen stumpfe Seitenkanten durch a, des- 
sen scharfe durch b abgestumpft sind. 
Auf jene ist die basische Endfläche c, 
sowie die hintere schiefe Endfläche r' 
aufgesetzt, während ein zweites Paar q 
aus der Diagonalzone von c die Kante 
b|e und ein vorderes Auffitpaar oL 
die Kante p/e abstumpft und zugleich 
mit q und einem p in eine Zone fällt. 
Fig. 341. 




o/j = a : b : 7« c 



p = a : b : ooc 
q = b: c : ooa 
r' = a': c : cob 



a = a : oob : qoc 
b = b : öoa : ooc 
c == c : Qoa : oeb 



An dem zum Grunde liegenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder { o' = a' '• b • o I ^^'^^ ' 



A = 


98« 


8' 


c = 


920 4' 


B = 


120 


50 


D = 
Berechnet 


127 39 
Beobachtet. 


» : p 


an a 


—r 




•1020 30' 




- b 


;^^ 


770 3(y 




1 : a 




= 


141 15 




> : b 







128 45 


128 44 


» : c 




=. 


109 56 


110 2 


i : c 




= 


115 55 




: r' 




' 




*140 32 


! : r' 


an ü 


=s 




*103 33 


> : r' 




=s 


127 1 


126 54 



893 



q 
q 



q an c 
- b 
c 
b 

c 
b 

a 

P 



78» 20' 


101 


40 


129 


10 


140 


50 


135 


32 


145 


22 


112 


14 


137 


49 


144 


34 



Ziemlich vollkommen spaltbar nach p, weniger nach r^ 

b) Mit 3 At. Wasser. Na C + 3aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6269 : 1 : 0,2465. Heusser. 



342 



Combinationen eines rhombischen 
Prismas p, des anderthalbfach schär- 
feren p'/«, der Abstumpfung der stum- 
pfen Seitenkanten beider a und der 
scharfen b, einer auf jene aufgesetzten 
Zuschärfung r und zweier Rhombenok- 
taeder o*/> und o'/* aus ihrer Diagonal- 
zone. Fig. 342. 




oV. =s a: •/»*> sc p = a: 


b : ooc 


a = a : oob : 


GOO 


o'/t = a : '/|b : c pV» = a : ' 


'/»b :ooc 


c SS c : o«a : 


oob 


r ^ a : 


c : oob 






An dem (nicht beobachteten) Hanptoktaeder o = a 
und den beiden anderen ist: 


:b: 


2A 
o = 154« lO' 
o'-i = 130 42 
oV. = 110 56 


2B 

138» 12* 
141 8 
144 54 


2C 
49« 48 
64 28 
79 54 




Berechnet. 








p : p an a = 115» 50' 
- b = 64 10 
p : a = 147 55 









1} Dorch einen Dmckfehler steht in der Abhandlang 127<> 55^. 
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Berechnet. 


Beobachtet. 










Heusser. R, 


p : b 


= 






•122* 5' 


pV« : pVs an a 


= 


93» 


82' 




- b 


— 


86 


28 


86 6 


p"« : a 


= 


136 


46») 




pV. : b 


tsr 


133 


14 


132« 45' 


p :pV. 


= 


168 


51 


169 4 


r : r an c 


= 






♦137 4 137 5 


- a 


= 


42 


56 




r : a 


= 


111 


28 


111 22 


p : r 


— — 


108 


4 




p*>'» : r 


= 


105 


28 




oV» : r 


:= 


155 


21 


155 40 


oV. : r 


= 


145 


28 




oV. : a 


■^ 


109 


26 




o*'. : a 


,=: 


107 


33 




o% : b 


= 


114 


39 




0% : b 


= 


124 


32 




o% : oV. 


= 


170 


7 


170 23 


Spaltbar nicht sehr vollkommen nach a und b. 






It 


aconsäure. 






C»H«0« 


+ fi. 



Zweigliedrig, a : b : c = 0,5812 : 1 : 1,2549. Bau^. 

Rhombenoktaeder o, zuweilen mit Abstumpfung der Seiten- 
kästen durch das erste Paar p, der Endfläche c und der Hexaid- 
fläche a, welche die stumpferen Seitenecken abstumpft. Zuweilen 
herrscht c vor, die Krystalle sind dann rhombische Tafeln mit 
zugescharften Rändern« 

ossa:b:c p=sa:b: ooc a = a : oob : ooc 

o = c : Goa : oob 



2C = •136»20' 



Es ist an 


o: 














2A = 


1240 24' 




2B = 


1 


*73« 15' 


2 


beob. 


124 































Berechnet. 








p 


: p an 


a 


= 


119« 40' 










- 


b 


= 


60 


20 








P 


: a 




= 


149 


50 








o 


• P 




^:si 


158 


10 



1) Auch hier stehen 57'. 
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Berechnet, 
o : c = 111« 50' 

o : a = 143 22 

Spaltbar nach b : ooa : ooc, weniger nach der Fläche a. 
Btmp: Aon. d. Pharm. 19, 99. 



Mesacanaaure Sähe. 

Mesaconsaurer Baryt 

(Ba.C»H»0«)4-4aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,6822 : 1 : 0,9092. 
Feters. o = 86« 23' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der Abstum- 
pfung der stumpfen Seitenkanten a, der auf diese aufgesetzten 
vorderen schiefen Endfläche r und der hinteren r'. Die Flächen 
der Yertikalzone sind herrschend, so dass die Erystalle als sym- 
metrische sechsseitige Prismen r r' a mit einer auf a gerade auf- 
gesetzten Zuschärfung p erscheinen. 

p = a : b : ooo a = a : oob : odc 

r = a : c : »ob 
r' = a' : c : oob 

An dem zum Grunde liegenden zwei- und eingliedrigen 

Hauptoktaeder j ^,= J/! b • c 1 ^^^®* 

A = 121* 20' C = 90» 44' 

B = 124 16 D = 116 25 

Berechnet Beobachtet, 

p : p an a = 110^ 30' 

- b = * 68« 30^ 

p : a = 145 45 

a : r » *144 26 

a : r' — »141 50 

r : r' an c = 73 44 73 50 

p : r = 132 15 

p : r' = 130 32 

Die Flächen a und p sind uneben, gekrümmt. 
Vollkommen spaltbar nach b : ooa : ooc. 
FlBters: Ann. d. Chem. and Pharm. 78, 132. 



Aepfelsäure, 
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A. 



Aepfelsaure SaUe. 

Aepfelsaures Airnnoniak, 

Zweifach. AmS*. 

Salz der optisch wirksamen (gewöhnlichen) Säure. 

Am M^ + <^* 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7230 : 1 

Die schonen Kristalle dieses Salzes 
sind rhombische Pnsmen p mit starker 
Abstampfunff der scharfen Seitenkanten 
b, der Endfläche c und den auf b auf- 

fesetzten Zuschärfiingsflächen (zweiten 
^aaren) q und q/j. Die Erystalle zeigen 
am unteren Ende nur die i lache c, sind 
also hemimorph. Fig. 343. 

Nach Pasteur findet sich zuweilen ein 
Rhombenoktaeder o, welches auf p gerade 
aufgesetzt ist, und in die Diagonaizone 
von q fallt; jedoch immer als Tetraeder. 



0,7766. R. 
843 




= a : b : c 



b = b : ooa : ooc 
c = c : ooa : oob 



p = a : b : ooc 
q = b : c : ooa 
q/, = b: VaC * o^» 
An dem vollständigen Hauptoktaeder o ist: 
2A = 124' 16' 2B = 99« 16' 2C = 105« 56' 



P 

q 
q 

q 
p 

o 
o 
o 
o 



b 

q 



an a 
- b 



an 

- b 
c 

b 

q/t an c 

- b 
c 

b 
1/. 

q 
p 





Berechnet. 



71« 44' 

125 52 

75 40 

142 10 

127 60 

137 34 

42 26 

158 47 

111 13 

163 23 

111 4 

142 58 

139 38 

117 52 

127 2 



K 
•108«» 16' 

125 51 
•104 20 

142 12 
127 32 



Beobachtet. 
Paateur. 

71*36' 

104 36 



NiekUi. 



125*40' 



138 Oapp.137 35 138 54 



163 8 
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Die Krystalle sind oft nach der Axe b verkürzt, und durch 
Ausdehnung der Fläche b tafelartig. Am unteren Ende sind 
sie angewachsen. 

Spaltbar nach p. 

Pcuteur hat gefunden, dass die Tetraederflächen sich nur 
zeigen, wenn man das Salz bis zur anfangenden Zersetzung 
schmilzt, und dann wiederholt umkrystallisirt. 

RammeUherg: Poggend. Ann. 90, 38. 

Päwteur: Ann. Chim. Pbys. III. S^r., XXXIV. 80. XXXVIII. 437. 

Nieklh: L. Gmelins Handbuch 5, 348. 

NiehUs beschrieb später Erystalle dieses Salzes, die isomorph 
mit dem zweifach weinsteinsauren Ammoniak oder Kali wären. 
Es sind nach ihm Combinationen dreier rhombischer Prismen 

S; p/t 9 p/t 9 eines zweiten Paars q, und der Hezaidfläche b,'und 
le Winkel fanden sich: 

p : p an a = 110^ 0' p : P/t = 163« V 

p : b = 125 16 p : q an c = 109 30 

P/, : b = 114 q : b = 125 16 

p/, : p/, = 169 15 p : q = 110 45 

Die ElrystaUe waren gelb oder braun gefärbt, und die 
Messungen varürten etwas, indem z. B. der VTerth von q : q 
bei den dunkelsten auf 109® stieg, durch wiederholtes Umkrystal- 
lisiren aber auf 108« 25' sank. 

Tbete pr^tent^o k la &calt^ des sciencet ä Paris. 1853. 

B. Salz der optisch unwirksamen Säure. 

ÄmM* + 3aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,5613 : 1 : 0,5299. 
Paat&ar. o = 69« 4'. 

Ein rhombisches Prisma p und sein dreifach schärferes ^, 
mit einer auf die scharfen Seitenkanten des ersten aufgesetzten 
schiefen Zuschärfung q. 

p = a : b : ooc 
^ = 3a : b : OD c 
q = b : c : ooa 





Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 

- b 
\ : ^ an a 

- b 


= W 21' 
= 58 2 
= 121 68 


*124o 39' 


^bmrg, kryit. Choü«. 




22 
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Berechnet 
p : «p =146» 41' 
q : q an c = 

- b = 52 40 

q/q : p/p = 


Beobachtet 

146« 33' •) 
•127 20 

*110 56 


Pa$tew: A. a. 0. 





Aepfelsaurer Kalk« 

Zweifach. ÖaMl 
A. Salz der optisch wirksamen (gewohnlichen) Säure. 

ÖaM^+öaq. (?) 

Zweigliedrig. a:b :c = 0,9418: 1 : 1,0556. Fasteur. 

Rhombische Prismen p, die scharfen Seitenkanten durch b 
abgestumpft, die stumpfen durch das zweifach stumpfere Prisma 
Vji zu^eschärft. In der Endigung mehrere Flächen aus der 
Zone des zweiten Paars, als Zuschärfung auf b aufgesetzt, 
namentlich q, und zwischen q und b das zweifach schärfere 
Paar q^. Ich beobachtete statt dieser beiden oft nur das zwei- 
fach stumpfere q/^. Nach Pcuteur kommen zuweüen die Flächen 
eines zweigliedrigen Tetraeders vor. 

p ^a: b : ooc b = b : ooa : ooc 

p/j = a : 2b : ooc 
q = b : c : ooa 
q* = b : 2c : ooa 
q/, =: b : V»c : ooa 

An dem Hauptoktaeder a : b : c wäre : 



2A = 109» 48' 


2B : 


= 104« 44' 


2C = 


114» 0' 






Berechnet. 




Beobachtet. 










Pasteur. 


Nieklis. 


R. 


p : p an a 


= 




* 93» 26' 






- b 


;^ 


86" 34' 








p : b 


—s 


133 17 








P/, : p/, an a 


= 


129 34 




129« 25' 




- b 


^ 


50 26 






500 36' 


P/.:b 


= 


115 13 








P • P/a 


= 


161 56 


162 14 




161 50 


q : q an c 


^ 


86 54 








- b 


=: 


93 6 








q : b 


= 




•136 33 







1) Wahrgcheinlich durch eioen Drackfehler steht in der AbhAndlunir 
km * 



183» 49*. 



q» 


:q« 


q« 


: b 


q, 


:q» 


q/. 


:q/. 


•i/» 


: b 


q 


:q/» 


p 


'^. 


p 


:q 


p 


: t* 







Bereohnet. 


ftn 


.... 


50« 42' 


- b 


= 


129 18 






154 39 




^^ 


161 54 


an c 


— 


124 22 


- b 


=: 


55 38 




= 


117 49 




=: 


161 16 




=s 


119 51 




= 


128 17 




=: 


108 40 



Beobachtet. 
Pasteur, NickUs. B. 



163« 30' 



122" 18' 124* 2& 
118 



In seiner zweiten Abhandlang giebt Pasteur an: 

p : b = 1330 30' 
p : pL = 162 
q : q« = 161 33 

Die Flächen der Horizontalzone (p, p/,, b) sind gewohnlich 
vertikal gestreift; b ist oft sehr schmal; die Zuschärfungsflächen 
sind zuweilen unsymmetrisch. Die Flächen des unteren (aufge- 
wachsenen) Endes sind wohl noch nie beobachtet. 

Pasteur giebt an, dass das Salz nur, wenn es aus einer sal- 
petersauren Auflosung krystallisirt, die Tetraederflächen zeige. 

Spaltbar nach b. 

Pasteur: A a. O. 

NiMh: L. Gmelins Handbuch 5, 346. 

Bemerkenswerth ist die nahe Uebereinstimmung der Winkel 
p : p an a und q : q an b 

P/3: p/» - - - q' : qf - - 
p 5 p/t - q = q* 

B. Salz der optisch unwirksamen Säure. 

Von gleicher Form und Spaltbarkeit, aber ohne hemiedrisohe 
Flachen. Pasteur. 



Fumareaure Salie. 

Fnmananres Ammoniak. 

Zweifach. Am + 2C *H O« (+ aq.?) 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,4303 : 1 : 0,4299. 
Pasteur. o = 86» 51' 

09» 



pfiing 
basiscl] 
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Combinationen eines rhombischen Prismas p, der Abstnm- 
ig der scharfen Seitenkanten a, der auf diese angesetzten 
basischen Endfläche c, und eines hinteren Augitpaars o', welches 
die schärferen Kanten p/« abstumpft. 

o' = a':b:c p = a:b: ooc a = a : oob : aoc 

c = c : ooa : oob 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder aus o^ und 
einem entsprechenden vorderen Augitpaar o = a : b : c ist: 



A = 


*132« 52' 




C = 


149« 9' 


B = 


135 


54 




D = 


55 16 








Berechnet 


Beobachtet 


P • P 


an a 


» 


70» (y 








. b 


s= 






•110» 0* 


p : a 




= 


125 






a : c 




= 






• 93 9 


p : c 




^s 


91 48 






o' : a 




SS 


102 44 






o' : c 




^zz 


161 59 






o' : p 




«= 


116 13 







Pästeur: Ann. Chim. Phys. III. S6r. XXXI. 91. 

Benurteinsänre. 
(Wasserfrei = C<H«0» = 8) 
Hydrat = flS*. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,5739 : 1 : 0,5984 R. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit dem ersten 
und zweiten zugehörigen Paar p und q, und der Endfläche c, 
so wie der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten des Prismas p 
durch die Hexaidfläche b. 

o = a:b:c p = a:b:Qoc b»Bb:oea; qoc 

q = b : c : coa c = c : ooa : ^>h 

Berechnet Beobachtet. 

12A = *135* O' 

o = 2B = 96<> 22' 

f2C = 100 30 

p : p an a = 120 18 120 40 

. b = 59 42 

p : b = 119 51 119 55 

q : q an =: 118 12 

- b = 61 48 

q : c = 149 6 149 



841 



q 
p 

o 
o 
o 
o 



l 

c 

p 
q 



irechnet 


Beobachtet 


120' 54' 




138 6 




112 30 


112« 16' 




•129 45 


140 15 




138 11 




ilartic; nach c. 


die Oktaederflächen 



ungleich ausgedehnt, die der unteren Seite oft kaum angedeutet 
oder fehlend. 



Bernsteinsaure Sähe. 

Benurtemsaiires Ammoniak. 

Zweifach. AmS'+'^' 
Eingliedrig. 

Combinationen eines Flächeu- 

Saares pp' (p"p'") als herrschen- 
en Prismas^ eines anderen q q', der 
Abstumpfung a der stumpfen und b 
der scharfen Seitenkanten des herr- 
schenden Prismas und einer Fläche o. 
Fig. 344. 

Brooke beobachtete auch die 
basische Endfläche c, welche die 
Kante qq' abstumpft. 




o •= a' : b : 7»c (?) p = a : b : ooc a = a : cob : coc 
p' = a :b':ooc b = b:Goa:ooc 
q = b : c 
q' = b': c : ooa 

Beobachtet. 



Goa c = c : ooa : oob 









Ä. 


Brooke, 


p ' 


P' 


= 


135« 54' 


135» 46 


p 


: a 


= 


169 30 




q 


: b 


= 


123 30 




p' 


b' 


= 


100 38 


100 15 


q 


: q' (an c) 


= 


122 25 




q : 


c 


= 




151 7 


q • 


b 


~~' 


117 2 


117 


q' ' 


c 


=. 




151 57 


q' 


; b' 


= 


120 46 


119 53 


6' 


; c 


=: 




71 53 
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Beobachtet. 








R. 


Brooks. 


p : c 


= 




91« 45 


p' : c 


= 




93 25 


p" : q 


= 


90» 25' 




p'": q' 


= 


104 32 




o : p 


ij= 


111 15 




o :q' 


= 


143 14 





Spaltbar nach b, c und p'. Brooke, 
Brooke: Ann. of Phil. XXII. 286. 



Bemsteinsaures Natron. 

1) Einfach. NaS + 6aq. (Ä.) 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c = 0,9834:1:1,6689. M. 

o = 76« 39'. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der vorderen 
rbasischen) schiefen Endfläche c, der vorderen schiefen End- 
flächen i'/a und r^, und der hinteren r^ Ausserdem finden sich 
«in zweites Paar q, so wie mehrere nicht bestimmte Augitpaare. 

Die Krystalle haben ein sehr unsymmetrisches eingliedriges 
Ansehen, weil ähnlich wie beim Eisenvitriol (S. 97) eine (linke) 
Fläche von p sich mit r' zu einem herrschenden Prisma aus- 
dehnt, an welchem c und das andere 345 
rechte p eine schiefe Zuschärfung 
bilden, während das linke ^ die 
scharfen Seitenkanten jenes Prismas 
abstumpft, das rechte aber in der 
Endigung erscheint. Fig. 345. 




p = a : b : odc 
q = b : c : coa 
r' = a' : c : c^b 

r/2 = a : ^/2C : 00b 



c = c : 00 



a : Gob 



An dem zum Grunde liegenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 



A = 94« 34' C 


= 96» 44' 


B = 106 6 D 


= 134 17 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a = 92« 30' 




- b = 


• 87« 30' 


p : c = 


• 99 36 


p :r' 


•127 
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Berechnet. Beobachtet. 



q 


: q 


an c 


= 


63» 16' 








- b 


— 


116 44 




q 


: c 




= 


121 38 




c 


: r' 




= 


110 14 


110« 40' 


c 


: r/. 




— 


145 24 


145 24 


c 


: r» 




:^ 


118 23 




r' 


: r/. 




= 


75 38 


76 6 


r' 


: r» 




= 


48 37 


49 5 


'/a 


: r» 




= 


152 59 


152 48 



Die Kry stalle sind meistens nur theil weise ausgebildet, die 
Flächen zum Theil gekrümmt; die Augitpaare liegen zwischen 
dem rechten q und dem linken p (a' : ^/nb : c, nach einigen Mes- 
sungen n wahrscheinlich = 2); zwischen dem rechten q und dem 
rechten p (a : Vn b : c) und als Abstumpfung der Ecke jener bei- 
den und von c. 

Dies ist wohl das schon von Brooke als viergliedrig be- 
schriebene Salz. 

Brooke: Ann. of Phil. XXII. 286. 



2) Zweifach, 
a) NaS^ + aq. = Na'S+HS. (Ä.) 



Eingliedrig. 

Rhomboidische Prismen p (p'" 
fläche c, seltener zugleich mit einer 



) P' (P'O ö^i* schiefer End- 
Fläche q. 



Stets Zwillinge. Man beobachtet zwei- und einwinklige 
vierseitige Prismen p p" mit einer schiefen Zuschärfung c, welche 
dadurch entstehen, dass zwei Individuen die Axenebene ac 
(Fläche b) gemein haben, und von dieser Zwillingsebene aus 
die übrigen Flächen umgekehrt liegen. Beide erscheinen in der 
Kegel sehr symmetrisch als Hälften, die eine gegen die andere 
in jener Ebene gleichsam um 180 <> gedreht. Fig. 346. Voll- 
ständig würden sie wie Fig. 347 erscheinen. Zuweilen be- 
obachtet mau aber auch ungleiche Stücke mit einspringenden 
Winkeln. Fig. 348. 






Es fand sich: 






P • I. 


== 


139» 36' 


( P • P" 

in . p" 


= 


53 18 


1 «L • J-. 
p": Ji" 


^= 


113 42 


c : p 1 
l c : p ) 


== 


102 50 


1 « '■ P"l 

c : ^ 
c : q 


= 


98 30 

138 30 
148 30 


Hiernach würde 






p : Axe a 
p': - - 

P • P' 


= 


69» 48' 
66 54 
126 42 



ein vorderes Augii- 



b) NaS^-f 7aq. = (NaS + HS)-t-6aq. (B.J 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c =■ 0,6053 : 1 : 0,4630. R. 

o = 83« 4'. 

Bhombische Prismen p, deren stumpfe Seitenkanten durch a, 
deren scharfe durch b abgestumpft sind. In der En(figung ein 
zweites Paar q, das dreifach schärfere 
paar o und zwei hintere, o' und Vh)'. 

Diejenigen Erystalle, welche mit einer Fläche b aufgewach- 
sen sind, erscheinen wie Fig. 350 und 351, diejenigen aber, 
welche mit einem a aufgewachsen sind, zeigen eine Verlän- 
gerung in der Zonenaxe b 4* c, so dass fast rechtwinklige Prismen 
a q entstehen, deren stumpfe Seitenkanten durch o abffestumpft, 
deren schärfere durch o' und '/*o' ungleich zugeschärft werden. 
Fig. 352. 



ig. 349. 



o= a:b:c p=a:b: coc a =: a : oob : coc 
o' = a':b:c q =b: c : ooa b = b:G«oa:ooc 
V.o' = Yg a' : b : c q* = b : 3c : ooa 



345 




350 



r. " . /" 


1 


i 


* " 

^-^— '/ 


! 





An dem aus o und o' bestehenden Hauptoktaeder ist: 









Berechnet. 


Beobachtet. 




A 


=- 


137« 32' 


137« 35' 




B 


— = 


141 


54 


142 3 




C 


==r 


110 


31 


110 30 




D 


= 


83 


27 




und ferner: 












P • 


p an a 


= 


118 









- b 





62 







P ' 


a 


= 






*14a 


P • 


b 


=z 


121 





121 12 


q ' 


q .an c 


= 


130 


38 


130 35 




. b 





49 


22 


49 5 


Q ' 


b 


— - 






*114 41 


q ' 


a vorn 


z= 






• 96 18 


53 : 


q* an c 


= 


71 


54 






- b 


— 


108 


6 




q«: 


b 


=: 


144 


3 


143 30 


q ' 


q' 


== 


150 


38 


151 


q«: 


a vorn 


= 


94 


14 




: 


a 


= 


129 





129 12 


: 


b 


=: 


109 


3 


109 3 
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Berechnet. Beobachtet. 

o : p = 135» 2' 134» 54' 

o : q = 147 18 147 18 

o : q' = 145 14 

o' : a = 120 29 

o' : b = 111 14 

o' : p = 128 25 

o' : q = 143 13 

V.0' : Vio' == 158 14 

'•o' : a = 153 17 

V.o' : b = 100 53 

V.o' : o' = 151 40 

Vk)' : p = 156 45 

Die Flächen q* und '/to' fehlen oft; p kommt häufig zur 

Hälfte, zuweilen gar nicht vor. 



120 13 
111 34 

143 47 



150 approx. 



GallnsBänre. 

Krystallieirt. C»H'0»H-aq. 

Form nicht näher bekannt? Nach Wackem-oder mikroskopi- 
sche breite symmetrische sechsseitige Prismen, spaltbar parallel 
der Endfläche, also wahrscheinlich 
zweigliedrig. 

Brooke beschrieb eingliedrige 
Krystalle, die aber vielleicht der 
Pvrogallussäure (C*H'0')an- 
genören. Unsymmetrische sechs- 
seitige Prismen mit einer Zuschär- 
fung. Fig. 353. 




q : p = 150« 0* 
q' : p' = 125 20 
q' : p'" = 95 



a : p = 1161 0' 
a : p' = 160 
p : p" = 84 
q : q' = 116 

Spaltbar »ach q' und wahrscheinlich anoh nach p 

Brooke: Ann. of Phil. XXII. 119. 
Waekenroder: Jonrn. f. pr. Chem. 28, 209. 



Zimmtsänr«. 

C'8H'0» + aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c 
Sehabus, o 



0,8590 : 1 : 0,3156. 
82» 58',6. 



347 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der scharfen Sei- 
tenkanten b, und einer auf letztere aufgesetzten Zuschärfung q. 
Fig. 354, 355. 
^ ' 354 





p = a : b : ooc b = b : ooa : ooc. 

q = b: c : ooa 

1a * b * c I 
a' • b '• c ) 
d. h. dennenigen, dessen Seitenkanten ab durch p, und dessen 
seitliche Endkanten bc durch q abgestumpft würden, ist: 

A = 1450 56' C = 141« 33' 

B = 148 22 D = 51 26 





Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 99« 6' 




- b 


= 80 54 




p:b 


= 


•ISO» 27' 


q : q an c 


= 145 14 




- b 


= 34 46 




q:b 


=: 


•107 23 


p:q 


= 


•106 25 



Die Krystalle sind prismatisch (Fig. 354) oder tafelartig 
durch Vorherrschen von b (Fig. 355). 

Spaltbar sehr vollkommen nach b, viel veeniger nach q. 

Fettglanz, auf b Perlmutterglanz. Spec. Gew. = 1,195. 

Sckabiu: SitzDngsber. d. Akad. d. Wiss. zo Wien. 1850. Jnli. 
Herzog: Archiv d. Pharm. 2. Reihe, 20, 161. 



Choltäure. 

1) Hydrat. H. C^H^^O» + 2aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,0038 : 1 : 0,3753 Sirecker. 

Die aus der Auflosung in Aether erhaltenen Krystalle sind 
Combinationen eines Khombenoktaeders o mit dem ersten zuge- 
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hörigen Paar p und der Hexaidflache a, welche die stampfen 

Seitenkanten von p abstumpft. Fig. 356, 357. 

356 




3f)7 




= a : b : 


p = a : b :ooc 


a = a : *ob : ooc 


An o ist: 






2A = 144» 38' 
beob. 144 22 


2B = 119» 36' 
119 40 


2C = »Tl« 58' 




Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an 

p : a 
o : p 


a = 117» 45' 

b = 

= 148 52,5 
= 125 59 


• 62« 15' 
•125 55 


o : a 


= 120 12 





Die Krystalle haben ein zwei- und eingliedriges Ansehen, 
indem vier in einer Zone liegende Oktaederflächen vorherrschena 
ausgedehnt sind. Die Fläche a ist selten und schmal. 



2) Hydrat. H. C^H»«0» + 5aq. 

Viergliedrig. a : o = 1 : 0,7946 = 1,2585 : 1. Strecker. 

Die aus alkoholischen Auflösungen krvstallisirte Säure er- 
scheint in Quadratoktaedern o, deren Seitenecken durch das zweite 
Prisma q abgestumpft sind. 



a : a : c 



q = a : coa : ooc 



An dem Hauptoktaeder o ist: 

2A 2C a 

1160 14/ 960 40' 51« 32' 

Berechnet Beobachtet, 

o : o über c = •83* 20 
o : q = 121* 53' 
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Das Oktaeder erscheint oft als vier- 
;liedriges Tetraeder, dessen Seitenkanten 
nrch q abgestumpft sind. Fig. 358. 

An dem Tetraeder ist die Neigung der 
Flachen 
in den zwei horizontalen Endkanten 

= 83« 20' 
in den vier Seitenkanten =: 63 46 

Strecker: Ann. d. Chem. a. Pharm. 67, 1« 



B. Stickstoffhaltige Säuren. 

Naphthionsänre. 

C^'H^N.S'O». 

(Aus Nitronaphthaliu und schwefligsaurem Ammoniak. Piria.) 

NaphthionMaure Sähe. 

HaphthionBanroB Natron. 

(Na -f C^H»N. S«0») + 8aq. 

Zwei- und eingliedrig. a:b:c =0,8321:1:1,1796. 
IWa. o = 64* 17'. 

Combinationen eines rhombischen Pris- 
mas p, der auf die stumpfen Seitenkanten 
aufgesetzten basischen Endfläche c und 
des hinteren Augitpaars o', welches die 
Kante p/c abstumpft Fig. 359. 

o' = a':b:o p = a:b: ooc 

c = c : o^a : oob 

An dem aus o' und einem entsprechen- 
den vorderen Augitpaar bestehenden 
Hauptoktaeder ist: 

A = 101« 6' C = 880 30' 

B = 132 10 D = 122 46 

Berechnet. Beobachtet. 

p : p an a = ♦IIP 65' 

- b = 68« 5' 

p : o = *118 56 

c : P/p = 125 43 
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Berechnet. Beobachtet, 

o' : c = •960 34/ 

o' : p = 144P 30' 

Ann. d. Chem. n. Pharm. 78, 31. 



Naphthionsaurer Kalk. 

(Öa + C^ H« N. S» O») + 8aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,4190 : 1 : 0,2651. R. 

Rhombische Tafeln, Combinationen eines Ehombenoktae- 
ders o mit herrschender Endfläche c. Untergeordnet ein zwei- 
tes Paar q^ und ein drittes r'. 

o = a:b:c <1®= b:8c: coa c = c : 00a : 00b 

r* = a : 3c : 00b 

An dem Hauptoktaeder ist: 



2A 




2B 


2C 


154'44' 




•117» 4' 


68» 56' 






Berechnet. 


Beobachtet. 
Ptria. 


: c 




— 


* 124» 28' 


q® : q^ an c 


= 50*28' 




- 


b 


= 129 32 




q^: c 




= 115 14 


115 41 


r* : r* an c 


= 55 34 




- 


a 


= 124 26 




r»:c 




= 117 47 


116 30 



Phia nimmt die Krystalle zwei- und eingliedrig, weil das 
zweite Paar q^ von ihm nur zur Hälfte beobachtet wurde, was 
vielleicht zufallig ist. Der Unterschied der Neigung eines vor- 
deren und eines hinteren o beträgt nach ihm 19^ Wir haben 
das Mittel genommen, glauben aber, dass die Deutung der Kry- 
stalle nicht ganz sicher sei. 

Zwillinge: ZwiUingsebene die Fläche eines zweiten Paares. 



Naphthionsaiire Talkerde. 

(Mg + C^ H» N. 8« O^) + lOaq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,2800 : 1 : 1,0327. 
Piria. o = 830 26' 

Rhombische Prismen p, mit Abstumj^fung^ der scharfen 
Seitenkanten a, auf welche eine vordere schiefe Kndfläche r und 
eine hintere r' aufgesetzt sind, Fig. 360. 



p 

r 



a : b : ooc 
a : c : cob 
a' : c : oo b 



sei 

a = a : oob : odc 



An dem zwei- und eingliedrigen Haupt- 
oktaeder, d. h. demjenigen, dessen Seiten- 
kanten durch p, dessen vordere und hin- 
tere Endkanten durch r und r' abgestumpft 
werden würden, ist: 




A = 99« 26' 


C = 


= 121« 18' 


B — 105 44 


D = 


= 105 7 


Berechnet. 




Beobachtet. 


p : p an a = 




•76» 22' 


- b = 103« 38' 






p : a = 128 11 






a : r = 




*132 51 


a : r' = 124 52 






r : r' an c = 




•102 17 


p : r = 114 52 




114 57 


p : r' = 110 42 







Binitrophensäiire. 

(Binitrocarbolsaure. Nitrophaenessäure.) 
C«H»(NO*)*.0 + aq. 
Zweigliedrig, a : b : c » 0,4663 : 1 : 0,3767. Laurent. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit dem ersten 
zugehörigen Paar oder rhombischen Prisma p, dessen scharfe 
Seitenkanten durch b abgestumpft sind, und aem auf letztere 
aufgesetzten zweifach schärferen q* des zweiten Paares. 

o = a:b:c p=a:b:ooc b = b: ooa : ooc 

q« = b :2c : coa 

An o ist: 

2A = 147» 20' 2B = 106« 50' 2C = 83«» 26' 





Berechnet 


Beobachtet 


p : p an a 


— — 


•130« 0' 


- b 


= 50» 0' 




p :b 


= 115 




q» : q* an c 


= 106 




- b 


= 74 




q«:b 


r^rr 


•127 


p :q* 


= 104 44 
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Berechnet, 
o : p = 13V 43' 

o :b = 106 20 

Laurent: Ann. Ghim. Phys. lil. S6r^ IIL 213. Reyne scientif. IX. 24. 

Binitrobromphensäure. 

(Binitrobromearbolsäure.) 
C»H«Br(NO0«.O + aq. 
Zwei- and eingliedrig. 

Nach Laurent rhombische Prismen p, mit einer auf die 
stumpfen Seitenkanten aufgesetzten schiefen Endfläche c und 
einem vorderen Augitpaar x, welches an der Ecke c p/p eine auf 
die Kanten p/o aufgesetzte Zuschärfang bildet. 

Nach annähernden Messungen ist: 

p:p = 106^30' 
p : c = 93 30 
p:x = 152 

Laurent: Revae scientifiqae VI, 65. 

Trinitrophensäure. 

(Trinitrocarbolsäure. Pikrinsäure. Kohlenstickstoffsäure. 
Welters Bitter.) 

C»H«(NO*)».0 + aq. 

Zweigliedrig, a : b : c =t 0,9741 : 1 : 0,9374. MUseherlieh. 

Combination eines rhombischen Prismas *p, 361 

dessen scharfe Seitenkanten durch a abgestumpft 
sind, mit einem Rhombenoktaeder o. Fig. 361. 

o = a:b:c *p=2a:b:c>oc a = a:oob:c>oc 

An dem Hauptoktaeder o ist: 

2A = *111»57' 2B = •109^50' 2C = 106°40' 

(108 Laurent.) 

Berechnet. Beobachtet. 

Müscherlich. Laurent» 
•p : *p an a = 54® 20' 

- b = 125 40 128<> 36' 
^ : a = 117 10 115 42 115» 30' 

o : a = 125 5 125 

MüseherUeh: Foggend. Ann. 13, 375. 
Laurent: Revae seien t. IX, 21. 




853 

Trinitrophensaure Sähe. 

Trinitrophen saures KalL 

K4-C«2H»(NO0».O- 

Zweigliedrig. a:b: c = 0,6969: 1 :0,3698, Schabus. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, der Abstum- 
pfung der scharfen Seitenkanten b, und einer auf diese ange- 
setzten Zuschärfung q. Ich beobachtete ausserdem die Ab- 
stumpfiing a der stumpfen Seitenkanten von p. 

p = a : b : Qoc a s a : »ob : coc 

q :^= b : c : coa b = b : ooa : ooc 

An dem Hauptoktaeder oder demjenigen Rhombenoktaeder, 
för welches p das erste, q das zweite zugehörige Paar ist, wäre: 

2A = 143« 50' 2B = 127* 5' 2C = 65» 47' 

Berechnet. Beobachtet. 





SchabuB. 


Miller. 


Laurent. 


R. 


ptpans = 


•110» 15' 


110*24' 




110» 12' 


- b = 69«45' 






70» 0- 




p:a =145 7,5 










p : b =- 124 52 




124 48 






q:qsnc = 


•139 25 


139 40 


139 




- b= 40 35 










q : b = 110 18 










p : q = 101 22 











Das Prisma p ist gewohnlich sehr dünn, nadelformig. 

Die Krystalle sind durchscheinend, von diamantahnlichem 
Fettglanz, zeigen einen lebhaften Dichroismus (Schabus) und 
ein sehr grosses Refraktionsvermögen (Miller). 

Schabus: Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss. za Wien. 1850. Norember. 
Miller: Phil. Mag. 111. Ser. VI, 106. Poggeod. Ann. 36, 478. 
Laurent: S. oben. 



Trmitrophexisaiires Ammoniak. 

Am + C"H«(NO*)».0. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6873 : 1 : 0,3653. Laurent. 

Combinationen eines rhombischen Prismas b, dessen stumpfe 
Seitenkanten durch a abgestumpft sind, mit einem Rhombenok- 
taeder '/«o'/t, welches eine schief aufgesetzte Yierfiächige Zuspitzung 
bildet 

■/•oVt = a : ^l^h : '/^c p = a : b : ooc a = a : oob : ooc 

Mtumnthötrg, kvj»U Ch«mi«. 23 
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Es ist an "V/.: 

2A = 102« 62' 2B = ♦135o 0' 2C = *122o 36' 

(115 LcmrenL) 

Berechnet. Beobachtet. 

p : p an a -= 111« 0' 

. b = »eG« 0' 

p : a = 145 30 

y.oV. : a = 112 30 

Unstreitig ist das Prisma p gleich dem des Kalisalzes. Be- 
trachtet man beide Salze als isomorph, so folgt das Zeichen des 
Oktaeders, obwohl der berechnete Werth des Seitenkantenwin- 
kels sich von Lcmrenta Angabe ziemlich weit entfernt, was zu 
einer Wiederholung der Messungen auffordert. 

Laurent: Revue scieutif. IX, 26. 



Hippursäure. 

Ci8H«NO»4.aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8391 : 1 : 0,8616. Schabus. 

Combinationen dreier zusammengehöriger 362 

Paare p, q, r, von denen das erste Paar p als 
rhombisches Prisma vorherrscht. Fig. 362. 

p s= a : b : odc 
q = b : c : ooa 
r = a : c : »ob 

An dem Hauptoktaeder a : b : c, oder dem- 
jenigen Rhombeuoktaeder, dessen dreierlei 
Kanten durch jene drei Paare abgestumpft 
werden, ist: 

2A = 117«58' 2B = 1040 16' 20 = 106^32' 




Berechnet 




Beobachtet 






Schabus. 


Dauber. 


Sehmidt. 


Miller. 


p : p an a = 99« 59' 






- 


100« 2 


- b = 


•80« 1' 


80» 8' 


80» 26' 




q : q an c = 


♦98 30 




94 50 


98 28 


- b = 81 3(J 










r ; r an = 88 30 






84 56 


88 25 


- a = 91 30 










p : q = 114 49 




114 48 






p : r = 123 15 




123 12 






q : r = 121 55 
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Oft dehnen sich eine oder auch beide Flächen von q aus. 
Die Flächen r sind horizontal zart gestreift. 

Spaltbar nach c : coa : cob, weniger nach p. 

Diamantähnlicher Fettglanz. Spec. Gew. = 1,308. 

Schabus: Sitzangsber. d. Akad. zn Wien. 1850. Juli. 
Dttuber: Ann. d. Chem. a. Pharm. 73, 202. 
Miller: Chem. Soc. Qoart. Joum, V. 97. 



Hippursaure Salze. 

Hippursanrer Kalk. 

(Ca4-C>8H8NO»)+3aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7118 : 1 : 0,5196. 

Breite rechtwinklig vierseitige Prismen aus den Hexaid- 
flächen a und b, mit vierflächiger auf die Kanten aufgesetzter 
Zuspitzung durch das Rhombenoktaeder o, dessen schärfere End- 
kanten durch ein anderes */»o zugeschärft werden. 
Letzteres kommt auch oft allein vor. Fig. 364. 

364 



Schabui, 



Fiff. 363. 
Als Abstum- 




=*==^=^ 



a U 



3Ö5 
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pfung der Kante &/b erscheint zuweilen ein Prisma */>p. jedooh 
immer nur ein Fläcnenpaar desselben, so wie auch die Oktaeder« 
flächen häufig nur auf einer Seite vorhanden sind. Fig. 365. Die 
Horizontalprojection eines vollständigen Erystalls zei^ Fig. 366. 



o = a : b : c */«p 


= */ja : b : ooc 




a = a : oob : oec 


%o = '/ja : b : c 






b = b : a<oa : ooc 


Es ist an: 








2A = 134« 28' 


2B = 114» 


8' 


2C = 83« 44' 


••0 = 129 54 


= 133 


18 


= 70 56 


beob. = 129 68 


« 133 









Berechnet 




Beobachtet 


•/■p : '/in an a 


= 58» 40' 






- b 


= 121 20 






•/.p : a 


= 119 20 




119» 15' 


%p : b 


= 150 40 






o : a 


= 




♦122 56 


o : b 


•= 




•112 46 


"''io : a 


= 113 21 




113 30 


Vk) : b 


= 115 3 






: Vk, 


= 170 25 







Zwillinge: Zwillingsebene = b : c : coa; Aneinanderwach- 
sung, so dass die Flächen b einspringende (und ausspringende) 
Winkel von ll?« 27',5 bilden. Fig. 367. Reihenweise GruD- 

Sirung solcher Zwillinge von unvol&tändig (Fig. 365) ausgebu- 
eten Individuen Fig. 368. 




368 




Die Krystalle sind meist dünne Blättchen durch Vorherr- 
schen von a. 

Spaltbar sehr vollkonunen nach a, weniger nach b. 

Glasglanz, auf a Perlmutterglanz. Spec. Gew. = 1,31& 

iSchabug: A. a. O. 
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Tartraminsänre. ^) 

C» H« N O». (Ob wasserhaltig ? ) 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7323 : 1 : 0,7279. Pasteur. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der scharfen Sei- 
tenkanten b und vierflächiger auf die Kanten angesetzter Zu- 
spitzung durch q und r^. Ausserdem finden sich, je nachdem 
me Säure von Kechts- oder Linksweinsteinsäure abstammt, 
die Flächen eines rechten oder linken Tetraeders o' aus der 
Diagonalzone von r' und auf p gerade aufgesetzt. Fig. 369 
und 370. 




o2 = a : b : 2c 


p = a : b : ooc 
q = b : c : o«oa 
r' = a : 2c : oob 


b = b : ooa : ooc 


Es ist für: 








2A 2B 


2C 


o =E- a : b : c 


125» 24' 102« 24' 101 • 52' 


o« 


113 38 83 


14 135 50 




Berechnet. 


Beobachtet. 


P •• P 


an a ^ 
- b = 72« 26' 


•107« 34' 


p : b 


= 126 13 




q : q 


an c = 
- b = 72 6 


•107 54 


q : b 


= 126 3 




T^: r» 


an c = 63 24 
- a = 126 36 


53 25 



1) VoD Demonde$ir durch ZersetzuDff des tartramiDsaqren Aethjloxydg 
dnrch Alkalien erhalten, welches durch die Einwirkung von alkoholiscoer 
Ammoniakflässigkeit auf weinsteinsaares Aethjloxjd entsteht. 
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Berechnet. Beobachtet. 

p : q = 110« 21' 

o» : p = 157 55 1570 36' 

o» : r» = 146 49 148 11 

An dem Tetraeder o' ist die Neigung der Flachen in den 
Kanten: 

an a = 96» 46' 
- b = 66 22 
. c = 44 10 

Die Axenverhältnisse nähern das System dem viergliedrigen, 

Pästeur : Ann. Chim. Phjs. UI. Ser. XXXVUI, 454. 



AsparaginBäure. 

2H + C8H»NO« = [2C*H2 0* + (C»H'N«0» + H + 3aq.)] 

L Optisch unwirksame (aus zweifach äpfelsaurem 
Ammoniak erhalten). 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,4829 : 1 : 1,1341. 
Pasteur. o = 88^20' 

Combination eines rhombischen Prismas p mit einer schiefen 
(basischen) Endfläche c, auf die stumpfen Seitenkanten aufge- 
setzt, und einer auf die scharfen aufgesetzten Zuschärfung q aus 
der Diagonalzone von c. 

p = a : b : ooc c = c : coa : Gr>b 

q = b : c : o=>a 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder, d. h. dem- 

i'enigen, dessen Seitenkanten durch p, und dessen seitliche End- 
[anten durch q abgestumpft würden, ist: 

A = 1410 30' C = 1130 p 

B = 143 6 D = 96 





Berechnet. 


Beobachtet, 


p 


: p Ml a = 

- b = 510 32' 


•128« 28' 


q 


: q an c = 82 50 
- b = 97 10 




q 


: c = 


•131 25 


p 


: c = 


• 91 30 



1) Pasteur bemerkt in Bezug aaf die Differenz, dass das System viel- 
leicht zwei- and eingliedrig sei. 
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n. Optisch wirksame (aus Asparagin). 

Undeutliche zweigliedrige Formen. 

Pasteur: Ann. Chim. Phy«. III. Ser. XXXIV, 30. Ann. d« Chem« n. Pharm, 
82, 324. 



Asparagin$aure Sähe. 

Asparaginsaures Natron. 

(2Na-f C8H•N0«)^-xaq. (?) 
L Optisch unwirksames. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 3,5830 : 1 : 0,9236. 
Fasteur. o = 35« 14'. 

Rhombische Prismen p, deren scharfe Seitenkanten durch a 
abgestumpft dind, auf welche die schiefe Endfläche c aufgesetzt ist. 
Ein hinteres Augitpaar o' stumpft die Kanten p/o ab. 

o' = a':b:c p = a:b:Goc a = a:oob: ooc 

c = c : Goa : cob 







Berechnet 


Beobachtet. 


p : p an 


a 


= 


*51» 38' 


. 


b 


= 128« 22' 




p : a 




= 115 49 




p : c 




== 110 50 




a : c 




= 


•144 46 


o':o' 




= 


•112 53 


o':c 




= 145 




o' : a 




= 126 23 




o':p 




= 104 10 





Unstreitig ist es besser, c als eine vordere schiefe End- 
fläche a : c : Gob anzusehen, auch das Prisma p als na : b : ooc 
zu betrachten. 

n. Optisch unwirksames. 
Zweigliedrig. 

Nadelformige gestreifte Prismen, in Combination mit einem 
Tetraeder, oder beiden durch Grösse verschiedenen Gegen- 
tetraedern. 

Pasteur: A. a. O. 



C. Chlorhaltige Säuren. 

CnüorwaBBerstoflf-ABparag^insäiire. 
(2H + C«H»N0«) + HC1. 

I. Optisch unwirksame. 

Zwei- und eingliedrig. a:b = 1,7736: 1. Pasteur. 

= 60« 15'. 

Rhombische Prismen p, deren scharfe Seitenkanten durch a 
abgestumpft sind. Auf diese ist die (basische) schiefe Endfläche c 
aufgesetzt. Ein hinteres Augitpaar o', die Kante p/c abstumpfend, 
und ein Flächcupaar q° aus der Diagonalzone von e. 

o' = a':b:c p =a: b: ooc a == a : oob : ooc 
q» = b : nc : ooa c = c : ooa : cob 

Berechnet. Beobachtet. 

p : p an a = 66® 0' 

- b = 114 

p : a = ♦123'» 0' 

p : c = 105 41 

a : c = *119 45 

Aus Mangel weiterer Messungen ist eine vollständige Be- 
rechnung der Krystalle nicht möglich. 

IL Optisch wirksame. 
Zweigliedrig. 

Rhombische Prismen von nahe 90**, mit Abstumpfung der 
Kanten. In der Endigung ein Tetraeder, dessen Fläcnen unter 
etwa 115^ geneigt sind. 

Pasteur: A. a. O. 



Chlorsuccsäure. 

C« IV CV 03 + aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,3610 : 1 : 0,3396. Nickles. 

Combinationen eines ersten und dritten Paares p und r und 
der Hexaidfläche b als Abstumpfung der scharfen Seitenkanten 
des Prismas p. Die Krystalle sind in der Richtung der Axe b 
verlängert, so dass sie als rhombische Prismen r mit einer Zu- 
schärfung p und der Endfläche b erscheinen« 



Ml 



p^s;b:oeo b = b : 


! oea : ooc 


r = a : ; oob 




An der Grondform ist: 




2A = 162« 12' 2B = 96« 36' 


2C =: 90«0' 


Berecbnet 


Beobachtet. 


p : p an a = 140» 18' 




*^ *^ - b = 


•39« 42' 


p : b = 109 51 


110 45 


r : r an = 


•93 30 


- a = 86 30 




p:r = 130 8 


130 16 



Nickles hält die Krystalle fiir zwei- und eingliedrig, da er 
p:r vorn = 1290 51' und hinten = 130*42' fand. Wir haben 
das Mittel == 130® 16' genommen, da die Messungen On\t Rück- 
sicht auf die Diflerenz bei p : b) zur Begründung einer zwci- 
und eingliedrigen Form nicht genau genug zu sein scheinen. 
Nickles: Ann. Chim. Pbjs. III Ser., XXII. 30. 



IL Amidverbindiingen. 



ABparagin. (Asparamid.) 
H.C8H'N«0» + 2aq. = B[.(2NH» + C«H»0») + 2aq. 



Zweigliedrig - hemiedrisch. 
0,8327. MiUer. 

Die Krystalle sind Combinationen 
eines rhombischen Prismas p, dessen 
scharfe Seitenkauten durch b abge- 
stumpft sind, mit der Endfläche c, 
einem Rhombenoktaeder o, welches 
indessen als rechtes oder linkes Te- 
traeder vorkommt, und den Flächen 
q und q'^ aus der Zone des zweiten 
Paars. Fig. 371. 

o = a:b:c p =a: bcc^c. 
q = b : c : ooa 
q* = b : 2c : coa 

An dem Hauptoktaeder ist: 
2A = 1350 14' 2B = 73« 2' 



a : b : c = 0,4737 : 1 
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b = b : ooa : ose 
c = c : Goa : osb 



2C = 125« 34' 



od 



Beteahntt 






Seobachtot 








Miller. 


BemhardL 


Pasteur. 


B. 


p : p an a = 




•129« 18' 


129*80' 


129*37' 


129« 4(y 


- b = 50« 42' 












p : b =115 


21 












q : q an c = 100 


26 












- b = 79 


34 












p : ^ 




•140 


13 


139 6 






q : b =129 


47 












qi : q> an c = 61 


58 












- b = 118 


2 










117 18 


q»:c =120 


69 








120 46 


121 22 


q»:b =149 


1 










149 


q : q« =160 


46 










160 20 


o : c =117 


13 








116 58 




o : b =112 


23 












o : p =152 


47 










153 



Die Ejrystalle sind zuweilen nach der Axe c verkürzt, 
tafelartig. 

Das Asparagin aus Altheewurzel zeigt gewöhnlich nur die 
Flächen p, q^, c. 

Nach Kopp ist das Asparagin 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,6812 : 1 : 0,5831. 

o = 64« 29'. 

Bei dieser Betrachtungsweise der ^72 

Krystalle ist die Zone der zweiten Paare 
zur Horizontalzone genommen, die Flä- 
chen des rhombischen Prismas p aber, als 
physikalisch verschieden, sind scniefe End- 
näehen, und das Rhombenoktaeder käme, 
allen anderen Beobachtungen entgegen, 
zwar hälflflächig, aber nicht als Tetraeder, 
sondern als Partialform oder als ein hin- 
teres Augitpaar vor. Fig. 372. 

Es werden also: 







= 


o' 


= 


a': b 


: c 


q» 


s=s 


P 


= 


a : b 


:qoc 


q 


=r 


P/2 


= 


a: V^b: 


! GOC 


p 


= 


r' 


= 


a': c: 


Gob 


p 


= 


c 


= 


c : G#oa : 


; Gob 


c 


= 


b 


= 


b : coa : 


; ose 


b 


^= 


a 


=r 


a : oob: 


GOC 



An der Grundform (aus o^ und einem entsprechenden vor- 
deren Augilpaar ist: 



OflO 



A = 


124*22' 




C = 


= 106« 55' 


B -> 


143 







D- 


= 90 17 






Berechnet. 


Beobachtet 












Kopp. 


P = P 


an a 


— 






•116« 60* 




- b 


— — 


63« lO* 




p : s 




= 


148 


25 




p : b 




SS 


121 


35 




P/a : P/. 


an a 


=s 


78 


14 






- b 


= 


101 


46 




P/»: » 




= 


129 


7 




P/»: b 




= 


140 


53 




P : p/s 


1 


= 


160 


42 




p : c 




= 


111 


32 




P : r' 




r= 


111 


18 




c : r' 




= 






*129 15 


o' : r' 




= 






•152 11 


o' : c 




= 


124 


2 




o' : b 




' 


117 


49 




o' : a 




— — 


112 


9 




o' : p 




= 


124 


26 





Diese Auffassung scheint jedoch nicht die richtige zu sein. 
Denn wären die Krystalle zwei- und eingliedrig, so wäre ein 
hinteres Augitpaar o' und ein zweites Paar q aus der Diagonal- 
zone von c, beide aber nur zur Hälfte, vorhanden, und zwar 
aiif versf hieflen<^n Sflit^n* Die von mir beobachteten Krystalle 
Ffg, \M?> und ^74 ^eiü:t^n näni)ioti stets diese Flächen und deren 
Parallelen ftin uiiit^ren KiitU', nie aber beide o' oder beide q. 
Auch lässt Hith an dt^n Fläelu n p (q^) keine physikalische Dif- 
ferenz üilt'hwpi^itt^lh 



TiW 





Miller: PhU. Mag. 111. Ser., VI. 105. Poggend. Ann. 36, 477. 

Bernhardt: Ann. d. Pharm» 12, 58. 

Pasieur: Ann. Chim. Phvs. III. 8^r. XXXI. 70. 

Kopp: Krystallogr. S. 313. 
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Halamid. 



Zweigliedrig. 



Rechtwinklig vierseitige Prismen, aus den Hexaidflächen 
a und b gebildet, mit einer auf eine derselben aufgesetzten Zn- 
schärfiing q, einem zweiten oder dritten Paar angehörend, und 
einer schärferen q" unterhalb jener. Nimmt man beide als zweite 
Paare, so ist nach PcLsteur. 



Pnsteur: 







q ' 


q ' 


an c 


= 


92« 


50- 






q • 


q« 




= 


178 


15 






q • 


b 




= 


136 


22 


Ann. 


Ci)i:n. 


Phvs. 


III. 


Ser. 


xxxvfii. 4-^7. 



Tartramid. 

Zweigliedrig, a : b : c == 0,8131 : 1 : 0,4005. PoJiteur. 

Combinationen des rhombischen Prismas p und seines zwei- 
fach stumpferen p^, der auf die scharfen Seitenkanten aufgesetz- 
ten Zuscharfung q, und des Rhombeuoktaeders o, welches häufig 
als rechtes oder linkes Tetraeder erscheint. Fig. 375, 376. 

375 370 



^<\f\ 



"fXix 




f] "^ 


^^ 




/ //■ 


/ 




\L 


/ 



o := a : b : c 

An o ist: 
2A = 140« 28' 2B 



/ / / / 



< 



p = 


a : 


b 


: Goc 






p' = 


a : 


2b 


: 00c 






q = 


b: 


; c 


: Goa 






130« 52' 






2C» 


64» 


48' 
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Berechnet 


Beobachtet 


p : p an a 


= 


101« 46' 


101» 6' 


- b 


— — 


78 14 




p» : p« - a 


= 


135 44 


135 14 


. b 


= 


44 16 




P • P* 


SS 


163 1 


162 36 


q : q an 


SS 




•136 21 


. b 


= 


43 89 




P • q 


ssc 


103 34 




p* : q 


=s 


98 3 




o : p 


z= 


122 24 


122 


o : q 


= 




•156 26 



Selten findet sich das dritte zugehörige Paar r = a : c : oob. 

Aus reinem Wasser krystallisirt das Tartramid fast niemals 
hemiedrisch. Bei Gegenwart von etwas Ammoniak aber zeigt 
das Tartramid aus Rechtsweinsteinsäure das rechte, das aus 
Linksweinsteinsaure das linke Tetraeder. 

Die Flachen o und p sind glatt und glänzend, p und p^ 
▼ertikal gestreift. 

Pasteur: Ann. Chim. Phys. Ul. Sör. XXXVIU. 452. 



Paratartramid. ^) 

NH»-t.C*H«0\ 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,9477 : 1 : 1,1468. 
Pasteur. o = 84« 13'. 

Rhombische Prismen p, mit einer auf die stumpfen Seiten- 
kanten gerade aufgesetzten schiefen (basischen) Endfläche (*, 
einem zweiten Paar q aus der Diagonalzone derselben, und dein 
zweifach schärferen q^. 

p = a : b : ose c =• c : ooa : oöb 

q = b : c : ooa 
q* = b : 2c : ooa 

An dem zum Grunde liegenden zwei- und eingliedrigen 

{ä * b • c ) 
a' : b • c / ^®* ^^® Neigung der Flächen in der 

Kante: 

ac = 110« 32' bc = 1020 64' 

a'c = 105 6 -ab = 118 3 



i) WaBBerfreies tranbensaores Aminoni«k minos 2 At Wuier. 
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Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 




• »3<> 22' 


- b 


= 


860 38' 




p : c 


= 




• 94 12 


q : q an c 


=- 


82 28 




- b 


= 


97 32 




q : c 


= 




•131 14 


q* : q* an c 


=: 


50 56 




. b 


= 


129 4 




q^ : c 





115 28 


113 36 


q : q» 


= 


164 14 


162 22 



Pastew: Ann. Chim. Phjs. UJ. Sör. XXXVIII. 481. 

Bipyrotartramid. ^) 

Zweigliedrig 

Mikroskopische Krjrstalle, in Form sechsseitiger Tafeln, Com- 
binationen eines rhombischen Prismas p, der Aostumpfung der 
scharfen Seitenkanten b und der Endfläche (Tafelfläche) c. 

Arppe fand p : p = 92« 30'. 

Arppe: Ann. d. Chem. u. Pharm. 87, V28. 

Harnstoff. 

C« H^ N* O« == 2N H« + C« O». 

Viergliedrig-hemiedrisch und hemimorph. a:c = 

1 : 0,8131 = 1,2298 : 1. Werther. 

Combination eines quadratischen Prismas p 377 

mit einem Quadrat-Tetraeder o, wozu an einem 
Ende der Krystalle die Endfläche tritt Fig. 377. 

o = a:a:c p = a:a:coc c = c:Goa:ooa 

An o als vollständigem Oktaeder ist: 

2 A = 1150 30' 2C = 980 o' « = 50« 53' 

Also an dem Tetraeder: 

1800 — 2C ^ «820 0' 
180 —2A= 64 30 




1) Dorch Erhitzen von zweifach brenz weinsteinsaurem Ammoniak =: 
Am + 20 HS 09 +aq., wobei 4 At. Wasser entweichen. 



o 
o 
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Berechnet. 

= 139« (y 
= 131 



Seltener sind die Endigungsflächen zu beobachten, gewohn- 
lich bilden die Krystalle lange vielfach gestreifte Aggregate der 
Prismen. 
Werther: JonrD. f. prakt Chem. 35, 51. 



Zwei- 
WeHher. 



Chlomatrium-Hamstoff. 

(Na Cl + C« H* N« O«) + 2aq. 

und eingliedrig, a : b : c = 0,3739 : 1 : 0,2975. 

= 89« 24' 



Rhombische Prismen p mit starker 
Abstumpfung der scharfen Seitenkanten b. 
Auf letztere eineZuschärfung q mit schief- 
laufender Kante aufgesetzt, während eine 
Yordere schiefe Endfläche r und zwei hin- 
tere, r' und ^r', auf die stumpfen Seiten- 
kanten aufgesetzt sind. Fig. 378. 

b = b : ooa : c^c 



p = 


a : b : ose 


q = 


b : c : o=a 




a : c : c«b 


r' = 


a' : c : oo b 


v = 


a':2c:<>=b 




An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder, d. h. dem- 
jenigen, dessen Kanten durch p, q, r una r' abgestumpft wer- 
den, ist: 

A = 153« 40' 
B = 153 56 

Berechnet. 



P 

q 
q 

r 
r 
r' 
r 
r* 
r' 
r 



p an a = 

b = 

q an c = 

- b = 

; b = 

! r' an c = 

; P/p = 
P/p 

P = 

t:' an = 

V = 



41» 0' 

110 30 

146 52 

33 8 

106 34 

128 52 

128 8 

125 20 

158 43 

81 43 



C = 105*21' 
D = 80 40 

Beobachtet 

»isgoo* 



146 

107 
*103 



•126 



77 
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TL. 2AgS + (C»H*N«0«). 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,6682 : 1 : 0,7373. Werther. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit seinem ersten 
und zweiten zugehörigen Paar p und q, den drei Hexaidflächen 
a, b und c, und einem anderen Oktaeder o'/i, welches mit o 
und b, sowie mit p und q in eine Zone fallt Fig. 381. 




o = a : b : 


c 


p 


= a 


: b : <yoc 


a 


= a : oob : ooc 


oV. = a : Vtb : 


c 


q 


= b 


: c : »oa 


b 
c 


= b : osa : ooc 
= C : ooa : oob 


Es ist: 
















2A 




2B 




2C 


Ar o 


127*20' 




96*46' 




106« 0* 


. oVi 


90 


34 




116 26 




123 








Berechnet. 




Beobachtet. 


p : p an 


1 a 


= 








•1I2« 30' 


- 


b 


= 


67* SO* 






p : a 




= 


146 


15 






p :b 




= 


123 


45 






q : q an 


i c 


= 


107 


12 








b 


= 


72 


48 






q : c 




asL 








•143 36 


q : b 




^■" 


126 


24 






o : a 




= 


131 


37 






o : b 




= 


116 


20 






o : c 




= 


127 









o : p 




"~~ 


143 









o : q 




— - 


138 


23 






o'/» : a 




= 


121 


47 






oVt : b 




-^ 


134 


43 






oV.: c 




=. 


118 


30 






o : oV. 




— 


161 


37 
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HL Organische Basen. 

A. Sauerstoffireie Basen. 

llelamiiL 

C« H« N«. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8016 : 1 : 1,8598. Liebig. 

Die Kryftalle des Melamins sind nach Liebig Rhomben- 
oktseder, an welchen: 

2A 2B 2C 

•115<>4' »Töö 6' 142» 50' 

Spaltbar nach b : ooa : ooc 
Ann. d. Pharm. 10, 18« 

Chloranilin. 

C" W Cl N. 

Bromanilin. 

C" H« Br N. 

Regulär. 

Nach Hofmamn reguläre Oktaeder. 

ChlorwaBsentoff-Chloranilin« 

C»»H«C1N + HC1. 

Zweigliedrig. 

Isomorph mit der nachfolgenden Verbindung der Brombasis. 
Die Krystalle zeigen dieselben Flächen, sind aber in der Rich- 
tung der Axe a weniger verlängert, so dass die Flächen q 
und p/2 an b eine vierflächige Zuspitzung bilden. Müüer. 

ChlorwasBentoff-BromanilÜL 

C" H« Br N + H Cl. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,5167 : 1 : 0,8878. 
Jteifer. o = 72« 18' 

24» 
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Combination eines rhombischen Prismas p und seines zwei- 
fach schärferen P/t mit der basischen Endfläche c und dem 
Flächenpaar q aus der Diagonalzone von jener. Die Krystalle 
sind in der Richtung der Axe a ;^2 

verlängert, so dass sie als rhom- 
bische I^rismen q erscheinen, deren 
stumpfe Seitenkanten durch c abge- 
stumpft sind, während p und p/3 
Zusenärfungen , auf die scharfen 
Seitenkanten aufgesetzt, bilden. 
Fig. 382. Indem c sich ausdehnt, 
werden sie breit, tafelartig. 

p =:a: b:G*oc c = c:c>Da:Gob 

p/, := a : y^ : coc 
q = b : c : coa 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder ist: 




A = 127» 14' 




C 


= 740 17' 


B = 138 36 




D 


= 125 51 




Berechnet. 




Beobachtet 


p : p an s = 






* 1280 35' 


- b = 


510 25' 






P/» : P/t an a = 


88 8 






- b = 


91 52 






P :P/« = 


160 16,5 






q : q an c = 


99 33 






- b = 






*80 27 


q : c = 


139 46,5 






p : c =■ 






* 105 54 


P/p : c = 


107 42 







Müller: Aon. d. Chem. u. Pharm. 63, 42. 



ChlorwasBerstoff-Spartein-CtaeckBilberchlorid. 

HgCl + (C«»H««N + HCl). 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9057 : 1 : 0,5187. Miller. 

Combinationen eines Rhombenoktaeders o mit seinem zwei- 
ten zugehörigen Paar q, dem zweifach schärferen und dem zwei- 
fach stumpferen ^p und p^ des ersten Paars, und den Hexaid- 
flächen a und b. Fig. 383. 

o = a : b : c 



^ r= a : ^/jb : 00c 


a = a : Gob : coc 


p* = a : 2b : coc 


b = b : Goa: 000 


q = b : c : 00a 
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An dem Hauptoktaeder o ist: 



2A 




2B 




2C 


•131« 82' 




126"' 6' 




•75«» 24' 








Berechnet. ') 




*P : 


^ an a 


^=: 


57« 48' 






- b 


= 


122 12 




*P : 


a 





118 54 




'P : 


b 


= 


151 6 




p«: 


p' an a 


= 


131 16 






- b 


— 


48 44 




p«: 


a 


= 


155 38 




p«: 


b 


=: 


114 22 




q = 


q an c 


= 


125 10 






- b 


—^ 


54 50 




<i • 


b 


= 


117 25 




o : 


a 


= 


116 57 




o : 


b 


= 


114 14 




o : 


q 


= 


153 3 




Die Krystalle sind nach der Axe b verkürzt, tafelartig, die 
Flächen a, ^ und q sehr schmal, und öfters nicht vorhanden. 

Spaltbar sehr vollkommen nach b. 

Müler: Ann. d. Chem. n. Pharm. 78, 27. 



(nüorwasserstoff-Spartein-Flatinchlorid. 

(Pt Cl« -f C^H'^N + H Cl) -j- 2aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,8734 : 1 : 1,1463. Miller. 

Combinationen dreier zusammeuffehöriger Paare p, q und r 
und der beiden Hexaidflächen a und d. Das erste Paar herrscht 
als rhombisches Prisma vor, an dem die beiden anderen, das 
zweite q jedoch sehr untergeordnet, Zuschärfungen bilden. 



p 
q 

r 


= a : b : g«c 
= b : c : ooa 
= a : c : cob 




a 
b 


= 


a : G^b : 
b : ooa : 


ooc 

GOC 


An dem 


Hauptokta^der 


a:b 


: c 


ist 


. 






2A 2B 2C 

1100 26' 980 24' 120« J 

Angabe der gemessenen Winkel fehlt, so 
) solche hier genommen. 


18' 


1) Da die 
2A und 2B ah 


sind 
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Berechnet *) 


p = 


p 


an 


a 


= 


*97«44' 






. 


b 


-~— 


82 


16 


p ' 


a 






= 


138 


52 


p 


. b 






= 


131 


8 


q 


'• q 


an 


c 


= 


82 


12 






- 


b 


= 


97 


48 


q 


: b 






s= 


138 


54 


r 


: r 


an 


c 


— ~ 


•74 


36 






. 


a 


:=: 


105 


24 


r 


; a 






= 


142 


42 


P 


: q 






= 


119 


43 


p 


: r 






:sz 


126 


48 


q 


: r 






= 


113 


29 


üler: A. a. 0. i5. 


















Sinnamin. 






C8H«N2 + 


aq. 





Eingliedrig. 

Vierseitige Prismen von 144^ und 36^ mit einer schiefen 
Endfläche. 

WiU: Ann, d. Chem. a. Pharm. 52, 16. 



Thiosinnamm. 

(C«H».C»NS») + NH^ 
(Senfol- Ammoniak, Seh wefelcjan-AUyl- Ammoniak.) 
Zweigliedrig. 

Nach Müller isomorph mit dem aroeisensauren Baryt. 
Ann. d. Chem. a. Pharm. 5*^, 9. 

Thialdin. 

Ci> H" N s^ 

(Vielleicht Schwefelacetyl-Schwefelammonium 

= M H^S + 3CMP. S.) 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,5337 : 1 : 0,9430. R. 

o = 68' 52' 



1) Die bezeichneten Werthe sind hier als Basis der RechmiBg benotEt, 
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Die aus einer Mischone Ton Alkohol und Aetber sich ab- 
setzenden Erystalle des Tnialdins sind Combinationen eines 
rhombischen rrismas p, dessen stumpfie Sdtenkanten durch a, 
die scharfen durch b abgestumpft sind. Auf a ist die basische 
schiefe Endfläche c gerade angesetzt, in deren Dit^nalzone 
das zweite Paar q die Kanten b c abstumpft, während die schar- 
fen Kanten pc durch das hintere Augitpaar o' und das darüber 
liegende zweifach stumpfere o% abgestuxppft werden. 



o' = a' : b : c 

o% = a' : b : Va© 



p =. a :b : ooc 
q = b: c : ooa 



a = a : oob : ooc 
b = b: ooa : ooc 
c =:: c : ooa : os>h 



An dem aus o^ und einem entsprechenden vorderen Augit- 
paar bestehenden Hauptoktaeder ist: 



A = 


= 124« 56' 




C = 73» 25' 


B = 138 ; 


J2 




D= 127 


46 






Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 


127« 4' 


127« 


10* 


- b 


=. 


52 56 






p :a 


= 




•153 


32 


J :b 


= 


116 28 


116 


28 


p :c 


= 




*108 


60 


a : c 


= 


111 8 


110 


50 


q : q an c 


=s 


97 20 


98 


ungef. 


- b 


sx 


82 40 






q • 


c 


= 




•138 


40 


q 


b 


= 


131 20 


131 





q 


a 


^-" 


105 43 






0' . 


a 


-~- 


137 39 






0' : 


b 


-— — 


117 32 






O' ! 


c 





101 


100 


30 


o' : 


p 


=3 


150 10 


150 





0%: 


h 


= 


135 18 






«'/« 


: a 


= 


116 53 






0% i 


b 


=.= 


112 21 






0% 


c 


~T 


126 7 


126 


16 


0'/,! 


P 


= 


125 3 


124 


nngef. 


o' : 


-% 


= 


154 53 


155 


20 



Die Kristalle sind oft in der Kichtung der Axe a verlän- 
gert, und bilden durch Vorherrschen von b c rechtwinklig vier- 
seitige Prismen, deren Kanten durch q schief abgestumpft sind. 
Die Oktaederflächen sind immer sehr schmal. 

Die Flächen sind zwar glänzend, aber nicht ganz glatt 
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Schwefelkohlenstoff- PiperidixL*) 

C" H" N S» = C« H" N + C S«. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,6303 : 1 : 0^941. 
Sinarmant. o = 810 54' 

Rhombische Prismen p, auf deren stumpfe Seitenkanten 
eine schiefe Endfläche c aufjzesetzt ist. Die stumpfen Kanten 
pc sind durch ein vorderes Augitpaar o abgestumpft. 

o = a:b:c p==a:b: ooc c = c : ooa : oob 

An dem Hauptoktaeder, welches aus o und einem ent- 
sprechenden hinteren Augitpaar o' = a' : b : c besteht, ist: 

A = 1300 26' C- = 1010 55' 

B = 136 20 D = 96 4 



Berechnet 


Beobachtet. 


p : p an a = 

. b = 63056' 
p : c = 
: p = 
o : c = 135 46 


•1160 4' 

•96 52 
•141 6 


Senarmoni: Compt. rend. XXXIV. 481. 





NicotinquecksQberchlorid. 
HgCl + C20H"m 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,6028 : 1 : 0,3907. Dauber. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, dessen stumpfe 
Seitenkanten durch a, dessen scharfe durch b abgestumpft sind, 
eines zweifach schärferen Prismas p/2, welches die Kante p/b ab- 
stumpft, und einer auf a aufgesetzten Zuschärfung r. 

p = a : b : 00c a = a : oob : goc 

p/2 = 2a : b : 00c b = b : oca : 000 

r = a : c : ocb 

An dem Hauptoktaeder a : b : c ist: 

2A 2B 2C 

1430 42' 1170 46' 740 14' 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = »1170 50' 

- b =620 10' 
p : a = 148 55 



1) Piperidin = Cio H^ N, darch Erhitzen von Piperin mit Natronkalk. 
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Berechnet. 


Beobachtet. 


p :b 


=; 


121« 6' 




p/j : P/, an a 





79 20 




- b 


= 


100 40 




P/»: a 


= 


129 40 




p), : b 


= 


140 20 




P ' P/a 


= 


160 45 


160» 43' 


r : r an c 


= 


114 6 




- b 


= 




• 65 54 


r : a 


= 


122 57 




P ' ' 


= 


117 46 




P/, : r 


= 


HO 19 





Spaltbar nach c : coa : oob. 
Dauber: Ann. d Chem. u. Pharm. 74, 201. 



B. Sauerstoffhaltige Basen. 

Schwefelsaares Cinchoniiu 

(H.C«>H«2NO + S) + 4aq.O 

Diklinoedrisch. (?) 

Brocke beobachtete rechtwinklig vierseitige Prismen ab, 
mit einer schief auf- und angesetzten Endfläche c. 

a : c = 830 30' 
b : c = 95 50 

Spaltbar nach a und e, weniger nach b. 
Die wahre Krystallform ist wohl noch genauer zu ermitteln. 
Brooke: Ann. of Fhil XXII, 375. 

Xreberchlorsanres Cinchonin. 
(H.C2'H«N0) + Cl. 
Diklinoedrisch. 

Rhombische Prismen p mit gerader Abstumpfung der schar- 
fen Seitenkanten b und einer auf a aufgesetzten schiefen und 
gegen die beiden Prismenflächen ungleich geneigten Eadfläehe c. 
Am entgegengesetzten Ende fehlt die parallele derselben, statt 
deren eine Flache auftritt, die sich zu jener wie rechts zu links 
▼erhält. 



1) Die Zosammensetzang der beschriebenen Ery stalle ist unbekannt. 
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?- 



a : b 


: G«c 






b = 


b : ooa 


: ooc 


a:b' 


: Qoc 






c = 


c : G«a : 


ceb 


p 


: p' an 


a 


= 


125« 46' 




^ 


• 


b 


=5 


54 


'^^ 




: b 




= 


117 




P 


: c 




S^ 


123 


46 




r 


: c 




=. 


122 


37 




: c 




= 


91 


6 





Dauber: A. a. O. 8. 66. 

CaüorwassentQflf-Cmchomn. 
CaoH"NO + HCL 

CUorwasserBtoff-Chloromohoiiin. 
C^H»C1N0 + HCL 

BromwMsentofMTinchoiuiL 
CMH«NO + HBr. 
Zweigliedrig. 

Nach Laurent sind diese Salze isomorph. Es sind rhom- 
bische Prismen p mit einer auf die scharfen Seitenkaaten auf- 
gesetzten Zuscharfung q und der Endfläche c. Er fand folgende 
approximative Werthe: 

1. 2. 3. 

p : p = 1010 1060 1040 

Q . e - Jl37 J136Va 137 

"* • "^ ~ |l38 |l37Va 

Ann. Chim. Phys. 111. Ser., XXIV. 802 Ann. d. Chem. a. Pharm. 69. 9. 

Bechts-wemBteinsaures CiiichonixL 
(H,C>oH«NO + C*H»0») + 4aq. 

Zweigliedrig-hemiedrisch. 

Rhombische Prismen p, mit einer auf die scharfen Seiten- 
kanten aufgesetzten Zuscharfung q, und einem rechten Bhomben- 
tetraeder o. 

Nach approximativen Messungen von Paateur ist: 

p : p = 1330 20^ 
q : q = 127 40 
o : q = 151 13 

Pdsieur: Ann. Chim. Phys. IlL 8ör. XXXVIU. 456. 



879 

Chinidin. ') 

C86HMN«0». Leers. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9325 : 1 : 0,6432. Leera. 

Combinationen eines rhombischen Prismas (ersten Paars) p, 
der Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten a, und einer auf 
die scharfen au^esetzten Zuschärfung (eines zweiten Paars) q. 



p == a : b : c«c a = a : 


»ob : ooc 


q = b : c : oea 




An dem Hauptoktaeder a : b : c würde : 




2A = 124" 12' 2B = 119« 46' 


2C = 86« 38' 


Berechnet, 
p : p an a = 

- b = 86» 0' 
p : a = 137 
q : q an c = 

- b = 65 30 
p : q = 111 39 


Beobachtet 
* 94« (y 

*114 30 



Spaltbar sehr vollkommen nach a. 
Die Flächen a und p sind stark vertikal gestreift. 
Leers: Ann. d. Chem. u. Pharm. 82, 147. 

Chlorwasserstoff-Chinidin. 
Zweifach. (C3«HWN*0» + 2HCl) + 2aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,1152 : 1 : 1,1606. 
Kopp. o = 78« V 

Bhombische Prismen p, mit einer auf die scharfen Seiten- 
kanten aufgesetzten vorderen (basischen) schiefen Enfläche c 
und einer hinteren r'- 

p = a : b : ooc c = c : ooa : oob 

r' s= a': c : »ob 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder { */ ' P j ^ L 

\ a ! D • c / 

dessen Seitenkanten durch p, dessen hintere Endkanten durch r' 

abgestumpft werden würden, ist: 

A = 97« 8' C = 115« 36' 

B = 114 14 D == 100 31 



1) Eine neuerlich in gewissen Chinarinden (Ch. Bogota. Ch. Maracaibo) 
aofgefandene Base. 
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Berechnet 


Beobachtet 


p : p an a = 85* O* 

- b = 
p : c = 
c : r' = 127 40 
p : r' = 


* 95» 0' 

♦ 98 
127 approx, 

*116 



Kapp: Ann. d. Cbem. n. Fbarm. 82, 156. 

SchwefeUaures Strychnin. 

(H . C« H« N« OO + S. 
Viergliedrig. a : c = 1 : 3,4305 = 0,2915 : 1. R. 

Quadratische Tafeln mit zugeschärften Randern, Combina- 
tionen eines Quadratoktaeders o und der Endfläche c. Zuweilen 
finden sich auch die Flächen eines stumpferen Oktaeders o/i% 
gleicher Ordnung als schmale Abstumpfung der Kanten o/^ 






=s 


a : a : c 




c =s c : »oa : ooa 


o/u 


= 


a : a : y,aC 






Es ist: 




2A 




2C a 


an 




920 20' 




156» 40* 16» 15' 


- 0/ia 




155 16 




44 74 3 






Berechnet. 


Beobachtet 





: a 


^zi 




•101*40' 


^/i« 


: c 


= 158» 


0* 


160 ungef. 





:o/ 


la = 123 


40 





Die Fläche c ist glatt und glänzend, die Oktaederflächen 
sind matt und horizontal gestreift. 



MorphixL 

CMH'«NO«4-2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,4949 : 1 : 0,9110. Brooke. 

Combiuationen eines rhombischen Prismas (ersten Paars) p, 
der Abstumpfung der scharfen Seitenkanten b und einer auf 
diese aufgesetzten Zuschärfung (zweiten Paars) q. 

p = a : b : ooc b ^ b : ooa : coc 

q = b : c : ooa 

An dem zum Grunde liegenden Hauptoktaeder a : b : c ist: 
2A = 133^ O' 2B = 72« 38' 2C = 128« 4' 
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Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


= 


•127« 20* 


- b 


= 52« 40' 




p : b 


= 116 20 




q : q an c 


= 


• 95 20 


- b 


= 84 40 




q: b 


= 132 20 




p • q 


= 107 23 




Spaltbar nauh b. 







Jirooke: Ann. ot" Pbil. XXIJ, llö 



Valeriansaures Morphin. 

(Cw H» N O« + C*« H» O») + xaq, 

Zweigliedrig-hemiedrisch. a : b : c = 0,7426 : 1 : 
0,5117. Paateur. 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, mit Abstum- 
pfung der stumpfen Seitenkanten a, einer auf die scharfen auf- 
gesetzten Zuschärfung q und einem rechten Tetraeder o. 

o = a:b:c p =a:b:oöC b = b:ooa:Goc 

q =b:c:Qoa c==c:ooa:oob 

An dem Hauptoktaeder o würde: 
2A = 1340 18' 2B = 116« 56' 2C = 81« 18' 

Und an dem Tetraeder ist die Neigung der Flächen in den 
Kanten 

an a = 63» 4' an b = 45® 42' an c = 98« 42' 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = 106« 48' 

- b = 73 12 
p : a = 143 24 

q : q an c = •125" 47' 

- b = 54 13 

o : p = 130 39 130 

o : q = *148 28 

o : a — 121 32 

In der Horizontalzone kommt noch ein schärferes Prisma, 
vielleicht •/sa : b : ooc vor, doch weicht die Messung (*/»p:*/»p 
an b = etwa 100«) von der Berechnung (102« 8') bedeutend ab. 

Die Krystalle sind zwar von ansehnlicher Grösse, ihre Flä- 
chen aber fettglänzend und zu genauen Messungen nicht geeignet. 

Bisteur: Ann. Chim. Phjs. IIL Sör. XXXVIIL 455. 
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Codein. 

H.C3«H»»N0«-f-aq. (Anderson.) 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,9601 : 1 : 0,8277. Miller. 

Die Krystalle aus alkoholischen Lösungen stellen die 
Combination dreier zusammengehöriger Paare p^ q, r und der 
Endfläche c dar, von denen das erste Paar p als rhombisches 
Prisma vorherrscht. Die aus wässriffer Lösung erhaltenen Kry- 
stalle zeigen in der Endigung nur das zweite Paar q und das 
zweifach stumpfere q/j. 

p = a : b : oöc c = c : aoa : »ob 

q = b : c : ooa 
q/3 = 2b : c : 00a 
r = a : c : 00b 



An dem Hauptoktaeder a : b : c 


ist: 






2A 




2B 




2C 




115« 50' 


112« ÖO* 


100« lO' 








Berechnet 


Beobacbtel 


'. 








Miller. 




Kopp. 


p : p an a 


=s 


92« 2^ 








- b 


^s 




•87»40' 




87» 30* 


q : q an c 


SS 


100 46 








- b 


= 


79 14 






78 30 


q : c 


^ 




•140 23 






q/i : q/a an c 


= 


135 2 








-b 


=; 


44 58 








q/» : c 


= 


157 31 


157 25 






q J"J/« 


S= 


162 52 








r : r an c 


s= 


98 28 








- a 


= 


81 32 








r : c 


=s 


139 14 


141 37 






p :q 


= 


116 12 


116 18 






p :r 


= 


118 6 


116 45 






q :r 


= 


125 42 


126 57 







Die Messungen von Miüer sind nicht ganz genau. 

Die Flächen p sind gewöhnlich sehr ungleich ausgedehnt. 
Von r wurde nur eine Fläche und die parallele beobachtet. 

Spaltbar nach c, MiUer; nach q, Kopp. 

AßUer: Ann. d. Chem. u. Pharm. 77, 381. 
Kopp: KrysUUogr. S* 266. 
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Schwefelsaures CodeiiL 

(H.CWH»»N0« + S)-|-5aq. (Anderson.) 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,2567 : 1 : 0,4400. Mtüer. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der scharfen Seiten- 
kanten b und einer auf aiese aufgesetzten Zuschärfung q. 



p == a : b 


: ooc b 


= l 


> : osa : ooc 


q = b : c 


: ooa 






An dem Hauptoktaeder a : b : c 


ist: 




2A 


2B 




2C 


155« 0' 


65» 2' 




121» 4' 




Berechnet. 




Beobachtet 


p : p an a 


— 




•151» 12* 


- b 


= 280 48' 






p:b 


= 104 24 






q : p an c 


= 132 30') 






-b 


= 47 30 






q: b 


^= 




M13 45 


p:q 


= 95 45 






Spaltbar nach b. 








MUler: S. CJodein. 









Chlorwasserstoff-Papaveflii. 

Zweigliedrig -hemiedrisch. a : b : c ^ 0,8391 : 1 : 
0,5851. Kopp. 

Rhombische Prismen p, zuweilen mit schwacher Abstum- 
pfung der stumpfen Seitenkanten a, einer auf die scharfen Sei- 
tenkanten aufgesetzten Zuschärfung q und einem rechten Rhom- 
bentetraeder o. 

o = a:b:c p=ra:b: ooc a =s a : oob : ooc 

q sa b; c : oea 

An dem Tollgtitidigen Haoptoklscder o ist: 
2A = 128« 44' 2B — 117*66' 2C ä 84*38', 

und an dem Tetraeder die Neigung in den Kanten 
an a == 62«4' an b » 51* 16' an c = 137*41' 



1) In der Abhaodluif sttkl tetkteHdi 118»«^. 
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Beobachtet 

Pasteur. 







Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 






Kapp. 1 

*1(XP 0' 


*^ . b 


•r^ 


80« 0' 




p : a 


— 


140 




q : q an c 


= 




•119 20 


- b 


= 


60 40 




p:q 


= 


108 57 




o : p 


= 


132 19 




o : q 


= 


148 58 


1 


: a 


= 


121 2 





149« 15' 

Kopp: Ann. d. Chem. n. Pharm. 66, 127. 

Ptisteur: Ann. Chim. Fhys. III. 86r. XXXVIII. 456. 

FurftiriiL 

H . C«^ H" W 0\ 
Zweigliedrig, a : b = 0,8821 : 1. Dauber. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der scharfen Sei- 
tenkanten b und gerader Endfläche c. 

p : p an a = 97<> 10' 
. b = 82 50 

Spaltbar nach b. 

Dauber: Ann. d. Chem. n. Pharm. 74, 204. 

Salpetersaures Furfürin. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8141 : 1 : 0,3515. Miller. 

Combination zweier rhombischen Prismen ^ und V,p mit 
mit starker Abstumpfung der scharfen Seitenkanten a und schwa- 
cher Abstumpfung der stumpfen b, einem Rhombenoktaeder o 
und dessen zweiten Paar q. Fig. 384. 

384 






385 



a : b : c 


•p : 


= 3a : b : ooc 


a = a: o«b : ooc 




•4 = 


= V,a : b : »sc 


b ^ b: ooa : ooc 




q = 


= 


b: c : aoa 




An ist: 










2A 




2B 


2C 


•144» 16' 




136« 18' 


68« 44' 








Berechnet 


Beobachtet. 


»p : 


"p an a 


= 


44*32' 






. b 


^ 


135 28 


131« 20' (?) 


*P • 


a 


= 


112 15 


114 20 


»p: 


b 


= 


157 44 




V.p : 


Vm an a 


^ 


85 18 




A 


. b 


=- 


94 42 


95 40 


*/»p : 


a 


^s 


132 39 


132 10 


V.^: 


b 


as 


137 21 




<l '• 


q an c 





141 16 


141 20 


* 


- b 


-— 


38 44 




q : 


b 


^ 


109 22 


100 20 


: 


a 


-= 




•112 21 


: 


b 


— ■ 


107 52 




o : 


4 


zsz 


157 39 





Spaltbar sehr YoUkommen nach a, weniger nach b und 'p. 

Miller: Ann. d. Chem. u. Pharm. 74, 293. 

üeberchlorBanres Fnrfurin. 

(H . Cw H« N« O« + Öl) + 2aq.. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,7337 : 1 : 0,4787. Dauber. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der stunmfen 
Seitenkanten a und einer auf die scharfen aufgesetzten ZusAir- 
fung q. 

p = a : b : coc a = a : oob : qoc 

q = b : c : coa 
An dem Hauptoktaeder a : b : c ist: 



2A 


2B 


2C 


136» 18' 


119*4' 


77« 68' 




Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


= 107« 28' 




- b 


— — 


♦72« 32' 


p:a 


= 143 44 




q : q an c 


= 128 50 




- b 


= 51 10 




p:q 


= 


•104 48 


Spaltbar nach b 


ooa: »oc. 




Dauber: Ann. d. Chem. n 


. Ph»mi. 71, 67. 




Btmmtititrg, ktjti. Chtml*. 




36 
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Salpetersanres Fuousin. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7209 : 1 : 1,4791. Miller. 

Rhombische Prismen */*p mit starker Abstumpfung der schar- 
fen Seitenkanten b, einem auf p schief aufgesetzten Rhomben- 
oktaeder o und der Abstumpfung r der stumpferen Endkanten 
desselben. 



o = a : b : c '/«p = 


= %a : b : ooc b = b : »sa : ooc 


r = 


= a : c : o=b 


An o ist: 




2A 


2B 2C 


*136» 12' 


*ll9o 18' 78« 40' 




Berechnet. Beobachtet 


'/m : "«p an a 


= 95« 58' 


- b 


= 84 2 


V.p : b 


= 132 1 


r : r an c 


= 114 2 


- a 


= 65 58 64» 0' 


: b 


= 111 54 


: r 


= 158 6 


V.p : r 


= 113 51 


Sehr vollkommen spaltbar nach b, viel weniger nach r und o. 


MiUer: Ann. d. Chem. u Pharm, 74, 293. 


Mit dem Furfurinsalz isomer, scheint es dennoch nicht iso- 


morph mit demselben zu 


sein. 



Harmali n. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7846 : 1 : 0,5543. Nardemkiöld. 

Ein Rhombenoktaeder o, dessen Seitenecken durch dieHexaid- 
flachen a und b, und dessen stumpfere Endkanten durch das 
dritte zugehörige Paar r abgestumpft sind. 

o = a:b:c r = a:c: c^^b a = a : osb : ooc 

b = b ; Goa : car>c 
An o ist: 

2A = *131ö 18' 2B = Mlöö 34' 2C ^ 83« 52' 

Berechnet, 
o : a = 1210 43' 
o : b = 114 21 
o : r = 156 39 
Nardemkiöld: Bull, de St. Petersbourg, VI. 58. Joam. f. pr. Chem. 41, 41. 
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Fiperin, 

C^H^NO«. 

Zwei- und eingliedrig. (?) a:b = 0,9688 : 1. Dauber. 

o=70ö 12'. 

Rhombische Prismen p, deren scharfe Seitenkanten zuweilen 
durch b abgestumpft sind, mit einer auf die stumpfen gerade 
aufgesetzten schiefen Endfläche c. 

p = a : b : ooc b = b : coa : ooc 

c = c : Goa : oob 

Beobachtet wurde: 

p : p an b = 840 42' 
p : c = 104 30 

Danher vermuthet, das System sei das zweigliedrige, 
mit fehlenden Flächen. Setzt man p und b wie oben, c = r 
= a : c : oob, so ist a : b : c = 0,9115 : 1 : 0,3282. 

Dauber: Ann. d« Chem. a. Pharm. 74^ 204. 



Zanthoxylin.^) 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,3307 : 1 : 0,6102. 
MÜler. o = 82« 24'. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der scharfen Seiten- 
kanten a und der stumpfen b, und einer auf letztere angesetz- 
ten schiefen Zuschärfung q. 

p = a : b : ose a = a : oob : ooc 

q = b : c : ooa b =-• b : ooa : ooc 

An dem zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder, d. h. dem- 
jenigen, für welches p das erste, q das zweite zugehörige Paar 
wäre, ist: 





A = 


= 119« 48' 




C = 


137» 20' 




B = 


= 124 


40 




D = 


74 20 










Berechnet. 


Beobachtei 


p 


: P 


ao a 


= 


74« 


'20' 








- b 


= 


105 


40 




p 


: a 




= 






•127' 10' 


p 


: b 




= 


142 


50 


142 50 



1) Krystallisirter Stoff ans den Fruchten des japanischen Pfeffers, Xan- 
tlioxylum piperitum. Stenhonse. 

25* 
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Berechnet. Beobachtet, 

q : q an c = 117<> 40' 
. b = 62 20 
q : b = ♦12P lO' 

q : a = * 96 30 

Die Krystalle sind tafelartig durch Ausdehnung von a. 
Miller: Ann. d. Chem. u. Pharm. 89, 252. 

Allantoin. 
C^H»N«08. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,5587 : 1 : 1,4348. 
Dauber. ^ = 86*' 42'. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der scharfen Seiten- 
kanten a, einer auf diese aufgesetzten vorderen (basischen) schiefen 
Endfläche c und einer hinteren r'. 



p = a : b : 


00c a = 


a 


: 00b : ar>c 


r' = a' : c : 


Q^h = 


c 


: ooa : oob 


ir Grundform ist: 






A = 850 16' C 


= 


124« 26' 


B = 88 


36 D 


= 


119 11 




Berechnet. 




Beobachtet. 


p : p an a 


■ 




* 65» 27' 


. b 


= 114» 33' 






p : a 


= 112 43,5 






a : c 


= 93 18 






a : r' 


= 130 52 






c : r' 


=» 135 50 






p : c 


^ 




• 91 47 


p :r' 


= 




•110 43 



Spaltbar vollkommen nach r'. 

Nach Delfs sind die Krystalle des Allan toins eingliedrig, 
und stellen rhomboidische Prismen von 56^42' dar, deren scharfe 
Seitenkanten schief abgestumpft sind, und auf welche eine schiefe 
Endfläche aufgesetzt ist, die sich gegen die eine Prismenfläche 
unter 91* 40', gegen die andere unter 95^ 15' neigt. 

Dauber: Ann. d, Chem. u. Pharm. 71, 68. 
Delffs: Jahrb. f. pr. Pharm. 8, 378. 

Kr e a t i n. 

Zwei- und eingliedrig, a : b = 2,3183 : 1. Hemtz. 

o = 710 5^ 



Bbombische Prismen p, mit Abstumpfung der scharfen 
Seitenkanten a, und einer auf diese aufgesetzten (basiseben) 
schiefen Endfläche c. 



: b : aoc 


a =r a : oeb : ooc 
c = c : c«a : cob 


p : p an b 
a : c 


Beobachtet. 
= 133» lO* 
= 108 55 


p : c 
p : a 


= 96« 24' 
= 113 25 



woraus 

folgt 

Heiniz: Poggend. Ann. 73, 595. 74, 131. 

Kreatinin. 

Zwei- und eingliedrig, a : b = 1,1571 : 1. Kapp. 

o = 69^ 24'. 

Die Krystalle sind denen des Kreatins ähnlich ; die Flächen 
sind ebenso zu bezeichnen. 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = Sl^ 40' 

. b = * 98* 20' 

p : a = 130 50 

a : c = MIO 36 

p : c = 103 18 

Kopp: Ann. d. Chem. u. Pharm. 62, 300. 

Kreatin und Kreatinin scheinen im weiteren Sinne isomorph 
zu sein, wenigstens verhalten sich die Axen a = 2 : 1, und der 
Winkel o ist nahe gleich bei beiden. 

Sarcosin. 
C«H'NO*. 
Zweigliedrig, a : b = 0,7954 : 1. Kopp, 

Rhombische Prismen p, mit einer auf die stumpfen Seiten- 
kanten aufgesetzten Zuschärfun^ r, selten mit Andeutungen der 
Endfläche und eines Khombenoktaeders. 

p = a : b : Gr>c 
r = a : c : oob 
Es Hess sich nur p : p an a = 103® beobachten. 
Kopp: Ann. d. Chem. a. Pharm. 62, 311. 
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Olyoin (Leimsüss). 

Zwei- und eingliedrig. 

Rhombische Prismen p, mit Abstumpfung der stumpfen 
Seitenkanten a, einer auf diese aufj^esetzten schiefen (basischen) 
Endfläche c, und einem hinteren Augitpaar o^ 

o' = a':b:c p = a:b;»oc a = a: »ob : ooc 

c = c : ooa : oob 

Nach Kopp ist p : p an b = 66* 15'. 

Chlorwasserstoff-Olycm. 

Basisches. [2(C*H*N0*) + HC1] -|-aq. 
Zweigliedrig« 

Rhombische Prismen von 87^ und 93". 
Kopp: Ann. d. Obern, a. Pharm. 60, 13. 16. 

Taurin. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,6827 : 1 : 0,4539. 
Kopp. o = 86« 22'. 

Rhombische Prismen p, mit Abstumpfung der scharfen Sei- 
tenkanten b, einer auf die stumpfen aufgesetzten schiefen (basi- 
schen) Endfläche c, einem vorderen Augitpaar o und einem 
hinteren o', welche die Kanten p/c abstumpfen, und deren seit- 
liche Combinationskanten in einer Ebene liegen. 

o = a:b:c p:=a:b: aoc b = b : ooa : qoc 

o'=a':b:c c=c:ooa:c>ob 

An dem aus o und o' bestehenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 

A = *137o 30' C = 1170 38' 

B = 139 44 D = 77 38 

Berechnet. Beobachtet, 

p : p an a = 111° 28' 



* Jk 


. h = 


•68« 32' 


p :b ■ 


= 124 16 




p : C 


= 


•93 


o :b 


= 110 8 




o : c 


= 142 22 
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Berechnet 
o : p = 1300 38' 
o' : b = 111 15 
o' : c = 140 
o' : p = 127 

Kopp: Krystallographie. S. 313. 

Cholesterin. 
CJ»H«<0 + aq. Heiniz. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c == 0,3749 : 1 : 0,3963. 
Hemtz. o = 79« 30'. 

Rhombische Prismen p mit starker Abstumpfung der Seiten- 
kanten a und b. Auf die stumpfen ist eine vordere (basische) 
schiefe Endfläche c und eine hintere r' aufgesetzt. 

p = a : b : aoc a := a : G«b : g^c 

r'=a':c:Gob b=b:Goa:oDc 



c = c : ooa : oob 



An der Grundform ist: 



A = 147» 2' C -= 90* 53' 

B = 152 20 D = 96 54 

Berechnet. Beobachtet. 

p : p an a = 139» 32' »139^ 45' 

- b = 40 28 

p : a = 159 46 

p : b = *110 14 

a : c = *100 30 

a : r' = 131 40 131 34 

c : r' = *127 50 

c : p = 99 51 

r' : p = 128 35 

Die Flächen p sind sehr untergeordiTet, oft nur zum Theil 
vorhanden, auch r' fehlt zuweilen. Die Krystalle sind in der 
Richtung aer Axe b sehr verkürzt, und durch Vorherrschen von 
b dünn, tafelartig, gypsähniich. 

Spaltbar sehr deutlich nach b. 
HeifUz: Poggend. Aon. 79, 524. 
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IV. Aethyl- und Methylverbindungen. 



Aetherschwefelsaures Kali. 

KS + ÄeS. 

Sechsgliedrig-rbomboedrisch. a : c = 1 : l,ö026 = 
0,6655:1. R 

Rhomboeder r, selten und nur wenig ausgedehnt die End- 
fläche c. 



r = a : a : ooa : c 


c = c : öoa : <x 


in r ist: 

2A 
*82«46' 


tt r 
49» 4' 29« 58' 


r 


Berechnet. 
: c = 119» 58' 



Das Rhomboeder ist meist durch Vorherrschen eiuer Fläche 
tafelartig. Die Endfläche Hess sich^nur an einer Seite deutlich 
beobachten. 

Zwillinge: Zwillingsebene eine Rhomboederfläche ; Anein- 
anderwachsung. Der einspringende Winkel beträgt 165® 32* 
(beobachtet 166« 16'). 



Aetherschwefelsaurer Baryt. 

(BaS + ÄeS) + 2aq. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,9850 : 1 : 1 : 1,1911. Ä. 



Rhombische fast quadratische Prismen p, mit starker Ab- 



stumpfang der stumpfen Seitenkan- 
ten a, und der scharfen b, der 
Endfläche c, einem Rhombenoktae- 
der o, welches die Kanten p/c ab- 
stumpft, dem dritten zugehörigen 
Paar r als einer auf a angesetzten 
Zuschärfung (oder Abstumpfung der 
Kante a/c ), und einem zweiten Paar 
*'>q als Abstumpfung der Kante l\/c . 
DieKrystalle sind durch Ausdehnung 
derEndflächetafel artig, oft sehr dünn, 
und erscheinen als achtseitige Tafeln 
mit zugeschärflen Rändern. Fig. 385. 
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o = a : b : < 


B p : 


= a 


: b : G^c 


a = a : oob : ooc 




•4: 


= b 


: %c : ooa 


b = b : G^a : g«c 




r • 


= a 


: c : G^b 


c = c : Goa : oob 


Ad o ist: 










2A = 105« 36' 


2B 


= 1040 16' 


2C = 119» 0' 








Berechnet. 


Beobachtet. 


P '- 


p an a 


— 


90» 52' 






- b 


K 


89 8 




P '• 


a ^ 


= 


135 26 




P • 


b 


= 


134 34 




•4: 


Viq an c 


= 


58 28 






- b 


Z^ 


121 32 




Vhi: 


c 


= 


119 14 


120* 54' appr. 


•/^: 


b 


= 


150 46 




r : 


r an c 


= 


79 10 






- a 


= 


100 50 


100 appr. 


r : 


c 


= 




•129 35 


r : 


a 


— 


140 25 


140 36 


o : 


a 


= 


127 52 




o : 


b 


— 


127 12 




o : 


c 


= 




•120 30 


o : 


P 


— 


149 30 




o : 


r 


= 


142 48 





Spaltbar nach c. 

Die Axen a und 
schwefelsauren Baryts. 



c sind ungefähr = % von denen des 



Aetherweinsteinsaures Kali. 

(Weinsteinsaures Aethyloxyd-Kali.) 
KT + ÄeT. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,4176 : 1 : 0,5745. De la Proo 

Khombische Prismen p, mit Abstumpfung der scharfen Seiten- 
en b, einer auf letztere aufgesetzten Zuschärfung q, und einen: 



kauten 

auf p gerade aufgesetzten Rhomben- 
oktaeder o/,. Die Krystalle sind pris- 
matisch in der Kichtung der Axe a, so 
dass sie als rhombische Prismen q er- 
scheinen, deren scharfe Seitenkanten 
durch b abgestumpft werden, und auf 
welche eine Zuschärfung p aufgesetzt 
ist, während o/, auf q schief aufge- 
setzt erscheint. Fig. 386. 
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o/j = a ; b : VaC p = a : b : ooc b = b : o^a : o©c 
q SS b: c : ooa 

Es ist an 

2A 2B 2C 

o = a : b : c 142« 36' 80^ (T 112« 24' 

o/a 153 22 113 4 73 24 

Berechnet Beobachtet 

p : p an a = •134« 40' 

- b = 45^20' 

p : b = 112 40 

q : q an c = *120 8 

. b = 59 52 

q : b = 119 56 

p : q = 101 5 

o/, : p = 126 42 

Die Oktaederflächen sind immer sehr klein, oft kaum sicht- 
bar. Oft fehlt eine Fläche von p (und ihre Parallele), dann ent- 
stehen sechsseitige Prismen aus q und b mit einer auf b aufj^e- 
setzten schiefen Endfläche (b). Oder es fehlt zugleich noch eine 
Fläche von q, wodurch ein Hexaid entsteht, aus drei ungleich- 
werthigen Flächen gebildet. 

Sehr vollkommen spaltbar nach b. 

De la Provostaye: Aon. Chim. Phys. III. Sör. III, 129. 



OzaminBanres Aethyloxyd. 

(Oxalsaures Aethyloxyd-Oxamid; Oxamäthan.) 

Ae -f [(N H^ C« O«) + C« O».] 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,5773 : 1 : 0,7133. DelaPrav. 

Combination eines rhombischen Prismas p mit Abstumpfung 
der scharfen Seitenkanten b und einer auf diese aufgesetzten 
Zuschärfiing q. Tafelartig durch Vorherrschen von b. 

p = a : b : ose b = b : ooa : aoc 

q = b : c : ooa 



An dem Hauptoktaeder o =: a : b : 


c ist: 


2A = 131» 40' 2B = 89« 40' 


2C = 109«56 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a == 120« 0' 




*^ - b = 


•60« 0* 


p : b = 120 




q : q an ^ 109 




. h m^ 71 
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Berechnet Beobachtet, 

q : b = •125» 30' 

p : q = 1060 53' 

D« la Provostaye: Ann. Chim. Phys« LXXV. 322. 



Qhloroxam&than. 
C8H«CPN0«. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,5392 : 1 : 0,7133 DelaProv. 

Von der Form des vorigen; ausserdem eine Zuschärfung 
der stumpfen Seitenkanten von p durch das Prismas '/*p. 

V.p = y^a : b : ooc 

Caüoräfher. 

(Quinquechloraethyloxyd. Perchlorvinäther. Oxalaci- 
quinquechlorid. Chlorure de chloroxethose.) 

C^CP.O. 

Viergliedrig. a : c = 1 : 0,9584 = 1,0434 : 1. Nicklis. 

Quadratoktaeder o, zuweilen mit der Abstumpfung c der 
Endecken. 

o = a:a:c c = c: ooa : c^a 

An o ist: 

2A = *110o 38' 2C = 1070 10' « = 46« 30'. 

beob. = 106 44 

Berechnet. Beobachtet, 

o : o über c = 72« 50' 73« 41' 

- a = 69 22 68 57 

o : c = 126 26 126 41 

Die Erystalle sind früher für reguläre Oktaeder gehalten 
worden. 

Spaltbar nach c. 
NickUs: Ann. Chim. Phys. III. Ser., XXll. 28, 



Brom - Chloräther. 

(Bromchloroxathos. Bromure de chloroxethose.) 

Viergliedrig. a : o « 1 : 0,9517 = 1,0507 : 1. NiekU». 



Isomorph mit dem Chloräther. 




An o ist: 




2A = '110«50' 2C — 106*46' 
beob. = 106 49 


a = 46« 25' 


Berechnet. 
: o über c = 73« 14' 
- a = 69 10 
o : = 126 37 


Beobachtet 
73» 48' 
68 25 


Nick&t: A. a. 0. 





Methylkamphersäure. ^) 

(C»H8. O + C*>H>*0«) + aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,7472 : 1 : 0,6160. Loir. 

Bhombische Prismen p, mit starker Abstumpfung der schar- 
fen Seitenkanten b, so dass die Krystalle tafelartig erscheinen, 
und einer auf n aufgesetzten vierflächigen Zuspitzung durch das 
Rhombenoktaeder o. 



o = a:b:c p=:a:b:o«c 


b = b : ooa : ose 


An o ist: 




2A = 129« 10' 2B = 109» 50' 


2C = 91« 40' 


Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a = 


•106« 30' 


- b = 73« 30- 




p : b = 126 46 


126 45 


o : p = 135 .50 
o : b = 




•115 25 



Bei raschem Verdunsten der Auflösung entstehen Com- 
binationen des Tetraeders o mit b. An diesem Tetraeder ist 
die Neigung der Flächen in den Kanten 

an o = 70^ 10' an b = 50<' 50' an c = 88* 20' ^) 

Spaltbar nach b. 

Loir: Ann. Chim. Phys. III. Ser. XXXVIIT. 483. 



1) Durch Destillation von Kamphersäare mit Holzgeist und Schwefel- 
säare dargestellt, and aas Aether krjstallisirt. 

«) In der Abhandlung ist dieser Winkel = IGO*» SO* angegeben, was 
wohl ein Drnckfehler ist. 
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V. Verbindungen verschiedener Art. 

Sohnmcker. 

C"H" O^^ = C" H» O« + 3aq. 

Zwei- und eingliedrig (hemimorph). 

a : b : c == 1,2595 : 1 : 0,8782. Wolf. 
o = 76<' 30' 

Combinationen eines rhombischen Prismas p, einer vorderen 
(basischen) schiefen Endfläche c und einer hinteren r'. Die Kry- 
stalle sind in der Richtung der Vertikalzone prismatisch, so dass 
sich c und r' gewöhnlich in Kanten schneiden. Fig. 387. Hierzu 
tritt eine vordere schiefe Endfläche r, Fig. 388, so wie die Ab- 
stumpfung der scharfen Seitenkanten a des Prismas p. Fig. 389. 
Ein Fläcnenpaar q aus der Diagonalzone von c kommt nur an 
der linken Seite der Krystalle vor, Fig. 390*), desgleichen ein 
vorderes Augitpaar o, welches mit p und c und mit a und q in 
eine Zone fallt. Fig. 391, 392. 

o=:a:b:c p = a:b: ooc a = a : oob : ooc 

q = b : c : ooa c = c : ooa : »ob 

r := a : c : oob 

r' = a' : c : »ob 

An dem aus o und einem entsprechenden hinteren Augit- 
paar bestehenden zwei- und eingliedrigen Hauptoktaeder ist: 

A = 1030 12' C = 124« 33' 

B = 115 12 D = 95 39 







Berechnet. 




Beobachtet 












Wolf. 


B. 


Hankel. 


p : p an a 


c= 


78* 


28' 








- b 


= 






•101» 32' 


1010 30' 


100« 0' 


p : a 


= 


129 


14 






130 


a : c 


= 






•103 30 


103 17 


103 30 


a : r 


s= 


133 


45 




134 23 




c : r 


= 


149 


45 




148 40 




a : r' 


— 


115 


30 




115 33 


116 15 


c : r' 


— 






•141 


140 43 




r : r' an c 


=: 


110 


45 








p : c 


a= 


98 


30 








p : r 


z= 


115 


56 








p : r' 


s= 


105 


48 








q : q an c 


lOteo. 


99 











1) VgL 









39i 




I^^Hä^^HHu 
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Berechnet. 


q ' 


• q 


an 


b 


= 


81» 


0* 


q ' 


: c 






= 


139 


30 


o : 


• P 






= 


141 


40 


J 


: a 






— — 


125 


44 


O ] 


: c 






= 


136 


50 



Meinen eigenen Beobachtungen an frei ausgebildeten Kry- 
stallen zufolge, welche sich in einer Kochsalz haltigen Auflosung 
gebildet hatten, kommt q allerdiuj^s zuweilen auf beiden Seiten 
der Axe b nebst seinen Parallelflachen vor, aber das Augit- 
paar o, so wie das hintere o', welches bisher nicht angegeben 
ist, fand ich nur an der linken Seite. Fig. 393. 

Zwillinge: Zwillingsebene ist a, die schiefen Endflächen 
liegen umgekehrt. Aneinanderwachsung stets mit der linken 
Seite der Individuen. Fig. 394. 

Deutlich spaltbar nach a. Die Krystalle sind immer mit 
der linken Seite, wo die Flächen o und ^ liegen, aufgewachsen. 
Nur (durch Vorherrschen von a) tafelartige Krystalle (Fig. 391) 
sind an dem Endpunkt der Axe c aufgewachsen, und nur diese 
bilden Zwillinge. Wolff. 

Pyroelektrisch; das rechtsliegende b trägt den analogen, das 
linke den antilogen Pol. 

Wolff: Journ. f. prakt. Chem. 28, 129. 
Hankel: Poggend. Ann. 49, 495. 



Traabenzucker • Chlomatrium. 

(Na Cl + 2C» H*» O") + 2aq. 

Sechsgliedrig-rhomboedrisch« a : c =• 1 : 1,7182 «= 
0,6820 : 1. u. KobeU. 

Dihexaedrische Combination eines Rhomboeders r und sei- 
nes Gegenrhomboeders r% mit dem zweifach stumpferen erster 
Ordnung ^j^^ welches eine dreiflächige auf die abwechselnden 
Flächen des Dihexaeders aufgesetzte Zuspitzung bildet, und dem 
zweiten sechsseitigen Prisma q, welches die Seitenkanten von r 
abstumpft. Die beiden Rhomboeder r und r' sind gewohnlich 
von ungleicher Ausdehnung. 

r == a : a : ooa : c q = a : '/ga : a : ooc 

r' = a' : a' : ooa : c 
r^j== a : a : ooa : ^t^ 
Es ist för: 

2A 2C a Y 

=r 78» 42' 46» 16' 26» 46' 
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2A 2C a Y 

r + r'O = 126» 58 •126« 30' 30« 12 

r/, = 104 50 63 37 46 15 

Berechnet. Beobachtet. 

r : r/3 = 161© 30' 16P 30' 

r : q = 140 39 

Nach Paateur sind die Krystalle zweigliedrig, und zeigen 
ein rhombisches Prisma von 120® 12' mit der Abstumpfung der 
scharfen Seitenkanten ^Winkel der Combinationskanten = 119® 
54'). Die beiden Rhomooeder r und r' sind nach ihm ein Rhom- 
benoktaeder und ein zweites Paar, und das zweifach stumpfere 
Bhomboeder gehört einem unvollständig vorhandenen stumpferen 
Oktaeder an. Auch verhält sich die Substanz nicht optisch 
einaxig. 

V. Kobell: Joarn. f. prttkt. Chem. 28, 489. 

Piuteur: Ann. Chini. Phys. 111. Ser., XXXI. 92. Liehig's Jahresb. 850, &34. 

1851, 176. 



Dulcose. 

C"H'^0" + 2aq. 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 0,7369 : 1 : 0,7737. 
Laurent. o = 66<> 15'. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der stumpfen Sei- 
tenkanten a, einer vorderen schiefen Endnäche c, einem vorderen 
Augitpaar o und einem hinteren o'. 

os=:a:b:c p=:a:b: ooc a = a : oob : »oc 

o' = a' : b : c c = c : ooa : oob 

An dem aus o und o' bestehenden zwei- und eingliedrigen 
Hauptoktaeder ist: 



A = 


135» 


10* 


C 


= 99«20' 


B = 


115 


26 

Berechnet. 


D 


= 104 12 

Beobachtet. 


P ■ P 


an a 
- b 


= 68« O* 




*112« 0' 


p : a 




= 146 






a : c 




= 113 45 






p : c 




= 109 30 






o : c 




=: 




•140 


o : p 




= 




•149 30 


o' : c 




= 115 48 




115 


0': p 




= 134 42 




135 30 


Laurent: L. et Gerhardt Compt. rend. 1860, 


864. 


Liebig'i Jahreib. 1860, 685. 



1) D. h. das Dihexaeder 
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AnemomiL 

C"H«0^ Fehling. 
Zweigliedrig, a : b : c = 0,4777: 1 :0,4090. Frankenhem. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der Seitenkanten 
a und b, und zwei auf dieselben aufgesetzten Zuschärfungen q 
und r, welche mit p drei zusammengehörige Paare bilden. 

p = a:b:Qoc a = a:Gob: ooc 

q = b:c:ooa b=b:aoa:G^c 

r = a : c : cob 

An der Grundform, d. h. dem Rhombenoktaeder, dessen 
Kanten durch jene drei Paare abgestumpft werden, ist: 

2A = 1460 28' 2B = 103<» 12' 2C = 87« O' 

Berechnet. Beobachtet 
p : p an a = 128« 56' 

- b = 51 4 
p : a = 154 28 
p : b =» 115 32 
q : q an c = 135 30 

. b = 44 30 

q : b = *112<» 16' 

r : r an c = 98 52 

- a == 81 8 

r : a = »130 34 

Franktnheim: Archiv d. Pharm. II. Reihe, 63, 1. 



Haematoxylin. 
(H.C»«H'0«)-|-2aq. 
Viergliedrig. a : c = 1 : 0,6277 = 1,5931 : 1. Kopp. 

Combinationen eines Quadratoktaeders o mit seinem ersten 
stumpferen d und dem zweiten quadratischen Prisma a. 

QOC 



o = a:a:ü d = a: ooa : c a 


= a: ooi 


Es ist für: 




2A 2C 

o = ♦124«» 0' 83» 12' 
d -. 130 44 72 14 


570 53' 
62 43 


Berechnet, 
o : d = 152« 0' 
: a = 118 
d : a = 126 7 




Kopp: KrysUUogr. S. 164. 


26 
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Oroin. 
C"H8 0* + 2aq. 



Zwei- und eingliedrig. 
Miller. 



a : b : c =^ 1,2515 : 1 
o == 83» 37' 



Bbombische Prismen p mit Abstumpfung der 
scharfen Seitenkanteu a, auf welche eine vordere 
(basische) schiefe Endfläche c und eine hintere r' 
aufgesetzt sind. Fig. 395. 



p = a : b : ooc 
r' = a' : c : oob 



a = a : or>b : ooc 
c = c : Goa : oob 



An der Grundform ist: 

A = 900 18' c = 1130 16' 

D = 122 53 



B = 96 36 




p an a = 



P 
a 
a 
c 

P 
P 



a 
c 
r' 
r' 
c 
r' 



Berechnet. 
770 36' 

128 48 



127 21 

94 

116 55 



Beobachtet. 

•1020 24' 

•96 23 
•136 16 



Sehr vollkommen spaltbar nach a. 
Miller: Aon. d. Chem. u. Pharm. 68, 103. 



Beta-OrciiL 

Viergliedrig. a : c = 1 : 1,6319 = 0,6128 : 1. MiUer. 

Combinationen eines Quadratoktaeders o, des ersten stum- 
pferen d, des zweifach stumpferen o/,, des ersten und zweiten 
quadratischen Prismas p und a, und der Endfläche c. Fig. 396. 



= a : a : c d 


= 


a : 


c : aoa 


a 


= a : 00a : ooc 


0/, = a : a : '/«*-' p 


^ 


a : 


a : ooc 


c 


= c : 00a : 00a 


2A 






2C 




a 


= 1300 27' 
0/,= 115 26 
d = 105 ÖO 






1330 6' 

98 6 

117 




8P30' 
50 49 
40 54 








Berechnet 


Beobachtet. 


o : p 


= 


1560 33' 




: a 


=s 


130 27 




o : c 


^ 




•113« 27' 


0/3 : p 


^^ 


139 3 




1 


:= 


122 17 




0/,: C 


= 


130 57 




: o/j, 


= 


162 30 




d :p 


^ 


122 18 




d :a 


^ 


148 30 




d : c 





121 30 




: d 


= 


139 33 





MUler: Aon. d. Chem. a. Pharm. 68. 105. 



ErythroglucixL 

CiOH»0^<>. Stenhouse. 
Qfi Hioo«. Strecker. 
C^H^öO«». RegrumU. 



Viergliedrig. a : c = 1 : 0,3782 = 2,6441 



Quadratische Prismen a mitvierflächiger 
auf o^e Kanten aufgesetzter Zuspitzung 
durch ein Quadratokti^er o, so wie ausser- 
dem ein Vier- und Vierkantner n aus der 
Endkantenzone desselben, die Kanten o/^ ab- 
stumpfend, jedoch nur die abwechselnden 
(wahrscheinlich also Hemiedrie, sofern dad 
untere Ende der Krystalle dem oberen ent- 
spricht. Fig. 397. 



Müler. 




o = a : a 
n = a : ^t^ ' 



a = a : coa : coc 



26* 
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An 


o ist: 








2A = 


•1410 2' 




2C = 1230 43' 


c = 69« 17 




o : a 
o : n 
n : a 


= 


Berechnet. 
109« 29' 
150 47 


Beobachtet 
138« 42^ 


Die Krystalle 
MiU^r: Ann. d. Chem. 


sind gross, diamantglänzend. 
u. Phann. 68, 79. 








Indigblau. 










C'«H»NO». 





Zweigliedrig, a : b : c = 0,7883 : 1 : 0,7265. MtUer. 

Ein rhombisches Prisma p, dessen stum- 
pfe Seitenkanten durch das sechsfach schärfere 
p/t zugeschärft, und dessen scharfe Seiten- 
ksmten durch b abgestumpft sind. Auf letz- 
tere sind die Zuschärfungsflächen q aufge- 
setzt. Fig. 398. 



b 

6b 

; c 



ooc 
»oc 
Goa 



b = b : ooa : ooc 



p = a: 

P/, = a : 
q = b 

Andern Hauptoktaeder (für welches p das 
erste, q das zweite zugehörige Paar sind) ist : 

2A = 123«46' 2B = 106»34' 2C = 99»8' 








Berechnet. 


Beobachtet 


p : p an a 


SS 




•103» 30* 


- b 


= 


76« 30' 




p : b 


BB 


128 15 




P/, : p/, an a 


^^ 


165 2 


165 6 


- b 


= 


14 58 




P/,:b 


^= 


97 29 




P • P/« 


= 


149 14 


149 12 


q : q an c 


= 




•108 


- b 


= 


72 




q : b 


= 


126 




p • q 


.= 


111 20 




fit- q 


= 


94 23 





Milltr: Transact. of. the phil. Soc. of Cambridge. III. 365. Pogg. Ann. 23, 569. 



Chlorisatin. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,4557 : 1 : 0,4224. 



G. Rose. 
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Combinationen eines rbombieoben Prismas p mit starker 
▲bstumpfiing der ecbarfen Seitenkanten b und einer auf diese 
aufgesetzten Zuschärfnng q. 

p = a : b : c^c b = b : ooa : »oc 

q = b : c : c^a 

An dem zum Grunde liegenden Hauptoktaeder ist: 

2A = 146« 34' 2B = 99« 0' 2C = 9P 4' 

Berechnet Beobachtet 

p : p an a = •131« 0* 

. b = 490 0' 

p : b = 114 30 

q : q an c ^ *134 12 

- b = 45 48 
q : b = 112 54 
p : q = 99 17 

G. RoBe: Joarn. f. pr. Cham. 22, 299. 

Cumarin. 

Zweigliedrig, a : b : c =: 0,9658 : 1 : 0,3553. De la Prav. 

Rechtwinkli{| vierseitige Tafeln mit zugeschärften Randern, 
Combinationen eines rhombischen Prismas p (ersten Paars) mit 
starker Abstumpfung der stumpfen Seitenkanten durch die Hexaid- 
fläche a, und aer auf diese aufgesetzten Zuschärfang durch das 
dritte Paar r. Tafelflache ist a. 

p = a : b : ooc a = a : oob : o©c 

r = a : c : oob 

An der Grundform a : b : o ist: 

2A = 143* 6' 2B = 141« 46' 2C = 54* 10' 

Berechnet Beobachtet 

p : p an a = 92® 0' 

. b = • 88® O' 

p : a = 136 136 

r : r an c = 139 36 

- a =:r 40 24 

r : a = MIO 12 

p : r = 104 23 104 22 

De la Ptotfottaye: Ann. Ghim. Fhjs. III« Ser. Vi. 352. 

Cubeben - Kampher • 

(Stearopten des Cubebenols.) 
Znsammensetzung unbekannt 
Zweigliedrig, a : b : o =* 0,5551 : 1 : 0,3720. Brooke. 
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Die Krystalle sind Rhombenoktaeder o, deren Seitenkanten 
durch das erste Paar p, deren schärfere Endkanten durch das 
zweite Paar q abgestumpft sind. Ausserdem finden sich die 
beiden Hexaidflächen a und b und das zweifach^ stumpfere p' 
von p. 



= a 


:b 


: c 




p* = a : ; 
q = b: 


b: 

2b: 

c : 


06C a = a : »ob : c»c 
ooc b = b : ooa : ooc 
ooa 


An dem 


Hauptoktaeder o 


ist; 












Berechnet. 




Beobachtet 
BrooJce. v. KobelL 




2A 


= 






•145« 40' 145« 0' 




2B 


— 


115" 44' 




115 45 115 40 




2C 


= 






•74 66 75 24 


und femer: 












P • P 


an 


a 


= 


121« 56' 








- 


b 


asE 


58 4 






p : a 






r= 


150 58 




151« 0' 


p : b 






== 


119 2 






p»:p» 


an 


a 


= 


148 58 








- 


b 


= 


31 2 






p* : a 






= 


164 29 




165 


p2 : b 






= 


105 31 






P 5 P'^ 






= 


166 29 






q : q 


an 


c 


= 


139 10 








. 


b 


=r 


40 50 






q : b 






= 


110 25 






p • q 






^ 


99 45 






p» : q 






= 


95 21 






: a 






= 


122 8 






o : b 






= 


107 10 






o : p 






r=: 


127 28 






: q 






= 


147 52 







Vollkommen spaltbar nach a. 

Brooke: Ann. of Phil. XXII. 450. 
V, Koheü: Bachn. Repert. 45, 951. 



T e r p i n. 

Terpentinolhydrat 
C20 Hie + 6aq. oder C«<> H«« O* + 2aq. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8042 : 1 : 0,4717. R. 

Rhombische Prismen p mit Abstumpfung der stumpfen Sei- 
tenkanten b, einer gerade aufgesetzten vierSächigen Zuspitzung 
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durch ein Bhombenoktaeder o, dessen schärfere Endkanten durch 
das zweite zugehörige Paar q abgestumpft werden. Fig. 399. 

399 




o = a : b : c 



p = a : b : ooo 
q s= b : c : coa 
An o ist: 
2 A = 136« 43' 2B = 124« T 

Berechnet. 



b ^ b : Q^a : coc 



2C = 73^56' 
Beobachtet. 



p : p an a = 102® 23' 

p : b = 128 48,6 

q : q an c »= 129 29 
- b = 60 31 

= 116 16,6 



q : b 

o : p 

o : q 

o : b 

p 2 q 



= 162 3,6 
= 112 8,6 
= 106 30 



R. 

*77f 37/ 

*126 68 



RammeUberg: Poggend. Ann. 63, 570. 
List: Ann. d. Chem. n. Pharm. 67, 361 



lAat. 
102« 16' 



127 2 
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A 8 a r o IL 

Zwei- und eingliedrig, a : b : c = 1,8730 : 1 : 0,9977. 
Schmidt. o = 73« 47'. 

Rhombische Prismen p mit einer auf 
die scharfen Seitenkanten au^esetzten schiefen 
(basischen) Endfläche c. Die scharfen Seiten- 
kanten p werden abgestumpft durch a. Recbt- 
winklij^ vierseitige Prismen aus a, der Ab- 
stumplunff b der stumpfen Scitenkanten und c. 
Die ComDination p, a, c mit dem Flächen- 
paar q aus der Diagonalzone von c. Hierzu 
kommt noch ein hinteres Augitpaar o' aus 
der ersten Kantenzone, dessen Kante durch 
die hintere schiefe Endfläche r' abgestumpft 
wird, und das zweifach stumpfere o'/a* Fig. 400. 




408 



^ V : b : c 



o'/, = »' : b 



q = b 
1^= a' 



b 

: c 
c : 



oec 

oea 
oob 



» » a 
b= b 

C = 



oeb ; ooc 
: oea : coc 
: oea : »ob 



An der Grondfem, bectehend aua o' und einem entsprechen- 
den vorderen Augitpaar, ist: 



A = 
B = 



92« 4' 
106 24 



C — 138» 31' 
D = 95 17 



p an a 
- b 



p • 
p ' 


a 
b 


a 


c 


P : 


c 


a 


r* 


: 


r' 


P '• 


r* 


«1 ' 


q a 


q ' 





<i ' 


b 


O' ! 


a 


o' : 


b 


O' ! 


c 


o' : 


P 


o' 


: r* 


«'/. 


:«»7. 


o*/. 


: • 


»'/. 


: b 


»'/. 


: c 


<»'/« 


• P. 


0' 


s»«/. 



Beobachtet. 
*121« 50* 

*106 13 

*148 



Berechnet 
58« 10* 

= 119 5 
= 150 55 

= 97 48 
= 104 47 

= 97 7 

c = 92 28 

b = 87 82 

= 136 14 

= 133 46 

= 100 35 

= 133 58 

=« 128 6 

= 134 6 

— 136 2 

» 122 36 

= 90 42 

» 118 42 

= 147 1 

= 115 11 

= 161 5 

Sehmidt hat die Umstände beschrieben, unter denen sich 
die einzelnen Formen bilden, und namentlich auf die Moleku- 
larbewegung aufmerksam gemacht, welche bei der Umwandlung 
mikroskopisdMr Kfigelchen in KrystaUe eintritt. 

Sekmidt: Ana. <L Chem. n. Pharm. 63, 156. 



E a m p h e r. 
C«»H»0«. 



Regulär. 
Oktaeder. 
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Copaivalian. 
C»H'«0». 

Zweigliedrig, a : b : e = 0,9936 : 1 : 0,5099. O. Rose. 

Fast rechtwinklige rhombische Pris- ^^ 

men p mit Zuscharmng der stumpfen 
Seitenkanten durch das zweifach stum- 
pfere p/2, einer auf die scharfen auf- 
gesetzten Zuschärfung q, und unterge- 
ordnet einem Rhombenoktaeder o aus 
der Diagonalzone von q. Fig. 401. 



r\ä i f 



= a : b : c p 


=: 


a : b : coc 




p/, 


, ^ 


a: 2b : odc 


'v ^^ 


q 


= 


b: c : Goa 


\ .^ 




^^^^^^^■1 PK^^Cr^^^^^H 


An ist: 






irÄ>-" ' 


2A = *131« 11' 


2B = 1300 5< 


2' 2C = 71« 56 






Berechnet. 


Beobachtet. 


p : p an a 


= 


90» 21' 




- b 


= 


89 39 




P/, : p/, an a 


=s 


127 9 




- b 


=: 


52 51 




P : P/a 


_ 


161 36 




q : q an c 


— ^ 


126 57 




- b 


=s 


54 3 




p ' q 


^s 


108 41 




: p 


^=- 


125 53 




: q 


= 




•166« 26' 



Die Flächen p sind gewohnlich vertikal gestreift, die übrigen 
aber glatt und glänzend. 

Spaltbar sehr unvollkonpmen nach p/2. 

G. Bms: Poggend. Ann. 17, 489. 38, 36. 

Santonin. 

C>«H«0*. 
Zweigliedrig. 
Rechtwinklig vierseitige Tafeln mit zugeschärften Rändern. 



Santonin -Natron. 

(Äa . Cw H^« 0« + H) + 7aq. 
Zweigliedrig. 
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Rhombische Prismen von ungefähr 141^ mit Abstumpfung 
der scharfen Seitenkanten, und einer auf diese aufgesetzten Zu- 
schärftmg von etwa 102®, 
Heldt: Ann« d. Chcm. u. Pharm. 63, 26. 

Myrozocarpin. 
C*«H"0«. 

Zweigliedrig, a : b : c = 0,8067 : 1 : 1,0680. Miller. 

Combination eines rhombischen Prismas p, der Abstumpfung 
der scharfen Seitenkanten b, der Endfläche c, zwei zweiten Paaren 
q und q* als Zusobarfungen , auf b aufgesetzt, und zwei dritten 



p 


■ r • 

= a : b : 


c#oc 


b = b 


: Gnoa : »oc 


q 


«= b: c : 


ooa 


c = c 


: osa : oob 


q' 


= b : 2c : 


Goa 






r 


= a : c : 


Gob 






r> 


= a : 2c : 


G<>b 






An der Grundform 


oder dem Rhombenoktaeder a : b : c. 


dessen Kanten durch p, q, r 


abgestumpft 


werden, ist: 


2A = 114« 28' 


2B 


= 95« 44' 


2C = 119« 6' 








Berechnet. 


Beobachtet. 


p 


: p an a 


=: 




»102« 12* 




- b 


=.= 


77*48' 




P 


: b 


= 


128 64 




q 


: q an c 


3= 


86 14 






- b 


= 


93 46 




q 


: 


= 




*133 7 


q 


: b 





136 53 




q* 


: q* an c 


= 


50 10 






- b 


= 


129 50 




q* 


: c 


r= 


115 6. 




q» 


: b 


—— 


154 55 




q 


:q» 


=5 


161 58 




r 


: r an c 


S= 


74 8 






- a 


:=Z 


105 5a 




r 


: c 


= 


127 4 




r» 


: r* an c 


= 


41 22 






- a 


= 


138 38 




r» 


: c 


— 


110 41 




r 


: r2 


= 


163 37 




MiUtr: Pharm. 


Journ. X. 290. Apn. d. Cham. u. 


Pharm, 77, 306. 



Tabellarische Uebersicht 

des 

Krystallsystems 

der einfiEushen Stoffe und ihrer Verbindimgen 

II 11 eil (lor 

Zusammensetzung. 



Die mir hinein Stern bezeichueten Sabstauzeu stehen wegen Heteromorphio 
in mehreren Systemen. 





1 

Eegrnlär. j 


s 


Ca 

Ag 

Au V 
Pb 
Fe 

P* 

*Pd 

Hg 




. 




P 

*C (Diamant) 


= 


■ 


a) WaMerfreie. 

b) Hydrate. 


Mg 

Ni 

6d 

Ou 

*Sb 

*A8 


1 

1 



•gliedrig. 



8eebiglie4 



Bingtiedrig. 



Bi 

Te 
Sb 
As 




üno] 



ä 




Zn 




Äl 




Be 


#e 


Gr 


Si 


Mg + aq- (Bnieit 




Äl + 3aq. (Hydn 





B + 3aq. 



Yiergliedrig. 



Zweigliedrig. 



Mn 4* aq- 
Fe + aq. 
j + aq. 



n. Sulfttride. 




DL ArS6Ilide (und Verbindungen mit Sulfuriden.) 



Ni»A8 



Fe" As" 
i'^e4-FcA8 



lY. Haloidsalze. 



I PbCl 
Hg Gl 



Zwei- und eingliedrig. 



Eingliedrig. 



As 





i 


Begnlär. 








NaCl 


1 






LiCl 


1 






AgCl 








UCl 








CuCl 








CoClH-8aq. (Vgl. 2- 


«.igi.) 


C. Bromide. 




KBr 

NaBr 

AgBr 


1 
1 


D. Jodide. 




1 
1 

1 

KJ 

Am J 

NaJ 

ZnJ 

Pb J (?) 




E. Cyanide. 




KCy 

AmCy 

NaCy 

TiCy + 3Ti»N 




F. Bhodanide. 


____ 




- 


A. Sauerstoffsalze. 








" 


Aluminate etc. 




RO.R^O» 




Unterschwefligsaure 


Salze. 










i 


1 

1 



III 



Seohsgliedrig. ledrig. 



Eingliedrig. 



AlCl3 + 12aq. 



regul.) 



V. . 



Ca S + 6aq. (Diklinoedr.) 



g- 


Viergliedrig. 


Zweigliedrig. 




! 


k.S'O» 






kä 






NaS + 2aq. , 






Ba4 + 2aq. 






BaS + 4aq. 






Ägl-f-2aq. 




N H' . S 


*ks 




BeS' + 12aq. 


AmS 

« 1 




, »NiS + 7aq. 

i 

j 

i 
1 

1 
1 

1 


NaS 
(k,Na)S 
BaS 
SrS 
CaS 
PbS 

ÄgS i 
MgS + 7aq. 
*NiS + 7aq. 
ZnS-l-7aq. 

CeS + 3aq. ' 
LaS + 3aq. | 

Cu< S 4- aq- 

ÜS + 4aq. 




NiSe + 7aq. 


köc 




ZnSe + 7aq. 


Na Se 
Äg Se 

*k N _ i 

ÄmN 1 

Äg5: i 



Zwei- and eingliedrig. 



Eingliedrig. 



N»S + 6aq. 



NaS + lOaq. 
CaS + 2aq. 
Di S + 3aq. 
MnS + 7aq. 
FeS + 7aq. 
CoS + 7aq. 
CdS + 4aq. 



SrN + öaq. 
Hg»O.N+ 2aq. 



MnSH- &aq> 
CuS-f-5aq. 



5Hg«0.3N + 2aq. 



y 



Phosphorsaiire Salze. 



6 Phosphate^ 

Chlorsaure Salze. 



Ueberchlorsaure Salze. 
Bromsaure Salze. 



Jodsaure Salze. 
Ueberjodsaure Salze. 
Kohlensaure Salze. 



Begnlär. 



NaCl 

NiC14-6aq. 
CoCl + 6aq. 
CuCl + 6aq. 



NaBr 

MgSr-f.6aq. 
ZnBr + 6aq. 
NiBr+-6aq. 
CoSr + 6aq. 
Am J 



Seehtgliedrig. g. 



Eingliedrig. 



iedri 



Na J-)-4aq. 
*CaC 
MgC 
MnC 
FeC 
ZnC 



KJ» 



Icit) 



?) 



[gSb 

iSb4 

!oSb- 

q(?) 
8 



f- 


Yiergliedrig. 


Zweigliedrig. 






2Äm C» + 3aq. H. Rose. \ 
Am C» + aq. DevOle. ' 






Am» C» + 3aq. | 






2k e» + 3aq. 






ke«+2aq. 






Am Ö + aq. i 
Äm€«+3aq. 

1 




Am B« + 4aq. 


kB»+8aq. | 

AmB* + 8aq. 

Mg»Si 

Fe'Si 

(Mg,Fe)»Si 

R(Si,Äl) 


4- l;f aq.) 




Na»Si»+27aq. 



- 12 aq.) 

\- 12 aq.) 

Kupfer- 
limmer. 



K Äs + 2aq. 
Am As + 2 aq. 



PbMo 



NaÄs + 4aq. 
Ca»'As+ 3aq. 
Fe As + 4aq. 
Cu* As + aq. 
Cu*A8+ 7aq. 



KCr 

Am Cr 



Zwei- und eing-liedrig. 


Eingliedrig. 


Ke+ aq. 


ke<+7aq. 


Cae+ aq. 


Äme«+ 7aq. 


NaB»+ 10 aq. 




Ca»Si» 




Mg«Si* 




Fe»Si> 


■ 


R»Si»(Augit) 




Am' As + aq. 




(Am, Na) As + aq. 




Na» As + i5aq. 




(Na,k)A8+ 15 aq. 




Na»A8+ 25 aq. 




Ca»A8+ 6aq. 




Co» As + 8aq. 




Cu«Äs + 3aq. 




ÄmCr»(?) 


kCr» 


kCr» 


ÄgCr* 


PbCr 




AmMo»+ aq. 




Na«Mo9+28aq. 





Begultr. 



Wolframsaure Salze. 

Zinnsaure Salze. 
Manganaaure Salze, 
üebermangansaure Salze. 

Osman-osmiumsaure Salze. 
B. Schwefelsatee. 



Pb«A8 
t* (gb, Ä's) 

(Ni, Co)" S< 
^»« ä'b + 18 aq. 



A. Von Haloidsalzen. 

Chloride. 



K Cl + Sn Cl« 
Am Cl + Sn CP 
K CH- Pt Cl» 
Am Cl + Pt Cl* 
K Cl + Jr Cl» 
Am Cl + Jr Cl» 
K Cl + Pd Cl» 
Am Cl + Pd Cl» 



VlI 



Seohigliedrig^rig. 



Eingliedrig. 



Äg»gb 

* tu 

Ag' As 

(Ag, ^u)» (Sb, Äs) 



6( 



+ 
f . 

+ 
- i 

3) 
1 + 



(K ci + 2Mg ci) +q. 

(Mg CI + Pt CI«) + 



(3KC1+ UCP)+ 2H«Ü 



»q. 

l- 

C2] 

+ 
6a 



Viergliedrig. 



Zir^iglreffrig. 



3aq/ 

3aq/ 
im DT 



t 



+ 

aq.] 



20 aq. 
1- 



(2K Cy + Fe Cy) + 3aq. 

(2 Am Cy + Fe Cy) + 3aq. 

[(2Ba Cy + Fe Cy«) + N] + 

oaq. 



AgS+2NH» 



(M11CI+ HgCl)+4aq. 
2KC1+ SbCl» 
(2KCl+BiCl»)+ 5aq. 
(2AmCl+BiCl»)+5aq. 
CuCI+SCuH 



ZnJ+2NH» 
K Cy + €u Cy 

(KCy + PtCy) + 3aq. 

[(2Na Cy + Fe Cy«) + N] + 

4aq. 



(NaS + AmS)+4aq. 
(k S + Ca S) + aq. 



Zwei- nad eingliedrig. 



Eingliedrig. 



(2NaCy + Fe Cy) + 12 aq. 

3KCy+FeCy» 

3K Cy + Oo Cy' 

.',KCy + MnCyä 

3K Cy + Gr Cy» 

(K Cy + Ni Cy) + aq. 

(K Cy + Pd Cy) + aq. 

(6Ba Cy + 5Pt Cy) + 22aq. 

[(2K Cy + FeCy»)+ N] + aq. 



NaS+ CaS 
(kS+ MgS) + 6aq. 
(ÄmS+ MgS)+ 6aq. 
(KS + MnS)+ 6aq. 
(Am S + Mn S) + 6aq. 
(k S + Fe S) + 6aq. 
(Am S + Fe S) + 6aq. 
(k S + Ni S) + 6aq. 
(Am S + Ni S) + 6aq. 
(k S + Co S) + 6aq. 



KC1+ PtCl» 



(Am S + 3Mg S) + 18aq. 



Segnlär. 



Selensaure Salze, 
Salpetersaure Salze. 
Phosphorsaure Salze. 

Jodsaure Salze. 
Kohlensaure Salze. 



Oxalsäure Salze. 



Borsaure Salze. 
Kieselsaure Salze. 

Arseniksaure Salze. 



(Ni N + 2N H«) + aq. 



(NaC-f8ZnC) + 8aq. 



*(3Nae + ere3)-|-9aq. 



IX 



Seehigliedrflrig. 



Eingliedrig. 



ifr 



CaCl-f3Ca^P 
Pb Cl + 3Pb» P 

(NaJ4-Na J) + 2C 
(4KC2 + 3Zn2C)-t) 
*PbS + 3PbC(Suiq. 



laq. 

q- 

)aq. 

aq. 

)aq. 

aq. 
lOaq. 






,•(?) 



•] + 



PbC) + 3Pb»A8 
PbCI + 3Pb''(As,j 






7i«rgli«drig. 



ZY«ifli««tif. 



Ag Cr + 2N H» 



12aq. 
12 aq. 



NaJI 



organische Verbindnngen. 

I. Organische Säuren. 



ÄKC»0<+ 18 aq. 



(2k Äc + Cu Äc) + 12aq. 
(k Äc + 2Ö Äc) + 2aq. 
(Äg Äc + 2U Äc) + 2aq. 



Am.C»0<+ 3aq. a u. b. 
k.C»0<+ 3aq. 

BaFo 
CaFo 
PbFo 
Sr Fo + 2aq. 

Cu Äc + 6aq. 



Zwei- und eingliedrig. 



Eingliedrig. 



(k Cr + Mg Cr) + 2aq. 



(K Cr + Ca Cr) + 2aq. 



Mn Fo + 2aq. 

0/eMn, V6Ba)Fo+ 2aq. 

Zn Fo + 2aq. 

Cd Fo + 2aq. 

Cu Fo + 4aq. 

NaÄc + 6aq. 
Ba Ac + 3aq. 
Sr Ac + 4aq. 
Zn Ac + 3aq. 
Pb Ac + 3aq. 
Mn Ac + 4aq. 
Ni Ac + 4aq. 
Co Ac + 4aq. 
Cu Ac + aq. 



(•/7Zn, V7Ba)Fo + 2aq. 



C* H« As . O V aq. 



BoffvUr. 



Weinstein säure. 



Traubensäure. 



ßrenzweinsteinsäure. 



Citren ensäure. 



Itaconsäure. 

Mesaconsäure. 

Aepfelsäure. 

Fumarsäure. 
Bernsteinsäure. 

Zimmtsäure. 
Cholsäure. 



XI 



geektgliedripdrig. 



Eingliedrig. 



3aq. 



H . U + aq. 



H . C» H» O' 

ÄmC» 

Am Ü» + aq. 



Am S» + aq. 

NaS«+ aq. 



Begulftr. 



B. Sauerstoffhaltige. 

Strychnin. 

Chinin. 

Cinchonin. 



Chinidin. 
Morphin. 

Codein. 

Papaverin. 
Furfurin. 



Fucusin. 

Piperin. 

AUantoin. 

Harmalin. 

Kreatin. 

Kreatinin. 

Sarcosin. 

Glycin. 



Cholesterin. 
Taurin. 



-1 



SeclLtgliedri{clrig. 



Eingliedrig. 



XllI 
=1 



+ 2aq. 



(C20H »»N O . H + S) 4- 4aq. (?). 
Diklinoedr. 

CaoH»aNO.H + Ci 



a 



Viergliedrig. 



2w«igU«4lTig. 



\ Aethyl- und Methyl -Verbindungen. 





0/ Cl» 


(Ba S + Äe S) + 2aq. 




C* (Cl* Br«) O 


KT-f ÄeT 

Äe -f [(N H^ C« 0») + C«0»] , 
C«H*Cl»NO"' i 
Me.C*'H'«0« + aq. 



V. Verbindungen verschiedener Art. 



CI] + 
Chlor- 



H . C« H» O« + 2aq. Häma- 
toxylin. 

C88H"0'«. Beta-Orcin 

CioH'sO'». Erythroglucin. 



C'»H'»0«. Anemonin. 
C« H« O^ Cumarin. 
C»o H» 0< + 2aq. Terpin. 
Cw H" O». Copaivaharz. 
? Knbebcn-Kampfaer. 
C30H8O«. Santonin. 
(Na.C9«H"»0«.H) + 7aq. 
C" H" O«. Myroxocarpin. 
C" H' N O». Indigblau. 
C'«(H«C1)N0*. ChlorisatJn. 



Druck von EDUARD KRAUSE In Berlin. 



Zwei- und eingliedrig. 



Eingliedrig. 




C'*H"0". Rohrzucker. 
C'«H'*0'» + 2aq. Dulcose. 
C" H8 0< + 2aq. Orcin. 
CM H«« O». Aearon. 



Yerbasferungen. 

S. 23, Z. 17 V. u. statt ~o lies <^a. 

S. 33. Fig 37 ist norichtig bezeidiDet, and mass das obere p =r £', dae 

rechts daneben stehende = p^ das links stehende = £, das antere 

rechte = p and das antere linke = p' sein. 
S. 84, Z. 12 y, u. lies «p .statt «q. "^ 

S. 149. Fig. 180 statt rV> lies r'/s. 
S. 249, Z. 19 V. o. sUtt a lies «oa. 
S. 272. Die untere Fig. ist 282. 
S. 407. Fig. 400 statt r lies r'. 
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